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© ic  P rü fung
(Sin „£aoaS"sVericßt übet  die deutfeßen 

Vorbehalte.
« V a rië , 17. SRat.

„^iaoccë" veröffentlicht über die Heftern 
nachmittag abgeßalten« © tßung der deleg ier»  
ten der ©läubigermäcßte einen Vericbt, in  
dem es Reifet: ©>ie E le g ie r te n  ^n&en gemein* 
fam die oon © r .  ©ebacßt in  den Verlebten 
eingefügten Vorbehalte au p rü fen  begonnen, 
© e r englifdje ©elegierte feßfce èaë ©rgebntS 
fe iner Verhandlungen m it  © r .  ©djad>t aus* 
einander und e rläuterte  die genaue’ ©m g* 
» e ite  der deutfdjen Vorbehalte. © r machte 
Sing aßen darüber, in  » e ife rn  50laße feiner 
Awficßt nad) diefe Vorbehalte abänberungë* 
bedürfti-g erfeßienen, dam it die SeparationS* 
fon fe ren j AuSR<ßt habe, 3U e iner Verßämdi* 
gnng a« gelangen. A lëhann begann eine ©t= 
ö rterung  über die erften deutschen Vorbehalte, 
die fieß au f folgende fü n f te  ßejießen:

L  SJtöglicßfeit eines aweijährtgen 9Kora= 
to tinn tS  fü r  den gefeßüßten © e il der dents 
fdfjen ©efjnlb, und 3» a r  foroohl ßinficbtlicß 
der © ranë fcrterung  alS auch der Anfb rtns 
gnng. —  © ie fe r VmrEt ntüffe gemeinfam 
m it © r .  ©cßrtfßt geprüft werden.

2. S id jerße itë flaufe l, die eë ©entfeßlanb 
erlauben fott, Rdj an den V crw a ltnn g S ra t 
der VanE fü r  in terna tiona le  3ußlttugen 3» 
wenden, fa lls  ©eutfchland Riß wtrtfcßafts 
ließen und finansietten ©(ßroierlgEetten 
gegenüberfteßt, die beträ#tlicß feine 3ah= 
InngëfäßigEeit ändern.

3. Aufhebung der ^ iu a u 3= und SBittfdjaftSs 
Eontrolle deë ©aweSplancS.
© ie  © ië fu ffio n  »erde  awetfeXëXoë m it den 

deutfeßen © eleg ie rten  aufgenommen »erden, 
um fcftèufteüen, in  meXcß-em äfta&e idie dureß 
die ©rfen&aßnoißligationen gefeßaffene © aran* 
üe anfge'ßoben »erden  fotte.

•heute oorm ittag  w ird  jede © elegation fü r  
fieß die übrigen deutfeßen SBorbeßalte ftuèiereu, 
die daun allgemein im  Saufe einer am 9tacß* 
m ittag  ftattfindenden (Sißung aUer © elegier* 
ten der © läuß igerländer geprüpft »erden 
fotlett. ifJtan ßofft, fo ßei&t es tn  der „hauaë"* 
Stuëlaffung » e ite r, F re ita g  m it dem <&tu= 
d ium  der 33orßeßaite © r .  Scßacßië 3um 3fß* 
feßluß ju  fommen. ©fce ©aeßuerftändigen 
» ü rd e n  daun ernennen, roeXcße 33orbeßalte 
angenommen »erden fönnten, »eiche abge* 
ändert »erden müßten und melcße gegebenen* 
fa llë  ttießt angenommen »erden Eönnten. 

3Bcnn e rn ftiid jc  aRögli^Ectten e ine t SBer* 
ftändignng über die beutfären SSorbeßaltc 
gegeben feien, würden die Sadwetfiändts 
gen ißre Slrbeiten fortfeßen, und äwar 
indem fic die âoß lc«  des allgemeinen ®e= 
riiß të  e rö rte rn  und den eventuellen Se* 
g inn  der 33anf fü r  in terna tiona le  3«Ss 

Inngen in  SRctßnttttg fteHen.
© rft wenn diefeë (Stadium der 33erßandXuu* 
gen erreicht fe in  »erde, »erden die ©elegier* 
ten fieß, m it der V e rte ilu n g  der dentfeßeu 
A n n u itä t und deë © ew in itë  der Van£ fü r 
in terna tiona le  Baßlungen an die »erfeßiedeuen 
© laub iger ßefcßäftigen Xönnen.

SJfmerifö gegen Giufriff amerifoniftber 
Seamfcr in bie Reporationsbonf
S&afßittgton, 17. iOtai. S ta a të ie fre tä r © tim * 

fon gab ßeEannt, daß Eein ^Beamter deë &ede* 
r a l  ’fHeferne V oa rd  und autf) Eein anderer 
ameriEanifcßer SBeamter ermäeßtigt »erden 
würde, in  den © teu ft der non der V a rife r 
ëacßuerftättdigenEonferen* geplanten in ie r*  
nationalen SReparationëßanf 3« treten, © ic  
SKcgierung der Verein ig ten  ©taaten b rin g t 
den Strbeiten der ©adinerftändigen © n m p a *  
t ö t e  u n d  3  n t  e r  e f i  e entgegen, wünftßt 
aber, daß Eein ameriEanifd>er V eam te r »eder 
m itte lbar noeß unmitteXbar irgendwie an der 
©innaßme der deutfeßen ^Reparationen betet* 
lig t »erde.

psincor: tt>'rb pfingiten Öcnfm«lö= 
refecn (falten

« artS , 17. SRai. HRinifterpräfident V oincaré 
ro ird am VfinßW onntag an der ©ntßüaung 
cineë ©efallencndenEmalë auf der trußeren

© ie fc  9 la ^ r i^ t  w ird  n i^ t  n u r  in  ga«3 
E n t f ^ la n d  m it großem Ve&auern aufgenom= 
men werden, fondern audj die übrige  nnë 
woßlgefinntc Sßelt w ird  öiefeS SJltßgefißtcE 
beim sweiten 3lmeriEaflng deë „® ra f  3cppc= 
l in "  bedauern, © r .  © tfener w ird  der ©ntfcßluß, 
die 9ictfe 3n n nte rb re^en , n i^ t  leicßt gefallen 
fein, aber das SBoßl der Vaffagiere lag  ißm 
meßr am hersen olS der 9 ln f, m it dre i S&lotos 
ten , na^dem  jw e i nießt meßr aEtionëfäßig 
maren, über den ©se«« geflogen 3» fein. 9lacß 
einem V«eßtelegramm oon V ord, ßat © r .  @rfes 
ner den V affag iercn m itge te ilt, daß die Slürfs 
Eeßt ttaeß f^riedricßëßafen notwendig fe i wegen 
eines

hoppelten 2Bet(en6ru<be$.
3 n  einem ^unEfprucß des BeppelinpaffagierS 

o o n  Ä r p ß a ,  ßeißt eS, daß das S n ftfiß iff am 
©onnerStag 11 U ß r abends V arce lona  3«m 
sweiten SJfal paffie rt ßat und m it d re i ^Rotoren 
ttnd 80 ft ilo m e te r ©efcßwindigEcit in  einer 
höße oon 500 9Wetern in  Slicßtung 3R a r  f  e i  l  - 
l  e S flie g t, daë, mie man ßoffe, gegen 3 Xtßr 
nacßtë erreicht werden w ird , © ie  SlnEnnft in  
g rted rt^ë ß a fe n  w ird  ßente m ittag  erw artet.

© e r ©onderEorrefpondent des „© a ilp  ßßros 
n ic le " an V o rd  des „® ra f  3 c p p c li« " fandte 
geftern folgenden tJnnEfprudj an fe in  V la t t :  
7.20 U ßr abends über © a t t a g e n a  (©pas 
n ien). 3B ir befinden nnS bere its  auf der 
h e im faß rt.
0r. Gcfencrs Sefcptujj, jurürfjufcbrcn, 

ifT in ieber lobenswert.
©S muß ißm  freiließ große Ueberw indnng ge* 
Eoftet ßaben, einen folißen Vejcßlnß 3n faffen 
natß e iner S aßrt, die fo außerordentlich rafch 
und gün ftig  w ar. © ie  Urfa iße iß  äRafdßinen: 
defeEt, etwa 420 9Weilen oor © rrettßung 
© ib ra lta rS  wurde ein V ru iß  in  der Ä n rbe h  
welle eines der © teuerbordm otoren entdeeft. 
© ie  Vöffaßtete hörten die Nachricht oon diefer 
unwtHEommenen ©ntdeiEnng m it großer 
Raffung an. ©aS S nftfiß iff fä h rt w e iterß in  
ebenfo rnß ig  nnd ftetig  mie snoor. ©S befteßt 
mirElicß Eein © ru n d  3«r © n ttän f^nn g . ©obald 
der ^e ß le r anSgebeffert ift, E a n n d i  e 3 i e i  f e 
w i e d e r  b e g o n n e n  w e r d e n .  © S i f t  ein 
Vedj, daS atten © ra n S p o rtm ittc ln  3nftoßen 
Ectttt. Sille Vaffagiere feßen einem neuen © ta r t 
entgegen.
"ttttgänfftge ^©ifferung«it)er^o(fntfFc

^ ü r  die VüiEfaßrt des SnftfcßiffcS „© ra f 
Beppelin" if t  die SBetterlagc n i^ t  fo günftig,

©emarEung Souaumont tetlneßmen. Slußer* 
dem w ird  V oincaré f t ^  am 28. ^ u l i  in  daë 
9liëne*©epartement Begeben, um d o rt ein 
©cnEmal fü r  d re i tot K riege Jfi70 ftandrecßtli^ 
erfißoffene Sehr er einduroeißen.

Äonflifuierung de« „Sunde« 
für fobmale Erneuerung"

V c r lin ,  17. 9Rat. SBäßrend fe iner VundeS* 
tagung in  © ö r ltß  00m 4.—6. d. 93i. hatte der 
V unb  der SXolomalfreun&e die Verfcßmchung 
m it der ©efellftßaft fü r  Eoloniale © rnettcrung 
befcßloffen. © tefe if t  in  ih re r geftrigen Vor^ 
ftandëfißung diefent Vefcßlnß Beigetreten und 
hiernach hat fiih  der neue „V u n d  fü r  Eoloniale 
©rneuerung c. V ."  Eonftitu iert. 3 m «  erften 
Vorfißenden wurde IReidiSm inifter a. © . © r. 
S tü I * ,  SDlttglicd de§ SRetchëtageS, 3U fteH* 
öertretenden Vorftßenden 2Raj © o ß e n -  
SR e u ß , SRitglted des SRet J)ë» irtfd )a ftëra tcë , 
und © ilh e lm  501 i cE a u  f  iß , leßterer a ls  ge* 
ftßöftëfüßrendcr Vorfißender gewäXjlt. © cm  
Vorftanbe gehören » e tte r u. a. an die he rren  
^  a 1 1 r  n f . 50t. d. 5Ret^ë»'irtfchaftirateS,

w ie  fie bei der StnSfaßrt gcftaltet hatte, 
lie b e r dem 5Rordmecr lie g t ein anSgedeßnteS 
ho^drncEgebtct, daë füdlicß b is  n a ^  ^ ra n E re i^  
reicht, während über dem S ig n r if^ e n  SWcer 
und dem ©cnua=90ieer ein ftationäreS ©iefs 
drucEgebiet liegt, © a d n r^  find die Vedingnns 
gen gegeben, daß über dem © o lf oon Spon nnd 
der unteren fRßone ein E r  ä f 11 g e r  501 i  ft r  a l  
b läßt, gegen den daS S u ftfd jiff anfaßren mnß. 
9 ln ^  im  JRßongebiet ß e rrf^e n  nördliche 
SBittde, jedotß oon geringerer ©tärEe. © o r t  
nnd in  der Dberrßeinebenc w ird  daS S n ft f^ if f  
f t r i^ w e ife  SßolEen und le is te n  Siegen ans 
tre ffen. ©aS S n ftfiß iff „© ra f  3 c p p c lin " ßat

um â ilbr bie fron$öfif<be Stufte 
paffiert.

©S ßerrfcßi ein h a rte r 9J liftra f (5Rordwind). 
t^aßrtgef^w indigEeit etwa 30 K ilom eter.

^ n  ^riedricßëßafen b eu rte ilt man die Sage 
a ls  dnrcßattë nicht f^Iecßt nnd m ein t, © r, 
©cEener ßabc eben m it SlttcEficbt anf feine Vers 
antjoortnng  eS n i^ t  gewagt, m it n n r  dre i 9Wos 
toren über den £>3ean 3n fliegen. 3 m  übrigen 
feien waßrfcßeinliiß andj die 3 p ltn d e r der 9Ros 
toren angegriffen worden, fo daß eine a lle inige 
2lttëwechfelnng der ÄnrbelweHen an V ord  
nießt möglich fei.

Oa<bf« in Sriebritbbafen
SVn einem an die „Slffociated ^ re ß "  gerteßs 

teten ^nnEfprmß de§ 3eopelinpaffagicr§ oon 
Slrußa heißt eS, daß in fo lge  ftarEen ©egenwins 
deS und SlnSfaKenS d re ier 50totore daS Snfts 
fd jiff n u r  m it geringer © efißw ind ig fc it fahre. 
5lRaa ßoffe, g e g e n  ä R i t t a g  i n  50t a r s  
f e i l t e  3U fein nnd F r i e d r i c h S ß a f c n  
n a ^ t ë  3 n  e r r e i c h e n .  2ln V ord  fei aHeS 
in  D rbnnng .

örofic Giiffäufcbuug in Cafeburft
Sondott, 17. 50lat. © ie  5Ratßriißt oon der 

VüifEehr des „© ra f 3eppe lin" h«t anf dem 
ftln g p la ß  in  SaEehnrft große © nttänfihnng 
heroorgem fen. hunderte  oon 50larincfoldaten 
waren 3n r SluSübung eines befonderen V o li*  
3eidienfteS itarf) SaEehnrft entfandt worden, 
um den Cr&nungëdienft fü r  die erwarteten 
rieftgen 5menffhenmaffen d u r^ n f t th re n .  9Ran 
hofft, daß die ^Reparaturen an dem Snftfcßiff 
n u r Enrse S eit in  Slnfprniß nehmen werden 
und der „© ra f B cpp rü n " dann ernent ftats 
ten w ird .

© r  © r e m e r ,  50f. &. 5R., OBerregierungSrat 
© r .  ©  a n  n e x t . oon h  e t n i  ß , © eßeim rat 
$  a ft l , ©taatëfeEretär 3. © . © r.  S  e nt p n e r , 
f t e t n a - t h .  Se tit m e r  , 501. d. 5R., ©eßeim rat 
©  cß u  b e r  t , © r . © t e r n  = 5 R u b a r t ß ,
©  h a r  » i  r  t  und © berreg ierungSrat © r .  
©  i  b u  r  t  i  u  ë.

3raunf(ßtoetg
Slbtcßnung der Einträge auf S ln flöfnng deS 

SandtageS.
Vrattttfcßwcig, 17. 501 ai.

^ m  Sandtag wuoöe der A n tra g  der ©e* 
meinießaft der 50titte auf S luflöfung deë Sand* 
tageë und Anberaumung oon 5Reu»afjIen m it 
24 gegen 24 ©tiiranen abgeleßnt. © e r 50liß* 
trauenëantrag  der fR-ecßten wurde m it 24 
gegen 18 ©ärnmen aßgeleßnt V e i der leß* 
teren Aßittmtnuttg ßat fidj die ©emeinfeßaft 
de.r v50lttie der © lim ote entßaXien. © e r Sand* 
tag bcftßloß ferner, die 3 a ß l der Abgeord­
neten fü r  die näcßfte SegiSlatunperiode oon 
48 auf 40 3u oerringern.

^cicßsfagspöufe
© e r IReicbëtag i f t  geftern in  die ^ f in g ft*  

f?erien gegangen. SRan fan n  nicht gerade 
tagen, daß er fteß in  der B e it swtfdjcu D ftc rn  
und V fing ften  befonderS angeftrengt hätte, 
denn tatfäißlich wurden n u r 15 VoHfißnngen 
abgeßalten. Ä e in  SSun&er alfo, daß die Ve* 
ra tung  beë hauSßaltS nicht fonderlitß  geför* 
bert worden ift. 5Racßdem man am 23. A p r il 
m it der sweiten Sefung deë ©tatë begonnen 
hatte, hat man, da man jede ©elegenheit 
benußt, um  VerhandlungSpaufen e iit3ufchie- 
ben, abgefehen oon den Eleineren ©tatS deë 
fRciihëpräfidenten, beë fRcicßStags u fw ., n u r 
den hau ëh a lt des A rb e itë m in ifte rin m ë  und 
beë © rnäh rungëm in ifte rium ë  in  sweiter 
Sefung durchberaten. A lë  V lu ë  Eann der 
5Rei^ëtag a lle rd ings buchen, daß er nodß oor 
feiner Verabicßiedung die V orlage  über die 
fteuerfrcie fReidßëanieihe erledigt hat. © ic  
50fehrßeit, die fiel) fü r  diefe V orlage  fand, w a r 
a lle rd ings außerordentlich gering. Betrug fie 
doch n u r 24 © tirnm en. © aë Eonnte a lle rd ings 
nicht übetrafd jett, da ja  beEannt » a r ,  daß auch 
in  den Streifen der Otegierungëparteten feßr 
große VedenEen gegen die Anle ihe beftanden, 
»aS  audß d a rin  3um AuSdyntf Eant, daß béi 
der namentlichen A b ftim m & tg  über iüü Abge* 
ordnete nicht anwefend waren, im m e rh in  
hat man dem ^ in a n s m in ifte r nunm ehr daS 
gewüttidjte 50ttttel gegeben, um aus den 
K a lam itä ten  herau83uEommen, wobei in  den 
iReden der oerfchiedeneh Parte ien  m it fRe^t 
fehr nachdrücEltcß unterftrtdßen wurde, daß 
nunm ehr auch die ^ in a n 3re fo rm  »trEXich 
d n r^g e fü h rt »erden muffe, um 3u oerhindern, 
daß wieder eine derartig  Eataftrophale 5Rot= 
läge entftcht, » ie  fie feßt oorhanden » a r . © e r 
^Reichstag fe lbft höt in fo fe rn  »ur Veffcrung 
der ^ in an se n  m it beigetragen, a ls er auch baS 
©efeß über die Abänderung deS V ra nn tw e in * 
monopolS oerabfehiedete, durtf) daS beEanntlicß 
ein © e il des hauShaltfehlbetrageS gedeiit 
w ird . ©0 geht man m it großer fRuhe und 
m it dem © efüh l, doch in  diefent Eursen 
©agungëabfcßnitt »en ig ftenë einige wichtige 
V orlagen  un te r ©ach und Satß gebraut 31t 
haben, in  die Serien, und n u r  bei den ©osial* 
demoEraten dürfte  die ftreude nicht gans re in  
fein, fteht doch am ©n&e diefer Serien  d e r  
f o 3 t a I d e m o E r a t i f c h e  P a r t e i t a g ,  auf 
dem eë 3U recht lebhaften AuSeinanderfeßun* 
gen über Me V o litiE  der V a rte i, oermutlidh 
auch befonderS über die ^ in an sp o litiE  deS 
^ e r rn  © r .  ^ t lfe rd in g  Eommen dürfte.

Am  3. S u tti w i l l  der SReiißStag belanntlidh 
feine VoBfißungen wieder aufneßmen. 5D1 an 
w ird  dann oor allem fuß den ©tatSberatungen 
juwenden müffen und die jeßt Perbummelte 
3 M t dureß oerftärfte A rb e it einanholen ü(ß be* 
müßen. ©o fotten ia  auth im  ^ u n i  die ©ißun= 
gen fcljon um 10 Uhr beginnen und bië 7 Ußr 
abends ausgedehnt werden, ©atfädjlich w ird  
man auch um diefe ©auerfißungen gar nidßt 
ßerumlommen,' es fei denn daß man fuß große 
V e f t ß r ä n f u n g e n  i n  5 e r  A e d e r e i  auf* 
erlegt. A u f jeden oh^r muß der ^»auëhalt 
b is ©nde ^ u n i  Perabfißiedet fein, da be!anntli<ß 
am 30. ^ u n i  der jeßt gültige 5Rotetat abläuft, 
©ë if t  ja  aber bon je her eine beliebte aber 
wenig pra ltifd je  Arbeitsmethode deS AcicßS* 
tageë, 3«nä^ft einmal Riß Sei* *u laffen und 
dann nachher im  © iltempo die Vorlagen 31t 
Perabfißieden. ©abei darf man nießt oerfennen, 
daß der AeicßStag im  fommenden ©agungSab* 
fiß n ift fieß m it recht feßmterigen Vroblemen au 
befaffen ßaben w ird , ©a ift einmal die Aeform 
der ArbeiiSlofenPerftcßerung, die unmöglich auf 
die lange S an! geftßoben »erden !ann, um fo 
weniger, als bei dem ießigen Buftand daS Aeicß 
im mer neue SDHHionen, die eS nie miederfeßen 
w irb , in  die ArbeitSlofenoerfnßerung Reden 
muß 2Sie w e it gerade tn  biefej grage die 
50leinungen auSetnandergeßen, ift ja  ßinlängltiß 
befamrt. 5Aan weiß, daß die ©oaiaXdemoEratic 
Rcß m it allem Aacßbruc! gegen jeden Abbau der 
Seiftungen der ArbeitSlofenOerßcßerung sur 
AJeßr feßt, während die VoXESpartei ebenfo ent*
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iS , «cfoibcr.

f f l i Ä  A eI^ S c im m l t,ar“ uf Öinnewiefeit, 
frsfn <ratfM fl<Liu »Mtacfieitiwn Jjo liti.
K .  * '»n!«TOenjen fufiren lan it nnfi er bat 

®tcr lV r Negierung m ifi ber 
TteqtenitaèfoalittDH e i n e  ä u fi e r  ft g e f a ft r=
11 f f  * * * *  W“  « n Ä r i  liegtt® m it ber 3ottfragc, a u *  Ster gefielt Me 
" S m ,  MtÈerorbenffltfi uicit auäcmanbn 
u n i ber „SBonjiar«“ fefit ruft ie iit f * » n ,-t f ir  
» e rg iftf i gegen lebe ©rfiöfiung *b lr a g w Ä  
sur sfefir ^ r  fe ttft fugt. fi«6 Me n iS  J a “  
'  »WmeitMfl mrrb, „ ei t  bie in  ben
^aprcn  1 ©  ünb 1927 getroffenen herein» 

btefe3 3ahreë a&Iaufen, barte 
fertnffcn tptrb, bie hinter 

L ' i r f v ? C aV ? è 1925. fttUm aurfidfteßenDürften.. a ile rb tngg nnrb man btefes S teina 
unter Umftanben b ig naA  Der Sommer bau fe 
Pertage« fonnen, e r le r n t  eë boA faft unmöa= 
* $ * $ 6  tn  bc? 3 « it  b ig 3u ben großen 0om* 
w r f t l f t iS r  3ro1 ii 1 °  W roieri0c Probleme mie a r  B et tël^enperftcberung unb Soffgefeèe ertebigt 
merben. 3 m  augenblid  f r e t l iA i \mb baè fü r D ie1

® t  e f t m e r  g j f t e w f t p o f i  /  O f t f e e s f f e t t w t g

'g e rre n  VeiAStagSabgeorbtteten noA Sorgen 
J S ?  * ? 0 V  mau 8ebt âunädjfi einm al be* rugtgt tn Die Werten.

O ftftn tften  Soffen bafiei, bag bie Sage Set 
betn äSieierju fam m entritt fieä »eiefiätageä in . 
fbfern gnnfttget fein m irb, als bann S t a r -  
J f ' *  “ 6f r  *>*« t u e i t e r e  © c f t a t t n n g  
m?rs ^ . e t ° r ta i I S n/ t , I o 8 I e " 'ä  fieftefien 
!2 £ j-  O f t i te fe  «uffaffung  rirftttg ift, lägt f i *  
& L “ CItei f !*„"5% * fa«en- ® i£ S tim m ung in raeWett ftenfiig unb wenn fteute Me 
X S .  lJ “ " a geftijert erfifteint, fo fügen am 
natftfleu Xag metfi  SfHel&uugeu. bie Sou neuen 
toajnnertgfetten au BeriAten miffen. aber felbft 

.  ff i ^ .an ä eure © inigung suftanbe lom= 
men füllte, bttreft ine bie ieuiftfie  »enarations. 
la jt um etmge SBHBionen erletcfitert m irb  fo 
rotrb man boA bie bringende gor&ermtg’ er* 
beben muffen, baß nun auf © runb öiefer E r* 
le iAterungen n iA t barauf loëgeroirtfAaftet 

ginanageharung beg 
S S * »  el««r ftrengeren unb fAärferen ßon* 
trolfe burA  'bag Parlam ent unterjogen mirb, 
alg eg bt^ber febr amn SAaben be§ beutfAen 
93oIfeg jetfcmetltg ber g a fl mar. ‘

^ te fta a , ben 17. 9ttai

Preußen« <Staf ueraßfcßteDei
Stöflimmmigen über mehrere ^unberi SMnirage

©er Rangier gur £oae
Reparationen /  Sfnletßepoiifif /  ReiAoreform

» tttttg a rt, 17. SDlai. Slug 3tnlaß ber £u tt* 
oertjab rre ie r ber 2:eA»ifA«n A i Aule  fanè
etl> tfc ita ft  im  SaiAeStbeater fta tt, bei bem 
auA yteiA§£ausIer Herm ann S J i ü r i e r  éaë 

.?rf nabm. 9?aA Ueberbringung ber ©Iütf= 
m ünfAe éeë DteiAgoräfAenten unb ber 9teiA§= 
regterung au b ie J u b ila r in  fp raA  e r über 
- I e bo titifA e  Sage unb fp ra A  bann ju  poIiti= 
lAen Sagebfrageit. ® r uertmeg auf bie jetjt 
tn  sßarig ftattfinbenben Sßerbanblungen über 
b a | yteparationgproblem . 3Btr fteben, fo 
W  ber banaler fo rt, oor bem @nbe biefer 
»erbanbluneen. 3 A  tota  bebbalb beute u iA t 
auf ©maefbeiten eingeben. SBir hoben aber 
etn ÜteAt, ju  fragen:

3 f t  eë sehn 3ob rc naA  bem «b fA Ittß  beë 
TOeltfrtegeë n iA t enb liA  an ber Seit, fü r  
bte 9feparationëfrage eine Söfttng auocr= 
etnbaren, bie oon allem ^ rie b ge ift ent= 

g ifte t ift?
3 A  brauAe ferne rb in  n u r an bie ftaatë* 

ro A tliA en  fra g e n  au e rinnern, bie gegen* 
m ä rtig  ©egeuftanb ern fter E rö rte run g  im  
SteiASiage bilben. 3>ie ernfte Sage unferer 
^e iA â finanaen  e rfo rbe rt in t ^n te re ffe  beg 
yteiAeë, ber Sänber unb ber ©emeinöen 
lA Ieum g ft finanaieHe fDiaßnabnten, oor allem 
sur S e f f e r u n g  b e r  ^ a f f e i n l a g e  b e g  
9 ? e i A e g .  9 iu r fo ftnb ©efabren au bannen, 
bte fonft im  beutfAen SSirtfAaft&Ieben unb 
Damit bem gefamten beutfAen ® o H  broben. 
E in  meitereë Problem , Dag aur EntfAeibung 
a llm äb liA  beranre ift, if t bie fogenannte 
31 e t A § r  e f o r  nt. QA w il l  hoffen. Daß bie 
etngeleiteten um fangreiAen V orarbe iten  ber 
ßänberfonferena m ög lirfft Barb au einem 
3 te iA  unb Sänber ÖÜfriebtgenben SIBfAtuß ge= 
Tangen, barn it bie inSbefottbere oon ber beut* 
lAen SSirtfAü'fi gemünfAten p o IitifA en  E nt* 
lAeiDungen auf biefem ©ebiete in  n iA t an 
ferner 3 e it getroffen merben fönnen. Slßir 
moHen im  3niere ffe  unfereS V otfeg  hoffen, 
baß eg ung gelingt, in  allen biefen 3tage.it 
Balb g lü tfliA e  SÖfuttgen au ftnben.

3 «  biefer fAmerett 8 e it  fom m t e§ » teber 
e inm al attf bte 3 n fammenarbett beë ges 

famten bentfAen V olfeS  an.
2Ber beute einen V l id  aurüefm irft a u f bie 
teßten a^bn Qb'fjre, b u rA  bie m ir, roenn auA 
unter fAmerftem le ib liA  unb feeftfAen 2)rucf 
binburAgefom men finb, ber Darf Den ftarfen 
© lauben boben, baß Dag beutfAe V o l l  n iA t

untergeben fann. Söir aber motten eg erre i* 
Aen, baß ba§ beutfAe V o l l  in  ber großen 
V tf Herfa m itte a lg m ir f l iA  gleiA'bereAfigteë 
© lieb  m ieber leben fan tt.

©eneßmigt
® te 500?a>ittttonens?lttleibe be§ SletAë. 
V c r ltn . 17. üftat. ©et‘ 3?etAërot bat in  

fe iner aeftrigen S tß ttng ber 500=a«iHtoucH! 
SJnleibe ohne E in fp rn A  angeftimmt.

S)te Verbanblungen im  SluëfAuß, in t 
R e tA ö ra t uuD oor allem auA im  P lenum  be§ 
ytetAötagg haben m it a lle r 2>eutltA fett er* 
geben, mie außerorbentliA  f ta r f  felbft inner* 
halb 6er Vegierunagoarteten bie VeDenfen 
gegen bie Slnleibe ftnD, bie ia auA non Der 
megierung an fitf) gar n iA t Beftritteu merben. 
V on  Der V o lfë o a rte i haben fiA  n iA t n u r feA§ 
SlbgeorDnete ber S tim m e enthalten, fonbern 
fogar aebn gegen ba§ V ro ie lt  gefümmt. S)ie 
foaialDemofratifAe 3 ra £ tio n  mieë Bei Der 
SA lußabftim m ung eine Süde oon 52 9tbge= 
orbneten auf, oom 8en tru m  finb atoölf Slbge* 
Drbnete ih r  ferugeblieben. E in  VeroeiS Dofür, 
m it roelAem 38i D e r  ft r  e 6 e n baë V arian ten ! 
ftA  fA Iie ß ltA  bereit gefunden bat, Diefem 
re inen V erlegenbettë fA ritt, Der ein e inm aliger 
unb anßerorbcntliAer Bleiben muß; bte 
S an£tiou au erteilen. 3 m  3leiASfittana= 
m in ifte riu m  if t  man ber S lnfiAt, baß Die 3lüd= 
mirEung auf Die 3B,irtfAaft n iA t  fo eiuf'ljnei* 
DenD fein m irb, mie Dag allgemein unb gerade 
auA oon * faAoerftänD iger Sette BefürAtet 
m irb. SOlan m aA t geltend, baß bie Biëberigen 
S rebite  aur öebebung ber ÄaffenEalamitätcn 
ia  e igen tliA  n u r  f o r m e l l  E u r a f r i f t i g  
gemefen feien, im  ©runbe b urA  Die tegel* 
mäßige 2BiebetEebr Daë Ebara£terifti£um  Der 
SangfriftigEeit Bereits tragen. 3ufolg-iDeffen 
mürbe eine größere Stnleibe mobl Eaum eine 
oollftättb ige 2>eroute auf bem ßapita lm arE t 
naA ftA  aieben. 3ebenfatt§ — unb biefe $ a t*  
faAe läßt fiA  le iber n iA t Beftretten — fei oon 
E c i n e r  S e i t e  e i n  a n b e r e r  2Beg a u f *  
g e a e i  g t  morben, mobei atterbittgg im m er 
unb im m er mieber betont merben muß, Daß 
erft DurA Die mangelnibe 3 n it ia t io e  ö ilfe r *  
Dingë Die heutige preEäre S itu a tio n  herbei* 
geführt mürbe.

V e r lm , 17. fffta i. 2 > e r V r e u ß i f A e S a n b *  
Laf!fl Pa* tn feiner lebten S ißung  oor Den 
-A rn i?-fi rien  ö ritte  ßefung Deë E ta ts  ein* 
^ lte ß ltcb  mebrftünbtger Slbftimmungen au 
Ende fuhren Eönnen.

O bßleiA  3>e«tfAnation«le nub Homrnn* 
n t.':e5 ^ o6firu te i:tcni mürbe ber é anëba lt 
m tt 210 gegen 28 S tim m en bei brei Enis 
Haltungen angenommen, metl bie VolEë* 
Partei, menn anA  m it fßein, fo boA wes 

nigftettë m itftim m te .
® er preußtfAe ^a uë ba ltë p la n  fü r  1929 ift 

Damit, feA§ äßoAen naeß ö eg in n  Deë neuen 
3teAnungëiabreë, feftgeftettt.

8lnë Den lebten Veratungen feien Sluëfüb* 
rungen Deë SauDroirtfAaftSm inifterS SDr. 
f J ei r 6€J  erf ° ä§nt, Der  über Die f to r t fA r it te  
Der UmfAulDnngëaEtion bertAtete unD ent* 
lAteDen gegen Die VroDuEtionëftretE=Varole 
Des Slbg. v. d l o b r  (® nat.) fomtc Die 2lufforDe* 
rung 3;um Ääuferftre iE  bei Der oftpreußifAen 
SanDmtrtfAaft ftA wanDte. E r  beèauerte Dabet, 
Daß aum SAaDen Der Sfttgemeinbeit im mer 
mteDer ro tr ifA a ftliA e  fra g e n  p o li t i fA  auSge* 
w erte t rourDen. ^ iu a n a m in ifte r ® r. 6  o e p =
E e r  = a  ) A^o f f g r if f  g le iA fa tts  in  Die Debatte 
etn, um  ftA nam entüA  über Das $bema „a u f*  
manDëentfAäDigung unD VÜniftergebälter in  
ftnanatetten 3Eotaetten" au äußern, Das bei Den 
VefpreAungen eine erbebiiAe 3?otte gefpielt 
batte. E r  rauD Die SWinifterbeaüge EeineSroegë 
au boA-, ®abei e rinnerte  er Daran, Daß oor 
Dem Ärtege ein p reuß ifA er ÜKtnifter an @e* 
halt unD SatfroanDSentfAäDigung fä b r liA  50 000 
J l, Der Vhntfterprä fiDent 100 000 M  Beaog. 
f / u te  ibefontml Der preußifAe ttttin ifte r aber 
böAftens 40 ooo J l  ttn  3ub te.

„2>ie V J in ifte r finb baßer in  Vreußen", fo 
betonte ^oepEersafAoff, „b ie einaigen Ves 
amten, beren Veaiige n iA t m ir  un te r bem 
ytcalmert, fonbern auA unte r bem 9Jomts 
nalm ert ber 3tiebenëbeaftgc n iA t  »ner= 

ßebltA aurüdgeblicben finb."
3 ü r  Die ö ffentüAen Debatten über Die 9Wi* 
ntiterpenfionen fanD Der 3teDner eher V er* 
ftâuDttië. S)ie V orm ü rfe  tn  öiefer Veaiebung 
tonnten ftA  aber n iem als gegen Vreußen riA= 
ten, Das ein aJèinifterpenfionëgefeß Befifee, too* 
naA a- 33. ein 9K inifte r, Der n iA t Veam ter mar, 
naA einer gemiffen Itebergavtgëaeit unD n u r 
Dann, menn er o ie r 3ubre im  am te  m ar unD 
Das 50. Sebenëjabr h in te r ftA bat, ein Sßarte* 
gelb oon 25 Vroaent Des ÜJliniftergebaits Be* 
Eommt. Httin ifter, Die Veamte roaren, beaieben 
SSartegelD naA Der Einaelgruppe B 8. 3Daë 
fei eine m efen tliA  b illige re  fttegelung, a ls  fie 
i .  V . im  SReiAe beftebe. Und bie preußifAe 
e taatsreg ierung habe ftA Daher Bemüht, ein 
piinifterpenfionSgefeß auA tm  «ReiA au er* 
langen; b isher aber le ider oergebliA.

Vet Den langanDauernDen 2t b ft i m m u n *  
g e n  batte Das §au§  über oiele ßunDert an * 
träge au entfAeiDen. ES mürben mehrere ge* 
meittfame an träge  fa ft a lle r ftraEttonen an* 
genommen, Die im  EinoerftänDniS m it Der fRe* 

.5er f°8ett* ^öpfnngë*auS]'Auß be* 
lAIoffen batte unD Die bei allen E ta ts  foroeit 
^irgenD m ö g liA  a b ftr iA e  aum S iele batten. 
VefAloffen rourDe auA Die V ilD ung eines be* 
lottiDeren anSfAuffeS fü r  Die fra g e n  Der 
©renagebiete. abgelehnt mürben Die reAt§par= 
ie tliAen S tre iAungSanträge bei Den au f* 
nmnbëetttfAäbigungett Der SERintfter, S taats* 
leEretäre unD VarlamentSpräfiDcnten. SeDig* 
ÜA Der a n tra g , Die SlufmanbëentfAäbigung 
Des StaatSratSpräfiDenten au ftreiAeu, fanD 
eine ttRebrbeit.

3 m  übrigen mürbe D e r  E o m m u  n  i  ft i  f A  e 
u R t ß t r a u e n S a n t r a g  roegen Der 9Rai* 
Unruhen gegen Den ttRinifterpräfiDenten unD

Den 3nnenminifter m it 210 Stimmen Der SRe* 
glerungëparteien gegen 46 Stimmen Der an* 
tragftetter unD iRatioualfoataliften Bei 88 Ent* 
baitungen Der VotEëpartei abgelehnt. SeutfA- 
nationale unD SSirtfAaftSpartei batten fiA 
ntAt an Der Äartenabgabe beteiligt. auA  Die 
anfhebung Deë 9lotfrontEämpfer*VerBotS, De§ 
©emonftrationëoerbotë foroie Des Der Eom* 
muntjttiAcn Seitungen fanD Eeine SRehrbeit.

E rft am 25. 3 u n i roitt Der SanDtag mieber 
auiammenEommen.

£ärm ttn Reüßöfag
V etlin , 17. äRai. ®te lebte 3lciA§tagâ* 

ftßung por Den Vfingftferien batte mteDer 
n l«  (“ tllrm ^enen au ocraeiA»
tten. Ohne auöfppaAe maren Die Suftfabrt* 
abEommen mtt ^ottanD unD SRormegcn ouge* 
Kommen raoiSen. fiantt ofier itmtfie es lefifiaft,

, ? c r,Ä* 6£ s .  ® £M M o tb tm u .,8 a u ä . fcfiuifeë iif ie t Me Sltifrone auf B t n t l i m l .  
ara tt 9 j. x i1 r  ®  11 a f ii e r  f  o t  a u  n g tunt 
S ä ! “ 16" ' * '»  »1« « e m tm tfi Eam. » ä fite n f i 

i; lc5Er - i f l!Lra ,' e 6 ltrt5n>es afinetefini 
H j s . w  M  W on ie it ländere t B e it im  
. Ä “ f? :° r S'.un|,ë,,uéM uS b n  ® tou i6  im rtfi. 
s f r . S . s le .S t s“.,t ’EI,fo l!' u " B fKMunefien neseii Jfineorfinete, fite o ls  »erontm orttirfie  8ie6nf. 
teure e iner 3 e itu n s  ofiet B e i i f f t r i f t  in  SBe. 
leièiflnnnënrofiefie ncrraW eli fmfi. 3 m nor. 
lienenfien S M e  fin ite fier StuSfcfiug Me ®traf» 
uerio lnunn freinenefien nenen beu nationa l, 
fosfalitttfcüen afineorfineten S tra ffe r unfi fielt 
EotttmuniftiWjen Slfincorfincten » lo r t i t  menen 
SteletSinnna fiurefi fiie SBreffe. © in  mciterer: 
' i “  i.6ei ra f .6e.“  fa inm un iftiiiften  Slfineorfiueten 

iEM ® em ottftrationen auf 6er 
f itu filifnm s lrtfinn e  fiefi SHeiäjstanä S trim ina l. 
Beamte bcleiöia t fiaBen fü ll.

Won bett SBatfonalfo iia lfftctt ntiB Stonimn.
S tfim  neuen Bie Slnträne fies 

H g 1 '»  » w te tttM l, non fie« J ia tion a l.
In  SHeBcn nnfi B m ififientu fen 

I  e3 nnftt n u r  C rfinnnnSrnfe
fianeltc, fonfiern fite n a tiona lfoä ia liftifificn  
SlBncorfinctett iTe. .v itrt. * r .  © „e fifie ls 
nnfi e to e fir «ont •Ptäfffienten aus bem 

S aa l gewtefeu würben.
$>a ftA  bte ^tnauggemiefenen aber ohne mei* 

tereg entfernten, befAränlte ftA  ber tärmenbe 
S tre it auf bte SRitglieber beg ßaufeë unb eg 
brauchte bie Voliaei n iA t in  a ft io n  au trete« 

^ “ f ^ ^ ^ t r ä g e  mürben angenommen! 
$ te  V o r t a g e  j u t  O  ft ß r  e u ß e n b i l  f c 

J.an“  ‘ n ^ ‘ ter unb Dritter Veratung 
ber ^ommuniften ange, 

Angenommen mürbe auA in  ameiter 
b n tte r Sefung bte Vorlage, m it ber b ie

S d l ?mU = S5 v l et fa n ie r t  Ullb Sonnf̂ttßttgefettfÂaft m it VeiASmitte ln fort* 
geführt merben follen.
n ^ « « ( “ tg irM n  jm citen 8  e r  a i  u n 0
m i?  Ä  L .*«*. V “  1 ® r  n  0 S r  “  119 u «  fi S i n k .  
i” *.1 * ! « 0 ! !  Minen mxftS tefinn fier » a tio na l. 
fo jia tiften  bEr © firtftl. Nationalen SBanern, 

S3ort. 2>ie V eratnna  fo ll in  Der 
na(b h f«  Vftngftferien am 9Ron* 

tag, Den 3. 3 un t. 3 Uhr, fortgefeht merben.

9f6te&nung einer SfmnefTieforftermig 
elfäffifdjer Sttufonomiften

W S ,  17. 2Rai. ^anag melDet aus S traß* 
nffftÖrV r f^ e r^ i® e" 4r4ai ra t beë Departements 

m tt sesett 14 s tim m e n  bet 
S f i f * ? Ä ItUttö rettt4en A n trag  Der autono* 
m tfttfAen © eneralra tSm itg lieber, Der e t n e  
a m n e f t i e  D e r  i m  W e i m a r e r  V r o a e ß

Oie 35(mben
• Sftaac oon ^e ina  Siepmann.

3t& lernte oor e in iger S e it einen & e rrn  
Eettnen, Der im  5trieg o e rfA ü tte t mürbe unD 
DurA Die S ieaftion fe iner Sterben erblindet«; 
cS mar Dies einer jener g-ätte, in  Denen fein 
organiftber tH b le r DaS V iA ifunE tion ie ren  Der 
SRemn oerurfaAte, fonbern es lag an Der 
unEontro llierbaren, fenclen a p p a ra tu r Des 
©ebirnS, Die fü r  Den ERann alles, Die SBelt 
unD Den £ag, »erlöfAen ließ ; Das mar auerft 
febr fA ltn tm  fü r  ihn. 3 «  irgend einem V lin *  
Dcnbeiin, Enapp in  Der Heimat, tra f e r eine 
g le iAfattë ePblinDete 3 tau , unD iß r p löß tiA e r 
S tim m fla n g  rü h rte  ihn  naA Der langen, 
Dumpfen Vereinfam ung feines SAmeraeS unD 
feiner 9fatf)t faft b is  au Dränen, — eë ent* 
ipann ftA  eine feltfame SiebeSgefAiAte awi* 
fAen Den beiDen, eine febr aarte V inDung, 
gefeftigt D urA  Den ^ ia n g  Der S tim m e, fAeueë 
S tre ifen  Der CäitDe, Den D u ft Deë anberen.

D e r SuftanD Der unenDltAen Seere unD 
•ÖoffnungSloftgleit, Der V erb itte rung , m iA  
langfam. E in e r begann Dem anbern 8« glau* 
ben, fonft niemanD, Denn Die anbern batten 
Daë S tA ! uorauS, — man fanD ftA  a ls  ge* 
meinfam Verlaffene, re iA te  ftA aögernb, 
fnAeniD Die ^ä n De, — a lfo, Die © efA iA te 
enDete nrtl einer V erlobung, e iner Be ira t.

a i§  Der .ftrieg au EnDe gegangen, aogen 
Die BeiDen ftA aufs SattD au rüd ; mein Ve* 
fann te r toar oermögenD; awei Eftägbe Be* 
Dienten DaS anroefen. Eftan lebte ftitt, eS 
rourDe fttü b ia b r, ein marm er Som m er Eam, 
man fühlte Die Sonne, fpürte  Den © eruA  
ber aeder, man fp raA  n iA të  oDer menige 
SSorte, eS mar noA  in ttner eine oerlegene 
Siebe awifAen Den ©atten, fie fAämten ftA 
ooréinanDer, Daß fte naAcinanDer taften muß* 
ten, um ftA 8« finDen. S pä t im  Som m er 
erft, naA einem © efpräA awifAen D u ft unD 
Eßärme unb roeitfernen Sauten, begab ftA  Der 
ERattn abenDS a« fe iner 3 ra u  unD tra f  fte 
auf Der SAwette Der beiDen S im m er, Bier 
batte fie oiele EtäAte auf ih n  gewartet;

g ra ue n  nergeffen fAnetter ih re  g ilf to f ig fe tt ,  
SRänner fAänten ftA  ih re r.

ES würbe ^e rb ft, Söinter, eS ftü rm te  oom 
SSalD her über Die Seen, b is  an DaS fbauS; 
Die eine ERagD lag Er auf, aber Die beiDen 
© atten  lie fen DurA Den S Aneefturm , ihm 
entgegen, h ie lten ftA  an Den fä n d e n  unD hat* 
ten alles oergeffen: Sßelt, S tab t, ERenfAen, — 
beibe waren g lü d liA , ru h ig  g lü d liA . D e r 
ERattn fagte e inm al: wVJie munberhar, n iA t 
mahr. Daß tA  b lin d  b in  und Daß Dit es auA 
h ift. ES ift m ir, a ls ob tA  mein ganaeâ 
Sehen lang DanaA <£ehnfuAt gehabt hätte, 
b lin b  3« fein. Elun e rft hohe iA  a ltes per* 
geffen, was m iA  unaufrieben unb fAweren 
^eraenS maAte, n u r m iA  febe iA  unD DtA- 
EfiAtS bebrängt m iA , n iA të  lo d t m iA ."

S ie  weinten beibe nor © lü d . D aë 3 im * 
mer w a r beiß, Der D u ft  Der oer'Brannten 
Dannen nabeln lag in  Der Suft. •

3 n  Der näAften 2BoAe würbe eë DurA 
einen ErbfAaftSproaeß nötig, Daß Der SRann 
in  Die ^a up tfta b t fu h r ; eS w a r felbftperftänb* 
liA ,  Daß Die BeiDen © atten Diefe unangenehm® 
V f l iA t  gemeinfam erleDigen wottten, aber au* 
fä llig  e rfra n fte  Die 3oau, unb ih r  ERann 
mußte a lle ttt reifen. 3 n  Der ^aup tffaD t per* 
aögerte ftA  Der V ro jeß  einige Doge, Die er 
im  ^auS  fe iner VerwanDten «erlebte.

3 n  einer größeren abenDgefettfAaft Bernte 
er einen berühmten augenorat Eennen, Der 
ihm  naA f lü A tig e r U n terfuA ung mitteiilte, 
Daß naA neuen, pon ihm  erfunDenen ERetbo* 
Den Die EBieberEehr Des augen ltA ieë  ermög* 
l iA t  werben Eönnte. V erfAwunben w a r fü r  
Den ERann im  fftbhtftmuS Der ©roßftabt, im  
£ re iS  Der ©efettfAaft, im  D rubet Der gehör* 
mäßig aufgenommetten weltftäD tifAen ERö̂ g* 
üAEeiten Das © lüdfeiigEeiiSgefübt Der h lin *  
Den EinfanrEeit, unD fo fo rt naA  VeenDigung 
Des Vroaeffeë bat er Den a ra t in  fe in  SanD* 
hauS. D e r a ra t folgte Dem fRufe unD maAte 
auA Der inam ifAen genefenen 3 ra u  Hoffnung 
auf Te ilung. VeiDe ©atten ftebeXten in  Die 
.ft'Iin if DeS arateS über, itttD Die langw ierige 
Vefiattb'Itmg begann.

E in  graufamer 3 ü fa ll w o llte  eë, Daß, atë 
Die VinDe oon Den äugen Der ©atten genom*

men wurèe, Der ERann fAwaAeë S A tm m ern  
oon S iA t fpürte , währenD DaS DunEel um Die 
angen fe iner 3 ra u  ftA  n iA t erhellen wottie. 
Efteljr e rfA red t a ls  beg lüdt pernahm e r im* 
mer wieber auf feine fra g e n , baß fte n iA tö , 
gar n iA tS  fehen Eönnte, Daß ih r  DaS gieiA= 
mäßige, freunDüAe, Dumpfe DunEel erhalten 
geblieben fei, währenD er balD hell unD Dun* 
Eel unD im m er mehr, halb K on turen  einael* 
net ©egenftänbe unD fA lie ß liA  Diefe felbft au 
erPennen permoAte. UnD naA e in iger S e it 
war es aweifeitoS: D a s a u g e n iiA t DeS SRan* 
ueS fottte gerettet fe in, feine g ra u  Blieb Blittb,

^ er ERann faß, genau w ie  frühe r, Die 
'SstmtDen unD Die Dage neben Dem S tu h l fei* 
ner g ra u  unD h ie lt ih re  #anb. „SieXrft Du 
etwas?" fragte fte ihn.

3a, er faß eine munDerpotte SanDfAaft 
DurA Die gen fte r; eS m ar £erbft. Die bunten 
garben DeS SanDeS ftauDen gegen einen ftü r*  
mtfAen F im m e l poH Ä ra ff  unb SAönheit. 
Das S A a u fp ie l e rg r if f  tßn, reiate ihn  m it* 
âuiaufett, m it  Dem S tu rm , im  g re ien  au 
atmen, — er antworte te ; „Efeiu, iA  febe 
auA n iA tS !"

©o o ie l Der a ra t  tn  p rtuaten VefpreAun* 
gen unD feine VerwanDten ftt D ring ltA en 
Äonferenaen tßn non fe iner unglaublichen 
p a ro tte , wie fte eë nannten, abbringeu wolt* 
ten, um fo heftiger Blieb er Dabei unD entp* 
fattb es alë © lü d ;  n iA t pon fe iner g ra u  per* 
ftoßen au merben, neben ih r  au ftßen, ihre 
C>anD a« halten, mie früher. S ie  füllte nie* 
mals erfahren, Daß er n iA t  auA B-IinD mar. 
© r fpielte ih r  ^om öbie  por, m it audenbem 
puttD , taftete, obgleiA feine äugen lebten, 
fuchte, oBgletA er alles finDen Eönnte.

Ettt 3ah r, na^Dem Die ©atten auë Der 
sfltniE Des ara tes ent'Baften waren und miedet 
auf ihrem Sanöhaufe lebten, Be'fam Die g ra u  
e in ®tnb. a ië  man DaS fle ine ©efAönf Dem 
Vater re iA te, fA rte  er auf:

1 „V laue, Blaue SXuaen! ES fteht!"
Da b eg riff Die ERutter, Die fAw aA, läAelttD, 

BlttiD tn  ih ren  Riffen gelegen hatte, m it einem 
Schlage, Daß ih r  ERann fte betrogen hafte- 
S ie  läAeXte roeiter, aber gana Eurae S eit Dar* 
uu'f ift fte geftorBen> man weiß n iA t, ob aus

SAarn, w e it ih r ERann fte betrog, ober ob 
Die © eburt Des SXtnDes ih re  S a tthe it per»ich, 
tet hatte.

l l lo u ffü fitu ila  «n unferem S tobtlje««,. Seolc Bitfirt

fSiht ® K,?3o“ £ “‘‘“ i>e# Ä
»ernnet '^eftfpietloo^ctt. ©ie «Berliner ^effifbiet* 

Woihen, bw befoitberâ gute STuffüBrunge« in  fämtfi&en 
größeren ©heatern bringen foDen uni. in  Denen a n *  
ote « D iä t la n d e t  © l a l a  unter ihrem © ire lto r 
JoScanint jum erften «Wale in  ©eutfchkmö auftritt, 
werben ©anntoig tn  ber ©taaiëoper Unter ben Sntbeit 

6 e t  a i e i f t e r f i n g e r
emgeleitet Werben, bte E r i c h  Ä l e i h e r  birigiert.

. ©tabfiheater.
grettag 7,30 Uhr (Uraufführung unter Sküttng be§ 

m SlnWefenheTt be§ Sejtbichterë): 
„®a§ Bunber bet heiligen Eäcilta", bramattfehe Oper 
m  breit Sitten bon E urt «Böhmer, «Kuft! btm ©nifab 
©rohmann. Snfaenterung: ©eorg Siemens, ©as SBerf 
ift ein eAeë Sheaterftücl, baë um fo eher huhnenWtrffant 
ju  Werben beripneht, al§ e§ an§ ber lebendig,pmEtifchcn 
aPbett imb m p  ans ber Sheorie heraus oefchaffeit 
Wuöbe. ©omrafbeub 8 Uhr: «Bolfsborftellung ju  ffe b tfU  

m Vftngftfonntag nachm. 
3^ü h r (Ermäßigte greife): „Strm Wie eine Sbircheir*

IB
Wegen dringender Baranschaitung

werden an P r iv a te

Echte Perser Teppiche 
und Brücken

zu enorm b i  11 i  g e n Preisen verkault. 
Fordern Sie unbedingt O fferte unter 

U 907 an die S te ttiner Abendpost.



9 lr. Hè g rc ita g . ben 17. © la t 1929

» c t u r t e i l t e n  31 u t o it o m t ft c n ioxoc i iv 
a f i g e l e ß n i .  S e r 'lhä jeft [ja tu- pjrßex per« 
geBIteß gegen bie Erörterung bie;ei Euiidjlic« 
feung Einfprucß erßoßen, unter ber »egrün« 
bung, baß eé fidfj um eine Etttfdjließung polt« 
itfcßen EßaraEteré ßanbele. ^

©ie öeuff<Hran$öftf<fte ©aar» 
»ereinfearung

S erlitt, 17. ©loi. S e r Notenmecßfel a« ber 
bent?<ß«fza«$öfti(ßett Vereinbarung über beit 
SBarenauStaufcß awifeßen bem ©aarbedenge« 
Biet unb bem beutfeßen SolIgeBiet ift ra tifiz ie rt 
rootbeit. Ser auëtaufcß ber NatifiEaiumë« 
urEunben Bat am 10. ©lai 1929 in ©artS- ftatt«- 
gefunben. Ser Notenmecßfel t r i t t  gemäß Ver« 
einBarung zwifdßen ber beutfeßen uttb ber fran« 
Zöfifdjen Negierung am 25. ©lat 1929 in  SEraft.

S?amp? um Don ©eedt
Sfe rnmänifcße ßammcr mtb ber Sefneß beë 

©etteralë.
SnEareft, 17. © ta t

gn  einer ©enatstiißnug Bat ber früßere 
liberale Nußenmimfter N r g e t o i a n u  an 
ben ©linifterpräfiBent © t a n i u  eine neuer« 
ließe grage über feine 3ufanrmen£unft m it 
bem ©eneral n o n  ©  e e d t ln  St 1 a u f  e n * 
B u r g  gerietet, moßct er ©eneral »on©eedt 
alë „©ommcë nogageut" uwb „Slbein teurer" 
BezeitBnete. 2trgetoianu ßoß bie Notmenbtg« 
fett guter »ezießungen zu SeutießlanB ßer« 
oot, fügte aber ßinzu, er protefttere bagegen, 
B>aß Verfonen, bie an ber ©pi&e ber beutfd>en 
Slrntee geftanben Bütten, ^Rumänien als 2lr= 
Beit&felb Betraeßteitett.

gn  einer fofartigen Antw ort ßoB ©liniftet« 
präfibent © t a n i u  noeßmalë ßeroor, baß bie 
Nnnaßme Beë rein pripaten unb pottfommen 
unpoltttfcßett VefucßeS ein f e l B  f t o e r »  
f t ä t t b l t cB e r  « f t  b e r  £ ö f l t c ß f « i t  ge« 
toefen fei unb BemerEte unter ben Verfalls« 
rufen ber ©leßrßeit, baß bie polttifeße © loral 
feßr tief fteBen muffe, um irgenb roelcBe SEom« 
mentare an biefen Sefucß zu fnüpfen. er 
©tinifterpräfibent prateftierte melier enetgifcf) 
gegen bie ©efcßtmpfung Beë ©enerals non 
©e-edt Nrgetoianu erbamtte. bann nor bem 
©enat feiBBft an, baß bie »on ißm gemäßlten 
Sluëßrüde zu ftarE gemefen mären unb er« 
Elärte, feine meitere Eampagne in ber 2In= 
gelegenBeit ber Sufammenfunft Beë ©tinifter« 
präfibenten ©taniu m it ©eneral ». ©eedt 
füBren zu motten.

Steine pofiftftfje ^adjritfrfett
gm  Soßnftreit Bei ber Seutfeße« NeicßSBaßn« 

gefettftBaft Bat ber NeicßëarBeitëminifter  ben 
©eßlidßter für Nteberfaeßfen, Vortragenden Nat 
Sr. 33 ö H  e r  i ,  zum ©djffi<Bter Beftettt.

SMe 35e(Bnif<Be ^nxBffßuIe ©tuttgart Bai bem 
©taatëfefreiär im ©eicöëberEeBrëmintfterium, 
@ u 16 r  o b, bie SSürbe eines 2>t. tng. eBren« 
BaTber »erließen.

SterSartbeSßau!»fcmaun Bon 9 t l e b e r ö f t e r «  
r  e i  <B ließ m it Stüdfi^t auf ben grembmoer« 
feßt, ber mäßrenb ber ^eftmocße ermartet mirb, 
ein 33e r 6o t  f ü r  2 > e m o n f t r a t i o n § u m *  
Züge ergeßen. $a3 93erBot bauert Btë zum 
15. ©eptemf&er 1929.

®to$e Jeueröètünffe in Polen
250 Käufer eine« ©fäÖfdjettö oerntdfiei

® aë i u  b e n  D  ft nt a r  E e n gelegene ©täbt= 
tßeu 3 1 m i  e if t  uottfomm en aBgcBrannt. 2 50 
h ä u f e t :  mürben ein StauB ber fla m m e n , 
über 5 00  f f a m i l i e u  f t n b  o B b a i ß l o ë .  
$>er ©(ßaben Beträgt ü b e r  b r e i  © t i l l i o s  
n e u  3 1 o t u .  E i n  u n a t ß t f a m  f o r t g e s  
m o r  f c n  e ë , Brcmienbeë 3  ü u  b ß o I  z Bat 
ben SBraub » e ru rfa ^ t.

m e f t l i c B e n  hl o u g r  e ß p o I e  n  Ift iu  
bem ©täbfjßeu ©  I  o c z e m ein ©«Babeufeucr 
aitëgebrofßen, bem a t ß t  a m e i f t ö d t g e  
K ä u f e r  zum O pfer fielen. $ n  ber ©tabt 
ß e rrf^ te  mäßrenb beë SBraitbeë eine f u  r  dj t s

B a r e  © a u i E .  2>te SöfcBarBeiten mürben 
burtß bie tu  ben © iraßeu um ßerirrenbcn 
©teuftßen mefentliiß erftßmert. 3 aß lre i^e  
©erfoncu e r lit te n  Sranbmuubctt.

Ster £ani>arOeifer oom Stift getötet
Säßrenb eines © em itterë  in  ber ©äße uon 

3; efeße n fcBXug .ber SBIiß in  eine ©ruppe 
pon a ^ t  SanbarBeitern, pon benen » ier anf 
ber © te ile  getötet mürben, mäßienb bie üBri« 
gen m it  ferneren Verlegungen baoonEamen.

125 Soie in ßteodanö
Ttitßi stuei fonbern brei (ffptofionen

©atf) ben teßten ©telbungen ift bie 3aBI 
ber 3:obeëopfet ber Äataftropße in  E l e o e s  
l a n b  auf 125 geftiege«. ®a bie EinmirEuns 
gen beë ©iftgafeë auf baë V lu t ber Bei ber 
StataftropBe ErEranEten foribanern, merben 
ftünblijß neue ^obeëfätte gemelbci.

0aö ßrge&tti« &er erften Unferfucftung
Oie Unterfueßung beë Vranbunglüdë ßat 

folgenbeë ergeben: Sie erfte Ejplofton m it an« 
fcßliefeenbem SIuëBrud) eines großen geuerë 
erfolgte bureß bie

Etttsüttbttug ciueë große« ©tapel.ë pou  
EßemiEalien, burtß bie ctma 25 SErattEe. 
©fleger unb ©erzte in  ben untere« 9tä«= 
nte« getötet mürben. Oarauf erfolgte eine 
zmeite ErploRon, aber bie ^auptucrs 
fieeruugen mürbe« burtß bie b r i t t e  

augeritötet.
ba burtß fie ©iftgafe entmidett mürben, bie fitß 
über baë ganze Srantenßauë ber&reiteten. ^sm 
StugenBIid meiß man notß n i^ t, ob eë fitß ßier 
um SB r  o nt t n ober © t i  r  o g a § geßanöeu ßal. 
Ser SJtnftaltleiter nimmt an, baß eë © ß o ë «  
g e n g a ë gemefen ift. Saë ®aë ßatte {eben falls 
oräunlttße ^arße. Sie SBerunglüdten toiefen 
junäcBft gelbe, bann grimltcße Hautfarbe auf. 
Saë ©aë ßatte entfeßücße SBirlungen. 3Bäß=

renb in  ben unteren ©änrnen freuet tobte, 
berfueßten perzroeifelte Traufe, aus ben oberen 
©todmerfen baë ffreie zu erretißen. ES entftan« 
ben regelretßle Kämpfe.

O ie  f^euermeßr fanb fpäter baë Oreppeus 
Baus m it Seicßen Befät, bie ineinanber 
perErampft warcu, a ls  ob ei« lefetcr pers 
zmeife lter Sfampf oor bem SluSgang ftatt= 

gefunben ßatte.
SaS U ng lüd  mürbe burtß baë mütenbe ©roß« 

~  Satßftußl mürbe in  bie 
geuermeßr fonnie nur 

borbringeu. Saë ©aë brang 
auf bie ©traßen ßinauë, um unter ungezäßlten 
Neugierigen tobbringenb m  m irlen. Viele fol« 
len baßei erbtinbet fein. E in  ©cßußmann ber« 
lo r, p ier ©traßenßtodë entfernt, baë Naigenlicßt. 
©obalb ßetannl mürbe, baß © iftgafe auëge« 
ftröm t prgren, entftanb unter ben 3«f<B<metn 
eine nmbef(ßreiBXi#e © anif. ©anze ©traßen« 
b ierte l mürben fre tm ittig  geräumt. O aë freuet 
af^erte  einen ganzen F lügel beë Äranfenßaufeë 
ein. S ie  Nerzte unb Vfleger ßalfen b o rb ilb li^  
ber ^euermeßr Bei iß rer NrBeit. S ie zum S e il 
ftarE perEoßlten Seitßeu mürben inë Seid>en« 
fcßaußauë gefeßafft, mo jebe Seitße aufë ge« 
nauefte nnterfu-^t mürbe. S ie  Namen ber 
Solen mürben auf großen ©lataten bor bem 
©(ßaußauS befanntgegeben, por bem fuß 
tum u lt artige ©zetten abfptelien ,

Sunft um bie (Sröe

Sie „Bremen" in Nendorf
N n SBorb bes Slopbbaattpferë „E o lu tttßuë ' ift 

ber Einbeder „SBremen", m it bem »or etroa 
einem ^aßre bon Jmttefelb, Stößl unb giß« 
mauriec ißrett Oft«3öeft«glug bon Europa naeß 
beim amerifanifeßen Stontineni auëgefüßrt ßa= 
Ben, ßier eingetroffen. SBie erinnerlidß, mürbe 
er ber © tabt Nempor! zum ©eftßen! gematßt 
unb fott nun in  ber ©raub Eentra l © tation, 
bem an ber 42. ©traße unb ber Sßanberbilt« 
Ntteue gelegenen NiefenBaßnßof ber Nemßort 
Eentra l Naitmaß über ber bort in  ber ©alerte 
aufgeftettten erften gofomotibe Nmerifaë einen 
Eßrcnplaß ftnben, unb zwar m irb  eë unter 
ber als ^ im m e l auëgemalten Sede ftßmebenb 
aufgeßängt merben. Saë glugaeug, baS Be« 
Eanntli^ß feinerz^it pon NnbenEeitjägem Beben!« 
ließ jMßeridßtct morben ift, ift g rü n b li^  roicbcr 
ßergeftettt morben. ® ië  z»m 21. ©iat, bem Sag 
ber feierltcßen UeBergaBe an bie © tabt Nem= 
por!, m irb  eë tm ©iufeum of ©eaceful 3lrtS 
auëgeftettt roerbeu.

3wcife SWuHage in öcr ©ofumcnfett= 
fälftftungöaffäre

g n  bem zmeiten S e il ber r  u  f  f i  f  dj e n 
O o f  u nt e n te  n f  ä I f  d )u tt  gS a n  g c Ie  g en« 
B e t t  ift iefct oon ber © taatëanmaltfd>aft I I  
rtt V  e r  11 n eine zmeite, non bem © trafoet« 
faßrett gegen ben © ta a të ra t S la b im tr  £> r « 
l o f f  unb ©èter © a r o l o n o m f E t  getrennte 
NnEtage gegen ben ©eEretär uttb Uebcrfcßer 
9lleranber v. fR o ß in a t u t , ben ©oßn beS in  
ben SRepoIutionSmirren erfdjoffenen ©oltzet« 
präfibenten pon SRt ga ,  erßoBen morben. 
SRoßmann m irb  Befdmlbtgt, auSt bem.  Nadt« 
ridtten&üre OoBro, baS fieß m it ber SBertcßt« 
erfta ttung über © om fetrußlanb Befaßt, fetftë 
© e ß e i m B c r i d t t e  iiBer bie SätigEcit eines 
©eneralë Sampe unb über anbere m ilitä r ifd te  
fra g e n  p o r ü B c r g e ß e n b  c n t m e n b e t  
unb fiefi bam it beë QieBftaßlS fdtn lb ig gemadtt

zu BaBen. ». SRoßmann, ber f t ^  fe it bem 
22. © lä rz  im  © lo a B i t e r l t n t e r f u c ß u u g S «  
g e f ä u g u i S  Befinbet, i f t  au® ber £ a f t  ent« 
la fieu morben.

©djifjbunfafl in Hamburg
E tu  a rB e ite r ertrunEeu.

©eitern naeßmittag leßrte ber ©eeBäberbamp« 
fer „ ^ a i f e r "  ber’ ^ a p a g  bon einer SJJro&e« 
faßrt zurüd. g n  ber ^>öße oer Süöerft SBloßtn 
u n b  23 o ß Begegnete ißm ber auSfaßrenbe ßol« 
länbif^e Sampfer „©iaaS" ,  ber fieft naiß ben 
Biëßerigen geftftettungen zu meit in bem füb« 
ließen gaßrmaffer Bemegte unb ßierbureß ben 
Sampfer „SEaifer" in ©efaßr braeßte. „Sßaifer" 
geriet jmifeßen eine ©faßlgruppe unb 3ott« 
palifabett. hierbei ftreifte er ben feftliegewben 
SBergnügungSbampfer „ 2 S i i t e n 6 e r g e “ unb 
fügte ißm SBeftftäbigungen an ber ©tenerBorb« 
feite unb am SBorberteil zu. ©teießzeitig mürbe 
bie m it brei ©tann befeßte S o ß l e n f c ß u t e ,  
bie neben bem Sampfer „SßitteuBerge 2" lag 
unter SSJaffer gebrüdt. 3mei ©lann ber SBe« 
faßung gelang eS, fuß z« retten, mäßrenb ber 
britte, ein SEoßlenur&eiter, ertranf.

©<ßtoere Äeffetegpfofion 
in ^atte

©ctßë © erfonen fdjm et perleßt.
®et ber Prüfung ejplobierte im SBetrieBe einer 

gabrif in  $  a 11 e ber Steffel eines Delpatm« 
frucßt^SterilifterapparateS, ber fü j baS Nuë« 
lanb gebaut mirb. Unter ungeßeurem Stmtt 
mürbe ber 20 3 * t t t n c r  f eßroere O e d e i  
ßodtgéfcßleuber t  unb riß ein großes 2ocß 
in bie 2Sanb bes ©ebäubeë. Unter ben Scüm« 
mem 'bes Apparates mürben fetßë © ^ r o e r «  
be r l e ß t e  geborgen. 2tm ftßlimtnften zugeriiß« 
tet ift ber öOjäßrige Obermonteur ber ®erlin= 
anßaltifcßen ©lafcßinenfaBri!, © a l i n f ! p auS 
B e r l i n .  Sie UuglücfSftätte mürbe abgefpetrt, 
ba ©efaßr Befteßt, baß meitere Einftürze folgen.

©efttnerer »efricööunfatt
3luf Bern HBranmBetrieß Ber © r u ß e  

E l i f e  I I  zu ©  t öB n i ß  unb O B e r c I o «  
& i c a u gerieten geftern NrBéiter m it ftrom= 
füßrenben ©tetattteilen in  Verüßrung. Oa= 
Bei rourBen zwei NrBeiter fo fort getötet, mäß= 
renb zwei anbere VranBmunBen Baoontrugen. 
SeBettëgefdßr fü r Bie BeiBen Verlebten Be= 
fteßt nießt.

6(f Pcrfottctt erfrunfen
gn  ber Näße beë SorfeS N p b c f ^ i n o  

(Vezir! Seningrab) ertraufen 11 ©erfonen Bet 
ber UeBerfaßrt über einen gluß. gßr ®oot mar 
bon ben ©iSfdjotten, bie ber gluß m it fieß

füßrte, gegen einen Safifaßn getrieben unb Zum 
Stentern gebraut morben.

2?<mÖifen
mii UJafdjinengetoeBrett
UeBerfatt anf Oleifenbe in  9UtmSttien.

Nacß ©lelbungen aus ® u ! a r e f t  ftnb oie 
zmifdjen St i  f  cß i n e m uttb N n z e ft i  berleß« 
renben Stutobuffe borgeftem aBenb naeßein* 
anber bon ftarten NäuBerBanben angegriffen, 
aufgeßaltèn uno bottftänbig aüSgepfünbert 
morben. SaBet mürbe e in  © a f f a g i e r  ge ­
t ö t e t .  Nucß bie SBagen unb ©lotoren mürben 
bottftänbig «rtrümmert. Sie non SBauern ber« 
fiärfte ©enbarmerie fonnte bie Nänberb'anbe 
naeß langem Umßerftreifen Beim ©Jorgen« 
grauen an einem SBalbranb ftetten, boeß 
fieß Beim Angriff, baß bie Vanbiten m ilitäriftß 
organifiert unb m it ©lafd>inengemeßren auS« 
gerüftet maren. NIS bie ©enbarmerie. unb bie 
Vanerit bie ©iettung ber Vanbiten z« ftürmen 
berfueßien, mürbe ber © e n b a r m e r i e !  om=» 
m a n b a n t f e ß m e t  ne r  m u n b e i, ein © e n« 
barm unb am e i ® a u e r n  g e t ö t e t .  Sie 
Vanbiten fonnten fteft bamt unter bem ©eßuß 
beë ©lafcßinengemeßrfeuerS o ßne V e r t u  ft e 
zurüdzießen.

3ufammenfiöße
in ElizaBeiBotnn

©treffenbe fprengen Bie aSalferleitniifi.
© e i e iner O em onftra tion  f t r e i E e n b e r  

S  e x t  i  I  a r  B e i t  e r  ber amteriEaniidjett Vetn« 
BergmerEe in  EltâaBetßtoron(U'©3l) oeröafteten 
bie ©Jilizfolbaten 100 männllicße unb mct&Iicße 
©treiEenbe. S ie  © li l iz  g ing gegen bie Se= 
m onftranten m it S  r  ä n e n g a S & o nt B e n  
bor, naeßbem angeBIidß bie ©treiEenBen 3lutoS 
unb NutoBuffe m it NrBeitSmittigen m it ©tei« 
nen Bemotfen Balten. 311S an e iner ©teile 
eine ©ruppe ©treiEenber einem 2tutoBuë bie 
© traße perfperren mollte. fuß t biefer in  bie 
© ruppe ßinein «nb perleßte p ie r ber Semotti 
ftran ten , einen bauon ferner.

S ie  ^auptau le ituttgëroßre ber ft ä ft 11 
f t ß e n  S B a f f e r p e r f o t g u n g  ftnb bitrd) 
einen S p n a m i t a n f d l a g  zerftört mor« 
ben. E ine  NBteilm tg Ber © liliiz  i f t  fo fo rt an 
Bie ©tett«. entfanbt morben, mo M r  2tnfcßlag 
ftattgefunbétt ßat. S e r  © ouberneur r ie f zur 
U n terbrüdung ber Unrußen © li l i tä r  zu ^ ilfe .

Opfer einer ©djtägerei
2lm Sorotßeenplaß in  S ü f f e l b o r f  gerie« 

ten geftern meßrere Verfonen in  eine ©tßläge« 
rei. E iner ber Veteiligten e rg riff einen Vflafter« 
ftein unb marf ißn  bem Vrottipferaulen

V ö f c ß l e  an ben Äopf, ber einen ©fßäbetbrud} 
e rlitt unb nod> am NBenb berftarb. Ser n tu i. 
maßließe Säter, ein VauarBeiter, mürbe »er« 
ßaftet.

©rOpicr IBafferroßtBrudj 
in liegntß

2lm g re ita g  morgen gegen H8  U ßr Bracß 
in  Siegntè baS J&anptmafferroßr, burtß baS 
bie © tab t ö iegn iß  oerforg t m irb. V o n  bet« 
fnrtß tBaren S rn d  mnrbe bie ©traße in  jeßn 
© teter Sänge aufgeriffen. fRteßge Erbmaffcn 
mürben in  bie ööße gcßoBen nftb b ra te n  
bann ein. ß n  B r e i t e m  © t r o m  e r g o ß  
f i ( ß  b a S  S S a f f e r  i n  b i e  t i e f e r  ge« 
l e g e n e n  © a r t e n  nttb feßte einige an ber 
© traße gelegene gaBriEgrnnbftüdc unter 
SBaffer. S ttrd j bie Sßaffermaffen mnrbe bie 
SranS form atorenanlage einer in  ber Näße 
Itegenben gaßriE  ftarE gefäßrbet. © lan  re^« 
net m it e iner Esplofton. S ie  Urfacße beë 
SBaffcrroßrBrntßeë if t  n o ^  n itßt feftgeftettt. 
S ie  © tabt Siegnifc m irb  bnrtß e in EleineS 
NeBenroßr o o r lä ttfig  m it ä&affer gefpeift, bodj 
merben in  ben meiter entfernt Itegenben 
© tab tte ilen  Bie oBeren ©todroerEc oßtte 38af« 
fe r fein.

©laferneptbemie m  ber OBerpfatz. Qfn per« 
fdjiebenen ©täBte« «nB D rtfcßa ften . Bes Ne« 
gternngSBezirES O B e r p f a l z  if t  naeß einer 
© le lßung aus N e g e n S B u r g  eine ftßmere 
© lafernep’ibemie auSgeBrocßen. g n  g i f  cß« 
B a ^  ftttß Bereits a ^ t  SEinber geftorBen, zaßl« 
retdße anBere liegen feßmer EranE Battießer.

S re i Verfonen e rtrn n fe n . E in  ©aftßauß* 
Beftßer in  E I S B e t e n  fuß t geftern m it zwei 
Shnßern a u f e ine t m it ©anß ßeiabenen 3 ittc  
über Bie © a l z a c ß .  S ie  S itte  fippte  um 
unß alle B re i ertranfen.

l ie b e r  e in SlaffenBotc in  e iner b e r lin e r  
» a n f  Beftoßlen. S e r  V ote  e iner » e r lit te t  
© ro ß ftrm a  aus Ber griebrießftraße, Ber 
oorgeftern in  Ber g i l ia le  Bet E o m m e t z «  
u n d  V r i p a t ß a n f  i t t  Bet grießrießftraße 
18000 © larE aßgeßoßen ßatte, murße, maß« 
rettß er m it Bern Nacßzäßlett Befcßäftigt mar, 
um 5000 © la r f  Beftoßlen. E in  © lan«  ßatte 
ibie iN u fm erffam fe it BeS SEaffenBoten oBge« 
IenEt nnb inzwtfcßen ßatte e in  ^etferSßelfer 
BaS ©elB an fieß genommen.

33unfe ĉifuna
„Eßrlicßeë" Spiel.

» e im  Sanbmirtfcßaftricßen » e re te  I«  C . 
fp te lt ber a lte SEutfdjer SEarl m it zmei fungett 
Seuten ©Eat. Sutcß bie ßalßgeöffncte S f i t  
fießt ber ©utSBefißer zu fä llig , mie bie fnngen 
SEerte fieß unte r bem S iftß  SEarten auëtaufeßen. 
E r  ru f t  feinen SEutfeßer ßeran uttb ntadßt "  
barauf aufmerEfam, baß er »on feinen © ! 
Brübern ße f^um m elt m irb . SEarl if t  aber gar 
nießt üBerrafcßt, fonbern m e in t: „Soate ©e 
man. © err, ed meet. Damerftß menn be Selbe 
©enoffe fed Böde, Elan ed enne oppem Sifcft 
be gongenS med."

Ttiemanb 30m Vetßaffetf ba!
3«  ben eigenartigften unb nießt oorausju« 

feßenben golgen ber Vroßibtfton geßört Jener 
feltfame Vorfall, ber foeben aus Ozean EUp im 
Staate ©eorgia gemelbet mirb. Dort ßatten es 
bie VlEoßolfdjmuggler fertig gebraeßt, bie gefamtc 
Volije i bes Ortes, oom oberften (Sßef bis zum 
fleinften ©efretär au befteeßen. Vucß ber 
Vürgermeifter, ber ja in SImertfa polizeiließe 
©emalt befitjt, mar m it in  bie Stngelegenßeit oer« 
midelt, bie balb berartige gormen annaßm, baß 
f i^  bie Einmoßner an bie Negierung menben 
mußten. 2luf ben foforttgen Vefeßl, alle Ve« 
teiligten umgeßenb zu oerßaften, fam bie un« 
erroartete Nütffrage: „Sureß men? Niemanb 
Zum Verßaften ba!" So mußte bie Negierung 
erft einen I ru p p  oon n i^ t  beftoeßenen Veamten 
nad) Ozean Eitp feßiden, um bort 22 beftoeßene 
Voliziften in  fta ft z« fefeen. Sen Seßmugglern 
erging es natürließ nießt oiel beffer, nur ßaben 
fie bie ©enugtuung, im ©littelpunft bes 3nter= 
effes zu fteßen unb 6 to ff fü r einige ßaeßfaloen 
beforgt 3ü ßaben.

S ic  © ic rb lt^E e it ber Herzte.
3luS ber englifeßen © ta t i f t i f  über gemerB« 

ltd>e © te r& ti^E e it in  ben leßten 10 gaßren 
fleßt, mie bie beutfeße ©leBizinifd>e ^Bodßcn« 
feßrift m itte ilt, bie üBerrafcßenbe Satfadtc 
ßerpor, baß non allen a fabem tidkn » eru fe n  
bie 2lerzte bie größte ©terBIießfeitSziffet auf« 
weifen, »efonberë fcßlecbt icßnei&en bie 2lerzte 
gegenüber g u r tfte n  unb © eiftüdien inbezug 
auf 2n!oßoifiëmuë nnb © elbftm orb ab. g n  
ber © terb ließ fe it an E rEranfungen ber 21t- 
mungSorgane unB gnfluenza  fteßen bie Slerzic 
in  ber ©terBlicßEeitStabelle an erfter ©fette. 
Sind) ErEranEnngen ber VerbatmngSorganc 
forbern größere O pfer a ls iu  aitöefen ®e« 
rufen.

Veilao u. itru d : Stettinct VetlaaoouWoll ©nd n 
Slo*, $tetttn. ©etltiKaeiftftt. 7o: ü<er<mnnmltrl 
für öte (Selamt'dmftlettuna: ©eim Surtue. Priu 

öierborb ^anoiet ©anöel sin» 2cbif*alm 
Utax ® idert. flonimunaloolttif. v‘o!a|f? unö ®ppi: 
•Mlfrct) ©Hlfenbed. Prontin: 9äi!ie Sdireu >>eui(leii’n 

©dun SoriuS flnietflen: L$onmb ftnooo 
flfl» »n sifcfftn

i
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S tad tth ea te r
S  Snitug 7j-ä SS.-iü. 244 giettofl.äK. 35 

ttro iiffü ljrnaß!

|  Das Wunder der beiden H a
=  ®ram<rti|c^e £)*>er öoit ©uftab ©rofentann.
=  ©ttfre 11 Hör.

ü  ©onna&eitb 8 245 —
=  5?oH§borfteH«nig (greife ber Sßläfce 0,50—2,00 ut)i§ 
=  Charleys Tante ©djtoanf Don SBrcntbon Stomas. Es

©Bielblan bw ^ftnßftfefertofle!
©onntog (1. Feiertag) itadjrn. 3 ©rot. Sßnetfe!

Arm wie eine Kirchenmaus
Suftftnel Don &  %cbot.

SE6e*i>8 j j ä  ; a : *  246 ä ;:
TriedeHke

©mgftnel Don grattß Seäwt.
• aSontag (2. getertag) ttocöitt. 3 

2«ijte SfadjimtitagSbotfiellmtg ju  ermaß, greifen 
, ■■ Unter Geschältsaufsiclit

®äßxmS Don g . S rnö&  unb 6 . £cd>.
Sföent.8 7 ^  5).-2R. 247 

• r . Hoffinanns Erzählungen 
Ufoantaftiifcfoe Öfter bon Sacqueg OffeWbacö-

^11imill|lllli!ll|lll!lillllilllllilllllll!llll!lillll||lil|ill!|||l||l||i|i||ii|!iuin=

W  o h n u n n e n
betUatf^k lofteitloS

Georg Schmidt, SteHin
eä. ©eiuußWnnorfa. e. 3Jioctenf.il. 

©tänftmt« 13/14. JiettrtMi 29584/26.
i*  a»3Metan»pott — 8ofl«n-
8<uet|icßet» TOäWHilm.

Stnto-Jltöbei' und Xafttranbporte.
etaWfontot: eitfohetöftr. 13, ftarttrre « * « .

Große Farmer-Zit

A Preis-1.
B B A U i*

larre!

I J ' & ' Ä . " , . ' ;  W L 1“ * ?  weiB“ ”  Bland. Aus nur 
S t lO P f ^  u h B k M n J !  hergestellt. Ladenpreis â

« 5 S £ l ! Ä &  PS5f,i^?LH?Ls?nst -Tabak-u. Zteanren-- Hanau -  2 7 6

Bednidife Mafculalar
in  großen und kle inen  Posten abzugeben.

M e r  Abendpost ̂  Osfsee-ZeifnoÉ.

« d m  2  5  B O T  l l f g .
ß S S S m m S m m m m X B m m m *

Unsere Spezialmarke 914 .
waschkunstseidene Strüm pfe, a ll. I  
ve rs tärk t, moderne F a rb en .  ,  ,  I f  P I

Unsere Spezialmarke 274
Seidenflo r-D am en-S trüm pfe , m it  4  * r  
Naht, v e rs tä rk t Fuß, dopp. Hochf. 1  
und  S p itze ...................................  A
Unsere Spezialmarke 1017 .  n n
elegante Seidenflor-Strümpfe, groß. 1  W  
F a rbensortim ent.  ,  ............................A
Unsere Spezialmarke 723

. feinster Seidenflor, 4 fache Fuß- V “ 3  
Verstärkung m

Küttner’s Kupferseide Zellvagtv u u n e r  s  tv u p ie rs e ia e  z .e n v a g  
der elegante waschseidene S trum pf 
m it fa rb ig  gäm iertem  Rand . . .  A l295

3 5 0

Herren-Fantasie-Socken
pre isw ert, in  modernen Farben V  K  
und Karos . . . . . . . .  J v V ..  f Pf.

Herren-Mako-Socken , , ,
in  schw ärt, zweifach, d ie bekannte 1  O J  
S trapaziersocke................ ...  ,  4 . .  I

Kunstseidene Herren-Soeken fl 45
in  geschmackvollen Karos .  .  .  . .  A

UnsereSpezialmarkeNau'Ros
aus kü ns tlich e r Edelwaschseide, 
4fache Fußverstärkung . • •  .  • .

Unsere Spezialmarke Crystaline
aus Bemherg-Waschseide, 4 fache 
S ohlenverstärkung............................

Unsere Spezialmarke Enner
aus fe inste r Bemberg-Waschseide, 
Goldstempel, une rre ich t in  d. Fein­
h e it  de r M aschenbildung. . . . • ©

Unsere Spezialmarke 179
aus Bemberg-Waschseide, extra 
lang, jede gewünschte Farbe . .  .

Unsere Spezialmarke Perle
aus Bemberg-Waschseide, extra A 5 0  
pa. Qualität, m it gäm iertem  Rand 
und Schutzstreifen • • • • • « .  .  *

Unsere Spezialmarke 244
extra lang, aus Bemberg-Wasch­
seide, I. Qual., die bekannte Stra- 
pazier-Qualität ■ • • • • • * . .  . 575

Moderne Herren-Soeken
in  grau und beige, äuß« 
geschmackvolle Aussta ttung .  .

Uns. Garantie-Socke ,Durofil* 4 Qg
in  feinstem Seidenflor, m it  extra  1  V  J  
verstärktem F uß ............... • • • • • A

Kunstseidene Herren-Soeken *  f t .-
einfarbig, besonders vo rte ilha ft im  1  V D  
Tragen..................  .  .  .  .  ,  # #  #> A

Seidenflor-Socke 922 A K A
hochelegant, Spitze, Sohle und / 3 "  
Ferse besonders vers t är k t . . . . .  A l

Bemberg waschseid. Soeken
in  einfarbig, Goldstempel, die 
überaus vornehme Socke .  .  .  . .

Einfarbige Kmder-Sockchen •  —
fern raerceris lert, in  rosa und A S
h.U bian  ............................Größe 1 T ( J

Je de w e itere  Größe 5 P t  mehr.

Baumwoli. Kinder-Strümpfe E l i
ln  grau und beige, nahtlos, Größe 1 V  P t 

Jede w eitere  Größe i  P t m ehr.

Unsere Speziaimarke A A
derbekannle Schulstrum pf, Spitze St f l  
und Ferse ve rstärk t .  .  Größe 1 V  V  

Jede w eitere  Größe 10 Pf. mehr.

Weiße Kinder-Söckchen
in  uni, weiß, m it W o lln m d , I . 7 S
Q u a l i t ä t ............................Größe 1 |  0

Jede w e itere  Größe 10 Pf. mehr.

Kinder-Mako-Strümpfe A A
p re isw ert, in  feinfädig, garantiert K d
e c h t fa rb ig ........................Größe 1 Ulf

Jede w eitere  Größe 10 P t mehr.

Seiden-Mako-Strümpfe A  _
fü r  K inder, elegant, in  den jetzig, t®  f»  
modernen Farben .  , .  Größe l V V  

Jede w eitere  Größe 10 Pf mehr.

Seidenflor-Kinder-Strümpfe 1 1 5
im  Tragen bestens bewährt, Gr. 1 A 

Jede w eitere  Größe 15 Pf. m ehr.

Kniefreie Kinder-Strümpfe 4 0K
pre isw ert, n u r moderne Farben, m it 1 * 3  
geschmakv. Jacquardrand, Größe 4 A 

Jede w eitere  Größe 15 P t mehr.

Pf.

Pf.

Pt

P t

P t

NaHmann Rosenbaum

T i f o a f f  nur-
e i n e ,

inunQ

g e g e n .  ß a F

u n ö a u f

J fteé it-
Wo^enralen von Pm: 1 -a n

m c n ib ic h
Ö 6 v w ö U W E  B E  R S T R . 2 9 -  3  Ö ;

IjiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiJiiiiiiiiiiiiiiiiifiiijiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiMiiuiliiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiitiltfiiKtiitiiiiiiiififfiiiiiiiiiifijiiiiifimfiiiiifiKiiiiiifiiifiiiifr

Pfingffen.
©o ft*  alles. Ärou unb *Dtamt.
3Jufet Bunt Beitren ftefte.
.^eia au* t* .  mag Beut i *  fatttt: 
©*ntüdc n tt*  auf8 Bcffe.
©an» moöetn fei ©of’ unb 3to<f. 
@*öu. na* neueftem ©*nitte!
©reif bann f*ne ll üuut SBanberftod, 
©toi» — na* artet ©itte — 
liefet oeBt e8 aur -©olbneit ®rei*I 
©*ieB eg n i* t  auf ntoroen — 
9Jtoraen aifü i *  in ben Wlai. 
öebta aller ©oraenl

i  Nathan’s „Goldene Drei
S e t t t le t f tc a ß c  3

BRobecne

5rflö|oörs=9ln3flge 
unb üRätuel

in  r ie ftfie r S lußnmljl, m  m einen 
be fo ttttt b tttiaen  g re ifen .

fe r n e r  öroßeë Saget in  Sttnfc« 
jo d e n , © e t t t jö b c f ic ib u n g  u . 

ü n a b e n a n t ii( \c tu
Sebet langjäörige Änttbe erhält Beim 
©inlanf © ntf*e in  fü r  eine bfyoto* 
grapf)ii*c Sfufna^me in  ©roftformot.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiim iiiiiiiiiiiiiin iiiiiiiiim iiiniiiiin iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiT

Edelster
K a ffee

das Pfd.
Mark 4.40

bei

Dian
Kioeches

e.

® to tä i)t. tu i fle M fin e r 

tunge éomönraet ©önfe 
junge èambutqer ©men

fr ijU t  M i f i n e p j c n  

Ŝ neeBUöner 
S a je lü jn e  

S W  unb Selro ilü

tunge SaaiBräljen 

junge gemöfleie Tauben 

fette 6uppenl)iit)ner 

Ttinfieier
a l i*  frtf*. ©tüd 11 »f. 

etttöfleBIi

Oscar tfeoner
SlofitngrH 7 
ffemfj»re*et 

307 80 nab 807 6 t

A u s  d e r  E n g e  l o c k t  u n s  P f i n g s t e n  h e r a u s !  

N i m m  e i n  S t o e w e r - R a d ,  b l e i b  n i c h t  z u  H a u s !

Stoewers 
Greif

das Qualitätsrad.

i 'a h r rh d e r - F a b r ik  Bernh: Stoewer A.-G.
S ta d tg e s c h ä ft K le in e  D om straQ e  24. — F e rn ru f  203 01.

—  Teilzahlung gestaHet! —

l a h F s d ^ d e
P a r i l  P o O a C k

Gewissenhafte 
Ausbildung für 

alle Klassen 
mit modernsten 

Lehrmitteln.
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©er denlfd>e 2Bettfunf fomml
//•©»er Beutfcße Äuttur auf ffurjtt»e((c X . . .  I"

23on S r .  © . S inbner.
SBer in  Biefen Soßen e inm al ©elegenßeit 

Bat, Bag | # I i# t  monumentale ©enbegebäube 
feë  Seutf#tanBfenberg Bei ÄöniggroufferBau* 
feit au Betreten, m irö  Bort im  © auptfaat oiele 
ganBe an Ber StrBeit finben, Bie ein SBerf uotl* 
enBen, Bag in  â u fn n f t  atg eine fränBiße ©er* 
BtnBuuß Beg 6entf#en SRnttertanbeg m it Ben 
tn  fernen SBelten roeilenBen S e u if# e n  ßelten 
tmnB. h in te r  einem B itte n  © re tte rperf# tag  
tu t ©enBeraum roirB ein ÄuraroeUenfenBer m ir 
e iner Seiffung oon 20 Ä ilo ro a tt m ontiert, unB 
man BeoBficBtißt, Ben B a u  'o au förBern, Bag 
im  a jla i ober f tn n i biefeg ftaßreg Ber BetrieB 
offia ieu unb regelmäßig im  Rutt6fnn£b.ienff 
aufgenotnmen merBeu fann.

S au n  i f t  6er S lugenblid gefommen, mo Ber 
Beutf^c S öeltfunf in  S lftion  treten fann.

5D?an mug Ber ftn it ia t io e  Bex S eu tf#en  
fRet#»poff S a n f miffen, Bag ftc f i#  m it ta t* 
frä ft iß e r U nterftüßung Beg 3{utt6fun£=Äom= 
m tffarë  Beg 9iet#gpoffm )in iffcrg 2>r.=ftng. 
B r e B o r o  entf#toffen Bat, Bag Äuraroelten* 
rounBer tn  S luftrag au geöen. SBel# unge* 
Beurer SBert Bier ßefcBaffen m irB, lä g t ff#  
uore rft n u r fü r  Bie naße 8 u fu n f t  üBerBIicfen, 
denn e rft n a#  längerer BetrieBëBauer fann 
Bte m ir f t i# e  Refonana feffgeffefft roerBen. 
Ät-uraum, Bie S>eutf#en im  SluglanB erBarten 
eine neuartige BerBinBung m it iB rer ©eimat 
unB araar in  einer fto ru t, Bie eg oBne ©cßroie* 
x is fe it  aulägt, ißnen affeg Bag au ßeBen unB au 
Bringen, mag fie bigßer feßr en'tBeBrt ßaben 
unB mag f i#  a u f ©eintatgaugeBürigfeit, ©ei= 
matggefüBt unB 9Rutterfpra#e grün&et.

S o #  Bier ffod t man Bereitg. S ie  S e#n i£  
reiftet f i# e r Bag © em ünf#te  unB ©eforBerte 
in  Bö#fter ©offenBung, aber g lc i#  Boge fto r*  
gerungen mug man an Bie ©rogram m geffal* 
tung fü r  Biefen ©enBer gelten, menn ntcfjt oon 
StuBeginn Bag ftn ftru m e n t Beg S eu tf# e n  SBctt* 
ru ttB fuufg  acrf#Iaßen merben feil. Borm eg: 
i fu  feinem fta tle  Barf Biefer ©enBer roaßttog 
oBer geBanfenlog an einen Ber oorBanbenen 
Beutf#cn R unbfun ffenbcr angtglieBert unB 
Beffen P rogram m  aur UeBertragung Benußt 
merBen. © inB f#o n  Bie in  S eu tf# Ian&  an* 
fäffigen RunBfunEßörer m it Der D u a l itä t  6er 
©enBeprogrammc feßr o ft n i# t  aufrieBen, in  
roic oerffä rftem  SRage roütBe f i#  Biefer Uebel* 
ftanb au&roirfen, trä te  man Ben SlugtanBgBeut* 
f#en offne R ü d ff# t auf iffre BefonBere ßebeng* 
form  unB ißre  p # # o to g if# e  © in fte ttung aum 
SRuiterlanbe fo bebenfentog entgegen.

2Bag mug atfo ßef#effen, unB mag folt in  
feinen roefeutli#en Seilen bag Programm Beg 
Seütf#en SBeltruubfunfg entffalten? 3 u n ä # ft 
ma#e man ben neuen ©enber gana felbftänbig, 
nnb ämar in  ber ftorm , Bag man iBm eine 
»öttig eigene Seitung m it Bern notmenbigen 
©üro gibt, fe rn e r mug ber beutfege SBelirunb* 
fünf ein eigeneg © tubio Baben, aunxinBeft fü r 
bag iBortraggmefen, ben SSirtf#aftg= unb 9ta#= 
ri#tenBienft. Um bie Höften frage n i# t  au übe x* 
fpannen unb aug ränmtidjen unb fa # ti# c n  
©riiuBen, fönnte man oorerft ben m uftfa tif#en 
S eit beg ©enbeprogrammg n a#  forgfättiger 
StugmaBI ben SärMetunßen ber einzelnen Beut= 
f#en ©enbei'iationen entnéBmen. ©ierbei ift aber 
grögte 23orfi#t ßcBoten, n i# t  au Ic i# t unb n i# t  
au f#m er Barf bag ©ebotene fein. SUtan be= 
benfe, mag 6eutf#c SUiufif bem 9tugtanbgbeut= 
f#en bebeutet; jte f#itiegt eine 2Selt fü r iBn ein. 
SSenn ©iar gepagt mtrb, Oertieren m ir n i# t  
nur eifrige ©örer, fouBern a u#  Pioniere für 
bag Seutf# tum  im  Stugtanb.

© in  @tei#eg g ilt oon ben SBetnen 6er 9?or^ 
träge, bie überm itte lt merben foflen. 9 te i# ti#

UnterBattunggftoff, ab unb au in  eine etmag 
BeteBrenBe gorn i gebra#t, aber feine langatmig 
gen, afabemif#en 9tbBairbtungen. 33on bo#= 
mertiger »ebeutung ift n a tü r li#  ber S ir t=  
f#artgbienft. ber iu B a ltt i#  atteg umfaffen mug, 
mag ber 3?erafte6en&e au feinem 9higen Oer* 
rnenben fann unb mag ign oor man#en gegt= 
Banblungen au f#ügen Oermag. Senn Ber 
©£tftenafam#f im  ^u g la n b  auf beutf#er öaftg 
tf t  rooBt un&eftritten oon gana erBe6Ii#en 
®#roterig!eiten begleitet.

' ©tne meitere ©auBtbeBingung fü r bie glatte 
unb mirfunggboâe S ur# füB rung  ber ©enBe* 
Programme if t  meitgeBenbfte ^Befreiung oon 
affen ©eiräten unb altem ^nftanaenmerf, fonft 
if t  ©efaBr oorBanben, bag Biefeg neue © # iff  
Beim ©tabeffauf fentert.

9 tu#  Bie ^n bu firie  ftegt Oor ber Söfung 
neuer Stufgaben, brau#bare unb biffige ©mp* 
fanaggeräte fü r Hurameffen müffen gef#affen 
merben, Benn nur beutf#e ©eräte füllten oon 
ben 9tuglanb'gbeutf#en benagt roerBen. .

©g Banbett f i#  Bier bei biefem ©au befaunt* 
I t#  um einen ffuraroeffenfenBer, ber n a#  Ben 
neueften ©rfaBrungen ber g un fte # n if !oiu 
ftrm ert morben ift unb ber a«m erftenmal n i# t  
nur ©pra#e, fonbern a u#  Sffuftf augfeuBen 
m-trb. SRan Bann OorBer n i# t  miffen, mie Bie 
te#n if#en  ©rgeBniffe fein merben ba man aug 
re in  fa # ti# e n  ©rünben gejmungen ift, nu r uvt

„Keifen unB SJanBern"

9fn S r e g é e n  mnrBe am SUlittroo# Bie 9aB re§f#au  6eutf#er Strbeit e rö ffnet, Bte 
unter Bern S ite t „Steifen um& SSanBern" atteg aufammenfagt, mag a u f Biefem ©eibiete oon 
3 ;ntereffe if t .  t tn fe r ©ÜB aei&t Bag 3ta6 e ine r neuae itli#en  Stiefentofomotioe, Bie f t#  auf 
Ber Stugftettunß neben Ben Keinen S ofom otioen Ber erften ©ifeubaBnen Befo-nBerg mu#= 
tig  augnim m t.

einer SBeffe bei Sag unb 9 ta#t au arbeite«. 
Ueber bie Sänge ber SBeffe fü r Biefen Stug* 
tanbgfenber fönnen big aur ©tunbe prdaife Stn* 
gaben n o#  n i# t  gema#t merben, ba Bie StP* 
ftimmung erft in  biefen Sagen au erroarten 
if t ;  jeBenfaffg liegen bie 3ffögti#feiten amtf#en 
15 unb 50 SJtetern. S ie  Stntennenleiftung mirb 
arotf#en 5 big 7 ffSB. f#m anlen, in  feinem 
gaffe aber Barüber Biuaug geben, ba 7 ffito* 
mati an f t#  f#ou  fü r ffurameffenfenber eine 
fepr BoBe ©nergie bebeuten. gmmer roieber 
mug betont merben, bag im  roefentli#en «Dtuftf 
gefenbet merben foff unb bag m ir in  biefer ©e= 
ateBuug no#  über feine befonberen © rfaprun* 
gen Oerfügen, ba Bie S ta tion  bei Hönigâmufier. 
Baiufeu bie erfte ig rer Strt fü r igren ©onber* 
âroecf Barftefft. Ser ©enber fetbft ifi, mie bie 
mobemen SetepBoniefenBer, friftaffgefteuert unb 
fegt f t#  aug fieben © tufen aufammen. ^ n  ber 
Stnfanggftnfe arbeitet eine ©nergie Oon etma 
2 3Satt, bie n a#  unb n a#  b u r#  © in f#a ltung  
Oon ©enberö'Bren Oerftärft unb in  ber legten 
©tufe b u r#  ©inaunagme Oon amei majferge= 
füBtten 9töBren auf runb 20 Stitomatt erBogt 
m irb. Sttg ©tromgueffe bienen amei © tei#^ 
ftrom m af#inen oon je 10 000 © ott Seiftung, 
Oon benen bie eine beutf#er © erfunft ift, mag* 
renB bie anbere aug ©nglanb Beaogen mürbe. 
Stebenffer finben ft#  bie notmenbigen ©rfag* 
maf#inen, fo bag bie © tation ftänbtg arbeiten 
fann unb Unterbre#ungen fo  gut rote augae* 
f# a lte t fittb.

Prompte 3e6ienung
© in junge r SJtann aug © arig , namenS 

© tercier, &ef#tog, fe iner a lten SJtutier an 6e= 
ren © eburtgtag ein © ef# en f au mu#en. ©etb 
Batte er feineg. S tu# feine StHgfi#t. meI#eS 
au erlangen, © r Bätte arbeiten fönnen. Stber 
eg maren n u r n o #  fü n f Sage big aum fra g il*  
#en S a  htm  — unB mag fann  ein iunge r 
SJtann, Ber n i# tg  if t  unB n i# tg  fann. in  fün f 
Sagen f#o n  oerBienen?

© tercier mu&te f t#  e in  an&ereS ©xrftem au= 
re#ttegen. © r aog feinen f# Ie# te ften  Sin aug 
an, Etemmte ein UBrgtag aXg SJlonofel in s  
Singe, ü b e r f# r it t  Ben gaBrBamm. ftürate Bin, 
io Bag Ber Stnaug f# m u g ig  nnb  aerriffen mar&, 
Bann rn tnfie  er einem Saram eter unb fuBr 
Bärin  aum eteganteften ©errenmoBe&auâ 5er 
SRetropoIe.

, /8 #  Babe einen U n fa ll e rlitte n  unB mug 
m  aeBn SJtinuten bei e iner m i# tigen  S'onfe* 
rena fein . . ragte er. S ie  © e rfäu fe r Eie* 
gen t&n gar n t# i e rft meiterreBen. © ie 
f#teppten Serge oon Stniaügen, ©ernBen, Ä ra * 
matten, SJtäntein, ©üten, ©#uBen Berbei. g n  
a # t  SRinuten toar ber junge SRercter f ix  unb 
fe rtig  auggeftattet. © r w in fte  f#ne ff n o#  
e inm al m it ber ©an&, fab n a #  Ber UBr. 
nannte beim © inauSeilen eine Stbreife unb 
ftüra te  Baoon. S e r ©ef#äftgfütBrer rieb f i#  
Bie ©änèe. S a g  m ar m i r f t i#  prompte ©eBie* 
nung. . . .

SRercier Bat Bann feine funfelnagetneue 
Ä lu f t  einem ©än&Ier oerfanft, unB Ba eg 
m i r f t i#  e rftfla ffige  Sßare toar, erb ie lt er fo 
oiel, Bag er fe iner SRutter ein Bübf#eg ©c* 
f# e n f faufen fonnte.

SRan Bat iBn e rft n a #  einigen SRonaten 
B u r#  S u fa ff e rro if# t, unB *efct ftanB er unter 
Ber StnEIage Bei ©etrugeg oor Ben 9Ü#tern. 
9Ran mug miffen, Bag «lRercier m ir f l t#  e ilt 
netter ^unge  ift, m ir f t i#  fe in  geborener ©e« 
trä ge r; e r tooffte n u r eben feiner SRutter 
eine ^renBe mg#en. UnB fo ift eg n i# t  oer* 
m unBerti# , Bag iBn bie © a rtfe r ff ii# te r, aI8 
bie milBeften ig re r S trt in  Ber ganaen SBelt 
befgnnt, fre igefpro#en Baben.

,r?># Babe n i# t  gefaßt, Bag i#  etmag Baben 
motte, i#  Babe a u#  n i# t  oon ©eaaBIung ge« 
fO to cB en fag te  Ber ^Yunge. UnB Ber Reben* 
Wäger mugie »ugeben, Bag eg m ir f t i#  fo  mar.

D i e  o o m  ß o l f l ß n t f o f
Roman oon © ert RotB&erg.
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bu je eine re i3enbere ©Ife gefeBen? £3#  glaube 
faum. Ob fte m i#  aber roiff ? SRüffe geben roerbe 
t#  m ir iebenfaffg. Sttan Bat teiber im  f#önen 
Stfrifa SRianieren angenommen —  —  na, man 
fann ft#  beffern. ©#abe, bag man SRig ^ rb ittg  
n i# t  no# einmal zitieren fann mie bamatg, atg 
m ir no#  Bumme ju n g e n  maren. © ie mürbe 
m ir gana gern aum aweitenmal ben guten Sou 
m it  ©Iteberberrenlungen einpoufen.

SeBt aber ©#txtg m it meinen ©eraengbe* 
f#merben. ^ #  moffte gern ein paar Sage na# 
©amburg. © ier m irb eg m ir tangfam au öBe. 
Söffe ®a#en Bat m ir Soebenftaebt, ber SRartne* 
leutnaut, ‘ gef#rieben. S e r ift fe#g 3Bo#en auf 
Urlaub, um f i#  Oon feinen ©übfee=Stbeuieuern 
ju  erboten. ^äBrft Bu mal m it, Ä lauë?"

Ätaug Iä#ette oerfontten.
„©amburg, ©ermann? 3 #  roiff eg m ir über* 

legen, ©g fönnte fein."
SRanberfelbte erBob ft#.
„S #  utng fcBt roeg. ©leine alte Same n im m t 

«8 m ir BöÄU# frumm, menn i#  m i#  Oerfpäte. 
Stuf SBieberfeBen bann morgen abenb beim 
©piet in  grieBntanngruB- S u  fomtnft bo# be= 
ftim m t?"

»Sa."
©ie f#üttetten ft#  Bte ©äitbe.
St taug ©otften fab bem eleganten, f#!anfen 

©urlegen ftnnenb na#.
SSar bag au# Siebe? ©erotg, aber an einer 

© nftäu f#ung  mürbe ©ermann oon STtauber'- 
felbte nie augrunBe geben.

Unb Seanibe?
8orn fam in feine Stugen. SSoüte Biefeë Stinb 

Otèffei#t m it ©tännerberaen fpielen? ©atte 
n o#  niemanb bte gefäbrti#e, fteine Stofette er* 
lannt?  SSie ft#e r ©Brift f t#  f#ner 2tebe ge* 
lüB tt Batte —  unb nun ? ©alte SeantBe ft#  lebt 
ben flotten ©ianBerfetbie atg ©pietaeug lug* 
ertoren? Unb ^o&anna, fab fte boS atteg n t# t, 
ttuB marum unterfagte fte ber ©#mefter u t# t 
baö fofette ©ptel?“

Ätaug ta#te ftö ftttif#  auf. SSeit über breigtg 
vvapre mar er gemorbett. © in  erttfier, gereifter 
©lann, Ber ft#  an biefeg Slinb oerlieren fonnte, 
bag m it ©tännern fptelie rote m it ©uppen?'

Ätaug ba#te an ©Brift unb an bag, mag ge 
aum SCbf#ieb m iteinanber gefpro#en.

„© B rift, mag foff iegt merben?"
©Brift Batte iBn lange unb ernft angefeBen, 

Bann Batte er gefagt:
„Äetne Stngft, SftauS. Stn mein frübcte’g 

2 eben bertiere i #  m i#  n i# t  mepr. Srogbcm 
für#te  i#  m i#  bor ber nä#ften 3e it."

„© 0  bteib’ Bo# Bier, ©brift, eg if t  bo# beine 
©eimat au#."

© brift batte bie ©änbe abmebrenb erboben.
„R e in ! ^ #  mug Strbeit gaben, Slrbeit fo oiel 

mie m ögti#."
S a  Batte Ätaug iBm ftumm Bte ©änbe 

gebrüeft.
Stn biefen Slbf#ieb Ba#ie Ätaug fegt, ©ein 

tiefeg ©litgefügt folgte bem ©ruber na# 
© lün#eu.

*
„SRcin ©ruber lägt ggnen gera lt#  ©lücf 

münf#en, er if i m it ©lanberfelBte n a#  ©am* 
bürg gefagren unb fenBet ^buen b u r#  m i#  
biefe ©turnen."

©elga überre i#tc SeantBc einen grogen 
( © traug meigett ^ lieber. Sann  re i#te fte ig r bic 
I eigenen Rofen unb fügte fte Bcralt#- 
j „©leinen Betäft#ften © tü tfm unf#  aum Bouti* 
gen Sage, liebe, feine SeantBe."

I Stn ScautBeg 22impern Btngen Srönen.
I ,,©err ©otften fommt n i# t  au meinem @e*
1 burigtag?" fragte jte, unb faB an ©etga bor* 
j über.

„©erm iffeu ©ie iBn benn, Seantbe?" flattg 
1 ©elgag frettnBli#e, ftare S timme an SeantBeg 
! CBr.

©ie fenfte tief- bie © iirn .
„Qa, i#  oermiffe iBn. ^ #  Bätte n i# t  geoa#t, 

bag er gerabe au meinem ©eburtgtag reifen 
mürbe."

„$ a , i#  meig gar n t# t, mag er f i#  geba#t 
Bat. ©lanberfelBte ift ein toller Stert, © r ‘ m irb 
H ta u i au altem möglichen perfüBren."

SeantBe attterte am ganaen Störpcr.
„©etga. m ir ift gar n i# t  gut. ^sic oiet.n 

©turnen ©ier — — i#  roiff f#neff £ag genftexj öiuiJieu
1 öffnen."

©ie ging BtttüBer. ^Bre aarten Ringer riffen 
am Riegel, © nb li#  ftrömte bie fonnengetränfte 
SRaituft ing Zimmer. S o #  SeanfBe mar eg, atg 
fei eg gana tuntet xrm fte. © rau  unb büfter, rote 
eg in  ihrem Sttnonx augfag, meit Ätaxtg ©öl* 
ften beute n i# t  gefommen toar. Sttaug ©otften, 
Ber m it ©lanberfelbte n a #  ©amburg fugr, um 
f i#  bort au amüfteren!

©etga aber Iä#ette f t iff in  f i#  binetn. ßeantge 
Batte f i#  oerraien. ©ie liebte Sttaug, unb ber 
mar trogig unb berbiffen baoongerannt, roeil 
er n i# t  an bag © tü if au glauben magte. ^eg t 
enb ti#  mar Bie ©a#Iage geftärt. Stber fte butfte 
n i# t  fpre#en. Ätaug mürbe f i#  niewatg etner 
Satfa#e beugen, bie mägtenb feiner Stbmefen* 
Bett oon grauen feftgeftefft morben mar.

*
„ f t #  mö#te ftBnen SebemoBt fagen, ©err 

©otften."
Seantbe ftanb bor Sttaug unb faB f#cu  in 

fein © eft#t. ©r faB auf fte nieBer. 8 orn unb 
©#meta firttie n  in  iBm. © r faB n i# t  bag bange 
SBorten in  ben ©läb#engugen, er Iaixf#te nur 
ouf Pag taute unregelmägige ©o#en fetneg 
©eraeng.

SeautBeg f#male ÄinberBanb ftredte f t#  iBm 
entgegen.

„ f t #  — banfe — ftBnen fü r atteg, mag ©ie 
an ung getan Baben, ©itte, taffen ©ie ©annel 
n i# t  gana affein. ©ie ift ja gar n i# t  fo ftart, 
mie fte f#eincn miff. ©ie forgt f t#  unb meint 
oft."

©otften itaBm bie fteine ©anb beButfam in  
bie feine.

„Stuf SBieberfeßen, fträutein  bon SBifff#a#. 
© in  ftab r oergebt f#neff unb bann Bat bie 
©eimat ©ie roieber.."

© r lieg igre ©anb falten. SeantBe big gao.3 
feft in  iß t Saf#entn#, um n i# t  taut aufau* 
meinen bor D u a t unb SBeß.

Sttaug ftanb rußig abfeitg, fp ra#  m it feiner 
SRutter utvb m it ftoßanna. 8 -um erftenmat fie l 
SeantBe eg auf, bag er ftc ftetg ß ö flt#  unb 
fremb fträn te in  bon 3Btfff#a#  nannte, mäß* 
renb er au iß ter ®#roefter fträu te tn  ftoßanna 
fagte. Unb ba maren p tö g ti#  © griff ©otffeng 
S o rte  mieber ba:

„ ftß r fträu le in  ©#meffer unb mein ©rubex 
gaben ein prä#tige§ ©aar."

ßeantße faß fegt, mie Sttaug ©olffen ft#  ßera= 
t i#  Pon ftoßanna berabf#ie6ete. Sa Eam ein

1 Berber ©tota über ffe, ber fte gana entaüdenb 
fteibeie.

I Sttaug ©otffeng Stugen brannten auf bem 
fügen © eff#t.

„S o t, bn Sor, xoarurn ßaft Pu n t# t  Pen R lut 
gefunben?" Hang eg in  ißm.

*
Seantße btidte ftiff »um ftenfter Beg StbteiW 

ßixiaug. ©te meinte n i# t, Po# unaufßörlt#  
ging ein ßeftigeg 3 itte rn  P ur#  fte. Sltg ft#* 
ßanna beforgj ißre ©änPe fagte, füßtte fte eg 
Pur# Pie ©anPf#uße, Pag Biefe fteinen ©änbe 
eigfatt maren. Srangen aber f# ten  marm unb 
Ieu#tenP Pie SRaifonne.

Sttaug ©otften ftanb ba unP btidte bem 3u$e 
na#. @eine ©än&e maren gebafft, ©g mar ißm, 
atg ßabe man ißm etmag aug Per © ru ft geritten, 
©ine ganae 3 e it ftanb er n o #  fo. Sa faß er, 
bag bet ©abußofgoorffeßer ißn fragemP an faß. 
© r ri# te te  f t#  auf.

„©Uten Sag, ©err ©affentof#er, mie geßt egf 
SBag ma#en bie ftuugeng?"

„DB, Banfe, ©err ©otften, eg mug fo geßen. 
SBenn m ir nur immer affe gefunP finb."

Ätaug brüdte ißm bie ©anb.
„Slm Siengtag b ring t S o rf# n e r etmag m fl 

fü r S ie."
„© ie len Sauf, ©err ©olffen, bielen S a n i*
Sttaug fußr na#  ©aufe. © r b tidte  ßeute nidM 

re# tg  unb n i# t  tin fg . R u r beim, ©ana affein 
in  feinem 3»nm er moffte er fein, um Biefen 
f#meraBaften S ru d  im  Stopfe enbti#  io g ju . 
merben.

©etga ftanb im  ©arten unb ßielt Stu§f#a« 
na#  ißm.

f t o t i f e g u n g  f i e ß e  R ü d f e t t e ,
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Pommern uni) Roßbargebiefe
Regterungsbeaitf Stettin
bg. ©teifeußogen, 17. «Rai. SB e i  t fc ro e ß  * 

f  e L  2>er 2>rogift E rn ft g  e i n E o h 1 non 
ßter pachtet« mm bem R eftaurateur g r iß  
2) r  a  jo e r  t baë ©et&nüflUttgSloEal „© tabt* 
p a r f" . 2>ie Ueb-ergabe e rfo lgt am 1. Qunt. 
2)raroert übern im m t oom gletdK« 2nge ab 
bie oon tißm fä u f t iß  erroorbene Baubroirt* 
fß a ft  oon ©uftao ©  ß  m i  b t  an ber 2ßue, 
roäßrenb roteberum © ß m ib t eine Rcntenro irt* 
fßâift ßer ju  ©iéblungëaroeden aufgeteilten 
25omäne Seßrberg übern im m t. 2>er 2anb* 
to ir t  R  o g g e = B in te rS fe lbe  paßtete bie 
ftäibtifße öan b ttn rtfß a ft in  ■Stößt. RlönßEappe 
fü r  ben Sßreië oon 700 SJtarf.

Vpttfc. 17. «Rat.
R  u  8 b e m  3  u g e g e f p r u n g e n .  3tlS ein 

jungeë Rlabßen auf bent S leinfdjönfelber 
©aßnßof bie Babrnebmung machte, baß eë ftß  
n iß t  in  bem in  Sfticßtnng © brtß befinblidjen 
Buge befanb, f  prang eS troß roarnenber 3«rufe  
aus bem in  ooller gaß rt befinblißen, in  R iß * 
tung  ©reifenßagen faßrenben 3ug. S ie  ftürate. 
e r lit t  aber le inen roefentließen S taben .

© e f i ß r o e ß f e l .  E igentümer E I Sie in  
£ o r ft OerPaufte feine 23 Rlorgen große 2anb= 
ro irtfß a ft an ben Sanbrrcirt B ittno ro . 2er 
Saufpreië beträgt 10 500 R larf. —  Rlateria l* 
roarenßänbler SIrüget in  © iefentßal oerfaufte 
feine 2aubm irtfd)aft m it ©efcßäft an 2anbm irt 
X im m  aus SattieS. 2 e r SaufpreiS beträgt 
15 400 SJtarl. — 2 te  ©auernjeßmtebe in  g finger 
mürbe g e r iß t liß  an ben ©eßmiebemetfter E r iß  
©tüfcmaßer fü r 21000 SRarf oerfauft.

©anboro, 17. «Rai. 2> e t  a l t e  ft e ® i n *  
m o ß n  e r, ber SXttfißer gerbinattb 9t o f  e n  o ro, 
berftarb im  R lte r oon faft 93 Bahren. SöiS ins

Ä Sitter mar her Entfcßlafene fo rpe rltß  unb 
rege.

600 steter ©a&eflranb 
in Pöliß

Völife, 17. R la t.
2toS S tranßbab ^ ö t iß  m irß  f iß  feinen 33 e* 

fnißern — a« © fingften merben ßie erften 
e rw a rte t —  in  bietfem gaßre in  teilitoeifer 
n e u e r  nnß g r ö ß e r e r  „R u fm a ß u ttg " aei* 
gen. 2>er S trau ß  if t  gegen ßaë SBorjaßr um 
300 «Reter o e r l ä n g e r t  morben nnß ßat 
jefci eine © e f a m t  l ä n g e  oon 800 fRetern. 
aiußerßent if t  ßer S tran ß  buwß Reuauffpü* 
la n g  oon roeißemt Sattß b e trä ß t liß  e r  ß ö ß t 
morben. 2>ie g e f a m t e  © t r a n b f l ä ß e  
ßat jeßt eine ©rüße oon 57 500 Om., 16 500 
O m . meßr a ls  im  © erfaßte.

Sin ©teile ßeS S tranß  weites finßen ßie ©e= 
fließer eine f e f t e  £  a l l e  m it ©XaSfront n a ^  
ßem SJBaffer unb aunt S po rio laß . 350 sper  ̂
tonen fönnen ß ter SfJIaß finßen. 2>a§ ßi§= 
ßertge S tranß ^e lt ßat man jeßoeß nießt aßge= 
baut, fonßern oortorglicßermeije a ls  U n t e r - -  
f t e l l u n g S r a u m ,  fü r  StutoS, 2Jtotorräß«r 
nnß fjaß rräße r beftinrmt.

2>er ÉRagiftrat SJJöIiß ßo fft übrigens be= 
ftim m t, ßafe aib 15. 3 ü n t ßte S te ttin e r Stra= 
feenißaßn ßen O  m m  i b n S o e r  Eeß r  n a d j  
SJJ ö 11 ß anfn tm m t, fo  baß bann bureß 2>amp* 
fer, Eifewbdßn nnß O m nibus eine reießtiebe 
3 ttbringeru tög licß fe it ju  ßem f<ßön gelegenen 
Stranßtßaß befteßt.

©ottnoto, 17. 9Rat. $>n ß e r  I e ß t e n  
S i ß n n g  ß e r  S i a ß t o ä t e r  murße su= 
nätßft S^ifßmaeßermeifte r  d i e n e r t  in  fein

SIntfc eiu-gefüßrt. 2>aS Stöglinfiße © ru n ^ ftü d  I 
an ßer Ecfe ßer 9taugarßer unö Reuen Sßer= 
EebrSitraße foU fü r  ßen spreiS oon 6000 9Kar£ 
gefaufi roerßen. — E rneu t m irb  ßann ßer 
^ a u  ßer XatßolifcXicu Äapelle âur S>iS£uffion ! 
geftelXt. SIucX) ßieSmal oerfä ttt ßie SSortage 
ber 21ble£)ttung. — 2>ann fbcißt n o ^  _ ßte 
2 iergröBerung be§ 2urnp laßeè  ßeë ßiefigen 
SurnoereinS  e. SB. ju r  Debatte. 3)ie SIrbei= 
ten follen a ls  RotftanßSarbeiten sur 2tu§= 
füßrung gelangen, ßam it ber S toß t ßie 9Rög= 
Ircßfeit gegeben m irß, Slnëgefteuerte 5« U-- 
f^ä ftig en . SI>em 2 u rn o e re in  foIX ein lang* 
friftigeS  amorttfierbareS 2>arteßen auS ßem 
ftäßtifdren ©runßftüdSfonbS ßa fü r ju r  SB er* 
fügnng  geftettt merßen.

Raugarb, 17. «Rai. J u b i l ä u m .  ® e r 
S teueroberfefre tär ^oßannes SB u S E e Eann 
ßeute auf eine 25iäßtige 2ätigEeit im  SÜenfte 
ber S ta b t Äurüdbüden. 2)em Qfubilar mürben 
aaöIreiÄe Eßrungen suteil.

h. «Raffoni (Ä r. Raugarb), 17. «Rai. 25 i  e 
n e u e n  S c ß i e ß f t ä n b e  b e r  S ^ ü ß e n *  
g i l b e  finb nun  fertiggefteHt. ^ n  oerßältn iS* 
mäßig E urje r S e it if t  ßter eine moberne 31n= 
■läge gefeßaffen morben, su ber man bie © ilbe  
n u r beg lüdroünf^en Eann. 25te große Scßteß* 
ßaüe m it ißren fü n f S täuben bietet spiaß fü r  
runb 50 Scßüßen. S ie  if t  im  S t i l  unb «Rateria l 
ben übrigen SBauIicßEeiten beë Scßüßenßaufeë 
angepaßt unb füg t fieß gu t in  ben Sanbfcßafië* 
raßmen e in. 2>te 120 «Reter lauge Scßteßbaßn 
enbet in  einen m it E ifenbeion abgebedten 
SugeXfang. 2)er Scßeibenftanb metft fü n f 
moberne 3ugfd&etben auf. E in  VA fReter 
ißoßer 3 a u n  fcßlteßt ßte ganje Anlage gegen 
bie Umgebung ab.

x  Uedermünbe, 15. 9Rai. R e n e r  SBor *  
f i ß e n b e r  i m  ® r e t ë E r t e g e r o e r *  
b a n b e .  & ü r  ben megen gefunbßeitlidjen 
© rünben auëgefcßiebenen erften SBorfißcnben 
beë éreiSEttegeroerbanbeë Uedermünbe, 
R ta jo r a. 2>. 5R t  cß a e 11S *9locßom, ber »um 
Eßrenoorfißenben e rnannt morben if t ,  mürbe 
25ireEtor «Rajor a. 2). 4 X ö ß n e ,  Setter ber 
sproöinaialbefTerungëanftalt Uedermünbe, »um 
Sh:eiëfüßrer gemäßit. SBertreter oon 15 SBer* 
einen beteiligten fitfj an ber SBaßl. _ 

greienmalße i  sporn., 17. 9Rau 2 ) te  ß t e *  
f i g e n  4 ? a r t f t e i n m e r E e  ßaben in  ßem 
naße gelegenen SrampEe ein jm eiteë ^ a r t*  
fte itt merE errießtet nnß jeß t in  © etrieb  ge* 
nornmen. 2>aë SüSerf lie g t in  u n rn itte lba re r 
Räße beë ©aßnßofeë.

x  2 orge Iow , 17. 9Rai. S l u f b l ü ß e n b e  
J f u n  ft g e m e i n  be. S e it ber öauptoer, 
fam m lung  im  SRonat S lp ril i f t  bie 9Rit= 
gXtebersaßl ber ^unftgem einbe oon 505 auf 
675 gefttegen, fo baß eë jeßt finans ieü  m ö g li^  
ift, aueß im  Som m er Eünftlerifcße SBeranftal* 
tungen fta ttfinben  m  laffen. » m  ^ u n i foü  baë 
S te ttin e r Stabttßeater bie Operette „ f jrä u *  
le in  «Rama" auffüßren, im  Sluguft m irb  baë 
2)oppeIauartett beë © e r lin e r 2eßrergefang= 
ocreinë ß ier au ©afte fein.

S ta rg o rb t (Ä r. Regenmalbe), 15. 9Rat. 2 5 
S J a ß r e  Ä r t e g e r o e r e i n .  Slm Sonntag  
fe ierte  ßer ßiefige Ä riegeroere in  fe in  filber* 
neë ^nbe lfe ft. ES mürbe ßnreß einen S-elß* 
gölteSß'ienft, ßen spaftor 3 a n E e  = Sabußn ab* 
f ie l t ,  e inge'Ieitet Racß einem ^e ftp ro log  be* 
grüßte ßer SBorfißenße ßeë SBereinë, 2>r. oon 
S o l d e *  «Rolftom, ßen SBorfißenßeu ßeë 
lÄreiSEriegeroerbanbeS, R ittm e ifte r a. 2). oon 
^ a g e n  = sp»emSIaff, ßen Eßrenoorftßeußen 
ßeë SBereinë, «Rajor © ra f oon S B o r d e *  
S ta rg o rb t, nnß ßte erfißienenen SB er eine. 
2>en ßre ijeßn ßameraßen, bie 25 Q>aßte 5Rit*

gXieß roaren, murßen ßte Eßrenabaetcßen ßeS 
^reußifcßen Eriegeroerbanßeë »erließen. 
2 a n n  begiüdmünfdüe ßer ^re iëEriegeroer* 
banßëuorfißenße ben ^ube loere in  unb über* 
reießte ßie f^aßnenmeßaitte ßeë sppcußif^-en 
^riegeroerßanßeë m it bent «Diotto: 9-n 2 reue 
feft. 2>ie SBertreter ber erfdjienenen Sßereine 
überBracßten ßem QuB-eloerein ^aßnennägel 
m it f in n re i^e n  SEBißmungen. R a ^  einem 
sparaßemarfcß nnß gemeinfamen 9Rittageffen 
marfeßierten 20 SBeretne m it 18 ^aßnen ßurm  
ßie feftlid) gefeßmödte 2)orfftraße ju m  &eft= 
plaß. 2luS ßem ßb rt abgeßaltenen SBereinë* 
f lie ß e n  ging ber SXriegeroerein E I  o e r  ë = 
ß a g e n  alë S ieger ßeroor. SXbenbë oereinte 
■ein ^e ftbaü  ©äfte nnß ©aftgeber noeß fü r  
einige frö ß li^ e  Stunßen.

Regierungsbejirl ÄösXtn
Slolberg, 16. 9Rat. U e b e r  1 0 0  ^ a ß r e  

a u f  b e m  « R e e r e ë b o b e n .  Etroa 7 S tu n * 
ben norbroeftl-icß in  See oon Äolberg mürbe 
oon S iftßern ein großer SlnEer geborgen, ber 
oöllig  oon Scß lid  eingeßüXXt unb m it RlieS* 
mufcßeln befeßt mar. 2)ie .^onftruEtion beë 
auë E ifen  gef^mtebeten unb nod) m it einem 
^ o lj f to d  oerfeßenen SlnEerë beutet auf bie oor 
meßr a ls  100 fa ß te n  in  öer S e g e lf^ tffaß rt 
übXi^en großen SlnEer. $ n  gleicßer ^öße Barg 
ber ftifeßeroteifter ©onneë ein a ltes S teuerrab.

3 l u 8 b e m 3 r i f c ß e r t t e ß â U $ a g e n B e d .  
2>er ^ t f ^ e r  ©Ieß*Äolßerg fin g  oor einigen 
Sagen einen Seeßumb itn  Reß, ber öunäcßft 
n a ^  ÄolBerg g e f^a fft unb oom fjifc^e r F re itag  
an ben S ierparE oon ©agenßed oerEanft 
mürbe.

Ä o l b e r g  p r o t e f t i e r t  g e g e n  p o l *  
n  i  f  cß e St r  B e i  t  e r . © on  ber S ta b t ^o lBerg  
if t  an ben ReidjjSaröettSmtniftcr, baë ReicßS* 
arBettëamt unb baë 2anbeSarbeitSamt folgen* 
beë Selegram m  gerießtet m orben: „Erßeben 
fcßärfften E infpmcß gegen mettere 3«w etf««ö  
oon auSIänbifcßen 2anbarbettern im  StrbeitS* 
amtSbestrE Dolberg, rote öaë oom sprüfungS* 
auSf^uß befürm orte t ift, obmoßl nodj über 100 
2anöarbeit oerfteßenbe Sanbarbeiter in  S tab t 
Eolberg oorßanben".

ms. S to ljen be rg  (Str. Dolberg), 16. JRat. 
© e i  ß e r  S I r b e i t  o e r u n g l ü d t .  © eim  
Slbmotttieren ßeS 2>ampfEeffeIf^ontfteinë tm 
SäffemerE murßen bie 3 im m erleu te  SB e f t * 
p ß a l  unß Ä a t ß  ß u r ^  einen auëgleitenßen 
•Duerbaum oon ßem 2>acß ßeS SägemerEeS 
geftßlagen. f ia iß  e r l i t t  beim S tu rg  erßeblicße 
©erleßungen.

SMgarb, 16. «Rai. 2 5 a ë' Ä r a u E e n  
t r a n ë p o r t a u t o  ßer ßiefigen § re tm ittig ,en 
SanitätS'EoIonne, baë ßte Kolonne aus etge* 
nen «R itteltt befeßafft ßat, i f t  fertiggefteHt. 
25aë Sluto bietet © laß fü r  o ie r T ra u fe  unß 
jm ei ©eg'leifcperfonett

©elgarb, 17. «Rai. R u n  aueß ^ J r o t e f t  
ß e r  © a u S b e f i ß e r .  2>em ©orgeßen ber 
âtrBeitSgemeinfcßaft folgenß, ßatten fieß am 
gftittraod) abenß in  ^alES ©efeHf^aftgßauë 
bie ^auë* nnß © runbbefißer aaßlrcâeß etnge* 
fmißen, um ju  ßem ^inanagebaren ßeS Ria* 
g iftra të  S te ttung  ju  neßmen. 2>er SBor* 
fißenbe, 3leEtor i .  31. E e n t g r a f ,  gab einen 
Ueberblid ßeS m  Elärenßen SacßoerßaltS, ßer 
in  fre ie r 31u§fprad>e oon ßre i 2 >i&fuffionS* 
reßnern näßer f r i t i f ie r t  mnrße. E in ifttmm tg 
befdjloß man, ßen © orftanb  au e rm a^ttgen, 
eine 2 >en'£fd>rift, in  ßer ßie ganaen ftaßtifcßen

© erßältn iffe  Betencßtet merßen, auSauarbet* 
ten unß èiefe ßer Regierung au übergeben.

i e f e  8 n e  t e S S l l t e r .  Slm heutigen
F re ita g  begeßt ßer R o ftine r S traße R r. 16 
moßnßafte Rentenempfänger g rana  ^  e n  £ e 
bet atentlicßer RüftigEeit feinen 83. ©eburtë* 
tag.

ms. Rogaow (S r. S öë lin ), 17. «Rat. E t «  
_ t e i n E t f t e n g r a b  f r e i g e l e g t .  ©et 
S luSf^a^tungëarbe iten auf bem ©rnnbftücE 
beë ©auernßofbefißerë St. 9JI e m S mürbe ein 
SteinE iftengrab m it 4 —  maßrfcßetnlicß germa* 
tttfeßen — U rnen  freigelegt. E ine Urne Eonnte 
leteßt Bef^äbtgt, eine attbere unoerfeßrt ge* 
borgen roerben.

ms. ©toßsSßobloiß (S r. Solberg), 17. R la i. 
R e n e r  © e m e i n b e o o r f t e ß e r .  © e i ber 
m ieberßolten ©emeinbeoorfteßcrmaßl mürbe 
ber So-ßn beS Biâßerigen ©emeinbeoorfteßerS 

^  e cß t  e infttm m ig bureß 3 u tu f  gemäßit.

opk. S allieë, 17. 9Rai. ©  e r  f  *  ü  11 e t. © ei 
SlrbeUen in  e iner Sieëgrube am SaÜiefer 
^auptbaßnißof mürben öurd) naeßftüraenbe 
SieSmaffen 5 S lrbeiter oerfeßüttet. 2>rei Eonn* 
ten fo fo rt be fre it merben, an»et anbere roaren 
bere its  befinnungëloS, a ls  eë gelang, fte au 
bergen. 2>er 60jäßrtge S lrbeiter 2>itt6erner 
ftarß bann nadj Euraer Seit.

J e Ö e ö ^ u ö f lu g s io f o t
rotrb in ben ©fingftfeteriagen einen 
großen ©efudjerauroacßs ermarten toollen. 
2er ©roßftäbter fueßt Erßolung unb

tp u n fd jf
einige froße ©tunben in unferer fcßSnen Um* 
gebung ju  oerleben. Sorgen S  i  e bafür, baß 
eine Slnaeige oon Sßnen in  ber oereinigten 
„Stettiner Slbenbpoft /  Oftfee»3eitung" er* 
feßeint — bann fönnen Sie m it einem

re g e n  S u f o r o t ö
reeßnen unb entfpredjenbe Vorbereitungen 
für bie Slufnaßme ber ©äfte treffen. Sonn* 
abenb früß 8A  Ußr ift ber leßte Xermin 
3ur Aufgabe Sßrer 21n3eige auf ber 
Sonberfeite „SBoßin geßt’s Sßfingften?"

wRa, ba b ift bu ja  roieber, SlanS. SBenn icß I m it fteß felßft, unb gerabe jeßt ßat man e§ in  
m i^  a u ^  nießt gerabe füreßte, fo fann icß botß I bie grembe gefeßidt."
nießt behaupten, baß icß gern cd(ein im  ^aufe  | 
bin. 8ö) muß Soßanna SBittfcßacß berounbern. 
S ie  m irb  n un  gana allein m it ber Xienerfcßaft 
in  bem großen ©ubbßoff fein. SBann merben 
bie 3>amen übrigens aurüd fein fönnen?“

SlanS fußr m it bem SBagen meiter. S ie  ging 
im  ©arten an ber «Rauet neben ißm ßiu. E r 
b lidte auf fte ßerab.

„R«ßt Xage, mie es bereits auSgemadßt mar, 
§elga."

E r  mar augefnöpft. fie bemerfte es m it ßeim* 
ließet« 2äcßet«. t m w

„2)u m irft m ir  bod> noch ein menig ©efeu* 
feßaft leâften, SlauS?"

E r  hätte am liebften feßroff abgeleßnt. Xocß 
bann fagte er: »Ratürlicß, ßelga. SBir ßaben 
uns lange nießt meßr gemütlich au jmeien un* 
terßalten. 3 «  einem ©iertelftünbcßen b in  uß tm 
Salon. 2 e r heutige Sag ßat fomiefo auf meine 
SIrbeit oerjicßten müffen. 2 ie  2eute fommen in  
einigen Stunben bon ben gelbem  auritd.“ 

^e lga  nidte ißm au.
„3<U erroarte bi®, SlauS."
2 e r ftlbeme Xeefeffel fummte über ber b lau

E r antroortete nießt gleicß, faß fte eine SBeile 
fcßatf unb prüfenb an.

»èaft bu eine befonbere Stbfußt bei btefen 
SBorten, ^e lga?" fragte er, fte feßarf anblidenb.

„3 a , SlauS. SBarurn fußrft bu gerabe an 
2eanfcßeS ©eburtStag m it beim toHen Rlanèer* 
felbte nadj Hamburg?"

E r  ftanb auf.
„2iebe §elga, m ir  jm ei ßaben uns immer 

feßr gut bertragen, aber eine S r i t i !  über ettte 
^anb lung  meinerfeitS laffe iß  aueß oon btr 
nießt gelten. 3 ß  rooHte m iß  ein paar Xage 
amüfteren, bas mar atteë. © ß lie ß liß  b in  tß  
in  ben fßönften 3aßre« unb allein Eommt man 
boß nie baau. «RanberfelbteS © orfß lag  fam 
m ir gana gelegen." _

£>clga §otften mar le iß t erblaßt. «Km liebften 
ßätte fie eë ißm  gefagt, ßätte ißm augemfen: 
„2aS  mar ein gana bortrefflißeS ©eburtStagS^ 
gef ßen! fü r 2eantße Söillfßaß . SBeßer ßatteft 
bu tßr fanm tun  fönnen." ,  •

© inen SCugenblid fämpfte fte m it ftß , bann 
fam fte jeboß bon ißrern ©orfaß ab, als fte faß, 
mie büfter unb berfßtoffen SlauS’ ©eftßt mte* 
ber mar. S o  lieb unb oertraut er iß r mar, fern 
inneres 2eben lag boß mie ein ftebenfaß ber*

ß in  unb ßer audenben SpirituSftam m c. ^e lga ber mar. S o  lieb a ^  oertraut^er^tßr jt ia r ,  fein 
umforgte S lauS mie ein eßteë ^auSmütterßen, 
unb er fpann ftß  ein in  einen n n ro trf ltß
fßönen Xraum.

E r unb 2eantße!
S ie  beiße alle in in  biefem tran ltß en  3 tm * 

mer. 2eantße re ißte ißm ben buftenben, golb* 
geßen X ra n f unb lüßte ißn. Unb er mar reft* 
loë g lüd ltß , mell 2eantße ißm gehörte.

E r  fß ra f aus btefem Xraum  empor.
„SBaS fagteft bu, &etga? ©eraetße, tß  ßabe 

es überßort."
ipelga reißte ißm Stgaretten.
„R laße es b ir gemütliß, SlauS. 3EaS iß  ge* 

faat ßabe? 9tß, tß  meinte nur, eigentltß, tft eS 
boß eine fomtfße E in riß tu n g , einen jungen 
vRenfßen in  eine frentbe ©tabt, ju  ooöig frem* 
ben Rlenfßen ju  bringen roenn er lerne naß* 
ften 9lngeßörtgen btettetd>i gerabe am nottgiten 
braußt."

E r  faß ben R ingeln  feiner Bigarette naß 
2 ann fragte er obenhin: „ „

„2BaS meinft bu bannt, liebe ©elga?
3d> meine 2ecfntße pon SBtllfßaß. 2aS 

arme S inb befinbet ftß  im  fßmerften Sampfe

ftegelteS © uß  bor ißr.
E r  ging im  B in tm et auf unb ab.
%b unb ju  f t r iß  fein © lid  m iß tram fß , ab* 

roägenb über fie ßin. ©ein ©tola bäumte f iß  
auf.

öattc er feine tö riß te  2iebe irgenbrote per* 
raten? 2aS fehlte noß, bafe man ftß  m it tßm 
befßäftigte, baS ertrug er e infaß  n tß t. © lo ß ltß  
manbte er ftß  an §elga.

Sag’ mal ©ßroefter, fönnteft bu n iß t  naß 
RlamaS Rüdfeßr ein paar «Soßen a« 
naß R lünßen fahren? 3 ß  ßabe 9lngft um tßn, 
troß feines ©erfpreßenS."

§elga fagte langfam:
I „ 3 ß  mußte eS, baß E ß rift m it b tr gefprodjen 
ßat. © ro llft bu 2 eantf)e nun btelletßt, meu 
E b rift u n g lü d liß  mürbe? 2iebe läßt f tß  boß 
n iß t  ßerbeiamtugen, baS mußte E ß ttft am 
beften mitten, ber ftß  n iß t amtngen tonnte ber 
armen $ebe eine gute, aufridjtige 2tebe ent* 
gegenaubr tttgen."

Sein Son raflt fd jio fi, als et M j£ :  . . .
„3 d j grolle g räu le tn  oon âBulfßaß n iß t.

SBaSgeßen m iß be nn iß re  unb EßriftS  ^erjenS* 
affären an? g n  2aufanne m irb  es ja  auß  ge* 
nug männliße ©uppen geben, bie f tß  bau Die* 
fern b ilbfßönen ©efßöpf naSfühwn laffen."

^elga faß ißn  gana entfeßt an.
„SlauS, bu b ift ja  bon ©tunen. 9Bie Pannft 

bu fo n iebrig oon 2 eantße benfen? 2Ber gab b:r 
baa« ein Reßt?"

Et laßte ßart auf.
„SBer m ir baS Reßt baju  gab, §elga? Rletn 

gefunber «Renfßenoerftanb. ES ift gut, paß bte 
«eine «ßiHfßaß jeßt eingefperrt m irb  m  baS 
flöfterliße £e im  ber Rlabame XranSbttte. 2 ie  
2ame foH ein großes Xalent beftßen, lodere 
«Ranteren a« unterbinben."

öetga ftanb m it gerungenen Ipanben bot tßm.
„3 ß  frage b iß , ob bu bet © innen bift, 

SlauS?"
2 ie  E rinnerung an baS, toaë Rlanberfelbte 

ißm gefagt ßätte, maßte tßn rafenb.
„E rft E hrift, bann Rianberfelbte. ES g ß t 

noß mehr junge Rtänner h i et- SSantm foltte 
baS geroißigte © erliner S inb  m ß t fernen ©paß 
baran ßaben, hier baS ^ e jk in  au fpielen? mo= 
au überhaupt fo biele SBorte, r §elga? B t r  
haben früher fo f r ie b liß  ßter gelebt © ß lteß ltß  
braußt ©ßloß «pubbßoff fernen Umftura fü r 
uns au bebeuten. Johanna SBittfßaß tft e in ue* 
ber Serl. £ o ffe n tliß  fommt fte re ß t o ft m  uns. 
ßatteft bu fonft noß etmaS auf bem §eraen, 
ëelga 2"

©ein ©erhalten, feine B o rte  mären iß r rat* 
feßaft. 2 e r mortfarge, finftere SlauS. ßätte ber 
baS m tr f ltß  alles gefagt?"

„3 m  übrigen geftatte, baß tß  ntteß ju ru d* 
aiehe. 3 ß  muß morgen früß fß on  um fün f Ußr 
in  ©ubbßoff fein. 2 e r  3nfpeftor erroartet m iß . 
©ute Roßt, £elga!"

„®ute R aßt, S lauS!“
§elga ftarrte auf bie 2 ü r . 2ann  murmelte 

fte*
,’ unb bu liebft 2eantße boß; mehr mie betn 

2ehen liebft bn fte." ^

i E ßrift öolften fam naß £aufe. 2 e r 2 iener 
1 hörte ben © ß r it t  feines Serm . ©ßneH Itet er 

hinaus. E ß rift roarf tßm ©taubmantel unb §ut.

E ß rift mufterte ben ßäßlißen Rlenfßen, unb 
ein tiefes «Ritleib mar in  ißm.

©ergfträtter ßätte ißm gefagt, baß er ben 
2tener malen rooHte. S m  ©orbergrmtb etne 
E lfe  unb im  frin tergrunb ben ßäßlißen S re tin l 
©ergfträtter Oerfpraß ftß  ßieroon eine ©enfa* 
tio tt unb guten ©erbtenft. E r  hatte ßeute gegen 
e lf Ußr hier fein motten. E ß rift hatte ftß  per* 
fpätet, mar roieber auf einer © auf ftßengeblte* 
ben um feinen martemben ©e&anfen naßau* 
hängen unb hatte O rt unb Bett PergefTen, mte 
fßon fo o ft in  biefen leßten Boßen.

E ß rift fußr f tß  m it bet §anb bnrß  baS 
bnnfle, lodige §aar. 2angfam ging er tn |  
R te lie r ßinüher. E r m  bie Vorhänge ju rüd . 
&ett f ie l baS O berliß t herein.

©innenb hlieh E ß rift fteßen. 2 e r Bmerg ftanb 
bemütig an ber X ür, m artete, oh er «rißt 
irgenbeinen ©efeßl auSfüßren bnrfte. E ßnft 
roarf ben roeißen S itte l f» t * .  g r if f  m eßanifß  
naß  feinen Rlalutenftlien. R u f etnmal ftußte er. 

gortfeßung fo lg t

l JU.
I „B a r  ©ergfträtter ßter?" fragte er fu r j.
I „Rein, ^ e r r !  ES mar überhaupt memattb 

ba", fagte ber 3werg.

den u n s c h ä d l i c h e n  c o f ­
f e i n f r e i e n  K a f f e e  H ag .
E r  i s t  r e i n e r  B o h n e n ­
k a f f e e  b e s t e r  Q u a l i t ä t .  
M i l l i o n e n  K a f f e e l i e b ­
h a b e r  i n  a l l e n  K u l t u r ­
s t a a t e n  t r i n k e n  i h n .  
K a f f e e  Hag g e w ä h r t  a l l e >  
K a f f e e f r e u d e n ,  das  h e r r ­
l i c h e  A rom a , das  S ie  
l i e b e n  und d i e  a n re g e n d e ,  
w o h l t u e n d e  W i r k u n g ,  d i e  
S ie  b e im  K a f f e e g e n u ß  
s u c h e n .
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S t e t t i n e r  ' / I & e n ö p o f t  /  £ > f t f e e = g e i t i » n g Fre itag, ben 17. 9Rai 1929

Sei«, IS, ffllo i. S i a a l l i i S «  g i j t a i t  
3 i e r  u it 8 6 c t  f t ä 6  t  i  |  tö e i t « t e i .
I l t n S S j t o j r f l t n m ä .  » n  6er m i t  M  
-öaßnßofeë uitB an Ber Speicßerftraßc fo ll 
eine möglicßrt gefcßloffene ©teBInng fü r  m in* 
Ber n u ll eite nnB rooßituttgëlofe F a m ilie n  ge* 
K fw re it roerBen, fü r  Bie auë M itte ln  Ber 
3>attë8tnëftieuer uitB attéeren FonBë runB 
UOOCO SWatf aur V erfügung  geftellt werben, 
©proeti ine  © taBt nießt felBft © igenfüm erin  
ro irö, ftettt fie Ben S aug ru iiü  Beit S teh lern  
Bei mäßiger S e r jin fu n g  Burcß (SrßBauocr» 
träge aur Verfügung, fo Baß © teéler m it n u r 
1000 ärtarf © ige itfap ita l im  Saufe Ber 3aßre 
'tot-eBIungëgruiubftücfe im  SBerte oon 8 b ië 
9000 9Nar£ erwerben Fönnen. — 2>tc Serail* 
lig u itg  Ber oorrotegenB ftaat ließen S a u m itte l 
gefcßießt un te r Ber Sorauëiefeuitg, Baß Bie 
Ftacßbauten, ©igenBetme unB SNietëräume 
Ben ftaa ttidcn  S orfcß riften  entfprecßen. Um 
Beit geplanten S au  Beë S a n B f i i t & e r *  
B e i  m § fü r  Bie Streife SanenBurg, Sütoro 
uitB Sum m elëBurg fü r  Öeüa au ficfjern, rour* 
Ben Ber O tegieru:\i oon Ben ©taBtoerorBnctcn 
sunt S au  Beë £e im ë  ju r  SBafji aroei Sau* 
ftetten u itcnigeltlicß aur V erfügung gefteUt: 
Baë ©üncttgelänBe öftHcft Beë f'tëfalifrßen 
Nkgeë uitB Baë SirfciiraäIBrf>eit gegenüber 
Bern © urnp laß.

(Segen &ie ffoteifdfe SBette
P. Holberg, 15. Ntai.

© er in  Holberg fagettBe Nuë'fcßuß Beë Sau* 
BcèuerßaitB'Cë Som m er tt*@ reitgmarf Beë 
©eutfcßen £>ft ma r f  e i tw  re i n ë raanBte ftcß
gegen Bie weitere, Bie ©ttlBeuifcßttttg Ber 
©rcnageßtete förßernBe Slitëüßung Ber 9Ntit= 
BerBeitenftüitltjerorBnung, forBerte einen m it 
u irnerm in&erter Straft we iter geführten Hampf 
um Bie SBieBergcromnuifg Ber nnë  roiBer 
Necßt nnB ®efeß geraubten ©ebiete, ittëbe* 
foitBere Beë SS3ei#feIforriBorë unB »erlangte 
Beroußte Seoorangung Ber SBirtfdw ft unB 
©ieBXitttg an Ber aufgearaungencn © re iije .

22. Se$irf«sfag beä 8. 39e$irf« 
getoer&efrei&enoer SäcfermeifTer

m r. fRttmmelëbitrg I. S om «., i6 . SOTat.
S e t Bern öerrlid jften  SJtairaetter fattB Bier 

Ber 22. S^Atrfë tag Beë 8. S e * ir f§  Beë 3  e n * 
t r a l p e r B a n B e ë  S ) e u t f ( B e r  S ä  d e r *  
i it n u n g e n „©  e r  m a it i  a "  ftatt. S)ie S er* 
öanBIungeit leitete Ber JDBmann Beë S e,vrf§ , 
OBermeifter @ d) n I  * *S to Ip, Ber sunädjft bie 
2£nmefenBen Begrüßte. S5aé anBenEen araeier 
uerftorBener SKüglicBer eßrte Bie Serfam m * 
lung  B u r^  (SrBeBen tran Bett ^ lä fccn. 2>er 
ttäcßftiäBriöe SerBanbëtag. fa ll in  S i i t o r a .  
ößgeßalten roer&en. 2)er DBm anit S d n t l a *  
»Stplp fpracö Bann iißer Ben 2lrBcttéaitfang. 
© r fteHte feft. Baß fidj Bie fefeige 9tegeluug, 
Sadanfang um  5 Itß r, SerEaufë* unB Stué* 
trageßeginn um 7 U ö r morgens oöUig Beraäßrt 
BaBe unb raarnte uor SBäuberungëßeftreButt* 
gen. 2)er S e rtre te r Beë 3toeinocrBait)beë, 
S äderm e ifter ©  e 11 ë »Stettin , fpratß üBer 
^•rete Ö m iunocn «»B Smangëinttnngeit. 
ließe t Ben £)aufterI)attBcI referterte DBer* 
meifter % a H  a ë »Saiteitßura. ?)ie S er* 
lä itgerung Ber Seöracit auf 8 K  S a fre , üßer 
Bie OBermeifter ©  o 11 m e r  *Sütöra fpracß, 
raitrBe aßgeXeènt. 3)er S ea ir|ë tag  erEIärte f i^  
e in ftim m ig  Bafür, baß Bie fRumntelëßurger 
S ä d c riitn u n g  aum föfeifterprüfuitgëßeairE 
S t o l p  gelegt raerBe, raeil fie ia  au Bicfem 
SerBan&ëBeairfe geßört. S iëßer m ar 9?eu* 
fte ttirt Ber S rü fm tg ë o rt. ü£>ie ©rBöXimtg Bcë 
S eitrages fü r  Ben SeairE rottrBe n&gcteßnt. 
9fuë ben gaitaen SerfianBIungeit Elairg im m er 
mie&er Ber SBuitfd) nadj einem feftcn 2tuëBau. 
Ber O rg an ifa tion  ßerauë, Bie aüe SKeifter 
erfaffen muß.

SanenBnrg, 16. fDtai. 2Xit ë 5t o t  i n  B e it 
S o B . & tt feiner SJoßnuitg macßte Ber HrBeiter 
© lte ^  Burcß ©rßängen feXßft ein ©nBe. ® e r 
© ruttB  au Bern oeraraetfelteu S t r i t t  i f t  in  
9taBrnngëforgen jn  fucßeit.

Sfolpmütt&e, 16. SJJai. 211 ë 95t i t  i  e I  f cß u  I e 
a i t e i E a n i t i .  ® ie  Ber SoXEéfcßuIe in  <StoIp= 
ntün&e angeglie&erten geßoßeneit SHaffen fin& 
Bitrd) © rlaß  Beë 9Jtinifterë alë 3JtitteIfcßule 
anerfann t raorBen.

opk. Sab Sola«*. 17- SJtai. 'D e r  t r i »  
g c i t t e n f t a ß  i n  B e r  B r i t t e n  © e n e r a *  
i  t o n. ©tttern ScßXaganfa'. erlag Ber erft 
4Ö Qaßre alte ftäßtifdje S i^fiEBireEtor 2i3il- 
fjetm S rüge r in  SaB ^ o la i it ,  nacßBem Bitrd) 
Brei ©eneraiionen ßtnBurfß ftetë Bie Fa m ilie  
Ä  rüg  er Ben SMrigenteuftaB im  Orcßefter Beë 
SaBeë geführt ß'at.

opk. «pia4cttf*dtt (Str. S üto ra ), 17. S ta l, 
.■pocß E X i n g t  B a ë  S i e B  o o nt B r a o e n  
SJi a  it  n. S e i eftnem SrattBe im  2>orfe 
tenftein (Streië S üto ro ) ließen Bie Seraoßtter 
einer XagelöBitentPoßnuitg iß t » ierjäßrigeë 
SUttB in  Ber A ufregung  im  BrennenBeit £aufe 
aurüd. © rft na® Yt <StunBe raurBe Baë tVeß* 
len Beë ÄtttBeë BemerEt, £roßi&em Ber 5)acß* 
ftuß l Bereitë anfammengeßro^en raar, fprang 
Ber ©emeinBeporfteßeE 2S i  r  E u ë in  Baë

BrennenBe ^ a u ë  nnB rettete, Baë Ä'tnB, rael* 
djeg SranBrauitBen am Stopfe Bapongetragen 
Batte, m it eigener Se'ßenëgefaßr.

Ö-aXEenBurg, 16. SDtai. S a u t ä f i g E e i t .  
■2>ie „^ommerfdi-e ^e im ftä tte " ßat auf Bern 
ftäBtifdjen SaugelänBe an Ber SBufctger Stunft» 
ftra&e aroei Saupläße gef auf t unB BeaBficßtigt, 
ßter aroei S ie rfam ilienßäu fe r a« e rrie te n . 
^eBe ÜSoßtmng fo l l auë aroei 3 im m e rn  unB 
.#üd>e ßefteßen. SSeitn Bie K äu fer Beaießßar 
fiuB, roerBen fie a« günftige it SeBiitgungen 
o e riau ft roerBen. ^eBeë S ie rfam ilienßauë  
ffcettt e in SJoppefßauë Bar. 3 « r  Slnaaßlung 
fü r  ein einfacßeë ^a u ë  (aroei SSoßnungen) if t

e in Stupital non n u r  ,1000 Bië 1500 9)tarE er* 
forBeritcß. ‘ S ie  ^e im ftä tte  ßea&fid>ttgt, roei= 
tere SJoßttßänter au Benfel'&en SeBingungen 
au erritßten.

St o f t e n  I  o f  e ë S  a u  I  a n  &. 2>er ^ re ië *  
tag ßat Befcßlbfien, a u f Bern oom Streife ge* 
Eanften Strepforoftßen S lderplan am StaEoro* 
Berge, au f Bern Bereitë Burtß Ben Streië Brei 
Dptanteitßäufer e rr ie te t roorBen finB, unent* 
g e ltlid ) SauIanB an S au lu ftige  aBauge&en. 
©S foUen in  e rfte r S in ic Streiëeingefeffene, 
ooraugëroeife Strieg&BefißäBigte nnB Striegë* 
ßiinterB'Iteßene, ßierßet Berüdfirßtigt roerBen.

Cfß)ommerf(Be Sa&eriagung
ms. ^enEenßagen, 17. SOtai.

2)te DftfeeBäBergruppe Beë StegternngëBe» 
3ir fë  Ä'öëX’in  im  S ere tn  Ber 9torBBeutfcßen 
^O’t'C'IBefißer ß ie lt im  ^ o te l <S t  o e ß E e unter 
Bein S o rfiß  Beë ^oteXBefißerë R e g i o n )  
(9teft, Streië Stöëlin) iß re  SäBertagung aß. 
$>n feinem Serid>t üßer Bie Bieëjäßrigen Sä* 
Bertaguitgen Ber © rg a itifa t'io it in  ©roine* 
münöe und Sergen ftettte Ber 'S g itB ifitë  ® r.

t  r  ü ra i i t  g (S te ttin ) feft, Baß Burcß Ben 
SerßaniB erreießt rouxBe, oor jeBer Bioangë* 
oerfte igeruug eineë ^otelßetrießeë in  Beit 
OmfelBäBertt gutaäjilicß geßört 8« roerBen, 
roäßreitß Bie Sinaießitng Ber ^auëâ'inëfteuer 
in  Ben oftpommerfeßen SäB-ern o ft nodj a lë 
rigo ro ë  au Beaeicßneit if t .  9?euerBingë ßat 
ftdj Ber ^anBelëaitëfd>uß BereiterEIärt, Bie 
^auëainëficater in  Beit SäBern in  Ber faifon* 
Xofen 3 e it  in  F o r t fa ll Eornmen au loffen.

5Die allgemeine SBirtfd;aftë'lage Ber pom* 
merfeßen SäBcr l i t t  im  S orjaß re  un te r Ben 
fd>lecß'ten ro irtfd jaftlicßen nnB Ben ungünftigen 
'USitterungëöerßältitiffen. 3)te Stonfurrena 
Ber 3 in im e rt)e rm ie te t ßat ftd> im  Cotelge» 
roer&e feßr BernerfBar g e m a lt.

® ie  ^aufcßa ifurc tt, inëßefonBere Ber „S ia " , 
5>eutfd>e Seifeoerein igung fü r  Seamte uuB 
2lngefteUte e. © . m. B. Bie non 'SXmeriEa 
ii&ernommen ronrBen, unB Bie Seifefpar* 
Büd)er, Bie non Ben ^o te lBefißem  fin an z ie rt 
roerBen fotten, faitBen roegen Ber fü r  Bäë 
^otetgeroerße uittragBaren ScBingungcin eine 
aUgemetne ^lBleßnung.

SJtit Ber Biëßertgen fJJreiëpoIitiE finB feilte 
guten © rfäßß itngett’gemaeßt roorBen. S ü r  Bie 
Bieëiäßrige Sturaeit follen Beëßalß vom  S er* 
BanBe auë feine ^öcßft* nnB 93tinBeftpreife 
BeEanntgegeiBen ioerBen. 3 m  allgemeinen 
ro irß fieß Bie.■^reiëgefta ltü itg  rooßl n u r un* 
roefeutlicß oeränBent. ©ine einßeitlid>e pom* 
werfd je Serfeßrëpropaganöa muß geförBert 
roerBen (möglicßft m it  U n ie rftüßung  Beë 
© taateë!), um pon Bern am ertfa itiftßen 3rem» 
Benftrom etroaë aßaufaugen. 2>er S erfeß r 
$ d)wcBcu—9torroegen müßte üßer ©rotne» 
'tnüttBe—© te f t i i i  inë  S inneula itB  geleitet 
roeüöen.

©ine Serlängerung  Ber ^aupfcfuraeit Bnrtß 
eine :|ftèufe$eXttng 'Ber SrcrienorBitung, Bie 
BäBerroirtf^aftliäß reeßt gegenfäßlid) Beurteilt 
roirB, roürBe aroar au e ine r S e r fla ^ u n g  Ber 
^u im iua tionëpunE te  Ber © a ifon  füßren, eë 
Bern •^oteXgeroerße’ aßet e rn tßg li^en , Bie Se* 
trießë* uitB ißerfonalfoften auf einen länge* 
re it B e itta u m  au uerteilen.

Sefprocßeu raurBen itocß atßeitëredültcße 
fra g e n  uitB Bie 2lnëroirEurig Beë ©cßanfftät* 
tengefeße» in  Ben SäBern.

Qftt Ben BreiglieBrigen SorftanB  fü r  Bie 
Offfe-eBäBetgruppe Beë SegierungëßeairEë 
Slüëtin ronrBen 5̂ elg e I o ro * 9èeft, 2B. 
Ä  n  f  e * SlofBerg nnB 2B. 3  u n F o ro f  f  ,ß *
^enfenßagen gcroäßlt.

2 tl§ . $agü itg ë o rt fü r  Bie näcßftiäßrigc S.e» 
airEë» nnB SSintertagltng roitrBc St o IB e  r  g 
feftgefeßt.

DXegtetungsßeairf Stralfunb
S artß , 17. ÜDlat. S ü r g e r f d j a f t *

I  i  dj e ^ o  11 e g i it m ftim m te in  fe iner © iß itttg  
am iDXittroodj Ber Ueßernaßme e iner S ü rg * 
ftßaft fü r  eine ^ppotßcE non 5000 9JXarE uitB 
eitteë B ro ifdienfre& itë oott 11000 SDlarE anr 
© r r i^ tu n g  einer fReicßëßeimftätte au. B u r 
Seßeßung ber 2BoX)nuitgënot ro tll bie ©tabt 
a u f eigenem © eläitbc in  ber ©fjauffeeftraße 
ein Seißenßanë m it aeßt Biuetaimmerrnoßnitit» 
gen Bauen, Ba iß r BtUigeë Saugelb anr Ser» 
'fügitng fteßt. $>ie ©efamtEorten Belaufen fttß 
a u f etroa 52 000 9JlarE, roooott 24 000 fD larf 
'aitë 97titteln Ber ^auëainë fteuer aufgeßraeßt 
roerBen; aitßerBcm fteEen Segierm tg, Sfreië 
uitB ©ta&t roeitere fD iitte l aur S erfügung. S)ie 
fDliete Beträgt etroa 300 SOlarE je 2Boßnuug. 
3 tt  e rfter ß in ie  müffe it F a m ilie n  m it üßer 
» ie r Ä ittBer B erüd fid jtig t merbeit. © e r S o r* 
tage rourBe augeftimmt. U m  aie Sloftcn Ber 
m ü ü ab fuß r non etroa 6000 SJtarE au Beden, 
fo ll eine © ebüßreitorbnung e rla ffe it roerBen, 
roelcße und) ber 3rieBeitëmtete geftaffett, ©äße 
non aroei Bië adjt 9JtarE pro  Söoßnuttg unb 
3 a ß r üorfießt. © ie  O rB itung  fanB Slunaßme.

S a rtß , 17. m a i. 9?e ue  3 l u t o l i n i e .  m i t  
Bern ßeuttgen ©age ßat bie 9leid)§Baßngefetl= 
f ^ a f t  einen SfraftroagenoerEeßr auf Ber © trede  
S a rtß —B iitg ft unb S a rtß — .Juß leitöorf eiitge» 
rid jte t. © e r neuaeitlid) anëgcftattete 2luto= 
SDmitißuë oerEeßrt auf Ber © trede naeß S tng ft 
fed)ëntal, in  S icßtung 3uß leuBorf Breimal täg* 
ließ m it Slitfcßluß an Bie Büge ooit unb nadj 
© tra tfu ttb  Bearo. Dfoftod. © ie  © tn rid jtu ng  rotrb 
oom reifenßett SuB liEum  feßr Begrüßt.

9iatß bargebiete
©ie Puffer im ©ireife 

mebergefißtagen
sr. ©tßncibemiißt, 17. m a i.

© e r in  ber S rom ßerger © traße iwoßnßafte 
fVlctfdtcrmciHer Setnßolb S  e r  n 111 geriet 
am m ittro o ifi m it fe ine r 70 3aßrc a lten 
m u tte r  roegen SJUCutcitSoerpfliditimgcn in  
einen SBortrocdjfcl. © ie  ßodjBctagtc f t ra u  
roniBc non ißrem ©oßn m it einem Barten 
©cgenfianB meBrntalë über Ben Stopf ges 
fdjlagett unb Bradj ftarE Blntenb anfammen. 
9tudi btefer roßen © a t g ing  S e rn it t  an einem 
2 lrat nnB mclbcie Biefcm, Baß er feine m n ttc r  
im  © tre it  nieBcrgcftBlageu Baße unb fie

oieHeic&t inaroifdten fdion geftorBen tc i. S ou  
Bier g ing er aur SoXiaei unb ftcate ftcß ircts 
roiß ig. © f rourBe feitgenommen unb beut 
Slm tëgcriditëgcfättgtttë augcfüBrt. © te  ftßmcrs 
ocrleßte 3 ra tt rourbc auf 9Inorbum tg beë 
9lrateë in  baë J$fanFenB«në e in g e lie fitt, wo 
ueBctt fditpcrctt Slopfoerleßttugen ein Sippcus 
Brudi, ber oott F u ß tr itte n  BérrüBren bärfte, 
feftgeftcttt würben. Slußerbcm Batte iß t  ^ö rs  
per Xeidjic Sranbwm tben anfauweifen, bie 
barauf fißlicßen Irtffcn, baß ber raBiatc ©oßn 
feine m u tie r oCtBrcnnen wollte. 2(uf biefe 
2lmtaßme Bin würbe bie m orb fom m ifß on  anm 
© a to rt gernfett.

'töfcfirfjcr 2(u(ounfa((
opk. SanenBurg, 17. m a i  

Stuf Ber 3-aßrt ooit SeBa itarß SanenBurg 
ü>Berfißiug fieß in fo lge einer Seifenpanuc Ber 
Straftroagen Beë ©raBBeuEmalfabriEanten 

e g 1 o ro. ^egloro e r l i t t  feßr feßroere Stopf» 
oerfeßungen unö rourBe in  Baé Stranfeitßauë 
nad) SanenBurg gefeßafft. ißegloroë © a tt in  er» 
lag ßalb nacß Bern U n fa ll Ben feßroeren Ser» 
leßungen, ein auë © e fä llig fe it mitgenommener 
B r it te r 'Faßrgaft-rour&e ebenfalls feßr fpßroer 
ocrleßt.

( S a i f o i i iS M u f f a f f
ds. m iëb rop , 17. m a i. 

© ie  um faitg re i#eit SorarBe iten  fü r  Bie 
Eommenße SaBefaifon finB größtent-eilë Be» 
enBet. © ie  S iu rta je  if t  gegen Bie oorjäßrige 
© a ifo n  unneräuBert ge,bließen. U n te r Se» 
rüdfießtiguttg Ber .attgemeinen roirtfcßaftlidßen 
S erßältttiffe  ßabeit fieß forooßl Bie © aftftätten 
a lë  aueß Bie Srtoatßäufer au f mäßige g re ife  
e ingeftellt, anSgeßenB oott Ber • © rfe itn tn ië , 
Baß nießt Ber SusuëoerEeßr, fonBertt n u r Ber 
maffen.cerEeßr eine gute Sor» unB 9?ad)faifon 
fü r  Ben SaBeort B ringen Eann. ’3nBeffen ift 
Bie SaBeoerroaXtuitg ftän&tg beftre&t, ißre Set» 
ftttitgen Ben ©äften gegeitüBer ooit 3 uß r a« 
3aßr au erßößen. © aë ^ f in g f tProgramm ift 
BeionBerë r c i iß g lö g  nnB roirB m it Bern 
erften STurfonaert Ber beliebten SturfapeUe 
S i n t e r  am ©onnaßenB por ^ f in g fte it  im  
S lurgarten eröffnet. SefonBere Seacßtuitg 
oerBienen nod> Bie roäßreitB Ber ©crifon nad> 
m iëB rog  oerEeßren&en ©il», ©onBer» nnB 
2Bod>enc'ttBaügc m it  Slitfätfuß an Ben ©amp» 
feroerEeßr © te ttin  — Saaßiger SlBIage.

öie Butter
33ölfer follen nießt nie ©{ßat&fiflttren
Bin unfc ßer gefdjoben toeeben.

SBoobroto SBüDfon.
S or Bern ©dynettrießter in  ber Serliner 

©tabtpogtei erfißeiitt, oorgefüßrt auë ber So* 
liaeißaft, eine g ra u  unb nim m t auf ber 2Xn* 
flageßan! S luß. 3 ß r 2tlter ift feßroer gu fcßäßen 
benit man fteßt es ber ärm litß gefleibetcn g rau  
an, baß fie ftetë o iel unb feßroer gearßeiiet ßat. 
©ie g ibt iß r Silier m it 45 Qüßren an.

© ie üBlicßen Serfonalfragett beginnen, © ie 
Stngeflagte roeiß n i^ t ,  ob ißre © liern  no<ß 
leben. SorBefirafl if t  fte nießt, unb jte toitt 
auiß ßeute nießt beftraft roerbeu, e rfld rt ftc. 
2lber m it Biefer .© rflärung ift eë uicßt abgetan, 
beim bie F rau  ßat ein „Serßrecßen" begangen 
unb baë muß gefüßnt merbeit: ©ie F rau  lebt 
oßne gültigen S^ß tu  ©eutffßlanb! U rfprüng* 
ließ rooßnte fie im  Sofen’ftßen, bamalë noeß in 
©eutfeßianb. ©ureß beit Slrieg rourBe fte plöß» 
ließ S ofiu . 2Sie baë eigentlid) Eam, Eann bte 
Firau ßeute itocß nießt Begreifen, roie fte and) 
an biefer 2lenberung Ber N a tiona litä t Beftimmt 
g ä itjlkß  unbeteiligt roar. 3 eöenfall§ ßatte fie 
p lößlid) ein neues „Sa te rianb", in  Bern fie unb 
ißr m ann aber iticßtë au efleu ßatten. ©ie 
Folge roar, baß iß r m a n u  roieber itaeß einiger 
3 e it  nacß ©eutfißlanb aurüdging. ©ie rooille 
naißlommen. ©er m atttt ging nacß Setpjig. 
2XBer and) in  feinem früßeren „Saterianb" 
ßatte er feine © jiftena finbeit fönueit unb lebte 
baßer in  Seip3ig in  Saraden auf Höften ber 
© ta&tpernkiltuitg. ©a ntaeßte fieß bie Frau 
auf, aü ißrem m ann au geßett. Sieueicßt 
glaubte fie, baß man eë au äioeten eße?: fdbaffen 
mürbe, roieber ßo<ß au tommen. ©er beutfeße 
H onfitl gab iß r einen gültigen Saß fü r ©eutfeß» 
tanb, ber jebotß nur, lote alle biefe Nuëroeifc, 
t u r j  Befriftet roar. 2ltë ber Saß aBgelaufen 
roar, rourBe er iß r in  Seißatg nießt oerlängeri. 
Söoßl aber rourbe fte a ls „läftige SluSlänberin" 
auSgerotefen! N id)t aus ©eutfeßanb, fonbern 
aus bem Freiftaat ©aeßfen. 3 ß r  m ann burfte 
weiter in  ben bortigen Saraden auf Höften 
ber ©tabt rooßnen bleiben.

Nacß Solen, ißrem neuen „Saterianb", 
tonnte fie nießt ju rü d , baju  reießte iß r Fdßr:: 
gelb ttidjt. N lfo  ging fte nacß S eriitt, roo iß r 
Oieraeßnjäßriger 3unge iuarotftßeu eine Seßrf 
ftelte gefunben ßatte. NB er fte ßatte Feinen gül= 
tigen Saß. F ü r ben Normalmenfcßcn ift cë 
fd)ioer an begreifen, baß ein totes © tüd  Saßier 
m it einem NmtSftegel folcß eine fürcßterlicßc 
m a® t auSauüben in  ber Sage ift, baß allein 
Ber Seftß ober Nicßtbefiß btefeS © tüd  Sapierë 
einen menfeßen in s  ©efängnië ober in  bie 
Freißeit füßren tarnt. Nber man oerfuiße es 
einmal, ftcß über biefe papierne ©cßranfe ßin» 
roegaufeßen. Nugenbfidüiß ßat man ben ©taat 
getrauft unb man w irb  »erfolgt.

©o aueß in  biefem Fa ll, © er gefirenge 9Htß* 
ter w il l  roiffen, roaS bie „Nngetlagte" benn in  
S e r liit  rooffe, ,toarum fte nießt in  ißre £etmal 
äurüdgegangen fei. „3«ß to ill au meinem 3 u n s 
gen" e rflä rt Bie Frau, „er b raue t mieß gerabc 
jeß t!" — ,,©aS ift uns SBurft" e rflä rt ber ge* 
füßlbolle Nicßter.

©ie F ra u  ßat gegen bie Saßborfcßriften per, 
ftoßen. ©er ©taatSanroalt würbe, roie er er» 
flä rt, ftcß m it einer ©etbftrafc begnügen, aber 
ba bie F tau  m itte llos ift, beantragt er btei

am  ßaft. ©aS ©eriebt erfeimt antragsgemäß. 
N u f bte Frage, ob fte Bie ©träfe annimmi, 
e rtlä rt bie F rau  „3 a ", wenn fte bann roenig» 
ftenS in  S e rlin  Bei ißrem 3u«ge« bleiben 
barf. ©iefc Suftcßerutvg fann ißr ber Nicßter 
n iiß t geben, benn BaS ift nießt itteßr fein 
Neffort. ©te F rau  n im m t bte ©träfe an unb
w irb  aß ge füß rt------------- unb fte fdriittelt m it
Ned)t ben Hopf. Unb ro ir tun  baëfelBe unb 
ptele anbere werben eS aueß tun.

3 e i ( f < f t r i f  t en
© k  Urfacßen, bie ju bem bi§ßer grölen üfler Kriege 

oefübrt ßdben, imiffen, ba§ berlangt bte ®erc.ßngfett, 
üontommen etnluanöfret feftgefteflt unb unter|ud)t »cr= 
ben. ©eit Saßren Jämpfen » ir  gegen bte Singe toon 
©eutf*lonbg Sinctnfdßnlb am Hrtege. ©aß bte gaben 
bon ganj anberen ©taaten b.jm. Serfonen gejpgen roor» 
ben finb, bemetfen immer ttieber bon neuem bteSJcrltner 
monat§I)cfte. ©erabe bie fommentarloje ©iebergâbe 
bon Vorgängen .pinter ben Hnliffen erfepeint un§ feßr 
ibertbofl.

„©eutfdje 98elt", bie im 6. 3aßre in ©reSben $_um 
Sreife bon, 15 Nif. für 12 §efte etfdjeinenbe (imt'icbe 
Ntonatäfcßrift beë Sßereinë für öaë ©eutl'ißtnni, tm 21n§= 
lanb fommt jeßt in roefentitd) erweitertem Umfange 
unb mit reic^liißerem 33üb[d)mucf oerfeßen, at§ 3eit* 
f^ r if t  für öcutfcßeë Kultur« unb ©eifteëleben heraus. 
3 tt nod) Weit ftärferem Ntaße al§ bisher joü bas ge« 
famte ©eutfe^tum tat fünftlerifd>en, titcrartjdßcn unb 
fuffurellcn SSeitragen |n ‘Borte fomnién.

Norb ünb ©üb, NlonatSfcbrift für fnteraationak 
^ufammenarheit. Herausgeber Srofeffor ©r. Subwig 
©tein. ©arl HehmannS Verlag Sßerliii 2B. ß. Stets 
pro Heft 2 NNl.

3n  ber leptcn SluSgahe biefer tm 52. .Jahrgang er» 
fcheinenbeu hetannten ^eitfcßrift fdjreibt Sremier* 
mimfter a. ©. NI a c S  o it a l  b über bie 2Bablauâftd)teu 
ber Sabonr Sartp unb © e p b o u j  über bie Sarifcr 
NeparationSberbanblungen. Sefonbere Seaißtung ber« 
bienen außerbem bie Srinnernngen an bie gürftin 
Sülow auS ber gebet beë Herausgebers.

In  den e rs ten  
z e h n  J a h r e n

sollte jede Mutter ihr Kind aus­
schließlich mit der reinen, milden

IV E A "  S E I F E
waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Erhal­
tung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist über­
fettet und nach ärztlicher Vorschrilt 
besonders für die empfindliche Haut 

der Kinder hergesteüt.

Sonnengebräunte, gesunde Haut ' \ ^ W \ \ \ \ Y

wollen Sie doch haben. 'Drum reiben Sie Ihren Körper mit

N IV E A -C R E M E
ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. 
Nivea-Creme verstärkt die bräunende Wirkung der 
Sonnenstrahlen, sie vermindert die Gefahr schmerz­
haften Sonnenbrandes. Aber trocken  muß Ihr Körper 
sein. Sie dürfen ihn niemals naß den Sonnen­
strahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben!

Nur Nivea-Creme enthält das haut­
pflegende Eucerit, und da rau f be­
ruh t ih re  einzigartige Wirkung.

Dose« RM. 0 20, 
0,30, 0,00 u.1i20 
Reine Zinniubcm 
RM. 0.00 ii. 2.00
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Stirnen * ©porl * <5ptel
©embfes) gegen ©djmeting?

3m  ©ehtember um bie S3eltmeifterf®üft.
Sie erften 93or&ereiiungen für ba§ SBlebererf^etneit 

be§ langjährigen SBojlDeltmeifterä, 3ad ©empfei), im 
SRittg fittb im ©ange, nachdem „Fad" t>a§ Training bor 
einiger $ert aufgenommen bat. SBer fein ©eigner fein 
totnb, bängt natürlich bon bem SluSgang be§ am 27. 
3uni ftattfinbenben Kampfes *tt>if®en SÖtaj © ® m e * 
11 n g unb Iß a o I i n o ab. ©etmnnt ©djtneling, bann 
trifft er im ©eptember im Kantp[ um bi« Sßeltmeifter» 
fcEjaft mit ©entpfep jufammen. um feiefet ^Begegnung, 
bie natürlich eine .riefige Sufcfwuermienge anloden 
toürbe, ben richtigen 3ta£)men ju gehen, toifl man auf 
Song 3 S l o n b ,  bem Mannten SluSflugSort ber 
Sletohorler, eine befonbere SI rena m i t  125 000 
f l ö h e n  errieten. SSkim ©djmeling gegen ißaolino 
unterliegt, toiH ©empfep unter ber ßeitung feines Skr« 
cnftalter=Kompagnonë, gugaäh, junä®ft mit bem 
riefigen Sieger, ©eorge © o b f r  e p, Jämpjen.

Jli)rö&eu<f®e Hanöbalb 
IWetflerfc&aff ber Sumer

3tt>ei mistige Steffen ber Sumer fiepen «n§ betoor. 
Slm 26. SJlai treffen fich auf ber 95üplf<mtpf6af)n bie 
h t a n b e n b u r g i f c & e u  unb bie f o m m e t i é e i t  
fDleifter jum ©piel um bie n o r b b e u t f ® «  9JIet = 
ft e r f d> a f t ber ©. S. im Hanbball. Tu r n »  unb  
© p o r t p e r e i n  © p a n b a u bon 1860 fteht Briefen» 
©tettin unb ber b e r l i n e r  T u r n e  r f ® a f t  
(Turnerinnen) ber ©tettiner Surnperein Korporation 
(Turnerinnen) gegenüber.

Pcttjcr unb Sörnig garten 
in âeibetberg

$öei hem crnt 28. SDloi in  H e i ö e l b e r f l  
ftattfinbenèen 31 fabem r f erfportfe ft meröen
(tu® 2>r. $ß e I  fe e v (© te ttin ) unh H e llm utfj 
K  ö r  n  i g (S S E.) an ben S ta r t  âdj-en. SDt . 
fßelfeet lä u ft 800 iUteter unb 400 "SOZeter H ü r* 
ben, roäötcnb .körntet fü r  ’ 6cn S prin te rè re i=  
famgrf gemelbet fiat, ^n dem aud) © n tjr  
(K a rlsruhe) feine Te ilnahm e jngefagt 'hat.

Störnig in ®reiföt»at6
Hellm uth K örn ig , nä®ft SammetS ^Deuifc^ 

landë heftet Kurâitreden läufe r, hat © e r lin

nertaffen. S e in  neues T o m ij t l  if t die ftitte 
pcmmerfche ltn tne rfitä të ftab t © r e i f S m a l b ,  
roo er feine jurtftiifd>en S tud ien  ju  oollenden 
âedeuft. T)ie F lu d jt  in  die © in fam fe it ift 
feineSroegS glei®bebeutenè m it einer Qnxüd=
Stehung auS dem Sportleben. K ö rn ig  hot 
auf dem © reifSttm lder S tad ion  bereits m it 
dem T ra in in g  begonnen. @r m trd fich auch 
fe rne r an atten in  5 tage Fommenden SJleL 
fterfchaftSFämpfen beteiligen.

38f3.=S6nigö6crg gegen 3aljm 
Jtegen«l6urg 3 :3  (1 :1 )

T>er FufrÖaHmetfterdes © a l t e n o e r b a n *  
d e s ,  © [© .^Königsberg, tru g  auf feiner 
© fing ftre ife  am SJlittroo® in  ©üööeutfdjlanb 
ein ^reunöfcbaftS fpiel gegen $  a h n = Sftegenë». 
bürg aus. £ro fc  des SBo^entageS roohnten führte.

dem Spiele  über 2000 Bufcbauer bei. SMe 3le= 
genSburger gingen in  der 18. SJtinute in  Rüh­
rung, jedo^ MFtierten die Königëberger balö 
den S p ie lo e rla u f und na® einer ffteihe »on 
gefährli® en  A n g riffe n , in  deren © erlau f der 
T o rh ü te r der © inheim if®en n u r m i l großem 
© ef® irf einen © rfo lg  der (Säfte »ereitelte, ge= 
lang eS diefen f® Iie6 It®  in  der 82. SDlmute 
dur®  ihren  SinFSangen ©enötg den ^a lbse it* 
ftanö m it 1 :1  hersuftetten. — Sin® na® dem 
2Be®feI maren die KönigSbergcr längere 3 c it  
im  S ingriff und eratelten in  der 12. äTCinute 
das F ü hrun gs to r. SRit ih ren  Fraftootten ©or= 
ftößen blieben die KönigSberger au® metter= 
h in  fehr gefährli® e (Segnet und ih r  9JHtteI= 
ftü rm er (Sutf®endieS Fonnte ben © orfp m n g  
auf 3 :1  erhöhen. 2>ie ©agern festen angefi®ts 
der drohenden Sliederlage ju m  © ndfpurt ein, 
und eS gelang ihnen, in t 3 lnf® lu6  an einen 
S trafftof? ein X o t  anfänholen. S5ie in  der 
•©edrängniS fehr h a rt fpielende Hinterm anns 
f®aft ber D ftpreuhen oerf®uIbete F u rj »or 
S ® in h  des Kampfes einen © lfm eter, der ju m  
ausglei®enden T re ffe r der StegenSburger

Pftngffen in IBefienfr
üm ben ©olbenen ©reif non ©ieffin

Stirrateurc unb Berufsfahrer beffreiten baâ 6roff= 
riuuggptoflDOimm in  SBeftenb. 3Rü einem reinen 

«mateurprofltamm
toartet bie 5Rennba,hn am stoeiten BfingfttcM auf. 
©eitfatitm be§ SageS if t  „ © e r  g o l d e n e  © r e i f  
D o n  ©  t e 11 i  n  ", ein Sechstagerennen in t Seinen, ju 
bem 26 3ßannfü>aiften gemelbet haben. U. a. bie 
© ^ t o e i j e r  © i l g e n ,  ©® I  ü p p , bie ©  r  e § = 
b e n e r  ä i l ö i f c o r n ,  S B e n b t ,  bie B r e s l a u e r  
Gé l pe l ,  S o r a n a ,  bie B e r l i n e r  © a n g e l ,  
2 t n b n e t ,  fotoie bi efombinierten Baute K l e i n »  
• t j u S  (Bremen), K ö  t  he r  (HanuoPer); F l i e g e !  
(Berlin), K n i t t e r  (©tettin). SaS Bennen geht über 
b rr i ©tunben. S n  ber enften ©tuube gibt eS alle jefm 
ÜJUnuten fe®S ©purtS, bie jtoeite ©tunbe g ilt als 
S e m p o f t u n b e ,  in  ber bem Führtube-n jeder Bitnbe 
bter Buntte jufallen unb in  ber britten ©tumbe gibt 
eS gleich ber erften alle jehn SJUnuten fe®S ©purtS. 

©em Hauptrennen toütbig ju r  ©eite fteht fi® baS

Beiprogramm, bon bem juerft baS 800»BJeter=Haupt» 
fahren mit 57 Teilnehmern ju  nennen ift. ©eparf mirb 
es fepon bei ben SlaiSfcpeibmigen sugepen, benn ©entfft)» 
lanbS Elite ift faift reftloS Peifammen. Barnen »ie 
Fliegt, ©angel (Berlin), Kopier (4?anuober), KleintjuS 
(Bremen) u. a. geben Don bornperein bie ©arantie für 
intereffante Bennen.

S<m 3toeifiper=aJlaIfapren febt ©tettin feine Hoffnung 
in B lie !p I = B r i e f e ,  bie ©ieger Dom EröffnungS» 
toige, bie gegen KIeinjeS=»K5tper, Knitter»FIi«8^i, ®an= 
gelsSinbuer unb fünf Weitere Baare beloeiifen foEten, 
ob ipr bantaliger Erfolg bem âuffaE ju^uifcpreilben ift 
cber ob fte ihn ihrem Können ju berbanfen hüben.

BIS bierteS unb lefcteS Bennen bann noch ein Buntte» 
fahren über 30 Bünden für Fahrer, bie bisher ioeniger 
herborgetreten find unb baS mit 35 Teilnehmern fehr 
gut befept ift.

3Bie ftetS, ift au® bieSmat ttneber bie BtouierFapeEe 
babei. Beginn ber Bennen um 15 Uhr.

parifer Su66a((fieg in OüffclCiorf
©ie Barifer Bleifterelf ©luB Fran^ais leitete am 

©onnerStag ipre SBettfpielreife bur® aBeftbeutf®Ianb 
m it bem Treffen gegen F o r t u n a »  ©üffelborf ein. 
©ie Franjofen jeigten bor 6000 Sufcpauern gutes Köu» 
neu unb maren in  teepnifeper, ta!tif®er Begehung unb 
bor allem im  KopfPaUfpiel ben Sinpetmticpeit überlegen, 
©ie Barifer tragen no® jmei meitere ©piete tm SBeften 
aus unb fpielen am ©onnabnb gegen B r e n n e n *  
Ktefelb unb am Sonntag gegen © p t e l u n b  © p o r t *  
Barmen.

betimonn gd)f n irftf ttodj SMmerifa
©er beutf®e ©djtoergemicbtSmeifter Subtoig §apmamt 

ift plöplt® an einer Fl«'f®bergiftu«g exlranft uftb ntufj 
baper feine geplante Bmetifaretfe aufgeben, ©ie für 
bie BuSretfe am Freitag m it bem ©atnpfer ,,©eutf®» 
lanb" bereits belegten Blöpe mürben mieber abbeftellt.

S am nterS  fta r te t  t t t  S c u th c n .
9la® langroieri'gen Sßerhandlungen if t  e§ 

é«nt Stilen S u tnne re tn  SBeuthen gelungen, 
den heften éeufcf®en KuräftrecFenläufer (Seorg 
SantmerS (O ldenburg) ju  einem S ta r t  in  
S-eufchen anfä& lt®  deS ©auturnfefteS am 16. 
F u n t in  der H titdenpurg =Kampfhap n ju  ge= 
w tnnen.

Ungarn fcfjlägf 3Jionafo 3 : 2
©et © a b i S p o t a l l a m p f  ber jmeiten Bunbe 

smif®en U n g a r n  und B l o n a f  o mürbe am ©on» 
nerStag in  B  u b a p e ft beenbet. ©en ©iegpunlt für 
Ungarn palte bon K  e p r  I i  n g petoué, ber ©allepe 
6:0, 6:3, 6:1 f®iug. ©agegett fcegte 8a>nbau (Blonafo) 
über ben Ungarn TafacS 6:3, 6:2, 6:3. 3 m  ©efamt» 
ergebniS hat damit Ungarn m it 3:8 bie britte Bunbe 
errei®t, mo feine Bertreter gegen ben Sieger ber Be» 
gegnung §ollanb—Begppten anptreten haben.

aHün®en 1860 hat ben neuen ftanjöfif®en Fupall» 
meifter D l p m p i g u e »  Blarfeille für ein Sßettfpiel 
am 8. 3unt in bet baprif®en Bletropole berpfli®tet.

Blbo Babi, ber niebt mtnber als fein Bruber Bebo 
Berühmte italientf®e ^®tmeifter, mirb anläßlich eines 
®ala»BbenbS am 28. Blai tm Barifer girluS mit bem 
franâ&fifcben Bleifter Bhilippe © a t t i a u  einen SBett* 
fampf anstragen.

©ric SibbcII, ber bei ben oIpmptf®en ©ptelen 1924 
ht Baris ben 400»B!eter=8auf in ber SSeltrefor^cit 
bon 47,6 ©ef. gemann, foH nun in biefem Fahre ünrt» 
It® aus Oftafien, mo er als BHffitmor mirft, na® 
Europa auf Urlaub lommen. ©er f®ottif®e Baftor 
mill fi® an ben ©nglattbmetfterf®aften in ©tamfotö* 
Bribge beteiligen.

Gebrauchte Schreibmaschinen
Continental. A dler. Stoewer-Rekord. Ideal. Mercedes, Remington. 
Mignon und andere Marken, vollständig aufgearbeltet. z. Teil 
neuwertig, auch m it breitem Wagen, von 50 RM. an, verkauft

Paul Pollack, Stettin,
Bismarck- und Elisabethstraße. . Fernruf: Sammel-Nr. 251 21.

Ber kaufet bttwsiM
im<5 infcricrcnbe (Cicfdjäft w e il ec eS atë  
eine ^Ciuicfjmlirfjleil empfinbet, tmg er ftdj 
6«rd ) bie 3e itungâanje igc  bereite in  fe iner 
4>nu&lirf)fc!t in fo rm ieren  Io n « . Wuftcrbem  
w ei6 er, bnf) iQm ber S n fe ren i Sf.ortcUc 
bietet. S ie  HeiinngSitngeige fteigert ben 
ItmfaC’, unb fdfafft Som it bem .CVaufmonn 
giinftige Ë in t a n f M g l i^ f e U e n .  CSr fo n ft 
b illig  e in  unb fa n n  p r e ië w r te r  lie fe rn  a lë  
bie nid)i in ferierenbe S lo n fu rren j. S ie  
la u f enbeW njeige in  bem graften iwm m crftftcn  
Slbenbftlait „Oftfee = g e iin n g  /  S te ttin e r  
9ll>en&i>oft"if t ein fcewöftr terSPIittler jm tf «ften 
jtö n fe r nnö sUcrfäuier. 0* 8laÄ „„bdm«.)

Sdj’öntjcitë' ”
H antle  t t t tb  5

auSgeführt ». ©pesia ltftin

Salon R i e m e r
F tfeörttb  = K a rl=  © trahe 17

Für Damen 
wdbLBed ieaun (

. S S Ä

Fam ilien-Iiachricliten

Klfloierftimmen,
Sepuroiuten

b iU ig f t  u . ia ® g m 5 f .
W flfin p r BtSmarcfOr. w o y iie r  SeIep6>86 si

Geburten:
Ein Sohn:

Nau«ard: M aurer- und Zimmermeister Kart 
Gaims und Frau.

Eine Tochter:
Stofpmünde: PoJizeihauptwachbmeister Bern­

hard Gentz und Frau Martha, geb. Sauck.-

Verlobungen:
Zarnitz: Martha Kedimg un<f Ernst Olwig.

Todesfälle:
Stettin: 15. 5. Emma B urow , 48 J. Beis. Sonn­

abend 3,45 Ubr. — 14. 5. Schuhmachermstr. 
Emil Kohnert, 54 J. — 14. 5. W w. W ilhel- 
mine SpiegeJ, geb. Rowe, 75 J. Beis. Sonn­
abend 3 Uhr von der Kapelle des Fried­
hofs an der Apfelallee. — 14. 5. Bürodirek­
tor Georg Steindorf, 47 J. —  14. 5. Bruno 
Woida, 24 J., Zabelsdorfer Straße 9. Beis. 
Sonnabend 3 Uhr von der Kapelle des Bre- 
dower Friedhofs.

B irkow : 15. 5. A ltsitzerin Ernestine Römer, 
geb. Albrecht, 71 J. Beis. Sonnabend 2 Uhr.

Cröslin: 15. 5. A lbert Krohn, 19 J. Beis. Sonn­
abend 3 Uhr.

Düsterbeck: 15. 5. Hedwig Beilke, 26 j .  Beis. 
Sonnabend 5 Uhr.

Finkenwalde: 15. 5. Julius Ditfcmann, 69 J. Beis. 
Sonnabend 2 Uhr.

Fürstenwerder: 14. 5. Paula Foth, geh. Braß, 
57 Jahre.

Greifswald: 15. 5. W w . Minna Kahl, geb. 
Glawe, 82 J.

Koiberg: 14. 5. A lbert Bohm, 68 J. — 15. 5.
Rammer Richard Scherdin, 54 J. Beis. 
Sonnabend 4 Uhr vom Hohen Chor des 
St. Mariendoms.

W etterbericht
Die letzten flachen Reste der 

Störungen vom Nordmeer und 
der Nordsee sind in den Balti­
schen Randgebilden des über 
Ungarn liegenden Tiefdruck­
kerns aufgegangen. Der über 
Rußland liegende hohe Druck 
verhindert ein Abziehen des 
Tiefs nach Osten, so daß sich 
auch "der vom Polarmeer über 
dem Nordmeer nach dem Aer- 
melkanal führende Hochaus­
läufer tro tz  seiner Verstärkung 
und seiner Ostwärtsbewegung 
noch nicht auf unsere W itte ­
rung auswirken konnte. Im 

Gegenteil hat sich ein aus­
gedehntes Regengebiet von 
Böhmen bis zu unsem Küsten 
vorgeschoben. Es ist nur mit 
sehr allmählicher Besserung 
des W etters zu rechnen.

Lüdersdorf: 13. 5. Wanda Cantignon, 21 J. 
Möhringen: 15. 5. W w. Ernestine Dahn, geb.

Biesenfchal, 74 J. Beis. Sonnabend 3 Uhr. 
Domäne Mölschow: Gespannführer Max Plöhn. 
Naugard: 15. 5. Auguste Bauer, geb. Sauer, 

67 J. Beis. Sonnabend 3 Uhr. 
Peenemünde: 13. 5. VoHsohiffer Ferdinand 

Jahnke.
Podejuch: 15. 5. W w. Mathilde Stäsohe, geh. 

Wersina, 79 J. Beis. Sonnabend 4 Uhr von 
der Leichenhalle.

Poppow: 14. 5. Hofbesitzer W ilhelm Wiek, 73 
Jahre. Beis. Sonnabend 2 Uhr.

Voddow: 13. 5. W irtschaftgehilfe W ilhelm 
Streuser, 27 J.

Wartenberg: 15. 5. W w. Christine Plath, geb.
Jordan, 74 J. Beis. Sonnabend nachm. 

Weltenhagen: 14. 5. Eigentümer Karl Voigt, 60 
Jahre. Beis. Sonnabend 3 Uhr vom Trauer- 
hausie.

W olgast: 14. 5. Putzmacherin Minna Trost, 30 
Jahre. Beis. Sonnabend 4 Uhr.

Schwarzow: 15. 5. Rittergutsbesitzer Adolf 
Hartmann, 58 J. Beis. Sonntag 5 Uhr. 

Stolp i. Pom.: 15. 5. Kaufmann Emil Erbe, 58 
Jahre. Beis. Sonnabend 4,30 Uhr. 

Stralsund: 15. 5. Oberpostschaffner Karl Hage­
mann. Beis. Sonnabend 2,30 Uhr. — 15. 5. 
W w. Luise Kasten, geb. Pieplow, 73 J^ 
Fährhofstraße 7. Beis. Sonnabend 1 Uhr. 
—  15. 5. Emma Pagel, geb. Degner, 74 J. 
Beis. Sonnabend 4 Uhr von der Kapelle 
des Heilgeistklosters.

S tresow: 10. 5. Anna Wulff.

Swinemünde: 16. 5. Henriette Barte lt, geb. 
Ewert. — 14. 5. Luise Hinrichsen, 85 J.

Es hat Gott dem Herrn  gefallen,

den Vereinsgeistlichen und GesÉäflsiülirnr 
der Pommerschsn franentiille

im 53. Lebensjahr aus dieser Zeitlich­
keit in die Ew igkeit abzumfen.

Nach langjähriger Tätigke it in der 
Ostpreußischen Frauenhilfe übernahm 
er vor einem halben Jahr die A rbeit in 
unserer Pommerschen Frauenhilfe. M it 
lebendester Freudigkeit und m it war­
mem Herzen hatte er die neue Auf­
gabe in A ngriff genommen und wir 
hatten die größten Hoffnungen auf 
seine M itw irkung gelegt. Nun hat 
Gott ihn uns nach seinem unerforsch- 
liohen Ratschluß genommen. W ir be­
wahren ihm in tiefempfundener Dank­
barkeit das treueste Andenken. Die 
gesamte Frauenhilfe des ganzen Lan­
des w ird  seinen Namen in hohen 
Ehren halten.

Der Provinzialvorstand 
der Ponunerschen Frauenhii 

Frau Superintendent Brück,
Vorsitzende.

Professor D. Freiherr von der Goltz,
Vorsitzender.

Es hat dem allmächtigen Gott ge­
fallen, unsern Amtsbruder,

Pastor

MMl LUtaU
heimzurufen.

M it den Erfahrungen langjähriger 
Amtstätigkeit in ostpreußischen Ge­
meinden war der Entschlafene erst 
vor wenigen Monaten in unseie 
Synode als Geistlicher der Pommer­
schen Frauenhülfe und des Evange­
lisch -  kirchlichen Hülfsvereins ein­
getreten. Alle, die ihn in seiner fr i­
schen, gewinnenden Art, in seiner 
Glaubenskraft und zielbewußten A r­
beitsfreudigkeit kennen lernten, freu­
ten sich des Eifers und der Hingabe, 
m it der er bemüht war, die evan­
gelische Frauenwelt auch in unsern 
Stadtgemeinden zur Liebesarbeit für 
die Kirche aufzurufen und anzuleiten.

Er ruhe in Frieden!
Offenb. Joh. 14, v. 13.

Der Vorstand und die Geistlichen 
der Stadtsynode Stettin.

D. S t e n g e l .

I I i



8. s ta t t  'j; ,  j i4 rvi-cttno. &ett 17. m a i  19S*

f e t t e s  o u 0 0 f e t l i n
©âfle aus ©anaig

S5er © au S om m ern öer Seutfd jcn gugeub* 
BerBergen Satte geftern aBenö öie Sptfecn öer 
©ehöröen unö öer S ta b t au e iner © efid jtigung 
fe iner gugenöBerberge in  öer SRäödjenfrijule 
SdnEerftraße einnelaöen. S ie fe  SBeficötiaitnö 
gab ein öurdiauë uncrautdlid jeë 93Uö non öen 
IRäumlidjEeitcn a lë foldjen; anauerEennen ift 
öagcgen, öaß ber © au öurdj öie S lrt öer © in* 
rid jtu ng  öiefe 9RängcI nad) 9Röglid)Eeit auë* 
auglcidjen fud)t. g m  nierten S to d  beë S d ju l* 
Baufeë finö in  öcn SPoöeuräumen aroci 2TBtei= 
hingen fü r  gu itgen  unö 93?äödjen BergeftoIIt, 
öie in  te ils  üBereinanöer angeoröneteu 
Seiten 130 gugenölid jeu UnterEunftëmöglid)* 
feiten Bieten. USafdj* itttö Tageëräume finö 
uom S d ilo fra itm  nidfjt getrennt, roaë Bei einem 
93taffenbetrieb Bcfonöerë unangenehm in  öie 
©rfdjeinung t r i t t .  S e r  SerBanb Bat fü r  öiefe 
gnneneinridRung runö 10 000 äRarE gnge= 
roenöet.

. Satfadje if t  ia  le ibet. öaß m ir in  S te ttin  
fe in  ©igenheim Befièen, roie öaë in  öen 
Stäöten ©oHnoro, ©reifenberg, © re ifëpalö, 
Sföëltn, ßaitenburg, 9?euftettin, S ta rgn rö  
S tra lfu n ö  unö Saßnifc öer g a l l  ift, abge= 
feBen non öen Reimen in  öer DBermüBfe unö 
SlappmüBIe, öie aBer iB rer aBgelegenen ßage 
wegen faum  fü r  öen üßlirBen Surdjgangëoet* 
feBr au gcBraudjen finb. g m  Saufe öer fid) an I 
èoefe SBefidjtigung fdjließenöcn SBcfprcdjnng 
ermäBnte SBerftnb icuö itcE tor fß r  e u  6 n e r , 
öaß öer SerBanö Aerne eine Sum me non 
80 000 93larE fü r  ein ©igenheim anmenöcn 
roiiröe, öaë nicht unBeöiUAt ein neues ©e= 
Bäuöe au fe in  Braurijte, fonöern feBr Aut öurd) 
ein auSneöienteS ScBuIBauS oöer ähnlidjeë 
Aeftellt meröen Cönnte.

gnaroifd)cn tra fen Sana iger ©äfte in  öer 
S d jille rftraßc  ein, 194 gungenë unö 9Räöel§ 
m it ih ren  ßehrern unb ßehrerinnen, öie auf 
e iner S u rd jre tfe  uacB $ ie l Bier S ta tio n  
machten. ©eneralEonful 21B r  e n  S Bradjte 
iBnen m it  BeralicBeu SBorten öen 2BUlfüm= 
menëgruß öer S ta è t S te ttin  unö Betonte öie 
gteuöe öer S taötnerroa ltung, ©äfte aus öer 
aBaebnetttttett ScBrocfterftaöt BcBerßergeu au 
èürfen. O Berftub ienö ire fto r f ß r e u ß n e r  
fdjloß fid j m it launigen SBortcn öiefer Se= 
grüßung an, öie in  einem Beöingmtgëlofen 
T reugelö6n ië  uub unbeöingter H offnung auf 
SBieöernereinigung gipfe lten unö öam it 6e= 
Aeiftcrten SBiöcrßall fattöen. g m  kan ten  öer 
©äfte öanfte S tu ö ie nra t $  o r  o cf e r  =Sanaig 
fü r  öen une rw arte t Bcralidjen ©mpfang.

Srecher DRouBüfcerfalt
S n  ber SRadjt smn 14. b. SR. wnröe in  ber 

g r a n e n f t r a ß e  ei tt Kaufm ann »on ö r  e t 
f u t t f l e n  S u r f t e «  ü b e r f a l l e n ,  n i e s  
ö c t g c f d j l a g c n  unö B e r a u b t ,  nadjöem 
fte m it Bern UcBerfattenen »orBcr in  einer 
S&trtfdjaft aufammen geaccht Batten.

©erauBt mürben öent Kau fm ann: 1 leberne 
$>anöta?dje. cntBaltcnö 2 SJialcruinfel, eine 
glafche g ttn ië  jtttö eine SBüdjfe m it SJBcifilad, 
ferner 20 9tm.. eine TabaEpfeife nnb ein S nnb  
Schlüffe!.

S ie  S ä te t, ber SfrBeiter fRidjatö 3  i  c § f  e , 
SlrBeitcr ^ a r l  S  c B n  f  c unb Seemann 0c ls  
m ut S  dj m a r  a , fäm tlid j anS S te ttin , fottns 
ten ßleidj flefaftt werben nnb Unb a e ft ä n b i  fl.

5?âeöi(i<Ber 25ranÖ 
in öer înÖenBurgUraBe

©eftern aBeuö ©eg*« 23^5 UBr rouröe öie 
ScuerroacB-e I I I  aum © runöftücf § i n ö e n *  
B u r g  ft r a  Be 2 gerufen, wo in  öen 8ager= 
räumen öer 3>ad)pappcn= unö Seerproöuften* 
faiBrif non v a n  ©  o g B «'in S ranö  auSgeBro* 
d>cn mar. 2>a öer S ra nö  eine grö= 
Bete 2luSöeBnung angenommen Batte, rouröe 
öie S'CuerwadK i  nocB Sina«gerufen, ©egen 
0,15 UBr fonnte  öie SeuermacBe I  roieöer ab- 
rüden. U m  1 UBr rüd te  aud> öie Seuer» 
mad>e I I I  unte r B u rüd la ffu ng  einer Sranö= 
maiBc roieöer ab. © in  SagerfcBupnen Brannte 
teilmeife a’b, e'BeufattS nerbrannte öie öa r in  
lagernèe ^acBpunpe. S)ie ^öBe öeS ScBaöenë 
fteBt nocB nicBt feft.

©ntfteiBungSurfadle öeS SranöeS fonnte 
BiSBer nicBt e rm itte it meröen.

3Heöerne 35auled)mf: ©er KunObou
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© in  eigenartiges S ilö  aclßt fttB in  S te ttin  öen fßaffanten öer 9Jtoaartftra&«. ©S fieBt Bier, mie in  unfe re r 2IBbiIöung mieöer= 
gegeben, öie Bal&fre iS förniig gebogene 3 lücffron t eines £>äuferbIodë, ècffen cöenfaES gebogene Qnnenfeite, öie S ü r fro n t, aur §apön= 
ftraBe liegt, au öer fie öurdj einen groödintgen Jpäufcrblod, oon éem auf unterem S ilö e  n o ^  èaS 5>acB au feBen ift, abgeriegelt rnirö. 
25ie ^a lb 'fre iS fo rm  öeS SlodeS ift öer S tunönng öer fOtoaartftraBe angepaBt, fo öaB amifdien S traB enlau f unö £äuferbau eine ^ar= 
mottie BefteBt.

★  ★  ★

Stettin t>erërm$< i54ti<B
65200 £iter Bit^

2Bie mefjrfad) beridjtet, mirb tm 9teicBsmini= 
fterium für ©rnäBrung unö ßanbmirtfcSaft öer 
©ntmurf eines SieicBsmilcBgefeBes oorbereitet 
unö bearbeitet unö feine mcfentlidjften Xeile finö 
bereits ber Oeffentlidjteit betanntgegeben mor» 
öen. 2ßie mir erfahren, roirb öie 3tegierungsoor= 
läge fü r öen fReidjstag eine umfangreiche Gr= 
Bebung über öie ERilcBoerforgung unb öen 2Jiild)= 
uerbraucB öer beutfdjen Stäöte, unter befonöerer 
iöerüdfi^tigung öer ©roBftäöte bringen, öte oom 
SReicBsminifterium für GrnäBrung unb ßanömirt= 
fdjaft burtBgefüBrt rooröen ift. 2)ana<B oerbraud)t 
Stettin tägiicB 65 700 ßiter, bas finö 0,25 ßiter 
fERUcB pro Äopf. 2tm 1. 3 u li bes GrBebungs= 
jaBres betrug öie tägliche füttlcBmenge in Stettin 
70 000 ßiter, am 1. Seaember 61460 ßiter. 3n 
öen DiacBfriegsjahren ft eilt ficB ber tägliche 2Jlüd)= 
oerbraud) in öer Stabt Stettin öurchfdjnittücB 
auf 58 000 ßiter. Das beöeutet gegenüber öer 
23orfriegsaeit eine Slbnahme ber täglidjen 3JUld)= 
oerbraudjsmenge Stettins um runö 14 000 ßiter. 
3m lebten Sahre mit ausgefprodjenen 23or!negs= 
oerhältniffen, im 9ted)nungsjaBre 1913=14 betrug 
ber tägliche IDlildjoerbraud) in Stettin 72 250 
ßiter, bas beöeutet pro Slopf 0,29 ßiter.

9lad) öen Grgebmffen ber Gin= unb 21usfuhr= 
ftatiftif beträgt tm 2)eutfd)en fReid) öie fttettoeiu

ober 32.9 fßroaent ber Gigeneraeugung im 3ahr, 
an S?äfe 630 613 Soppel3entner ober 22,2 fßro= 
3ent. Ser S u t t e r i m p o r t  macht alfo n a h e= 
3 u e in  S r  i 11 e l, öte Ginfuhr an Ä ä f e e in  
ft a r  f  e s f ü n f t e l  ber Gigenprobuftion aus. 
Sie tjrifchmilcheinfuhr in öen ©renagebieten 
ftellt fich au gemtffen Sahresaeiten ebenfalls feljr 
BoiB- 2lls feftftefjenbc la tfad je  fann gelten, baß 
Beute im 3af)re roie aud) in öen lebten 5ßor= 
fahren annähernb 5 0 0 93t i 11 i o n e n 9t 93t. für 
93tild)= unb 93tiId)probufte an  B as  2 l u s l a n b  
beaahlt morben finb. Sie im Seutfd)en Oteid) 
felbft gewonnene 93tild)tnenge barf im 3af)re mit 
einem 9Berte oon etwa 314 93tilliarben 9t93t. an= 
genommen werben.

58ei ber Grhebung hatten eigene 93tolferei= 
betriebe bei öen Stäöten m it über 200 000 Gin* 
roohnern nur ^Berlin, Äöln, g ran ffu rt a. ’33t., 
Süffelborf, Sortmunb, Suisburg unb Siel. 3n 
btefen Stäöten mürbe ber Sebarf fü r öie 93tol= 
feret teils burd) eigene 93titd)öiehhattung, teils 
burd) in ber Stabt ober oon auswärts beaogene

23tifcf) gebedt. Sie gröBte eigene 93tilchoieh= 
Ballung hatte Serltn mit 1439 93titd)tühen, bann 
folgte S tuttgart m it 269 (ohne 93toltereibetrieb). 
Sie in ben ftäjjtifchen 93tild)Diehhaltungen ge* 
roonnene 93tild) mürbe ausfdjlieBlich als Säug* 
lingsmild) oerroertet.

Gtne a l l g e m e i n e  S Jtilrf) E - o n t r o l l c  
beftanb nacl) ber Grhebung bes 9teid)smmi= 
fteriums in allen Stäöten, auBer IBuer, #erne 
unb Glbtng. Gtne behörbliiBe Genehmigung 3um 
fOltlchhanÖel ift außer in  SBerlin, Sresben unb 
Sreslau in allen Stäöten m it über 200 000 Gin* 
mohnern erforöerlid). 3n feiner oon ber Gr* 
Bebung erfaßten 90 Stäöten außer in Stuttgart 
unb 931annt)eim mar bie umaufeßenbe 93iild) 
unter ftäbtifdjer 2Xufficf)t ober Ginroirtung ge* 
brauchsfertig au madjen.

JTlilchoerforgung in Sfetfin.
3ntereffant finb bie Grgebniffe ber Grhebung 

über bie Secfung bes 93iild)bebarfs ber Stabt 
S tettin. Sanad) erfolgt bie Secfung bes 93Mld)= 
bebarfs in Stettin mit runb 42 000 ßitern burd) 
3 u f u h r  m i t  G i f e n b a h n  o b e r  S c h i f f .  
21m 1. 3 u li 1926 mürbe öiefe tägliche 93lilchmenge 
auf 46 000 flitèr gefd)äßt, am 1. Se3ember 1926 
auf 37000 ßiter. Surd) ^ u f n h r  a u f  b em

Unfälle ereigneten fid) roieöer Bei öen gaB t* 
aeugen öurd) i t n a c h t f a m f e i t  5er g ü f jre r 
nnö ö u r *  g e h l e r  B e i m  U e B e r B o l e n ,  
Bei öen gußgängern öurd) U n a d j t f a m f e i t  
B e i m  U e B e r f c B r e i t e n  ö e r  S t r a ß e .

*
©eftern gegen 20,50 UBr Tttirate auf ber 

§  a E e n t e r  r  a f f e (an öer ßanöeëüerfidje* 
rungëanfta lt) eine g ra u  m it ih rem  gahrrabe. 
S ie  tru g  einen 33rud) öeë linEen UnterfcBens 
ßelë öaoott. 23tit bem StanEenmageu öer

KngetrüBte Pfingßfreuöen
werben Sie b a n n  Baben, wenn Sie 
3hren $ lan  für öiefe Xage oorher feft? 
legen. Sie Ulnaeigen auf ben Sonber* 
feiten „2BoBin geht’s ißfingften?" geben 
3Bnen oiele unb

gute Anregungen.

fuhr an SButter ungefähr 976 688 SoppelaentnerHß a n b m e g e erfolgt öie Secfung bes täglichen
93ltld)bebarf3 mit runb 12 000 ßitern. 3n ber 
Stabt Stettin felbft werben täglich runb 11000 
ßiter 93tild) eraeugt unb ber 93iild)oerforgung ber 
Stabt augeführt. 3n ber Stabt Stettin waren 
am 1. Seaember 1926 1162 93lild)fühe oorhanben.

januar—Awril 1929: 
194 BerfeBröunfölte

g m  erften O u a rta l öe§ gahreë 1929 Baßen 
fid) in  S te ttin  194 SBerEeBrëunfäEe ereignet, 
Bei benen 64 ^Perioncn v e r  I  e ß t unö fün f 
g e t ö t e t  rouröen. ©egen öa§ erfte O u a rta l 
1928 i f t  amar ein f R ü d g a n g  an neraeicBuen 
(220 U nfä lle , 90 SBerleßte, aEerbingë n u r örei 
Xote). S ie  ^o lia e i if t  aber öer Stnfidjt, öaB 
öiefer 9tüdgang mehr auf öie S B e r E e ß r ë *  
n e r m t n ö e r u n g  burcB öie ftrenge ®älte 
alë auf eine Beffere SBeadjtung öer 9?erEeBr§s 
regeln aurüdaufüBren ift. $ ie  metften

geuermeBr rouröe fie inë  ftäötifdje ÄranEen» 
Bauë gefdjafft.

*
©egen 20 UBr ftießen an öer ©de Schuh- 

ftraße unö grauenftraße ein dtaöfahrcr unö 
ein Sßerfonenfraftroagen aufammen. ®aë 
g ah rraö  mürbe Befdjäöigt. ^ e r  SlaöfaBrcr 
tru g  eine leichte gußnerleßnng baoon. S ie  
Sdju lö frage if t  n o ^  nicht geElärt.

0as ®eüer om ©onnaBcnÖ
Schwache Bië mäßige 3®inbe anë törbltchc» 

^Richtungen tw re rft noch trü b  m it fRegenfäHett, 
fpätcr n u r langfam  abneBmcnöc SemölEnng, 
fortbane tnb  Etthl.

fRieérigfte Tem peratu r öer 91 acht aum grei= 
tag 9,0 © raö, morgenë 8 U h r 10,4 ©raö, m it* 
tagë 12 UBr 11 ©raö.

□  petfonalnofiv Gs rouröe oerfeßt: 5Regie= 
rungsbaumerfter (2B.) Ä t e l  beim Stulturbauamt 
in Stettin an bas Slulturbauamt II in Süffelborf.

LIEFERUNG 
nur durch 

anerkannt« 
H Ä N D lfR .
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XBattit unfcriiegf eine £auöfocf>fer 
6er SScrwftfft&ulpflidü?

Das ®ammergerid)t tjalte f l *  m it ber grunb« 
jä^Iidjen grage gu befefjäftigen, ob eine ijaus» 
todjter, welche im ©ewerbebetriebe bes SBaters 
in beffen gntereffe, wenn es erforberlid) ift, #ilfe  
leiftet, 3u ben g ero e r bl i ct )  en 2t r  b e i t  e = 
r i n n e n  311 regnen fei. Das Äammergerictjt I)at 
bie e grage in einem Salt aus ber ©egenb oön 
©üben ö é t n e i h t  unb in ber Segrünbung 
u. a. ausgefüfjrt, natf) ber maftgebenöert Orts« 
fai)ung Ijabe feine 2Jtögli<f)teit beftanben, bie be» 
treffenbe Sjaustodjter jum  23erufsfct)ulunterncf)t 
heransuAteljen. ©in flausfoljn ober eine Haus» 
toeffter, melcije uon ü)rimt 23ater 3um Smefle 
ihrer SlusbUbung im ‘ tmterlidjen ©ejdjäft in bie 
üebre genommen werben, um fpäier ben SJernf 
bes SBaters ausüben 3U fönnen, feien un8weifel» 
baft als gewetbüdje ßeljrlinge an8uféi)en. 9Ud)t3 
fpredje im Dorüegenben Salle bafür, baß bie in 
SetraAt fommenbe Haustochter m  iljre r aus» 
bilbung als ßetjrmäbcfjen im oäterltdjen ©efajaft 
gearbeitet habe. . ^

Ss feien aber aud) Sülle benfbar, in weiten 
fchon in bet ßeftre getöefene, im  ijanbelsgemerbe 
bes SBaters tätige Haustöchter als (Bewerbe»

geljilfinnen 3U erachten feien, 3. 58. bann, wenn 
iljre Xätigfeit ben 3 wed oerfotge, fie über bie 
ausbilbung eines ßebrmäbdjens hinaus 3 u r 
ß e i t u n g eines eigenen ähnlichen ©efdjäfts 3U 
befähigen ober menn ihnen m it biefer lä tig fe it 
fonft eine felbftänbige (Erwerbsquelle gejehaffen 
werben foll. iBorliegenb liegen aber bie 23er= 
hältniffe anbers; bie Haustodjtcr brauste im 
@efd)äftsintereffe ihres 58aters nur im 5Rot* 
f a l l e  tätig 3U werben.

©in Sfinb fei nach bem bürgerlichen ©efefebuth, 
felange es bem elterlichen j)ausftanb angehöre 
unb nört feinen ©Itern ergogen ober unterhalten 
werbe, o e r  p f  l  i  d) t e t, wie aus § 1617 bes 
bürgerlichen ©efefcbuchs erhelle, in  einer feinen 
Sräften unb feiner ßebensftellung entfpredjen» 
ben SBeife ben ©Itern in ihrem ^auswefén unb 
©efthäft 2) i e n f t  e 3 U l e i f t e n .  derartige 
Umftänbe hätten in biefem galle norgelegert. 
Daburch werbe aber nod) f e i n  D i e n  ft Der» 
h ä l t n i s  3wifd)en »ater unb Äinb gefchaffen, 
fo baB bas Sfinb als gefefelidjer Arbeiter ansu» 
jehen fei. Sßon 58ebeutung fei, baB nicht bie 
Sntereffen bes Sfinbes als eines gewerbltdjen 
Ülngeftellten geförbert werben follten, bie Haus* 
tochter fei nur im gefdjäftlidjen gntereffe ihres 
SBaters aushilfsmeife tätig gewefen. 2lud) bie

©hefrau fei gemäB § 1356 bes «Bürgerlichen ©e= 
fetftmehs Derpflichtet, in üblicher SBeife im ©e» 
fchäft ihres «Dtannes Hanb anjulegen.

©s erfdjeine nicht angängig, bie ©hefrau unb 
bie Haustochter als ©ewerbegelftlfinnen 3u er» 
achten, wenn fie nur im bebarfsfalle im  gnter» 
effe bes Hausherrn sugreifen. Sludj im Hinblicf 
auf bie Sortbilbungsfchulpflicht fönnen »erfonen 
nicht 3u ben gewerblichen Arbeitern gerechnet 
werben, wenn biefe anficht ber allgemeinen 
ßebensanfehauung miberftreite.

— »Idfcfottâett. Am Sonntag, 19. 50k.t, finfeet bon 
11/30 bis 12,30 Uhr ein ^khlomert, auëgefubtt tmä) 
bas SDhiftHorbS bes 2. (breuj}.)Jßtott.»©atl. unter Sei» 
tung bes ObermufifmeifterS fft 0 f c I , am SXnlmal 
Srtebtich bes ©ro&e«, S l ö n i g Sp I a f c ,  ftatt.

— ®t. gafobt. ©omwtbenb, 18 Uhr, Abenbfeier mit 
Äii*cnmu$. f r  ©• »ach: Choralfantofie „Sffitt glau» 
ben all an einen ©ott" uitb ©boralftmtafie »Äomm, 
heiliger ©eift, Serte ©ott". SlnbaAt. f r  SDlenbelS» 
fohtt-Sarthotbi: arie aus »aulus „Saffet uns fingen 
bon ber ©nabe be§ |>errn". Sartim: Stnbante Bir 
gello. f r  ©. »ach: »fmgftlieb ,^cmtmt, Seelen, bte|er 
Xaa". @. «Rheinberger: Inbante aus ber Orgeffonate 
Op. 146. ©efang: Margarete SBittle. ©elto: SBemer 
Äurthe. Orgel: OlgapÄimhe.

— DaS ©tcÄtmufeuifft in ben »fingfttagen Wie folgt 
geöffnet: ©cmnabenb 3—6 Uhr, am 2. getertag bon

10—2 Uhr. 2lm 2. Feiertag ift auch ber ßefefaal jo 
ben gleichen ©tunben mieber jugängheh. — Kunft^ 
auSftellung „Drei junge »ontmern" ift an hetben geier» 
tagen bon 10—2 Uhr «um lefeten SDlak geöffnet.

Wenn Sie an schlechter 
Verdauung leiden

so nehmen Sie nach den Mahlzeiten einen halben 
Teelöffel voll Biserirte Magnesia in etwas Wasser. 
Dieses wohlbekannte Mittel neutralisiert sofort den 
Säureüberschuß, der oft genug die Ursache schlechter 
Verdauung ist. Dieser Ueberschuß an Säure ver­
hindert die normale Verdauung, so daß die Speisen 
wie Blei im Magen liegen, womit oft abscheuliche 
Schmerzen verbunden sind. Die Reizung der 
Schleimhäute, eine weitere Begleiterscheinung, wird 
durch Biserierte Magnesia gestillt; der Magen kommt 
wieder in normalen Zustand, und die Verdauung 
geht leicht und ohne Schmerzen von statten. 
Biserirte Magnesia, die unschädlich ist und sich leicht 
einnehmen läßt, ist in allen Apotheken als Pulver oder 
in Tablettenform erhältlich.

i f l h h r f s ' a m r i g e i i

Schiffs-Expeditionen...............

Rotterdam 
Rbelnhfifen 
Antwerpen 
Kiel/Bremen
Hamborg

Königsberg

Elbing
Danzig
Libaa
Riga
Helsfnglors

I!

11

Dampfer 1 Ladeplatz 
....

Main 1 Dunzfgkal
Eddi = Freibezirk
Otto = Parnltzbollw.
Käte : Freibezirk IV
Pionier = Parnltzbollw.
Rudolf = Parnltzbollw.
Alexandra : Parnltzbollw.
Irls : Parnltzbollw.
Clans = Freibezirk IV
Siegfried = Freibezirk III
Ostsee : Freibezirk III
Rügen = Dunzigkai
Hellmuth E Freibezirk VI
Ruth i  Freibezirk VI
Greif 1 Freibezirk VI
Ursula i  Freibezirk VI
Victoria • I  Freibezirk II

3a 5. 
22. 5. 
22. 5.
18. 5.
22. 5. 
25. 5.
24. 5.
25. 5.
23. 5. 
18. 5 .f 
18. 5 .f 
18. 5. 
25. 5.
8. 6.

25. 5.

Abo
Kotka 
Wiborg 
Norrköphig 
Stockholm

+ Passagierdampfer. Abfahrten nach Helsingfors 
16,00 Uhr, nach Riga 15,15 Uhr.

Rud. Christ. Gribel.

Am Dienstag, 21. Mal.,

uon M n  nach M e iiiro  
u n n s  11

expedieren w ir
Dam pfer „P ITE H LF“

Kapitän Freyholz, 
nnd weiter jeden Dienstag.

Qüterannahme Freibezirk Kaischuppjn lf.

L O H F F  &  S I E D L E R
Fernsprecher; 346 05/346 06.

A n  O r d e r
sind mit D. „Ostsee“  von Riga eingetroffeni 

A b l a d e r :  Ross. Balt. Akt.-Ges.
R. B. 62 Sack Hornabläile 2073 kg. 

A b l a d e r :  Wllh. Oerthling.
A. C. div. Nr. 6 leere Stahlflaschen 290 kg. 

A b l a d e r :  Mark Marianovsky A. Petermann.
E. R. & Co. 113a 2 Pack Reklamematerial, 44 kg

114a
A b l a d e r :  SovtorgHot Ltd.

B. S. 1/75 75 Faß Teer 17172 kg.
mit D. „Margareta“  von Hamburgs;

A b l a d e r :  Blothner & Grafe.
Col. 33 10 Kisten Sardinen 120 kg.

A b l a d e r :  üfrunswiek & Cons.
G. M. 5836. 1 Faß Bleimennige 294 kg.

Inhaber der girierten Originalkonnossemente wollen 
sich sofort melden bei

R u d .  O l a r l s t .  G r i t o o l

Schilfs expeditionen
Nach Dampfer Liegeplatz Abg.

Leningrad *Preußen Frelb.Sch. V 24.5
Reval *W artburg Freib.Sch. V 24. 5
Stockholm ■^Nürnberg Freib. Sch. II 25. 5

London { Indalsälfven
Kolberg FreIbÄch.Vl 22. 5 

ca. 27. 5.
Danzig t  
Memel / Elsa FreIb.Sch.111 29. 5

Gotenburg /  
Malmö 1 P iteälf Freib.Sch.il 21.5
Schw. Meer u. 
Levante-Häfen Marmarâ Frelb.Sch.VI ca. 31. 5

*  Erstklassige Gelegenheit fü r Passagiere,

Stettiner Dampler-Compaflnie.
f o r e j r t e d e

D. „Bergenhus“  23. M a it

Köpenhagen l  D „ T ialdur« 25. M a it 
Gothenburg )
Kopenhagen D. „Kong Haakon”  18. M a it 
Kopenhagen ( D. „Kong Haakon“  21 M a it 
Oslo I  D. „Stadion II“  ca. 24. Mai
Drammen—Skien D. „Stadion I I “  ca. 24. Mai 

Kopenhagen 
Arendal-Christian- 

sand - Stavanger- 
Haugesund - Ber­

gen - Aalesund- 
Christiansund 
Moldoen - Dront- 
heim, Durchfracht, 
nach Nordnorweg.

Manchester 1
Liverpool ) D. „H iortholm “  ca. 27. Mai. 
Swansea J
Newyork D. „United States“  27. M a it 
Boston )
Philadelphia ? Dampfer Anfang Juni 
Baltimore I 
Montreal Dampfer
Afrika/Ita lien D. „A lgarve“  ca. 27. Mai. 

t  auch für Passagiere.
G u s t a v  M e t z l e r .

M A L G O T -L IN IE
Regelmäßiger Dampierdienst zwischen 
Stettin und W estschweden  

und vice versa.

3(nna9me ber 
©cbiffabrfé ansefgen 
bi» 10 Uhr Bonn.

Für 2 - 4  T ag e n  M i y n t
nach Rügen mit U .  ^ I I I A L

müssen Sie rechnen;
Schilfskarte Stettin—Rügen u. zur. 12 Mk„
Scbiffsk. Stettin—Swinem. n. zur. 3.50 M.,
Quartier pro Bett n. Nacht von 1,50 M. an.

17. a. 18. Mal ab Stettin 13.00 Uhr 
ab Swinemünde 16.00 Uhr 

19. u. 20. Mal ab Stettin 10.15 Uhr 
ab Swinemünde 13.15 Uhr

R e e d e r e i  F r i s i a ,  S t e t t i n
Pölltzer Straße 30 Telephon 283 45

Kartenverkauf: Reisebüro der Stettiner Dampfer-Comp., Bollwerk 21,
Berliner Tor 5, Breite Straße 68, Terrassenhotel, Bollwerk 1, Restaurant 
Puhlmann, Roßmarktstraße 14/15, und Bogenschneider, Saunierstraße 15, 
sowie an Bord.

Stepenitz und 
Zwlsdien Stationen

Pfingstl ährten
Sonnabend ab Stettin, Hakenterrasse, 19,15 Uhr. 

1. nnd 2. Feiertag:
ab Stepenitz ( K a n a l ) ......................... '5,30 Uhr
ab Stepenitz (Bahnhafen) . , 11, 19, 19,30 Uhr 
ab Stettin (Hakemterrasse) . . 8, 9, 14, 21 Uhr 

W ir empfehlen unsere Schiffe Vereinen und 
Schulen.
Stepenitzer Dampfschiffs-Gesellschaft A.G.

Nach Sto lpm ünde
ladet Dampfer „K olberg“

an der Speicherseite.
Expedition; Sonnabend abend 

Gfiteranmieldunigeii erbeten an
Hermann O tto Ippen, Stettin.

A n  O r a e i -
sind mit Dampfer „Ulsnes“  hier eingetroffeni 

R & S R 150 SScke Heringsmehl.
Ablader: Sigv. Rasmussen & Sön, Egersund,

datiert, Egersund, 8. Mai 1929.
Inhaber der girierten Order-Konnossemente werden 

gebeten, dieselben umgehend einzulösen bei
W i u i i a s

Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.

nach

1. itnb 2. $ fittn ftta g :

Hon Stettin 
hie Cher aufwärts f

fh n U id ic fltxycicjcii

tin. r©egenffcaTib' bis Uitternebmenâ ift bi«’ Annahme 
uttfe augfüijrung fänttlicber ©teinifc^», ©txmff1«», gü). 
unb ^Tefbaifc l̂rbet'ten fotoobl mit als ob«* SDlakrial» 
iiefemng. ®te ©cfcttfdjaft Jan« alle «Dlafeniahmcn er» 
greifen, jbie ‘bie genatinten gtoede förbern ober «ah 
SBefhlüffe« bes Stuffiefytërates j« förbern geeignet finb, 
«um Söeqptcl fra) an anberen Unternehmungen ju biefem 
3 'h>ede brtetlii^iiy fie ertocoben, bertreten, ft^  mit ihnen 
berbinben. S>aS ©tammfapital beträgt 20 000 9ieid)Smart 

ift am _23._2Rär« 1929 feft.'

f f “  ba§ HanbelSregifter B ift beute bei SRr. 899 
(ffirnta „Stettiner ©faSbanbelS=©cfellf̂ aft m. b. 
nt Stettin) eingetragen: Sllfieb © öttli^ ift nüftt nteb« 
©ef^äftsfübrer.

gmtsgeritbt ©trttfa, 3, TRai 1929.
Sn baS HantbelSregifter A ift b^ute unter 9lr."èè88 
ngetragen bie offene HanMSgefeflfdhaft in  gtrma 

„äRätftf^et ©i^erbeitS»®tenft ©eittritb ginger & ©0." 
mit bem ©ifc in Stettin, fjkrfönlttb baftettiie ©efell» 
f^after ftttb ber St auf man« Heimrid) ginger in Serättt 
unb grau grieba ginger ge/b. SBeife in Sctäjtn. S)ie 
©efeftftbaft bat am 1. ganuar 1925 begonnen.

_______Amtsgericht Stettin,. 7. üRai 1929.
3n baS HaabeiSregifter A ift beute unter Sttt. 8602' 

bie girnta „Otto ©. S ^u lj" in Stettin unb als bereu 
gttbafber ber Ätaufmann Dtio ©uftato ©dmla in ©tettin
eingetragen. ........

Amtsgericht Stettin, 7. r *

*3£2 5 %
. .  @ ^  t  e p , a llen S ta tionen  

bet SBeftobet unb ©  tö w  e b t  •  
ab S te ttin  (öa&n&of) 9,00, 13,00, 20,30 U h r T 

9tadb © r e t f e n b a s e n ,  S tb b i^o w , § 
0Jtppem iefe unb S d & r o e b t  T

( ab S te ttin  8.30, 20.30 U& r l
D ta^ © r e i f e n ö a a e n ,  © a r f e ,  S c b * € U »  

1 ab S te tt in  13.00 U ftr. .
J  fftüd fa h rt n a ^  S te tt in : f

ab Sdiro ebt 4,45, 9,05, 17,00, 19,30 -
ab © arè  6,00, 10,30, 18,15, 19,30, 20,45 

. ab Sdjret) 6,15, 10,45, 18,30. 18)40, 21,00 
s a b  ftibbicöom 5,45. 18,00 

ab ©reifenbaaen 6,45, 19,00, 19,45

9Jadj OhctJhcrg—^icpc
ab S te tt in  6,00 tt& r. 

ü tü tffeb r an S te tttn  segen 22,00 Uhr.
95«d) S ioinem Uttbe

im  Slnfchluft an-unfere SLourfrfjiffe 
ab S te tt in  (SUabnöof) 8,30 
ab Smtnemünbe 17,00 

tVabrprcife:
S te ttin —Schwebt 1,50, -© a r fe  1,00.
—S cöm i 0.75. —©retfenöaaen 0.60. 

S te tt in —ßtepe unb s u rü if 4,00, 
S te ttin —Swinem ünbe unb snrücf 2,50.

frn  bas ©anbeisregifter b  ift heute bei «Rt.
?trma „©ommtr«^ unb $rit>at»Sanf AftiengefeUfchaft 
rtliale Stettin *) eingetragen: ®ut<fi Sef^Iufe ber 
xneraüberfammlung Dom 16. April 1929 ift ber ©efelb 
ha'tStoerivag in folgetiben §8 abgeänbert toorben: 17 
>ja^ 2 (IßerfonafouSföufj'), 18 Ahfah 1 ©ah 1 (®e= 

ruiung ber ©thungen bes Auffi^tSratS), 18 lefeter Ab» 
Jl/uterjeicbmmg ber llrfunben bes AuffiAfSratS), 

19 Abfa  ̂ 2 khter ©ah (befoitbere SBetgüiuug ber Auf» 
fncptSratSmttglieber), 21 (Ort ber ©enerattoerfammtun» 
gen), 221 ©afc 2 (Stimmrecht) unb 23 AWafc 1 (ißorfife 
ut ber ©eneralherfantmlung). gofeph ©anber ift butA 
4/Ob ans bem Sorftanbe auSgef îebeti.

Amtsgericht Stettin, 7. fPlai 1929.

f S te ttin —Swinem ünbe unb surücf 2,50. 1

♦ Sretfenhagener SrnnpfftBiffsreeBerei f

jcftlidjes .fmnbein gtoeier ©ef^äftS= 
©ef^äftsführers unb eines <v>

©efellfchafi mehr als 
e 'bur(h gemeinfd 
ihrer ober eines
triften tertreten. ©efchaftsfuhrer ift g ra t^  SÖleb, 

©teinfe|er, Stettin. Als nicht eingetragen wirb be= 
tannt gemalt: Oer ©efellfchafter ©tetnfefcmeifter grnft 
©cholj auS Stargarb bringt als ©adjeinlage feine «ur» 

«»f feinem ©rmtbftiuf in ©targarb BefinbltAen 
gelbbahitgelene mit Soren fotoie Hanbtocrfaeug na* he= 
fonberer AuffteHung «n bem ©efamfftoerte bon 5000lR2R. 
ent unb hat batwi feine ©tammeinlage boll geleiftet.

! ® Ä » T RÄ ® eWIWof‘ Ä t6,n TOI im
AmtSg<ri*t StetHn, 3. 3Rai

,gn baS HanbelSregifter B ift heute unter 5Rr. 1033 
eingetragen: „Simm unb ^erßfelbt, $tutleret»©efell= 
f*afi mit hefAränfter Haftung“  mit bem ©ih in Stet» 
ttn. ©egenftanb bes Unternehmens ift b«r Set rieh einer 
©uAbrucferei unb ber ©rofe» unb ®IeinI>atibeI mit ißa» 
pter.ioareu unb ähnliAen Cgrjeugniffen. 3>aS Stamm« 
fabital beträgt 20 000 fReiASmart. ©efAöftSführer finb 
Otto Simm, Kaufmann, ©tettin, Hermann' Hcrüfelbt, 
SBuAbrmfereibetriehSleiter, ©tettin. 2>er ©e[eiIfAaft§= 
bertrag ift am 22. April 1929 feftgeftellt.

AmlSgcriAt Stettin, 3, 2Rai 1929.
baS

(ginna
ift heute

.............. 'ilaS»aöerfé ’ AftUngefeilfAaft
Stettin") eingetrageit^ 2)urA, «efAlufe ber "©eneralber«

hei 5Rr. 622 
^ibeighureau

fammlung bom 21. Sßär« 1929 ift ber 6 5 bcS ©eiell= 
fA'UftfbertrageS ioie folgt geänbert: ®aS ©rnnbfapital 
ber ©efellfAaft beträgt 5 000 000 Slei^Smarf unb ser» 
fällt in 4510 Aftien Lit. A über je 1000 5ReiA§marI unb 
4600 Aftien Lit. B Ü6er je 100 fReiASmarf. ©ämtli*e 
Aftien lauten auf ben g  11 haber. Sie über einen fRenn« 
ioert bon 60 5ReiA§marf lautenben Aftien ber ©efell- 
fAaft finb in Stüde über 1(H)0 fReiASmarf unb, folreit 
bie bon ben Aftionären eingereiAten Stüde einen Um« 
tauf* in Stüde über 1000 SReiASmarf nicht «uliefeen, 
in Stüde über 100 SReiASmarf umgetaufAt. ©lei*» 
«eittg hat ein fteitoilHger Umlauf* bon Stüden über 
100 SReiA^marf in Studé über 1000 SReiA§marf feil» 
Weife ftattgefnnben.

AmtSflcriAt Stettin, 7. SJläi 1929.

. SontinentaU fe a n ^  guJhoiS  
ibSaefellfAoft m. h. f»-“  in Stettin) ei»»

:tragen: ©eorg SSoeitAer ift roiAt mehr ©efAäftSfühtet.- 
.er Bauingenieur ißaul gilbebrambt in Stettia ift 
«um ©efAäjtsfübrer beftellt.

«nUSfletiAt Stettin, 7. gftot 1929. 
âf.jt baS HanbelSregifter ß ift heute bei 5Rr. 1004 

ßVrrma „Xhhffe« ©tfen= unb Stahl-AttiengeWIfAaft 
itoeigniebetiaffung Stettin") eingetragen: Sie fßrohira 
*S ©eorg Kaufmann ift crlofAen. An Johannes Sie» 
alb in Serlin ift berart ^roJura erteitt, baft et ««= 
äntmen ntii einem SßorftanbSmrtgliebe ober einem 

anbecen ^oturifte» aut akrtretung ber ©eifellfAaft 
hereAUgt ift.

°lmtëgeriAt Stettin, 7. r  * J—

gn baS HanbelSregifter A ift heute hei 5Rr. 1964 
(girnta „Afeganber Ärahjehl", Stettin) eingetragen: 
Sic girnta lautet iefct: „Herta Äramehr.

AmtSgeriAt Stettin, 7. fIRax 1929., 
gn  baS H<ntbelëregifter A ift heute bei 5Rr. 184* 

(girnta „SpecialhauS für ^hbtbflrabhte Abothefer St. 
IMëbed" in Stettin) eingetragen: gnhabet ift fehl ber 
«baufntann gerbinanb SAattfe in Stettin. Ser Ueber» 
gang ber im betriebe beë ©efAäftS begrünbeten Sßer* 
binbliAEeiten ift bei bem ©rtoerbc beS ©efAäftS bur* 
gerbinanb ©AattEe auSgefAIoffen.

AmtSgeriAt Stettin, 7. SRcci 1929̂

3n)angsoerfteiaerunq.
gut ffiege ber gtoangSbonftrcdung foH am 17. gult 

1929, 9*4 Uhr, an ber ©eriAt§ftelle, gtifabetbftrafje 42, 
gintmer 91r. 60, berfteigert toerben baS im ©rnnbbuAe 
bon SBarfoto, SBanb I, i&Iadt 5Rr. 27, eingetragene ©runb» 
ftücf, ©entarfnmg AJarfoin, ffiartenblatt 1, ^arjelle 111, 
43 a 20 qm grofj, ©runbfteuermutterroue Art. 23, 
ÜRuhungStoert 577 Ji, ©ebäubefteuertolk 5Rt. 24: ©of» 
raum in SBatfoto, Sorfftcajc 26, heftehenb ans 2&ohn« 
bauS mit Hof raum un© HauSgarten, 2Baf*tüAe mit 
aSohnnng, Stall Unis unb Stall reAtS.

Set SfcrfteigemngSberimerf ift am 2. 2Rat 1929 in has 
©runbbnd) eingetragen. AIS (Eigentümer trat bamais 
ber gabrifant Sari Olbenburg in üBarfoJo eingetragen.

S t e t t i n ,  ben 10. 2Rai 1929.
SaS AmtSgeriAt, Abt. 6?_________

Seftarattmadjung.
gm Häufe fironenhofftra&e 5 l i  if t eine Sen&oohnung 

bon Stube nnb Sü*e, ledige monatliAe ÜRiete 51,80 M, 
mietfrei geworben.

Sie SBohmmgfuAenbcn Werben hiermit aufgeforberf/ 
binnen brei Sagen fA r ift li*  5U ertlären, ob fie bereit 
finb, biefe 3Bohnung 511 übernehmen, anbernfatls Ab« 
tehuung angenommen Wirb.

äRagiftrat — 9Bohnunggamt.

S i e f e n t i e r H d t u n f l
Sie ftaatl. 5ffiiefe.it an bei: Oftober bon üRönAfabbc 

(Seglih SAleufe) bis «ur Querberbinbung bei Stüh unb 
Sanbfeite bis 5Pob<iud) Werben öffentli* meiftbietenb 
rerpaAtet Werben

1. am ©HtttooA, ben 22. SRai b. f r ,  bornt. 11 Uhr,
im SraahfAen ©afthof, fRehoWSfelbe, bie ftaatl. gläche« 
bon ber Holjgrube bis Müh,

2. am SonnerStog, ben 23. 9Rat, borm. 10,30 Uhr, 
int ©afthof SAl'Cnber,getbinanbftcin bie iüorlänber unb 
Sei*« bei fDiönAfappe unb ËiA’Werber (Seglih ab» 
WärtS), ßanbfeite bei ©i*werber unb 5&ienenWfcrbetf

3. am greitag, ben 24. 9Rai 1929, 
bie ftaatl. glä*en

a) bon SpboWSaue (giegeletlanal) bis fßobefu* 
((Eifenbabnbrücte),

b) am Sur3?it unb gangen ©rohen (Querberbin» 
buitg bei Stüh) unb ffiolber 17 (58auftetkn am 
Sin her Sing).

Sreffpuntt «u a) StbmannfAer Sanal, 10 Uhr, 
b) ^otlWerE Slüh, 11 Uhr.

uRmbeftcnS % ber gebotenen ffiaAt ift im Sermih,aIS 
Haftgelb «u entriAten.

Staatl. ®auamt ©reifenhageav
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btt Kundfunf 6tt tOoé)t.
Das berliner Programm.

©onntan. 19. Mai.
7—8.30 tun. S^rüßtoiwert. 8.55 um. ©tunben« 

alodenfbtel öer aJotböamer ©arntfontirAe 9 um. 
Moracnfeier. Slnfdtltcfcenö: ©Iodenöeläut beë SBer« 
Iiner ©om§. 11,30—12,50 nm. ManboItneitorAeRer« 
Äotaeti. 1,05 nm. MittaasEomert. ffiaoeße ffimtl 
SHooft. 3.30 nm. MörAeu. 4 nm. ©altßer (SAoIä: 
-PeßrerfAaft unö ßdBcâußunöen". 4,30—6,45 nm.
UnterfialtiinaSmnRf ßasrelle ÄermfiaA 7 nm. ®to«. 
©r. ©aitfAtd: „SinfctfiCBuno unb StuSfltefiuttCf BeS 
Gbeiiteë/ 7.80 nm. ©ilßelm ßonraö ©omott: 

..®aé Pai»ra«ßIofiet an Stern. 8 nm. DrAefter« 
Entwert. ©äßrcnb 6er »oufe: Stilbfunf. SEitfAI.: 
©aaeSnaAriAten ufm. ©anaA ßi§ 12.80 nm ®ané= 
ntuRE.

-  Montag. SO. Mot
6.30—8 »m. »rüBEonaert. 8.55 nm. ©hnt&en*

MittaflâËonaert.

Strien (© AattolattenEomert). 5 nm Ueßertraaunfl 
non 6er SRennßaßn £>o»»eaaxten: ^u6iläum8»ret8 
(30 000 MarE. 2200 Meter.) 9lnfAIieften6 Bis 6.45 
nm. ©eemuRE au8 6cm ©otel SatferBof. 7 nm. 
Strnolb ©nlfe: _J*m äanotifAen ©uöan". 7.25 nm. 
5ßerfonen»eraet(finiS au bet ttaAfoEöeuöen Ueßertra« 
ouna. 7,80 nm. IteBertroauna au8 öer ©taatâoüer 
nm SJIafe 6et SRenuBItE: -©offmannS ©raäBlunnett", 
©»er in  Brei SIEten. einem SBor= unb einem fHac6= 
fniel »on EYacaueS ©ffcnBaA ©äfirenö bet kaufen: 
SBilBfunE. Stuf AI.: ©aaeSnaAriAten. ©anaA Bi8 
12.80 nm. SanamuRE. JßäßrenB 6er Sßauféf ®uom»t.

©ienëtan. 21. Mat.
12,80 nm, ©ie SßtcrtelRunbe fü r Ben. Pan&mtrt 

3.30 nm. © t. ©tto SYrattSEnöen: ..©eaenmart un& 
:3uEunft unferer Saufen unö ©ta&tBtlöei." 4 nm.

©AüIetS" »on fttan* Slei. ©elefen »om autor 
5 nm. UeBertrnanntt auS 6er Samera. Unter Ben 
Sin&ettf UnterfialtunnSmuRE auf 6er ©urlifeer« 
orael. 5.30 nm. ©treiAonartett a=mott. oö. 114 
»on ©uao Saun. 6.10. nm. ©tunöé mit SiiAern. 
6.40 nm. ® r Max OSBotn: „Meifter 6er ElaRifAén 
Sanft." 7.05 nm. ®r. @Ha8 ©urroica: „®te i»irt= 
fAaftHAe ©utinidcluna ©ftentooaS," 7,80 nm, 3Jrof. 
® t. ©ans SHciAenßaA: „Sinfüßruna in bie Statur« 
üfittofonBie 6er ©eaenmart.“  8 nm SBunter 
STBenö. ©anaA: ©aaeSnaAriAten ufm.

MittrooA. 22. Mal.

iraa: suito
SBirtfAaft in iBrer 
a rB e it/ 4 nm. 2 
Mann. 4.80 nm.

12.15 nm. Sßettcrmelöunaen. 3,30 nm. ffibr« 
traa: ® r ©tto S^eitfi: „©truEturncrän&eruna 6er 

iBrer StuSroirEuna' fü r Bie trauen« 
©fico&or SantJftein: ®te SYxübër

___ ... __  _.1. ftmtenößüßne. 5—6 nm. Un=
terBathinaSmuRE. 6.80 nm. ©eAnffAe SBoAen» 
»IauBerei. 7 nm fttttnöfAan für 93Iumen= unb 
©artenfreunBe. 7,80 nm. ©rnft SreneE: „9teue 
formen 6er ©»er." 8 nm. Stil&funE. 8,05 nm. 
93o»on man foriAt. 8,80 nm. DrAefterEonaeri 
SInfAIief!en6: ©aaeënaAriAten. ©anaA Bi8 12.30 
nm. SanamuRE. fflen S?erlin=SDrAefter.

Smnucröiafl. 23. aftai.
12.30 nm. ®ie 9?tcrfelftun6e fü r 6en Sanbroirt. 

3.80 nm. ©r. ©ans ©artmann. ©IBerfUb: „2?om 
uttBeEittttten ©oetBe". 4 nm. SleinBoXB ©AarnEe: 
..SKuREnefAtAtliAe Suxiofa . 4.80 nm. ©etfiarb
aftenael. SBortrafl un6 PefeuroBen. 5 nm. SoIES« 
unb Sinbertieber. 5,30 um Slaniernorträae. 6.10 
nm. anintfterialrat ® t. TOaftner: -©er SfteAnunaS* 
Bof Be# ©eütfAen JReiAeS un6 feine StüfaäBen." 
6.85 nm. ©r. SBerner SRaBtßoIa: -© ic ßntroide« 
Iuna 6er curooöifAen ßiteratur in ©eutfAIanb." 
7 nm. ®aul SGJeftBeim: -Sunft. ©efAmad unb 
9Jto6e 7.30 nm. 3füraermetft«r Sluaufttn: -Stuf.

SSaraer". Cuerette in  Brei ©eilen »on Peo StfAer. 
SSöBrenb 6er kaufen: SUIBfunE. STnfAI.: ©aaes« 
naAriAten. SUIBfunE ufm. ©anaA Bi8 12.80 nm. 
©anamuRE. Sa»eHe ScrmBaA SBäfirenb 6er Saufe: 
SBiI6funE.

Sreitafl. 24. SRaf.
12,15 nm. SBeitermelöunaen. 3.80 nm. ©anS JEa« 

coB: -9118 ©olmetfAer Bei internationalen Sonfe« 
renaen." 4 nm ffllaior a. ©. SBreitßaunt: -Stet« 
tuna aus SroaReraefaBr". 4,30—6 nm. UntctBal« 
tunaSmuRE. Sonette (Smit ttlooR. 6,10 nm.: ?Etan« 
aöRfA. 6.35 nm Stof. © t. 9Bei&ert: -©treifaüae 
öurA 6ie £>vtiE." 7 nm. Siüraermeifter a. ©. 
Saul ©ehlein: ..©taaiSautorität unö SeamtenfAaft." 
7.30 nm. ©aS 2BoAcnen6e 11. ffiortras. Dito 
atetter: „fEatfenBera—ftrciemoal&e a. & D6cr: 
SalEBerae." 8 nm. C<rAefterEonaeri. 2öä8ren6 öer 
Saufe: SUIÖfunE. 9.40 nm. ©treiAouartcü e«moff, 
o». 59 9lr. 2 »on Pnöroia »an SBeetfionen. ©uar« 
neri«Cuartett. SlnfAIieftenö: ©aaeSnaAriAien, 
SHIöfunE ufm

©onuaBenb. 25. Sttot.
12»lß nm. ®ettermelbunaen. 3.80 nm. Srof. 

©r. ©ermann Slafe. iHonn: „JEbee un& ©innBilb 
im ©etrieBe bet .^«it"  4 nm. ffir. ©erBert Rio« 
fenfelb: ..5Eerne Sßunbermelten in ber Ptteratur." 
4.30—6 nm. UnterfiatfunaSmuRE. ©itania=OrAefter. 
6,10 nm. © r S ari SBüraBurfter: ,.9?om
iSIIhm Sa— " ft SK /v>'

©r. ftteu: ...SSerliner ®i»Iomaten=Sö»fe". 8 nm 
StlbfunE. 8(10/ nm. SInfnraAe aur SfeötüRuna 
ber amerlEanifAen ©olffoieter. 8,30 nm. ..SBerlin. 

’ es meint unb faA t" Oner burA bie SBerltner 
SfnfAIieftenb: ©aaeSnaAriAten ufm. ©anaA

Seut[d)Ianbfenber Reefen.

BiS l 1

10,15: 3ba^iAten. 12,00—12,2i 
bi« 12,50: jReAnen:

Sonntag, 19. 3»ai:
tUbetttasgatttß Serlin.

Stontag, 20. 9Wai:
Uebeutraguitß Sßemlin.

©ienStag, 21. Sftai:
: g»aanjöfi!fA. 12,25 
9le®t-or "Soweit ntA 

âtëftor' Sffl«fteTOKm,n.' 12,55:' Sei trieben. 13,30: %acß* 
riebten. 14,30—45,00: Sinbenftunbe. 15,00—15,30: 
^uigenbftunbe. 15,30—15,40: SBettér unb 93örfe. 15,40 
bis 16,00: Ĵwmienftmatbe. 16,00—16,80: g u t BraEtifAen 

' '  "'itung ber bteujjifdj«« RtAÄinien an bbBeren 
©fcub.»©ir. ®r. ©rabert unb ©tub.-SRat ©t. 

18,30—17,00: üieu^eittiAe SMoIinmnftE: ©tefan 
2ftar Osborn. 17,00—18,00: Uiebertrmgung 
18,00—18,30: Unfete Suftbütte: 5Prof. ©r. &. 

18,80—18,55: SwntdöMA- 18,55—19,20 
©eütfA« ©.efelligEeii: ® t. 5ßauX Öanbaat. 19,20—19,45 
©ie ©ßBadie beS KrfotgeS: ® t. ©aeftaö ättmtf}. SIE 

[ebettrogung Seriin.

ingS«
WitttooA, 22. TOai:

10,16: 9laAtiAten. 12,00-42,25: . „
unterriAt in ber ©artenanbeiiSifA'ntle: 3teEtor ttJieBton. 
12,55: ^eitaeiAen. 13,30: ÜbaAriAten. 14,45- ,
Sinberjtunbe. 15,30—15,40: SBetter unb Sörfe. 15,40 
bis 16,00: Sraueroftuitbe. 16,00—16,30: SBiffenJAoitEiAc 
Strbeit an ben UmberfitätSinftltnten: 3leg,»Swct ©r.' bon 
©baa. 16,80—17,00: ^unt ©obestag ©tifigS „9iiAt«t 
unb ©eriAtete". 17,00—18,00: ataAmtittaigSlon^ert 
fwmtbutg. 18,00—18,30: ©ie beutifAen Starbfeebafen.
18.30— 18,55: ©batttfA- 18,55—19,20: SBatEterioiogie
be§ täglichen SebenS. 19,20—19,45: ©ie bes
e^algeS. 20,00—0,30: Uebertragung Setlin.

©onnerStag, 23. 9Kai:
10,15: 9laAtiAie«. 12,00—12,25: ©bfente Saifttraget.

12.30— 12,40: Mitteilungen beS 3teiA§fiäbtebunbe5. 
12,55: 3eitjetAen. 13,30: 5ttaA«tA4®n. 14,30—15,00: 
Sinberftunbe. 15,00—15,30: ©b^AieAniiS. 15,30 bis 
15,40: ©etter unb SJörfe. 15,40—16,00: granaettffcunb«.
16^07-14“  Ä' - '  "*
»ëto Z“
Setlitt. .  ........  ..
^Beamten. 18^0—18,55: ©panifA. 18,55—49, 
ntüfetreibmdagcn. 19,20—19,45: Sanfmcmn unb Ŝ oft 
fAedberiebt. 20,00—0,30: Uebertragung SSertin.

greitag, 24. Sllaf:
1045: 9JraA®iAten. 12,00—12,25: ^ rm ta ": ^3tof. 

©r.öanrjje urtb ©ännab SbfA. 12,30—12,40: Mitteilungen 
ber Sanbgementben. 12,56: 3 eit3c*A«n- 13,30: SÜ-aA* 
richten. 14,30-45,00: Sirt&rftunbe. 45,00—15,30: 
3<AnbeiI35unbe im ©alntub: 5JJrib.«©oaent ©r. giebig.
15.30— 15,40: ©etter unb SBörfe. 15,40—16,00: grauen* 
ftunbe. 16,00—16,30: Sebsbro&e. 16,30—17,00: Mufif« 
berfteben. 17,00-48,00: SfoaAnrittiagSffongett Seibjig. 
18,00—18,30: gngebmffe bet 9tebar<rtion8fmtfetena: 
SEeiÂSminifter a. ©. ©ernburg. 18,30—18,55: ©ngliiA- 
18,55—19,20: »atteriotogie be§ tägliAen SebenS. 19,20 
bis 19,45: ShttJtnccg für ©ierärjte. Stb 20,00: lieber, 
iragumg Seriin.

©onnaßenb, 25. Mah
10,15: 9laAriA*ctt. 12,00—12,50: Sfteanere epil. 12,55: 

'^-fetc^en. 13,30: IRaAnAt««. 14,20—16,00: Stnber» 
Dfhinbe. 15,00—15,30: ©bred^An«. 15,30 bis

15,40: ©etter urtb SbBfe. 15,40—16,00: ^nauenftunbe. 
16,00—16,30: StuS bem StbbeitSgebiet ber wfcn*«.*«***

„  16,30—17,00: ©ab«»e#t u n b __, ______
17,00—18,00: älaAnrittagSlonjert ^antburg. 18,00 bis 
18^0: ©er Slngoftettte in  bet ©irtfAaft. 18.30—18,55: 
prmtaofifA. 18,55-19,20: ©eutfAe .©efettigEeit. 19,20 
bis 19,45: Mot unb ©nabe am 3ü>eitt. 20,00—0^0: 

Serliat.

/

Zur Pfingstreise
besonders preiswerte Kinderkleidung

Kinder-Haase
m/

Was toirb mir
BaS Saht 19 29 bringen?

©iefe Sterne beantwortet 
3bnen gerotffenhaft. ©enben 

©ie ©eburtSbatum. 
^robcbeutnng EoRenloS. 

SftMloft, 31. e  SAmibt. 
S etlin  193@. ©räfeftr. 86 

diudporto erbeten.

Eaffelcm er .
E u rf)e ffe n
XX)al6ecfer 1 In Set Jtem&e te|i We

• N
*  Eaffeler

Heueften H<xd)tiâ)tm
Bit gto§e geimatjeinmgy Bo® beliebte SamUienWatt

Paul Pollack lädt Sie ein . . .
B es ich tig en  S ie  b it te  d ie  große Im p e ria -S o n d e rs c b a u  u n d  
ü be rze ug e n  S ie  sich se lbs t vo n  d e r u n e rre ic h te n  F a h r­
s ic h e rh e it d e r „ Im p e r ia -S p o rt  500  ccm “  D u rc h  K o n z e n ­
t ra t io n  a u f n u r  e in  M o d e ll —  d ie  500  ccm  Im p e r ia -S p o rt-  

' M a sch in e  —  v e rw ir k lic h te  m e in  W e rk  se in  L e itm o tiv s  
A lle n  v o ra n  Im p e r ia -S p o rt l“  K om m e n  S ie  a lso b it te  in  

m e in e  A u ss te llu n g s rä u m e , u n d  lassen S ie  s ich  ganz u n ­
v e rb in d lic h  d ie  w e ltb e rü h m te  Im p e r ia -K o n s tru k t io n  e r­
k lä re n . W ü n s c h e n  S ie  a bg eh o lt zu  w e rd e n , ru fe n  S ie  
b it te  te le fo n is c h  2 5121  an, u n d  m e in  F a h rzeu g  s teh t in 
w e n ig e n  M in u te n  v o r  Ih re r  T ü r.

1295.-  einschließlich kostenloser Fahransbildong,
----------  G ün s tig e  T e ilza h lu n g sb e d in g u n g e n . — — *

Paul P o l l a c k ,  S t e t t i n
A b t e i l u n g  M o t o r r ä d e r  •  B l s m a r c k s t r a f i e  E c k e  E l i s a b e t h s t r a f i e .

tim Mick qmüqi
m d sie kaufen. JJtice JlfUtgst=Qaedeeo6e

füc 9Cetem, J.üagüngz u n d  JCnaAen
h it jede J iq u t! 3 iU  jeden Q esdm aek! 3m  jedec 3eeislaqe! Jtue Sei

Cancad TJlotdeuhauec
m m  JbdlscMöqecstc. 1, f ln C A s ,,* *  4  Huc ’R e ih c h lä tie a n .i. 
ZcMuHQsedeichteuuuf y O t t tK n e —  ^  W unsch gew ählt.

S ß r t n t o

l i t l i e s l i e r i n f l c
große SRiefew

6 lfid { 20 p,
folangc tßorrat

E rn s t  S c h w e n lie
am ^c ttm arft, 

^ r ie & r iA ^ a r l f t r .  15, 
S to lt in f lf t r .  17, 

SalEenm alocrftr. 127, 
©iefecrciffrafec 

©de Sanßeftraöe.

^ t tn g e  H a m b u rg e r

(Banfe unö Unten
BratBaBnAen, 

fette BupDcnBfümi 
große junge Wén, 

junge ßaaifräijeii,
frffd i. g i lb c r la ia ,
au§sefAnttten,- (ßfb. 2,00
!8gl.jrljd)eßte(n6ntten,

a tth e re

Oec- ü. SluppfdjE
in  aroBer âuëroabl,

fäfclfreßfc,
Stüd »btt rp ^tettnfg an-.
taglltt) feinen ßpnrgtl

emnRehlt btllieft

Willy Beyer
3Kbr.dyen ftrage  9 .
&crnl»xeAet 28261/62.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Taföl-, Kaffee-, und IMaschservicen, Küchen-Girnilurei. 
la Bleikristall, als Schalen, lardinieren, llasea, Römer, Teller
in reichhaltiger Schliff-Auswahl zu allerluDuist gestellten Prslsun.

A u t  d i e s e  A r t i l t o l  2 3 0  % H a b a t t ,
G las- u nd  P orze llan -H and lung

Johannes Conradt, Luisenstr. 20.

t Praun
nellfapbig kombiniepl-

Z M K K
Stettin; K o h lm a rk -k ö
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$rauen<KunOfcf)au
3J?u<ferö Pftngffen

© on S a rg a te ic  Hobt.
„O  ^cü ’ger ©eift, !el)r’ bei uns ein unb laß 

uns beine SBohnung fein, o fornnt, bu HerjcnS* 
fonne." So lernte ber Heine 2tbolf. @ang ernft 
uttb langfam fprach er Me SBotte, eë Mang bei» 
nabe feierlich.

2)ie S u tte r, bie in  ber Stücke bte geftMeiber 
ifjre r brei Söchter plättete, fteffte baS heiße 
(Sifen einen Stugenblid h in unb hortete auf. 
Skrfonnen fchaute fte burd) bas offene genfter 
in  ben ©arten, 100 unter Harblauem ^ im n te l 
g lieber unb 9totborn blühten, e rin n e rn  ttgen 
touxben in  ih r madj. © or gmanjig fa h re n  5« 
©ftngften mar eS, a ls fie ihren treuen Sebcttë* 
geführten fanb. „© in  neuer heil’get © eift“ , hatte 
fte bamals gefchmärmt, „ber foff in  unferen 
Hergen eingieheu, bantit m ir ftetS bas ©ute 
fdjäffen fönnen." SBie hatte bamalS in  ih r unb 
um fte her ber g rü h lin g  ge jube lt!

Unb nun? S ie  um ihren eigenen ©ebanfcn 
gu entfliehen, g r if f  fte roieber nach bem © lü tt* 
eifen. ga , man hatte gut reben in  ber fonnigen, 
monntgen © lü te je it bes Sehens. S enn  aber 
bie Sorgen fommen, ficht bie S e it  anberS auS! 
g ü n f Ktnber moffen ernährt, gefleibet unb m it 
aller S orgfa lt ergogen merben, unb baS ©tn= 
fontmen beS Katers mar nur fle in. S e r  fonnte 
fie barunt tabeln, baß fie berbriefjlid j unb ner* 
höS mürbe? SaS Sehen mar hart.

3met heile K leiber tauchten im  ©arten auf. 
S o r t gingen Öifel unb Sötte, bie gehn* unb 
amölf jährige. „S a S  pertröbelt ih r braunen bie 
3 e it?  Könnt ih r nicht helfen lommen", mollte 
fie nach ihrer ©emohnheit m ürrifd ) rufen, ülber 
fie befann fidj eines anberen, tra t gum genfter 
unb minfte bie K leinen faft fanft gu ftd) heran. 
„ S i r  haben einen Sunftf), aber m ir fürchten, 
baß bu böfe fein w ir ft, S an ta", fing  Stfe l bor» 
fichtig unb jaghaft an, unb Sötte fuh r fo r t: 
„ S i r  möchten fo gern ©lunten p finden unb 
©traufee btnben. ©S fleht fo hwbfcb auë, roenn 
gu © fingften in  allen Z im m ern ©turnen flehen.“

„Seinetmegen", antmbrtete bie S u tte r  unb 
tä fe lte  gegmungen. S ie  Keinen Säbdjen maren 
banfbar. „9tun. flttb m ir auch gar nicht mehr 
traurig , bas m ir heute morgen auf bem S a r it  
feine ©trlengmeige laufen burften", fagte Sötte 
treuherjig, „bu  woffteft unS ja  fein ©clb 
geben.“

„Sdjmüdt baë geft m it Saien bis an bie 

*
0 e r  neue 6 t i f

Stefer $ u t aus beigefarbenem ©angfof geigt 
bte fleibfame Sd)Utenform. Sohfttderei bitbet 
Me fparfame ©arnâtur bon bornehntcr S ir fu n g .

Horner beS 3HtarS!" ging es ber S u tte r burch 
ben S in n . SaS mar baS nur heute? Stile ©e. 
bauten unb ©rinnerungen, bie auf fte einftütm» 
ten, Magien fie an. Hatte fte ben beiben Kleinen 
heute morgen m im ich bte gehn ober gmangtg 
Pfennige fü r © fingftntaien oermeigert?

S o  n u r ©Ife blieh, ihre ermachfene Tochter? 
$>ie ging am ©nbe ihrem ©ergnügen nach, 
mährenb fte im  Schmeiße ihres SlngeftchtS 
arbeitete. S ie fonnte längft gurüd fein. S orgen 
roat ©fingften, ba gab es im  Haushalt noch 
fobtel gu tun. ©ieffeiabt .faß fie bereits in  ihrem 
g im m er unb laS. S ie  S u tte r ftettte baS ©lätt= 
etfen Mn nnb lie f tnS ©interftübchen. Stein, ©Ife 
mar noch nicht ba. Ser ©Iah oor ihrem 
Schreibtifdj mar leer. Unb bort lag ein ©ucß. 
„S e in  Sagebuch" ftonb barauf. Seiten unb 
Seiten maren m it ©IfenS gierlidjer Schrift be* 
beeft. S ic  S u tte r blätterte neugierig barin  unb 
las am Schluß: S treu t affe lieben gtüblingSs 
biüten auf bes ©eliebten ©fabe p in !"  —  SaS? 
— Sann folgte ein rührenbeS SiebeSgeftänbniS 
ber achtjehnjährigen, bas anfeheinenb einem 
jungen Stubenten galt.
• „fttch, ich habe einen großen, großen Sunfch. 

Sch möchte, baß, §anS m an^m al gu unS ins 
^>auS ober in  ben ©arten fommen bürfte, baß 
ich ihn nidht hßintlich ju  treffen brauchte. S>ct 
©ater mürbe es mahl erlauben, aber bte S u t*  
ter??? ©ern mollte ich gehnmal mehr im 
fcauShalt helfen. 2>ie S u tte r  foffte m irflich  feine 
S ühe  babon haben. Vtbez bei unS ift eS immer 
fo traurig . SaS  foffte £atté mohl hier? © t 
mürbe bei uns am gam ilientifch  frieren, unb 
ich mürbe mich f(hürnen, menn er hörte, mie 
©ater unb S u tte r  ober bie Meinen ©efchroifter 
fich ganfen. S enn  ich einmal eine Hausfrau 
bin, foff meine erfte ©flicht fe in, bie Sorgen 
auS bem &aufe ju  treiben.

©ie S u tte r legte baS ©udj hin. SaS  fie l bem 
Säbdjen ein, h inter bem fftücfen ber ©Itern 
eine Siebfchoft angufangen! Unb baS bumme

3eug bort in  bem Sagebuch! Sa, ber ©Ife, ber 
tuotfte fte Me S o h rM «  fagen. S ie  Sahrge it?  
Sie S u tte r  ftöhnte bläßlich laut. S ie  Sabrbett 
hatte baS K inb  ja  erfaßt. S a n  fro r am $a* 
milientifch, meil bie S u tte r  ftetS ungebuloig 
unb m ürrifch ' mar, meil bie Sorgen ih r ben 
©eift e rftidt hatten, — ben © eift!

©S mar ein harter Sag fü r bie S u tte r. 9letn, 
eS burfte n id jt fo bleiben, baß ihre K inocr fie 
anftagten. S ie  mußte felbft über ftdj ©erièht 
halten. S o h in  mar fie geraten? S ie f hinetn in  
ben Slfftag bes Sehens. S ie  fannte nichts alS : 
Saft unb Sühe, unb meil fie felbft fo  fchrner 
baran trug, gönnte fte auch anberen nicht 
Sonne unb gra tbe. $ b re S o ljnung  mar nn* j 
freunblich, bie K inber gtngen ih r fdjeu aus bem 
Sege, unb ih r ©alte? SaS © ilb  eines gebüd* 
ten, fchmeigfatnen S annes flieg in  ihrer Seele 
auf. © r trug ohne S u r re n  bie Saft unb burfte 
nicht einmal auf einen fühlen, erquidennen 
2lbenb rechnen, © or ber 3 e it  war er a lt unö 
grau gemorben.

„^ch gab ben S einen  Steine fto tt © ro t“ , 
fdjtuchäte bie S u tte r  unb fchlug bie ^änbe bor 
bas ©eflcht. ,,©S muß anbers merben. © in  
neuer ©eift foff bei uns eingießen."

„S u tt i" ,  fagte ba ein fchüdjterneS Sümmchen 
neben ih r. ^ h r  K le infter mar ins  3 im m er ge» 
fommen. „S u t t i ,  meine hoch nicht fo. ich
fcfjeufe fcir aU(̂  etmas.“

S ie fah erfchroden auf. S e r Kleine feßte ih r 
einen S a ifä fe r auf bie Schürge. © in  mentg 
ängftlich blidte er fie an. © r mußte nicht recht 
mie bie S u tte r  ben braunen ©efeffen aufueh» 
men mürbe. Stber fie fdjien f t ^  m irflich barüber 
gu freuen. S ie  mifchte fich bie bermeinten 
Singen unb füßte baS K inb.

„Komm, mein lieber, Meiner ^nnge", fagte fie. 
„Sinn moffen m ir fleißig auf © fingfien rüften. 
Kuchen moffen m ir beute fdjon effen, ja, — unb 
morgen in  ber Kirche, ba moffen m ir affe auS 
gcrgenSgruttb fingen: „Komm, heil’ ser ©eift, 
fehr’ hei uns e in !“

Pofltëeanüfonenfagung
S e r ©efbanib iber beutfehen fRet^b»©oft» 

unb Selegraphenbeamtttttten © .© ., ber gut* 
geit 36 000 S itg l ie b e r  umfaßt, h ie lt oom 6. 
biS 8. © la t in  ^ ra n f fu r t  a. 2Jt feiu'eit 17./18. 
©erbanbétag ab. S en  S lu fta ft bilbete eine 
© égrüßung ber 150 Slbgeorbneien, gahlretcher 
©äfte unb ber S iic jlte b e r bes ^ ra n f fu r te r  
©egirfSbere inè burch ben S a g t ft ra t ber S tab t 
unb ben SrembenberfefjrSoerein im  Kaifer* 
faa j beS Dlomer. 3lm Slbeitb oereinte im  
Saatbau eine ©egrüßungSfeier bie ©er= 
b a n b S tag § te i Inehmer m it Saufettben oon 
©äften.

3 m  S it te lp u n f t  ber © crhanblungen ber 
StrbeitStagung ftanben perfo n a lo o litif^e  
E tagen, fü r  bereu © rleblgung ber ©erbattb 
fe it bem leßten ©etfbgnbStag im  3 ah te. 1927 
cinbringltch meitergearbéitet unb auch ntan= 
cherlei © rfolge e rg ie lt hat- 2>er ©efchäftS» 
b e r ie t ga(b ein lebenbigeS © tlb  ber ©ielfei» 
tig fe it, aber audj ber S ^m ie rig fe ite n  ber 
© roblemc, m it benett bie ©erbanbSatbeit gu 
ringen hat. S ic  erfte ©erbanbSnorfißenbe, 

au ©Ife K o l s h o r n ,  erö rterte  in  um» 
faffenbem © ortrage  bte Sßünfche unb Sorbe» 
rungett beS meiblichen © erfona is  ber S eu t* 
f^ c n  © e i^ëpo ft gu feinen lebenSmichttgften 
3-ragen. Sin e rfte r S te lle  fteßt bie ^r^age bes 
© e r u f S b e a m t e n t u m S ,  beffett ©rhal» 
tnng befonberS in  ben SätigfeitSgebieten, in  
benen baS roeibliche © erfonal ber Seutfchen 
© ei^Spoft arbeitet, imrd> bte ©prfcßläge beS 
©cich&fparfontm tfiarë in  feinem ©utachten 
über bie © erfonalt>erhä11ntffe ber Seutfchen 
©cichëpoft gefähtbet ift. Sluf ber gleichen 
S in ie liegen bte ^orberungen bes ©erbanbeS 
fü r  a u S r e i h e n b e  © o r b i l b u n g ,  
Sl b i I  b u n  g unb b e r u f l i c h e  g o r t *
h  Ü b u n g  ber neu emgufteffenben mie ber 
oorhanbenen Helferinnen, ferner Mejenigen 
fü r  eine genüg'eube 3 a h l oon Slnfteffungâ» 
unb ©eförberuugSfteffen unb bie ©emäbrung 
ber im m er «o ft f e h l «  « b e n  S p i ß e n f t e l »

I u  n  g fü r  befonberS befähigte metbliche ©e» 
amte, ©ine befonbere ©ehanblung fanben in 
bem © ortrag  ber ©erbanbSoorfißenben bie 
gragen ber S e i t e r b e f c h ä f t i g u n g  b e r  
n e r h e i r a t e t e n  © e a m t i n  unb bie ©e= 
roährung e iner Stbftnbungéfumme an bie 
roegeit H e ira t auS bem S ienfte  ber Seutfchen 
©eichépoft fre im iff ig  auSfchetbenbett roeib» 
liehen ©eamteit. S ic  barau f folgenbett auS= 
fü h rli^e n  Sarlegungen ber amoefenben 
©eichStagSabgeorbncten ber Seutfchen © olfS* 
P arte i, bcS 3entrum S , ber Scm olratifchen 
unb 5er Sogialbem ofratifchcn ©ar tet  gipfe l* 
ten barin, fich fü r  bie S ü n id je  öeë ©erban* 
beS hinftchtlich ber Schaffung gcfeßlicfjer ©e= 
ftrmmungen noff eingufefcen.

Unter ben g ü r f o r g e f r a a e n  gingen 
bte SUünfcbe beS ©erbanbeS oor allem auf 
©orbeugungSmgßngbmen gur ©efuttberhal» 
tung öeS © crfong ls  burdi SluSgeftaltung ber 
Slrbeitèrgitme unb SfrbeitSgernte. S ic  SB ö h = 
n i t t t g ë f r a g e  fü r  bie affeittftehenbe bcru ié* 
tätige g ra u  mar bnS Shema eines Slbenb* 
oortrageS ber 2. ©orftßcnben g ra u  ©Ife 
g  i f d» uor einer großen H örerfd jaft. S ie  
SHebnerin uuferfud itc Urfgche unö Um fang ber 
SBohnimaSnnt unb ber S eucritng auf bem 
Sleubaumarft unb erörterte  bann bie tnora li* 
fchen ©rüttbe fü r  ein SBohnrecht ber a lle in* 
fteßenben g ra u , boS auch angefihtS ber ©?oh* 
mtngSnot ber g a n tilie  gu nertreten ift. meil 
alles barauf nnfom m t, bie S lrbe ité fra ft ber 
berufstätigeu g ra u  gu erhalten itttb in  ih r  fü r  
gu liin ftige Slufgaben a ls  g ra u  unb S u tte r  
ben Heim finn gtt entm ideln. S ie  g rage tt ber 
eingelnett gadjgruppen innerha lb  beS ©er* 
banbe§ mürben itt Sonberbefprcdjungen roäh= 
rettb öer Sagung behanbelt. S ie  enge ©er» 
buttbenbeit beS ©erbanbeS m it ben ©eftvebun* 
gen ber grauenbemegung mürbe eittbrudSuoff 
in  einem Slbenboortrag non g ra u  91 o e h r , 
Hamburg. „ S i e  g r a u e n b e m e g u n g  u n b  
m t r "  beleudjtet.

t fnget>u(6
S e in  Herg lie g t auf ber Sauer, 
hört Harfenton im  g rtih ltng S m in ö !
© in  martner hlegentdjauer
aut fduoeigfant abenböuttfle gelber r iu n t.

£> fta rfe r S u f t  ber ©rbe! 
g n  affen ©äumen ftetgt ber S a ft —
S e r g rü h ltu g  ru f t  fe in  „SBerbel" 
S lu ff^äum t ber g lu ß , befre it non ©ifeShaft!

S e in  Herg erlaufd jt bie 3etdjen, 
bereit unb mad) mie g lu r  unb ©aum.
S i t  Sehnen ohnegleichen
h a r r t  eS entgegen feinem g rü h lin g S tra u m !

E. ß.

Küchengedet
S o n n t a g :  gleifchbrühe m it ©ierftich — ©e* 

fü llte  junge Sauben — Stangenfpar* 
gel —  ©iS (©aniffe).

S o  n t a g :  Schmäßif^e ©inibrennfuppe —  
9linöfle ifch gefp td t —  ©emifchteS ©e» 
müfe —  Sofha=©reme.

S  i  e n  S t  a g : ©emüfefitptpe (fflcfte nom © or* 
tag) —  g ile t  fa l l  m it K a rto ffe lfa la t — 
3 lpr tfo f enfompott.

S i ü n t o t h :  9tßarbarberfuppe m it geröfteten 
Sem m elm ürfe ltt —  Seelad>s m it Senf» 
b utter —  © rü n e r S a la t.

S o n n e r S t a g :  S od tu rtIe *S u p pe  (Saggi«  
SBürfel) —  Schuißel m it Sparge l — 

• ©entüfe.

g r e t t a g :  Spargelfuppe (9lefte pom ©or» 
tag) —* S a f fa ro n i m it Schinfen in  ber 
g o rm  gebaden m it Somatenfoße.

S o n n a b e n b :  Kartoffelfuppe — Seßict m it 
S p ina t unb h lö ftfarto ffe in .

*

0 e r  neue 6 u f

®er 3meifptß ift mieber feßr in  SCufttahme 
gefomtnen. Unfer Sobeff aus fchtnargem fffeiS- 
ftroh hat eine neue aparte gorm  unb perleißt 
bem ©efidjt eine pilante 9lote.

b u t t e e f e in  \  Pfd. 50Pfg.
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Berliner Börse
Unsicher.

Berlin, 16. Mai. Nach einem etwas ti n - 
s i c h  e r e n  und v ö l l i g  g e s c h ä f t s l o s e n  
Vormittagsverkehr eröffnete die heutige Börse 
in l u s t l o s e r  und s c h w ä c h e r e r  Haltung. 
Das Geschäft war wieder außerordentlich s till 
und nur AEG., in denen man seit Tagen schon 
A'uslandskäufe beobachtete, waren gefragt und 
lebhafter.

Die Spekulation zeigte weiterhin das Bestre­
ben, ihre Engagements vor den Feiertagen mög­
lichst glattzustellen, da sie in bezug auf die 
nächste Entwicklung doch u n s i c h e r  ist. Der 
Geldmarkt erfüllte die Börse weiterhin m it 
Sarge, wenn auch Tagesgeld eine ganz geringe 
Erleichterung zeigte. Die Sätze blieben aber 
u n v e r ä n d e r t .  Die ersten Kurse waren 
meist 1 bis 2 Prozent schwächer als die gestri­
gen Schlußkurse. Daim ler lagen tro tz  der D i- 
videndenlosigkeit doch etwas fester, da die Ab­
schreibungen und die günstigere Entwicklung 
des Absatzes eher befriedigten. Oberkoks la­
gen trotz der Dividendenerhähung doch etwas 
s c h w ä c h e r .

Deutsche Anleihen waren etwas s c h w ä ­
c h e r .

Am Pfandbriefmarkt lag Angebot vor, es er­
gaben sich meist bis lp roz. Rückgänge.

Nach den ersten Kursen wurde es auf die 
feste Haltung am AEG.-Markt (plus 2 Prozent) 
zunächst f e s t e r ,  später aber wieder s c h w ä ­
c h e r ,  da Farben und einige andere Hauptwerte 
stärker angeboten waren.

Die Preußenkasse 
Ende A p ril

Der Ausweis der Preußischen Zentralgenos­
senschaftskasse Ende A p ril zeigt folgendes 
B ild :

Eingeräumte Kredite 997,2, davon in An­
spruch genommen 797,4 Mail. RM. Im einzel­
nen': an ländliche Genossenschaften einge­
räumt 837,5, beansprucht 696,5, an gewerbliche 
Genossenschaften 77,3 (beansprucht 60,6), an 
Konsumgenossenschaften 21,6 (1,6), an öffent- 
ffch-rechtliche Anstalten 31,8 (14,3) und an 
sonstige 28,4 (24,4) Mail. RM.

In d u s tr ie - und  ffa n de lska m m e r 
S te tt in

In der Sitzung des geschäftsführenden Aus­
schusses vom 14. Mai ist Ingenieur W alther F e c h ­
t e  r , Stettin, als S a c h v e r s t ä n d i g e r  für 
t e c h n i s c h e  O e l e  u n d  F e t t e  öffentlich an­
gestellt und beeidigt worden.

Vom  nord -
und  ostdeu tschen H o lz m a rk t

schreibt uns unser M ita rbe ite r: Die Ein­
schnitte der ostdeutschen Sägewerke in Stamm­
ware sind nahezu beendet, man beginnt v ie l­
fach m it der Abdeckung der Einschnitte zum 
Schutze gegen Wetterbläue. Die Produktion 
läßt sich im Osten nun übersehen. Es is t bei 
weitem nicht so v ie l Stammware zu erwarten, 
wie 1928, und es ist auch übertrieben, wenn 
von einer gewaltigen Ueberproduktion in 
schwachen Bretterabmessungen gesprochen 
wurde. Gewiß, die Abmessungen unter 35 mm 
sind schwer zu verkaufen, da die P ianoforte­
industrie infolge des schwachen Geschäftsgan­
ges seit Monaten nicht recht aufnahmefähig 
ist, abgesehen davon, daß die Zahl der in 
Frage kommenden Betriebe infolge von Zu­
sammenbrüchen e r h e b l i c h  zusamm en­
geschrumpft ist. Insbesondere leidet der Was­
serholzmarkt an dem schlechten Geschäftsgang 
in der Musikinstrumentenindustrie, zumal da auf 
den Plätzen der W iederverkäufer sich noch 
reichlich große, alte Bestände befinden.

Dagegen is t der Absatz von guter, starker 
Stammware aus neuen Einschnitten einiger-

am
Depression

G runds tücksm ark t
Nach leichter Belebung steht der G r u n d ­

s t ü c k s m a r k t  wieder vö llig  unter dem Zei­
chen der D e p r e s s i o n .

Die Zwangsversteigerungen von Rentenhäu­
sern sind im Zunehmen begriffen, während sich 
gleichzeitig die Ergebnisse der Zwangsverstei­
gerungen stetig verschlechtern, so daß vielfach 
nicht mehr die Schuldsumme ausgeboten w ird.

Auch im freihändigen Verkehr neigen die 
Preise naoh unten.

B e l e b t  hat sich die Nachfrage lediglich 
nach großen Terrains für Siedlungszwecke und 
Wochenendparzellen; m itt ly e  Parzellen sind 
nicht abzusetzen. Die Nachfrage ^ach Villen 
und Landhäusern ist ebenfalls zurückgegangen.

H y p o t h e k e n g e l d  hat sich wieder ve r­
knappt. Pfandbrief-Hypotheken sind schwer 
zu erhalten. Das Angebot von Bargeld-Hypo­
theken ist rückläufig. Die Zinssätze liegen 
noch unverändert; nach Ansicht von Fachkrei­
sen is t aber schon in Kürze m it einer Zins­
erhöhung der Hypothekengelder zu rechnen, 
deren Ausmaß für erststellige Hypotheken auf 
1 bis \V* Prozent geschätzt wird.

Berliner Devisen
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2,049 

20,453 
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169.490 
5,465 

58,505 
73,460 
81,710 
10,598 
22,0/5 
7,421 

112,580 
92,510 
18,920 

112,380 
16,435 
12.473 
81,200 
3,0 8 

59,830 
112.620 
59,245 

112, 60 
81,040 
2,504

maßen befriedigend gewesen, wobei zu sagen 
ist, daß die Preise nunmehr ihre unterste 
Grenze erreicht haben. Es ist sogar zu be­
merken, daß in den Reihen der Sägewerks­
besitzer die Neigung, Untergebote der Kund­
schaft entgegenzunehmen, begonnen hat. 
Schleuderverkäufen begegnet man in den K rei­
sen des nord- und ostdeutschem Platzholzhan­
dels im mer seltener. Eine gewisse Konsoli­
dierung der Verhältnisse scheint eingetreten 
zu sein. Allerdings blieb der Holzhandel nicht 
von Insolvenzen im Tischlereigewerbe ver­
schont. Es handelt sich hierbei fast ausschließ­
lich um Möbelhersteller, selten um Bautischle­
reien. Letztere haben befriedigend zu tun. 
Größere Umsätze in 43 mm Stammbrettem, 
trocken und blank zur Herstellung von Fen­
stern und Türen, wurden bekannt.

Die ersten Transporte überw interter Röh- 
hölzer haben sich von P o l e n  aus in Bewe­
gung gesetzt. Teilweise ist schon heute wegen 
des lange dauernden W inters von Wasser­
mangel, der die Verflößung behindert, zu spre­
chen. Die Preise für angeblaute, astreine 
Seitenbretter haben leicht angezogen, es ist 
Knappheit eingetreten. Dagegen bleibt blankes 
Seitenrniaterial ausreichend angeboten.

Produkten= und Viehmärkte
S te ttin e r P rodukte

Stettin, 16. Mal. Getreidenotierungen. Roggen inl. 
208, Weizen inl. 228, Hafer 196—204 RM. für 1000 kg 
waggonfrei Stettin.

B erline r P rodukte
Berlin, 16. Mai. Der W e i z e n m a r k t  bot 

heute ein sehr ruhiges Bild. Aus Mitteldeutschland 
lag reichlicheres Angebot auf gestriger Preisbasis 
vor. Es besteht aber bei den Mühlen angesichts 

billigen Plata-Weizen-Offerten wenig Kauf­
neigung, während sich die Abgeber nicht zu Preis­
konzessionen bereit finden wollen. Waggonweizen, 
der von den mittleren und kleineren Mühlen be­
gehrt w ird , is t nur knapp angeboten und deshalb 
im Preise gut gehalten. Vom Auslande wurden 
heute keine nennenswerten Anregungen geboten. 
R o g g e n  macht sich in Waggonmaterial auch 
ziemlich knapp, neben der Nachfrage der Provinz- 
miihlen ist auch Begehr von Handelsfirmen zu be­
obachten, was m it Transaktionen der Deutschen 
Getreidehandels-Gesellschaft in Zusammenhang ge­
bracht w ird . Lagerpartien und Kahnware ist in­
dessen nur wieder zu etwa 1,50 Mark niedrigeren 
Preisen als gestern unterzubringen. Das vorzüg­
liche W etter und das billige Angebot von pol­
nischem Roggen trugen das ihre zur Verflauung 

. Roiggenmarktes bei, was insbesondere die 
Situation nicht verändert. W e i z e n m e h l  liegt 
geschäftslos, bei R o g g e n m e h l  klagen die M#h- 
len über fehlendes Rendement. H a f e r  lustlos und 
eher schwächer. G e r s t e  still.

N o t i e r u n g e n :
Weizen: märk. 220—321, Mai 230,50, Juli 234 bis 

234,50, September 238,50—239,50, Andienungsschein 
vom 14. Mai 225,75, ruhig; Roggen: märk. 197—201, 
Mai 208,50, Juli 212.25—213. September - 215,50 bis 
216 (72 bis 73 kg ab Boden Berlin, 208 bez. B.), 
m atter; Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und 
Industriegerste 188—198, m att; Haifer: märk. 195 
bis 201, Mai 201, Juli 203,50, m atter; Weizenmehl 
24,25—28,75, s till; Roggenmeb! 26,25—28, matter; 
Weizenkleie 13—-13,25, matt; Roggenkleie 13,50, 
matt.

230—232, kleiner Mais laplata 240—256, Futtererbsen 
250—261, Taubenerbsen 300—360, Wicken 328—338, 
Roggenkleie 142—148, Weizenkleie 146—151 RM. — 
Tendenz: ruhig.

B e rlin e r M ilch
Berlin, 16. Mal. Milchnotierung. Erzeugerpreis

pro L ite r fre i Berlin 1 7 Pfg.

Speisefette

16. 5.
Erbsen, Viktoria 43.00—50.00 
Kl Speiseerbsen 28.00—34.00 
Futtererbsen 21.00—23.00 
Peluschken . . .  ?5.00—26.50 
Ackerbohnen... 22.00—24.00
Wicken...........
Lupinen, blaue. 16.50—17.50 
Lupinen, gelbe . 22.00—24.00

16. 5.
Seradeila, a lte . —
Seradel a. neue. 56.00—62 .00
Rapswuchen__  19.00—19.20
Leinkuchen__  21.80—22.00
Trockenschnitz. 12. 0—13 20
Sojaschrot......  19,20—20,20
Kartoffelflocken 17.00—17.CB

Berliner Frühmarkt.
Berlin, 16. Mai. Weizen: Mai —, Jul! 234, Sept. 

238,50, ruhig. Roggen: Mai —, Juli 212,50, Sept. 
215,59 RM.

Hafer gut 220—232, m itte l 215—219, Sommergerste 
gut 220—228, Futterweizen 240—250, gelber Platamais

Berlin, 16. Mai. Amtliche Butternotierungen zw i­
schen Erzeuger und Großhandel: I. Qualität 1,64, 
II. Qualität 1,55, abfallende Qualität 1,39 RM. Ten­
denz: fe s t

S te t t in e r  S c h la c h t v le h n i iv v *
A u ftr ie b : 76 R inde r, 160 K ä lbe r, 8 Schafe, 

600 Schweine.
Gezahlt fü r 50 kg Lebendgewicht in Mark
O c h s e n :

Vollfleischige, ausgémästete, höchsten Schlacht­
wertes a) jüngere. Holsteiner Weidevieh .„™

b) ältere.............................™_™™™™
Sonstige vollfieischige a) jüngere..™™™™™™™

b) ältere..  — —
Fleischige  ........... ........ ™. . . .  ™ ™ ™ ™ ™ ™ ™ ™ ™ —
Oering genährte ..™ ™ ..™ ™ ™ ™ .................. —

H u l l e n  :
üngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes ._  46—53 
Sonstige vollfleischige oder ausgemästete ..™ ™ „ 40—45
Fleischige,....................................... . 35—40
Oering genährte . . . . ___ . . . __ „  ™ ™ ™ ™ ™ ™ 28—32

K ü b e 1*
lungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes.. _ 38—42 
Sonstige vollfieischige oder ausgemästete . . . . . . . .  32—36
Fleischige ............     22—27
Oering genährte __________ ________. . .  15—20

F ä r s e n :  i
Vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlachtwertes 48—54
Vollfieischige ................... ......... ... 40—45
Fleischige .......... 30—36

F r e s s e r :
Mäßig genährtes lungvieh 38—45

K ä l b e r :
Doppellender bester Mast. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —
Beste Mast- und Saugkälber.... . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70—80
Mittlere Mast- und Saugkälber .™_™™.™....™™ 55—65
Oeringe Kälber___ ™___ .  „ ™™™™™™™™™™ 30—40

S c h a f e :
Mastlämmer und jüngere Masthamraet

a) Weidemast. Holsteiner. ............. — ,—
b) Stallmast ......................................................  50—65

Mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut
genährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40—46

Fleischiges Schafvieh..,..,.. . . . . . . . . . . .  . . . . . .  — — 35—40
Gering genährtes Schafvieh ™™™™™™™™™ — — 20—30 

S c h w e i n e :
Fette Schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht.....  —69
Vollfleischige von ca. 240—300 Pfd Lebendgewicht 67—68 
Vollfleischige von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 65—6t 
Vollfleischige von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 63—65 
Fleischige von ca 120—160 Pfd. Lebendgewicht.™ 60—63
Fleischige unter 120 Pfd. Lebendgewicht------------- —
Sauen......................... ................................ .........  58—62

Geschäftsgang. R in d e r, K ä lber, Schafe, 
S ch w e in e : sehr ruh ig , vo ra u ss ich tlich  ge­
rä u m t. Ausgesuchte Posten über N o tiz . —  
G esch lach te t e in g e fü h rt: In la n d : 157 V ie rte l 
R in d e r, 75 K ilb e r ,  10 Schafe, 118 Schweine.

Berliner Börsenkurse

Originalbericht der Firma Gebr. Gause, Berlin.
B u t t e r :  Der M arkt verkehrte weiter in 

fester Haltung bei zufriedenstellenden Umsätzen 
und unveränderten Preisen. Die Eingänge in­
ländischer Butter lassen sich schlank räumen, 
ebenso besteht für Auslandbutter gute Nach­
frage. Die amtliche Preisfestsetzung im Ver­
kehr zwischen Erzeuger und Großhandel, 
Fracht und Gebinde gehen zu -Käufers Lasten, 
war am 14. Mai: Ia Qualität 1,64, Ha Qualität 
1,55, abfallende 1,39 RM. — M a r g a r i n e :  
Rege Nachfrage. — S c h m a l z :  Die Haltung 
■des Marktes ist ruhig bei kaum veränderten 
Preisen. Die Konsumnachfrage ist unverän­
dert schwach. Die heutigen Notierungen sind: 
Choice Western Steam 68,50, amerikanisches 
Purelard in Tierces und in kleineren Packun­
gen 71, Berliner Bratenschmalz 74, deutsches 
Schweineschmalz 80. Liesenschmalz 77 RM.

M agerv iehhof F rie d rich s fe ld e
Berlin, 16. Mai. Rinder: Auftrieb: 549 Rinder, 

166 Kälber, 3 Bullen, 50 Schafe, 525 Milchkühe, 21 
Jungvieh. Verlauf des Marktes: Etwas freundlicher, 
gute Kühe gesucht. Es wurden bezahlt fü r Milch­
kühe je nach Qualität von 290—580 Mk. per Stück; 
tragende Färsen je nach Qualität von 270—480 Mk. 
per Stück; Jungvieh zur Mast 36—44 Mk. per Stück. 
Ausgesuchte Posten über Notiz.

Pferde: Auftrieb: 451 Stück. Je nach Qualität 
an 200— 1200 Mk., Schachtpferde von 60—200 Mk. 

Verlauf des Marktes: Ruhiges Geschäft.
Schweine und Ferkel: Auftrieb: 109 Schweine, 

163 Ferkel. Verlauf des Marktes: Ruhiges Geschäft, 
Preise unverändert. Es wurden bezahlt im Engros­
handel für Läuferschweine 4—6 Monate a lt 80—100 
Mark, Pölke 3—4 Monate a lt 55—80 Mk., Ferkel 
8— 12 Wochen a lt 40—55 Mk., Ferkel 6—8 Wochen 
alt 35—40 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt
Vorbericht

Berlin, 17. Mai. Der Auftrieb an Schlachtvieh zum
heutigen Viehmarkt war in allen Gattungen nur mäßig, 
da der Hauptbedarf infolge genügender Zufuhr bereits 
am Vormarkt gedeckt wurde. Der Handel verlief 
durchweg ruhig. Rinder und Schafe notierten unver­
ändert, Kälber und Schweine gaben im Preise etwas 
nach. Es waren aufgetrieben 1424 Rinder, 2850 Käl­
ber, 2310 Schafe und 6985 Schweine. Es wurden 
gezahlt für ein Pfund Lebendgewicht in Pfennigen: 
Rinder 22—38, Kälber 42—82, Schafe 35—66, Schweine 
A —, B 70, C 69—71, D 68—70, E 66—68, F  —, 
Sauen 63—64.

Stralsunder Hafenverkehr
vom 3. bis I I .  Mal:

Eingeführt wurden Futterm ittel und Stückgut, aus­
geführt wurde in erster Linie Getreide, wie auch Ge­
treide Durchgangsgut war.

E i n g e g a n g e n :  4. 5. D. Anneliese, v . d. Pein, 
Memel, leer. MS. Swend, Hansen-, Kjöge, leer. MS. 
Herkules, Petersen, Oslo, leer. MS. Kwick, Eeftingh, 
Randers, leer. MS. Viot, Decker, Demmin, Hafer. 
MS. Ambulant, Steenbjergen, Demmin, Roggen. 5. 5. 
MS. Delphin 2, Vester, Harburg, Oelkuchen. 6. 5. 
MS. Erna Seissmann, Seissmann, Stettin, Roggen. 
MS. Margarethe, Fehlhaber, Nykjöbing, Alteisen. MS. 
Pfeil, Böttcher, Anklam, Roggen. MS. Frieda,Schwanz, 
Kjöge, leer. MS. Gretchen, Meier, Anklam, Hafer. 
8. 5. MS. Maria, Hoth, Baabe, leer. MS. Baltic, Pe- 
kelden, Hamburg, Futterküchen. 9. 5. D. Hilde, 
Wegner, Stolpmünde, leer. D. Hans Otto Jppen 11, 
Bartelt, Lübeck, Stückgut. MS. Kehdingen, Sietas, 
Hamburg, Stückgut. 11. 5. D. Stralsund, Wosserow, 
Stettin, Stückgut. MS. Polarstern, Pump, Nestveel, 
leer.

A u s g e g a n g e n :  4. 5. MS. Swend, Hansen, 
Demmin, leer. MS. Helene, Pronk, Leuwerden, Rog­
gen. D. Otto Ippen 15, Gnidtke, Stettin, Stückgut. 
MS. Viot, Decker, Faxö, Hafer. MS. Ambulant, Steec- 
bjergen, Neuburg, Roggen. MS. Polarstern, Pump, 
Nästwed, Hafer. D. Stralsund, Wosserow, Stettin, 
Stückgut. 5. 5. MS. Delphin 2, Bester, Demmin, Oel­
kuchen. 6, 5. MS. Erna Seissmann, Seissmann, Aarhus, 
Roggen. MS. Margarethe, Fehlhaber, Stettin, A lt­
eisen. MS. Pfeil, Röttcher, Vejle, Roggen. MS. Gret­
chen, Meier, Malmö, Hafer. 8. 5. D. Margaretha, 
W inter, Stettin, Stückgut. 10. 5. D. Hans Otto Ippen 
11, Bartelt, Stettin, Stückgut.

D u r c h g e h e n d e  S c h i f f e :  9. 5. MS. Ingeborg, 
Lamping, Stettin, von Stettin m it Roggen nach Kopen­
hagen MS. Jeredian, Brunkhorst, von Bandholm nach 
Anklam, leer. MS. Glückauf, Mengers, von Martins­
hafen nach Bremen m it Getreide MS. Margaretha, 
Borgwardt, von Odense nach Stettin m it Alteisen.

Stettiner Wetterberlrhte

Tägl. Geld...........  8«/4-10s/4
Anl. Abi. Schuld 

einschl. Ausl.-R „„
1-90000............... 51,30

A. D. R. ohne Ausl.-R 9.60 
4 proz. Ung. Goldr... — ,—
Hamb. Paketf..........  116,25
Hamb. Südamerika.. - ,  —
Hansa Dampfsch—  146,00
Norddeutsch Lloyd. 109,75 
Stett Dp. Comp.—
Bert. Handelsges...
Commerz u. Privatb. 
Darmstädter Bank..
Deutsche Bank......  159,00
Dtsch. Ueberseebank 100,00 
Disconto Comm.—  150 7o 
Dresdener Bank—  15d,50
Reichsbank............. 296,56
Allg. Elektr.-ües—  17a.Ü0 
Augsburg Nürnb. M. 75 25 
Bergmann Elektr.. .. 203 50 
Berün-Karlsr.Ind.... 55;75

206,00
180.50
253.50

vom
Bohrisch Brauerei.. 103,50 
Charlbg. Wasser... 108,00 
Contin. Caoutsch....
Daimler Motoren...
Dtsch. Atl. Telegr... 
Dessauer G a s ....„  
Deutsche Erdöle....
Dtsch. Maschinen..
Dynamit Nobel—  
l. ö . Farbenindustrie 241,«v 
Feldmühle Papier.. 189,00
Felten & Ouilieaume 13),25
üelsenkirchen........  124,50
Oes. t. elektr. Unter. 210,50 
Th. Ooldschmidt.
Görlitz Waggfabr...
H. H Hammersen..
Hrbg. Wien üummi 
Harpener Bergbau.. 
Hedwigshütte . . . . . .
Hirsch Kupfer........
Hoesch Eisen.......—
Hohenlohewerke .™

153,00 
51,75 

11a,50
197.50
110.50 
49,00 

111 00

80,00

137*12 
77,00 

128,75 
90,50

16. Mai
Ilse Bergbau...........
Kaliw. Aschersleben
Rud Karstadt.........
Klöckner-Werke.. . .
Laurahütte......... ..
Ludwig Löwe.. .  ™ „
Mannesmann.........
Mansfeld Bergbau..
Motoren-Deutz____.
Nat. Vers. Stettin... 
Nordd Wollkämm... 
Oberschi. Eisenb....
Oberschi. Koks......
Orenstein & Koppel.
Ostwerke.........._
Phönix. ............. ..
Pom. Eis -Gießerei.. 
Rhein. Stahlwerke.
Rücktorth..............
Salzdetfurth Kali__
Schuckert <S Co......
Schul th. Patzenhofer 
Siemens & Halske. „

9/,00 
68.00 

193,00

149.00
81.00 

103,12
88,00

231.50 
86,12 
44 76

110.50
6d,b2

370.50 
240,00
289.50
372.50

Stett Chamotte___
Stett Elektr.-W......
Stett Oderwerke... 
Stett Portt-Cement. 
Stoewer Nähmasch
Stöhr&Co.... ___
Leonh. Tietz...........
Wanderer-Werke... 
3% Bert Roggen- 

wert-Ani. v. 1923. 
k°/o Pom. landsch.

:nvV .•% Roggen-Renten­
bank Berlin 1-11— 

Forti, landsch. Pie.
bis -1. 12. 17 . . .  ™ 

6°/o Pom landsch.
üoldple. ........... .

80/0 Berl Hypbank.
ü.-Pfe. Serie 5/6.. 

90/0 Berl. Kom. Oblig. 
Serie 1 ™ ™____

17,0!)
163,12
286,00
70,53

10,25

10,64

87,00

94,50

90,75

TET
Skagen . ..™..™™ 76b.7 
Kopenhagen..™™™ 764.4
Stockholm . . . ____  765.9
Adlergrund - ____  762.3
Swinemünde...... ... —
Rügenwaldermünde - 760.8 
Danzig. _. ™_™_™ 759.6 
Memel . ™™™_ ™ 759.5 
Wisby .™™™™_™ 764.6 
Stettin .™™™_™_ /b l.7

Wasserstände

Regen

bedeckt

heiter
bedeckt
Regen

16 o. 15 3 14 5. 13. 5
Odergebiet

candsberga. W, _ _ _  
Ratibor ...™™™™™

0,69
1,80
2,00

0,72
2,17
1.77

-
Dy h e r n i u r t h _  ™ _
Oiogau _™ ™ ™ ™ ™ ™ 

Elbegebiet
1,86 1,42 1,52 1,58

uaun-Eger-------------- -1-8 •1-22 + 6 - 1
Leitmeritz-Elbe ™™™ -4-53 +54 +48 +54
Außig-Eibe .. ™ ™ ™ ™ 
Dresden-Elbe _ _ _ _

+58 +60 +47 -52
-101 —105 —107 -116
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R  e c h t s r u n d s c h a u
Is t  das G eha lt der Ehefrau  

bei der G ew erbeertragssteuer 
abzugsfäh ig  ?

Vpn Reg.-Rat Dr. Thiele, Stettin.
Bei vielen Gewerbetreibenden, namentlich in

kleinen und mittlern Betrieben, arbeitet die 
Ehefrau des Betriebsinhabers in wesentlichem Um­
fange mit und ersetzt vielfach eine angesteJJte Kraft. 
Es herrschen nun sowohl bei den Steuerbehörden 
als auch bei den Gewerbetreibenden vielfach 
Zweifel, oh ein für die Dienste der Ehefrau vom 
Gewerbetreibenden gezahltes Entgelt ais abzugs- 
fäfaige Betriebsausgabe vom Gewerberohertrage mit 
abgesetzt werden kann. In den meisten Fällen 
haben die Steuerbehörden die Abzugsfähigkeit ver­
neint. Das Oberverwaltungsgericht hat sich mit 
dieser Frage im letzten Jahre in zwei bekannt ge­
wordenen Entscheidungen befaßt. In beiden Ent­
scheidungen kommt es zu dem Ergebnis, daß grund­
sätzlich ein an die Ehefrau gezahltes Gehalt als Be­
triebsausgabe abgezogen werden kann. In dem 
einen Falle hatte ein Gewerbetreibender seiner 
Ehefrau ein Gebalt von 6000 RM, gezahlt. Die Ehe­
frau war in dem Geschäft an Stelle einer anderen 
fremden Angestellten tätig. Hier hat das O. V. G. 
in der Entscheidung vom 20. März 1928 — Akten­
zeichen VIII G. St. 191/27 — die Abzttgsfähigkeit 
des Gehaltes zugelassen. Das Urteil stellt hierzu 
folgende Grundsätze auf: Durch die Gehaltszahlung 
müssen wirkliche Dienstleistungen der Ehefrau ab­
gegolten werden. Die Ehefrau muß daher eine an­
dere Arbeitskraft ersetzen, welche hätte eingestellt 
werden müssen, wenn die Ehefrau nicht mit­
arbeitete. Weiterhin müssen die Zahlungen an 
die Ehefrau angemessen sein, d. h. sie dürfen über 
das fremden Angestellten für Leistungen gleicher 
Art üblicherweise zu zahlende Gehalt nicht hinaus­
gehen. Daß ein schriftlicher Dienstvertrag ab- 
geschilosesn wird, ist zwar nicht notwendig, emp­
fiehlt sich Jedoch zur Erleichterung des Beweises.

In dem späteren Urteil vom 12. Juni 1928 beißt 
es: „Es ist nur Voraussetzung, daß die der Ehefrau 
geleistete Zahlung vertragsmäßig eine Vergütung 
für die von ihr dem Geschäft geleistete Tätigkeit 
ist und nicht etwa auf Grund der Unterhaltspflicht 
des Ehémannes erfolgt.“  Zu beachten ist auch, daß 
ein AngesteHltemvenhältnis zwischen Ehemann und 
Ehefrau nicht vorKegen wird, wenn die Voraus­
setzungen des § 1356 BGB. gegeben sind, wenn 
also die Mitarbeit der Ehefrau im Geschäft des 
Mannes nach den Verhältnissen, ln denen die Ehe­
gatten leben, üblich ist, wie dies z. B. bei nicht 
regelmäßiger gelegentlicher Mitarbeit in offenen' 
Ladengeschäften usw. der FaM ist. Dagegen würde 
z. B. ein Schuhmachermeister, der außer seiner 
Werkstatt noch ein Ladengeschäft betreibt, in 
welchem er auch fertig bezogene Schuhe verkauft, 
seine Ehefrau sehr wohl als Angestellte annehmen 
können, wenn düe Ehefrau regelmäßig den Dienst 
im Laden versieht und der Meister seine Haupttätig- 
keit der Erzeugung und Arbeit in der Werkstatt 
widmet. In solchem Falle ersetzt die Ehefrau 
zweifelsohne eine sonst anzunehmende Verkäuferin.

In den Gemeinden, in welchen au Stelle der Ge- 
werbekapitalsteuer die L o h n s u m m e n s t e u e r  
erhoben wind, gehört natürlich in solchen Fällen das 
Gehalt der Ehefrau zur steuerpflichtigen Lohn­
summe. Die Lohnsummensteuer ist aber regelmäßig 
wesentlich niedriger als die Gewerbeertragsteuer.

Ob der Steuerabzug vom Arbeitslohn vor­
zunehmen ist, ist zweifelhaft mit Rücksicht darauf, 
daß das Einkommen der beiden Ehegatten bei der 
E i n k o m m e n s t e u e r  zusammengereebnet wird. 
Zur Vermeidung von Weiterungen empfiehlt es sich 
eine Anfrage beim zuständigen Finanzamt oder die 
Vornahme des Steuerabzuges.

Eine S o z i a l v e r s i c h e r u n g s p f l i c h t  ent­
steht durch die Beschäftigung der Ehefrau nicht, da 
nach § 159 der Reichsversicherungsordnung bzw. 
§ 8 des AngesteHtenversicherungsgesetzes durch 
die Beschäftigung eines Ehegatten durch den an­
deren eine VersicherungspfMcht nicht begründet

Der Schutz der N a ch truhe
io der Nachbarschaft öffentlicher Musiklokale-

M it dem Ueberhandnehmen der öffentlichen 
Gaststätten, in denen bis in die späte Nacht 
hinein Musikvorträge den Gästen geboten wer­
den, sind vielfach erhebliche Unbequemlichkei­
ten und Unannehmlichkeiten für die M itbe woh­
ner des betreffenden Hauses und die unmittel­
bare Nachbarschaft verbunden. Jedoch be­
stehen auch da gewisse Grenzen, bei deren 
Ueberschreiten die durch die Geräusche Be­
troffenen sich wehren können. Nach § 10 T ite l 
17 Te il 11 des Allgemeinen Landrechtes ist es 
P flich t der Polizei „d ie nötigen Anstalten zur 
Abwendung der dem Publikum oder einzelnen 
M itg liedern desselben bevorstehenden Gefah­
ren“  zu treffen. In der fortgesetzten Störung 
der Nachtruhe ist aber eine Gefahr im Sinne 
der genannten landrechtliohen Bestimmung zu 
erblicken. Eine häufig sich wiederholende 
Störung der Nachtruhe ist. namentlich in Groß­
städten. erfahrungsgemäß nicht bloß eine Be­
lästigung und ein Nachteil, sondern geeignet, 
gesundheitschädlich zu w irken. Eine solche 
Störung der Nachtruhe kann auch durch Musik­
vorträge in einem Lokal hervorgerufen wer­
den. Nach der Rechtsprechung des Oberver­
waltungsgerichts genügt es. daß die Störung 
der Nachtruhe auch nur eines Mieters Gesund­
heit gefährdet. Der Zeitpunkt, von welchem 
ab die „Nachtruhe“  zu rechnen ist. kann örtlich 
verschieden sein. Im allgemeinen nimmt das 
Preußische OberverwaltungsgericHt an daß 
die Nachtruhe von 10 Uhr abends an zu rech­
nen ist. Wenn daher die Umwohner eines 
Musiklökals nach diesgm Zeitpunkt durch die 
Musik ständig gestört werden, so können sie

sich m it einem entsprechenden Anträge an die 
Ortspolizeibehörde wenden, um diese zu ver­
anlassen, gegen den Lokalinhaber eine polizei­
liche Verfügung zu erlassen und ihm aufzu­
geben, die Musik mindestens soweit einzu­
schränken. daß die Umwohner in der Nacht­
ruhe nicht gestört werden. Unter Umständen 
kann gänzliche Einstellung der Musikdarbie­
tungen verlangt werden. Selbst wenn der Mie­
ter beim Einzug in seine Wohnung an eine Be­
einträchtigung seiner nächtlichen Ruhe durch 
den W lrtschaftsbetrieb denken mußte und 
selbst wenn er zunächst e rk lä rt hatte, die Mu­
sik störe nicht, so hindert dies die Polizei­
behörde nicht, einzuschreiten, wenn der Mie­
te r später dartut, daß es unmöglich sei, bei der 
Musik, die aus dem Loka l herauftönt, zu schla­
fen. W eigert sich die Polizeibehörde im ein­
zelnen Falle einzuschreiten, so kann der ge­
störte Wohnungsinhaber sich allerdings nur im 
Dienstaufsiohtswege bei der der Polizeibehörde 
Vorgesetzten Behörde beschweren. Die Poli-

Für jeden Käufer eines Grundstücks bedeutet es 
in der Regel eine unangenehme Ueberraschung, 
wenn in dem ihm bezw. dem Veräußerer zu­
gehenden Wertzuwachssteuerlbescheide die 
finanziellen Folgen der W irkung des § 9 der 
Wertzuwachssteuerordnung der Stadtgemeinde 
S tettin vom 1- Mai 1908 bekannt werden. Der 
W ortlau t dieses Paragraphen ist folgender: 
„Dem Veräußerungspreis ist ein nach den V or­
schriften dieser Ordnung zu berechnender 
Steuerbetrag hinzuzureebnen, wenn der E r­
werber des Grundstücks die Zahlung der 
Wertzuwachssteuer übernommen hat.“  D e  
praktische Anwendung dieses Paragraphen ge­
schah 'bisher wie fo lgt:

Angenommen, es habe jemand ein Grund­
stück zum Preise von 200 000 PM. am 8. Sep­
tember 1920 erworben und es fü r 80 000 RM- 
im  August 1928 veräußert- Im  Kaufverträge 
verpflichte t sich der Käufer zur Uebernahme 
der Wertzuwachssteuer. Die auf dem Grund­
stück ruhenden Friedenshypotheken mögen 
60 000 PM. betragen haben; sie se’en m it 
15 000 GM- aufgew erte t W eitere Hypotheken 
seien n icht vorhanden. Die Aufwendung des 
Veräußerers fü r Bauten und Umbauten und 
sonstige dauernde Verbesserungen (§ 8 der 
Wertzuwachssteuerordnung) mögen nachweis­
lich 5000 RM. betragen haben. Dann würde 
die Wertzuwachssteuer wie fo lgt berechnet: 

Erwerbspreis am 8. September 1920 200 000 
PM-, umgerechnet nach der Tabelle zum Auf­
wertungsgesetz . . . . . .  16 480,00 RM.
übernommene Auifwertungs- %

hypotheken  ....................  15 000,00 RM.

Sa.: 31480,00 RM.
Erwerbskosten ( =  8 % des

Erwerbspreises) . . . .  2518,40 RM.

Sa.: 33 998,40, RM.
anrechnungsfähdge Aufwen­

dungen 5 000,00 RM.

gesamter Erwerbspreis demnach 38 998,40 RM.

Verkaufspreis 80 000,00 RM.
abzüglich Verm ittlergebühr . . 1 600,00 RM.

Restbetrag 78 400,00 RM. 
Der W ertzuwachs ist dann gleich

der Differenz von . . . .  78 400,00 RM.
abzüglich 38 998.40 RM.

Der W ertzuwachs beträgt somit 39 401 60 RM. 
und überschreitet daher 50 v. H- des Erwerbs­
preises einschließlich der Anrechnungsposten. 
Die Wertzuwachssteuer beträgt so­

m it zunächst . . . . .  11820,48 RM.
Da der Käufer die Wertzuwachssteuer über­

nommen hat, is t ein nach den Vorschriften der 
S te ttiner Wertzuwachssteuerordnung zu be­
rechnender Steuerbetrag dem Veräußerungs­
preise 'hinzuzurechnen. Als dieser Betrag is t 
■bisher regelmäßig der oben errechnete Betrag 
von 11 820.48 RM. sowohl vom Magistrat wie 
auch von den Pflichtigen angenommen worden. 
Es würde sich somit folgende weitere  Berech­
nung ergeben:

Veräußerungspreis abzüglich 
Verm ittlergebühr, zuzüglich 
Steuer . . . . . . . .  90 220,48 RM.

abzüglich Erwerbspreis ein- 
schiließl. Anrechnungsposten 38 998.40 RM.

-------------------- 2.
W ertzuwachs demnach . . .  51 222.08 RM. 
Wertzuwachssteuer . . . • 15 366,62 RM.

. Aus einem uns kürzlich bekannt gewordenen 
Falle entnehmen w ir  jedoch folgende Berech­
nung der Wertzuwachssteuer, .sofern die V or­
aussetzung des § 9 der Wertzuwachssteuer­
ordnung gegeben ist- Der Magistrat Stettin 
geht von folgender Formel aus, wobei unter X 
die endgültig berechnete Wertzuwachssteuer 
zu verstehen ist:

X =  30 . (78 400 f  X  — 38 998,40)

100
Rechnet man diese Formel aus, so kommt man 
zu folgendem Ergebnis:

X =  RM. 16 886,40.

Die nach dieser Formel berechnete endgültige 
Wertzuwachssteuer ist also um 1 519,78 RM. 
höher (d. h. um knapp 10. Prozent höher) als 

I die nach der vorigen Methode berechnete 
Wertzuwachssteuer.

zeibehörde ihrerseits w ird  in jedem einzelnen 
Falle prüfen müssen, ob die Musikgeräusche 
derartig sind, daß sie eine, Störung der Nacht­
ruhe bedeuten; unter Umständen w ird  das Gut­
achten eines ärztlichen Sachverständigen ein­
zuholen sein. Das Preußische Oberverwal­
tungsgericht hat sich in den letzten Jahren 
mehrfach m it der Rechtsgültigkeit derartiger 
polizeilicher Verfügungen befaßt und v e rtr itt 
einen dem RuhebedUrfnis der Anwohner In er­
heblichem Umfange Rechnung tragenden Stand­
punkt. Es sei hier auf die Entscheidungen vom 
4- 11. 1926 — II I  A 47/26 — sowie vom 10. 2- 
1927 — II I  A 88/26 — und vom 7. 4. 1927 — 
II I  A 89/26 — verwiesen- Dieser Recht­
sprechung kommt in heutiger Zeit eine beson­
dere Bedeutung zu. wo vielfach in den öffent­
lichen Lokalen Jazzbandkapellen auftreten. 
welche m it allen möglichen Instrumenten und 
Werkzeugen, insbesondere auch m it Schlag­
zeug musikalische Darbietungen bringen-

Reg.-Rat D r. Thiele.

Es entsteht die Fraige, ob die neue Berech­
nung des Magistrats zutreffend ist und ob so­
m it der unglückliche Käufer, welcher die Ver­
pflichtung zur Zahlung der Wertzuwachssteuer 
übernommen hat, neben der Differenz, welche 
der Steuer für die ursprüngliche Steuer ent­
spricht, noch eine weitere nicht unwesentliche 
Erhöhung der Wertzuwachssteuer zu überneh­
men bat. Man könnte geneigt sein, infolge des 
nicht klaren Wortlautes des § 9 der W ertzu­
wachssteuerordnung Zweife l hinsichtlich der 
Beantwortung dieser Frage zu hegen. Es Ist 
aber durch Entscheidung des preußischen 
Oberverwaltungsgeriohts vom 30- September 
1927 V II C. 25. 27 (Rvbl. Pr- Vbl. 1928, 443) 
einwandfrei entgegen der Rechtsauffassung des 
Magistrats entschieden worden- Der dem 
S tre itfa ll zugrunde liegende Tatbestand ent­
spricht, von Zahlen abgesehen, genau dem 
oben geschilderten- Bereits der Bezirksaus­
schuß hatte gegenüber dem Beklagten Magi­
stra t entschieden, daß dem Veräußerungspreise 
■nicht etwa der endgültig erm itte lte  Steuer­
betrag hinzuzurechnen sei, sondern nur der­
jenige Betrag, der sich auf Grund der eigent­
lichen Berechnungsvorschriften der Steuerord- 
nung ergäbe und daß von diesem Gesamtver­
äußerungspreise die endgültig zu zahlende 
Steuer zu errechnen sei. Der beklagte Magi­
strat hatte demgegenüber geltend gemacht, daß 
der nach der Vorschrift der Steuerordnung dem 
Veräußerungspreise hinzuzurechneude Steuer­
betrag gleich dem schließlich festzusetzenden 
Steuerbetrage sein müsse.

Das Oberverwaltungsgericht is t der vom Be­
zirksausschuß gebilligten Auslegung der Steuer- 
oranung aus folgenden Gründen beigetreten: 

Das Oberverwaltungsgericht weist zunächst 
die Beweisführung des Beklagten als verfehlt 
zurück, soweit er sich auf die vom Reichs- 
finanzhof in mehrfachen Entscheidungen an­
genommene Berechnungsart fü r den Erwerbs­
preis bei der Grunderwerbssteuer beruft. Die 
inhaltliche und fast wörtliche Uebereinstim- 
mung der Vorschrift des § 7 Albs. 2 der Steuer­
ordnung der Stadt W . m it § 24 des Reichs- 
zuwaebssteuergesetzes weise nicht darauf hin, 
daß der Ortsgesetzgeber beabsichtigt habe, 
„eine vom Reichszuwachssteuergesetze grund­
sätzlich abweichende und vom Bezirksaus­
schüsse nicht m it Unrecht als kompliziert ge­
kennzeichnete Berechnungsart einzuführen. 
Vielmehr hätte es dazu einer Fassung bedurft, 
die den angeblichen W illen des Ortsgesetzgeber, 
auch für den Steuerschuldner zweifelsfrei er­
kennbar werden ließ.“  Das Oberverwaltungs­
gericht bezieht sioh hierbei insbesondere auf 
seine Entscheidungen vom 17. Juni 1912 und 
6. Februar 1914. in welchen es ausgefuhrt hatte, 
daß die Vorschrift des § 24 des Reichszuwachs­
steuergesetzes zur Voraussetzung habe, „daß 
zunächst der Steuerbetrag nach den sonstigen 
Vorschriften des Gesetzes berechnet w ird, 
also ohne Rücksicht auf die im § 24 erwähnte 
Uebernahme der Steuer durch den Erwerber-“  

Schließlich biete der W ortlau t des § 7 Abs- 2 
keinen Anhalt dafür, daß n icht von dem durch 
die sonstigen Berechnungsvorschriften be­
stimmten Veräußerungspreise, sondern . von 
einem fiktiven Veräußerungspreis bei der Be­
rechnung des ihm biuzuzurechnenden Steuer­
betrags ausgegangen werden soll. „Nach dem 
ganzen Aufbau der Vorschriften über die Be­
rechnung der Steuer in der Steuerordnung vom 
28. Februar 1925 hat im Gegenteil die Berech­
nung der endgültig zu zahlenden Steuer in der 
Weise zu erfolgen, daß zunächst 0 er steuer­
pflichtige Wertzuwachs (§ 3 Albs- 1) erm itte lt 
w ird, so daß bei Uebernahme der Steuer durch 
den Erwerber schon vor der Gegenüberstellung 
der beiden Beträge, deren Unterschiedsbetrag 
den endgültigen W ertzuwachs darste llt, dem 
nach § 4 ermittelten Veräußerungspreis ein 
Steuerbetrag nach § 7 Abs. 2 hinzugerechnet 
werden muß. In diesem Stadium der Berech­
nung kann aber nicht der le i  der endgültigen 
Steuerberechnung sich ergebende .Steuerbetrag 
hinzugezählt werden, denn zu dessen E rm itt­
lung soll gerade die Hinzurechnung nach § 7 
Abs. 2 der Steuerordnung dienen.“

Es kann somit allen Käufern von Grund­
stücken. welche die Wertzuwachssteuer über­
nommen haben und aus dem übermittelten 
Steuerbescheide feststellen, daß der Magistrat 
sie nach der oben gekennzeichneten Formel 
berechnet hat. nur geraten werden, hiergegen 
das Rechtsmittelverfahren zu betreiben. D r. K.

Aus dem K ra ftfa h rze u g re ch t
Fahrlässige Tötung.

Von Rechtsanwalt Max Lurje. Stettin.

Aus den Kreisen der Kraftfahrzeugbesitzer 
w ird  vielfach Klage geführt, daß die Rechts­
sprechung der Gerichte ihre Belange zugun­
sten der Fußgänger, die die Straße passieren, 
n icht ausreichend w ahrt; umgekehrt beschwe­
ren sich die Fußgänger häufig darüber, daß die 
Führer von Kraftfahrzeugen nicht die gebüh­
rende Rücksicht auf sie nehmen.

Frau Müller, die vom Markte kommt, emp- 
findet ein dringendes Bedürfnis, in einer ve r­
kehrsreichen Straße m itten auf dem Straßen­
damm stehen zu bleiben, um Frau Meier, die 
sie dort zu fä llig  tr ifft, die neuesten M arkt­
preise mitzuteilen und auch sonst einige we-. 
sentliche Familienereignisse, die fü r Frau 
Meier natürlich von Interesse sind, dieser zu 
erzählen. Die Rechtssprechung muß natürlich 
•die sogenannte ausgleichende Gerechtigkeit 
üben. Sie muß von dem Kraftfahrzeugführer 
eine außerordentliche Aufmerksamkeit Im Stra­
ßenverkehr verlangen. Sie muß an seine Ge­
schicklichkeit erhebliche Anforderungen stel­
len. Sie muß von ihm als den im Straßenver­
kehr Erfahrenen erwarten, daß er m it seinem 
Kraftfahrzeug auch gegen unvernünftige Fuß­
gänger nicht loswütet, sondern alles das tut, 
was ln seinen Kräften steht, um einen Unfall 
zu vermeiden. Aber auch Frau M eier und 
Frau M üller müssen allmählich, so sagt ihnen 
die Rechtsspreohung, zu der Erkenntnis kom­
men, daß zum Plaudern die Straße als moderne 
Verkehrsstraße nicht der geeignete Platz Ist. 
In dem Ausgleich der w iderstreitenden Inter­
essen macht sich allerdings, insbesondere 
dann, wenn bei einem Zusammenstoß zw i­
schen Kraftfahrzeug und Fußgänger ein Men­
schenleben zugrunde gegangen ist, le ich t die 
Tendenz der Rechtssprechung bemerkbar, den 
Begriff der Fahrlässigkeit zu Lasten des K ra ft- 
fahrzeugführers zu überspannen. Insbesondere 
ist es die Bestimmung des § 18 Albs. 2 KrFVo., 
deren Auslegung zuungunsten des K raftfahr­
zeugführers in vielen Fällen dazu geführt hat, 
eine Fahrlässigkeit des Kraftfahrzeugführers 
anzunehmen, also ihn wegen fahrlässiger Tö­
tung m it Gefängnis bis zu 5 Jahren zu bestra­
fen- Fragliche Bestimmung hat folgendem 
W ortlau t: Is t der Ueberbllck über die Fahr­
bahn behindert, die Sicherheit des Fahrens 
durch die Beschaffenheit des Weges beein­
trächtigt. oder herrscht lebhafter Verkehr, so 
muß so langsam gefahren werden, daß das 
Fahrzeug auf kürzester Entfernung zum Ste­
hen gebracht werden kann.

Das Reichsgericht hät in seinem U rte il vom 
21. Oktober 1927 diese Bestimmung zu Lasten 
eines Kraftfahrzeugführers auf Grund folgen­
den Sachverhalts angewandt: Der Angeklagte 
war m it seinem m it Scheinwerfern versehenen 
Kraftwagen auf der Landstraße, und zwar so 
weit rechts, als es nach der O ertlichkeit mög­
lich w ar, in mäßigem Tempo m it ungefähr 20 
km Geschwindigkeit gefahren. Es kam ihm ein 
großes, hell erleuchtetes Postauto entgegen. 
E r blendete vorschriftsmäßig ab und als er 
merkte, daß er durch das helle L icht des Post­
autos geblendet wurde, faßte er sofort den Ent­
schluß. zu halten und nahm zu diesem Zweck 
den Gang heraus. Noch während er h ierm it 
beschäftigt war, stieß er m it einem in seiner 
Fahrtrichtung etwa 2 m vom rechten Bord­
stein entfernt stehenden Handwagen zusam­
men- B ei dem Zusammenstoß riß er die bei­
den Personen, Sohn und Mutter, die neben dem 
Handwagen gingen, um. Der Sohn wurde ver­
letzt, die M utter getötet. Auf Grund dieses 
Sachverhalts hatte die Strafkammer den Ange­
klagten freigesprochen. Das Reichsgericht hob 
jedoch das freispreohende U rte il der Straf­
kammer m it folgender Begründung auf: „E r­
sichtlich hat die Strafkammer eine Prüfung 
nach der Richtung unterlassen, ob der Ange­
klagte nicht in der Lage und verpflichte t ge­
wesen wäre, durch Benutzung der Fußbremse 
seinen Wagen sofort zum Stehen zu bringen. 
Ferner bedurfte es einer Erörterung der Frage, 
ob der Angeklagte nicht schon zu dem Zeit­
punkte, als er des hellerleuchtenden Post­
autos ansichtig wurde, m it der Möglichkeit 
hätte rechnen müssen, daß er bei seinem 
Näherkommen so vollständig geblendet wer­
den könnte, daß e r nichts mehr sehen konnte. 
In diesem Falle wäre der Angeklagte nach 
Auffassung des Reichsgerichts verpflichte t ge­
wesen, schon in jenem Zeitpunkt seine Ge­
schwindigkeit noch mehr herabzusetzen, oder 
gar seinen Wagen anzuhalten, bis das Post­
auto vorüber gefahren war.

U rte il des Reichsgerichts vom 21. Oktober 
1927 J. W- 3053/27.

So bedauerlich es ist, daß ein Menschen­
leben in vorliegendem Falle vernichtet ist, so 
ist doch dieses U rte il für jeden unbefangenen 
Leser als Fehlurteil zu kennzeichnen. Der An­
geklagte hat vom technischen Standpunkte aus 
alles getan, um einen Unglücksfall zu vermei­
den. E r wußte nicht, daß seine Fahrstraße 
nicht fre i war- Er konnte nioht sehen, da er 
geblendet wurde. E r wollte halten -und un­
glückseligerweise in diesem Augenblick er­
folgte der Zusammenstoß. Wäre der Hand­
wagen beleuchtet gewesen, dann wäre vor­
aussichtlich der Angeklagte, schon bevor er 
durch das Postauto geblendet wurde, auf den 
Handwagen aufmerksam geworden. Es Jst be­
dauerlich, daß zurzeit eine polizeiliche Vor­
schrift nicht besteht, welche eine Beleuchtung 
von Handwagen auf fre ier Landstraße vo r­
schreibt. Auf jeden Fall kann jedoch eine Fahr­
lässigkeit zu Lasten des Angeklagten auf 
Grund des festgestellten Sachverhalts nicht 
erwiesen werden. Der Angeklagte war also zu 
Recht von der Strafkammer freigesprochen 
worden.

Zur Wertzuwachssteuer
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USB1, a  meUt * **  @4mns- etlDa§
a) t n  B t t e f m a m n )  © e b ü b r  e in fe n b e n  a n  Sie 

J t b 'c ö r t f t e n  u n b  © e b ic h te  f in d

©teile
urte ilt.
ftellten

unb MIter anaeben. Renn=

. J5^5t, ,8 5 % M s
mtt Beantwortung oon betonberen aê  

âeaen ©infenbung oon fechS HJlart
SJtatflarete. ®me temberamentbolle unb kibeufd>ait» 

m m  bie etwas ©to&jügigeS bat uni)
Unternebmungâluft beftfct. Scbhafte Bhantafie, fchnelk

Äorl. Buhng eifrig, febr ehrgeizig, Bat ettoaS' Don 
einem Streber. fcochft empfmblicbeS ©elbftgefühl. g io tt, 
frtftb jugretfenb, lebhaft, öfters Dotfdjnell, nicht ber* 
|d>Wtegeit genug, unbefonnen. alhu bifcia. ie.hr
luftig fein,

«.Wim«, u|itL» ootiafiieu, n ia ji oer»
juHuiegen genug, unbefonnen, a llju  hipig. ®ann febr 
luftig fein, hat Diel ©utherjiges. ©twaS nxmfetmiitig.

Sotting. SInth ein flotter, frtfther, rühriger TOenicb 
Don energischem S&efen, recht gkidjmäfjtg uub jäh Öat 
fiu tnor unb manche brofligen © ittfä lk ; ein intelligenter 
Jtohf. ©emutltch tmb gutherjig, fann aber auch grob

Sunt Seil berfchloffeit; hat etfhtbertfsh« 
mntafie, jchneibet Dielleicht m itunter auf.

fitebling. ©in fein empfinbenbeS, ernfthafteS junges 
Bläbdjen, ein bijjdjen fdftocrblütig, hat aber and) $umor. 
Slug unb jielbewu|t. ©ehr gutartig, aber bieHeidjt 
etlDaS fdjwierig. Qft gewöhnt fich ju  beherrfcheit unb 
manches in  fich ju  Derfd>Ite§en.

Bofimag. Begabt, iutereffant, bielfeitig. Berwöljnt, 
etwas oberflächlich, aber ein liebensmürbiger, herjtidier 
,ro° ” tA  Ungeheuer igipulfib, temJ>erameutboO, oft
beherrfcht unb jerfahren; unternehmungSluftig unb 
fchtoungboll, hat Diel forfd) jugreifenbe ©ntfchloffenheit.

©emanht, biegfam, ettoaS labil. Bemüht f i^ ,  ichlichtee
unb fefter ju  »erben.

Sie ©arteiilaube (Verlag ©ruft SetlS 5Rachf. (Huguft 
©cherl), B erlin  unb 8eif)jig). — 2)aS §eft Dom 2. 2Rai 
bringt einen rounberfchön bebitberten 2luffa£ oon ©gon 
D. Äahherr, in  bem her Berfaffer feine Siebe ju r  er» 
»achenbcn 9iatur 3um SluSbrud bringt, ©ine Äinbet» 
gefthtdjte Don bem ©tettiner Slrnolb Krieger if t  tief 
embfunben unb bilbet eine .fchöne Berei^erung beS 
luiterhaltenben 2eilS ber ©artenlaube. 3IuS bem übrigen 
fehr umfangreichen Seil beS £efteS fei eine ärbe it er» 
»ahnt, bie ftd) m it Katharina Don Bufelanb hefafet.

Q )as sei u n s e r  neuer Gruss 
a n  a lle  OVERSTOLZ -Raucher!h H n

S i l  Dam it wollen w ir sagen, dass die Be- 
Kömmlichkeit der O V E R S T 0 L Z in  

Zukunft noch mehr als bisher Gegenstand 
unserer fachmännischen Sorge bilden soll. 
hinter absoluter Wahrung des macedoni- 

sehen Charakters, durch welchen O V E R ­
STOLZ berühmt geworden ist,haben sich un­
sere Fachleute bemüht, d ie Mischung um  
einige Qrade l e i c h t e r  zu machen.Sie ist 
beileibe keine fade Zigarette geworden, wie

sie der Haie oft aus Unkenntnis fü r  beson­
ders bekömmlich hält, sie hat vielmehr den 
nussartigen,herzhaft gesunden Geschmack 
des Macedonen-Tabakß, der in der Tat beson­
ders bekömmlich ist.
A lle  Raucher, die von dem Genuss fade 

schmeckender Zigaretten unbefried ig t 
sind,laden w ir ein,die neue OVERSTOLZ- 
Mischung, welche an der flachen 25-Stück- 
Packung kenntlich ist, zu versuchen^».

Sie ist von besonderem Wohlgeschmack,o, 
aber leicht und bekömmlich. Deshalb sagen w ir:

CWohl b e ko m m e !"

Z I G A R E T T E V - F A B R I K  H A U S  H E Ü E R B U B C o H C
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%fteaeSte/7^
See’Uerftejeni

ja u le n  m i t  scc üRarfe m o n a ttid j
(BtinatbefnA).

Offerte» unter (£. ©. 2710 mt «Ifl, ffätn a. Rft.

1. jung, ffltann
foüben, tfiAtigen Berlättfer 

per 1. » n li gefaxt.
©etoetfer mufe ©efonateait 
Tivlb ßadfdjriflfdjseEber fern 
unb ftA für flehte Seife- 
toure« eignen. Offerten 
bitte Silit, geugniffe nnb 
WetwltSanfpruAe bet freier 
Station beiamfügen. 

SBiQjettn »e^Iing, 
Renbamm.

Jfolomiöto.», ©dßltateffetH 
3Befrt= imt> ©phJttuofen» 

§aitMiraiig.
en gros-______en détail.

J E A A * * g e n ,  feSÖftanbig 
öBbeiiettam

bücterun&ßonbffor
$oi»te ehten jung. SStfet 
trab ftonbitor fteHi jum 
21. SDlm eârt 

Sonbttorei mtb Äaffee 
S t o i b ,  SKof f  OB»,  

£deb§ou 220.

©udje ut fofort 
«IS ©irtfA«ft8ge#rje«

junaen Sann
i»er ©efjKHtn übernimmt, 
gegen mmiatliA 40 J i bet 
freier ©iatson ejjH.. SBäfdje; 
faffenfret. SebenSlttitf ew- 
fettben. H e n n i n g ,  

ftettxbcu bei golbafc, 
SttS. ©reifen fragen.

»en Slirftnwte fncbe itfe
f ü r t o t E S a f S ^  S t*
bette« in  Heute 2&irtfA<Jft 
einen folibctt. flei&tgest

junaen Bann,

» f it  3>difttteffen. Sto* 
Iontal» tt. eifettfnrs- 
roarcrt imbcn m ir Per 
1. »n lt eine auoerläf« 

litte, foltöe

tüdjiige ßrafl
fß t fiie 1. Stelle.

»lotter Berfäufer tt. 
ßadfAriftfAreiber Sfte» 
binaitna. Anaeb. mit 
Sfilb n. WefraltSanfor. 
obtte Station erbeten. 
WnRo» Rofettoro mtb 
Sobtt. Sentpelbnro i.B.

baS nteäfen fcmn, osrcb für 
ben £auäfraß einen

eingefegneten 3nng.
junt Äüfre bäten.

SetDerfamgen mit @e« 
fraltsforbenung bei freier 
Station Uirtb Äaffen, fotoie 
Angabe ber biSJfrertgett Iä= 
tigfeii erbittet 

©refenS, 2ftotfereibeftfrer, 
ttfebom, S orfromnitent.

©uA* fofort ettteai

jungen Bann
toeldjer mit Rufrrtoerl »e- 
fibeib toeifc. 2>auerfteflning 
sei gitt.Sofrtt «• ft.©tatwm. 
ffiiüjelm K an j, Dftftofne

bei ©tohtentmtoe.

1 ©tbmiebegefelle
(<ä.8 enfter), ber firm hn 
©ufbefAIag unb Söagertbau 
»ft, fteilt fofort ein 

Albert »Ifrgare, 
RenfrofsffetingSborf, ©eeftfe.

Stange«, tüchtiger

Meuraeljilfe
fatot fofort eircfcnetett, wnt 
©emn&e&iener, floft unb 
ScgtS im 4?mi{e. angenehme 
S&auetfteflorng.

Cltjalb Steintoebel, 
Steptoto a. Sega, 
^<riifet-©trafee 19,

2ÜAt. ßbauffenr 
mit 2000 .41 Starlefren in  
®anerftelL aefuAt ©tobe 
u. güAe fofort behebbar. 
Off. nnt. » .  912 an öie 
Stettiner AbenbPoR.

Jum 15. »trat
jmdje iA  ein ctfcettâfreaWgeS

jungeg Bübchen
ttttt fto^Cemttn. f. beff. tt. 
^auäbdtt. f5<mr®wtaatj^{atfe 
Smfĉ etMeab.
»rau Obetinffjettw Staus, 

©teiffenbetg, Hdetm.

»crtrauenattellnna
aetten ein ® ariÄ en  non 
8000 J i fofort *u beleben, 
âleine tmobnuna behebb. 
O ff utt*. a .  911 an We 
^.tine.L_% fenft?oft,.
(Styfie 2 iiinaere tfli&ttae

Balergebilfen
mit »abrrab bet freier 
fioft u. SottiS ab 23. 2ßni 

©ttfta» Senb.
SRafermetfter.

Warb it. Ober. 
gfföntbenftrafie 310

Stube an foaletdB ober 
1. » u n i einen

fin&fMterer
ber mit feiner »ran Sen 
.ttubftall non ca. 45 Stfld  
SHinbniefi beforttt 
2aoerniet. »erbinanbébäB 
te i stm SSnia (a d e ln .)

Orient!. Su&jnnae
einttefean.. L  fofort ein»
treten.

»orftfi. HnHomer T o t
bei Uetfermfinbe.

cvtcii v’. iiiuiiLiniu ■
; SRäbtben alâ
hotbiebriing

bei freier Station mtb 
»amilienanfcBIuft oefurbt. 
^ o te ^  S ten to ^et jb & f

“3nnâe Bdbdjen”
anm erlernen ber 9S âe ! 
nom 1. »un i bis 1. ©ent. i 
fuebt ®oteI S)entftb«r ©of..; 

ftolbertt. Oftfeebab.

SnAe Mt fofort
$ausmät>$en ober 

ctnfndjc Stiige
©attSb. 2 Berf Stnitte 
91äbfenntntffe er».

»ratt Baftor ©armS. 
SRalbemin. Stx. SJleflen. 

______  malbe.________

banamäixSet!
g r a u  D r .  g r o e g lid j

Butte 1, Opatm.
SnAe anm 1. »ttni für 

31tttemui. 3Iäbe Star- 
ttarbâ i. Summ. fletfelaeS. 
IrliAeS
etubentnäbAen

roelAe« nfiBen n. olfitten 
fann. Sfemerbnnaen n. 
B » . 99 an Sie Stettiner

©u(B< fofort ein

äfiij)en< uni 
2tt»H)af(t)mäb(f)en

S 3 e n b t 9  f i o t e l ,  
WSljten tt. Bg.

»fina«läerer. ftrebf.
C p a u rfc u r

flelernL e ie ttrifer mtb 
SAIoffer. fnAt Stefinna 
oL melAer Srt. O ff u. 
8 .  »08 an bie Stettiner 
abenbnnft.

©ut&e $u fofort ob. 1.3uwi 
für Qmremerfaüfott

So#le6ria.u.Bäb#.
Sefiaurant nnb Café 

„Sur SittlbBttfie"
»r. Ä t e t f f c t t f Ar
gnbmitt (geebab).

Sausmfibdien
öcrlanat per fofort ob 
1. »uni

SBilbelm hinbe. 
Wteifenfitttten.
Blfiblenftrafie 8.

3a. ©Amtebegefelle
fu$t Stellung

ngebote finb an rtAten 
„.t 3 .  3?renfe, We. SA5n>

Sitte ön Die luftriiielier 
Der „kleinen Snjeigen“

©ine beftimmte Snfage für bie äufn^mc 
Bon „Äfemten anjeigen" m bie Sounabenb» 
Sonntflg-auSgabe fönnem totr aué tec&ntfd&en 
©rihtbem nur bann bieten, toenn bie Sejte 
bis ft>äteftenS ©onnabenb 8 y3 Ubt Bot- 

mittags oufgegeben ftttb. 
Mbenbpoff/Offfee-Seifmtg. 

Suseigesabteihmc 
lelepbon 36386.

S n Ae Stelle, „aI8 lebte.
5ti)i0eittefutterer.it tt

unt. i_ .
g a m to t fL

rauringe
»mutet fittttfmtttttt.
»obre alt .  in  niioe. 

ffinbiater SteHuntt. b tt
__ nor feiner ÄrBeit
fAent. fnAt. eefifibt auf 
ante äentmitte tt na. Sie. 
ferenaen anm 1. 7. 29 oaf. 
fenbe Bofittßn als 8er= 
fänfer. ®eftiHatenr ober 
eroebiettl. Wett, anfteb. 
an aifreb ^SBoItmann. 
Sfotfieubnra O^P.. Wra- 

bjiyfttafee. “

T
■  883 B8B 000 ftefl 

■ I  -Ä i... 8.25. IO.- ar 
»rillttttten Bon 15 M. on. 
©olbtottten, Seftede, ttbren. 
Umarb.-Sep. gut u. billig.

P au l G enth,
Cb. ©Aalâcnftr. 4S/44, l.Ct. 
aAten©ie a.ffirma u. 43/44.

Su(f)e fofort 
etetlnna

amedß netterer anSbil- 
bnna am »fifett. Äaffee 
ober Sleftanrant bei freier 
Station n. SafAenaelb. 

:fl. anttebote an 
H u n a  Wrfib. 

B ta z tttttb  i. Bomtn. 
Bontm 8ierfhtben 

©u^e ©teKirng ol§
—  Sttifonfbibin. —  
»ranjisra ©djlnmra, 

Renfiettin, »orftftrafee 30.

jManijf I i
frei fftr Café ober fiino. 
Off. nnt. D . S t  89 an 
bfe Stettiner HbenbPoft

Beitetet, tü^tiger, nü^* 
terater, juBecläffiget

äedner
mit beften ©ntofe^ungen, 
fnAt fnfort ©tedung. 
©efl. SufAtiften erbet, tt. 
D . ©. 79 an©tett.»benbb3ft.

»ttttaet
SäAet9efe0e

ber etmaS «nnbitorei ner= 
ftebt tt. RA not feiner 
B rbeit fAent. fn A t per» 
änbernnaßbalber s. 26.

Das

2 fmttte BläbAes.
PanbmirtßtöAter. enal. f  
SteDttttg aut Unterftfib. 
bet ©auSfran in  fltBRerer

tm tbm irtfA. ob. f l .  Wutß- 
auëfialt »am tlienan- 

fAIitfe erm fittfA t. aber 
n iA t 8ebintt. .Senaniffe 
norb. Ruf A r. n. B . ® . 97 
an bie Stett. abenbPcft

»ttffönbttteë. älteres 
SRäbActt m it etmaS ,ttoA= 
fenntrttffen fn A t aum 
1 » u n t in  einem Beffer 
©aufe SteBnnn.

©ebnitt tSttn.
©orft. ÄTeië Bnrtb.

K rtrP te tiiifp ,
' t r

BiDa ilnfem>ie{ 15
9 Sintmer

aum 1. 10. 29 ober frfib.
;u uetmieten

ober an nerfanfen Btto» 
fnnft Soae 3 SttfeL Sitts 
bettfttttbe 11.

Arbeitsamt Stettin
$fie Oommcninfenibait

2 Ritnmer mtt ÄoAtteleob. 
frei. S a lb - tt. Seenäbe. 
O . »ttnfon. SBtlbenbrnA.

O>
o

o

Fachabteilung für das Gastwirtsgewerbe

Groge W ollweberstrage 54 —  —  Z im m er 1

1 gut geschultes Fachpersonal 1s
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O e f f n u n g s z e i t e n :  

Wochentags von 7 b is  3 Uhr u nd  am 
2. P fing s tfe ie rta g  von 10 b is  12 Uhr.

©tttettrAb. nett, nur 
®A «fc i ;  ©bL, Sofrlmartt lp j

Sttbrräber
Wermanto. Btefio. ©ebimt 
ttt. 60 nttfAiebene «to- 
belle auf ßaoer »on 75uf 
an. RaâlnnaëerleiAteruna
eitteneReparattttwerfftatt

«rnfl Beraau
8iëmoriffttafie R r. 19.

3n grober Sluotoagl
üm-Jln̂ gc
12. 15. 20. 25 mtb 80 J t. 
»önttlitt«§=anafifle 15 J i.

©eßrotl'ülns. 25 B.
Smofintt»anaüae 30 J t. 

3rad»9Inaüae 30 J I. 
öuA au nerleifien.

6crr.<6om.’Paletot«
12. 15. 20. 25 unb 3tS- J l. 
TOinb faden 10-18 J I. 

Weftreifte ©ofen 5—8 J i 
8 reeAeö*©0fen 5—8 J I. 

ttfm. au nerfanfen bei
Gebr. Hofbnann

SAulaenftr. 87. l .  Statte 
aAhtntt Rr.37, geL38835

Heue Heften
DBerbett , » .  14£0 J i 
Unterbett . .  , 12.50 J i 
fftffen . . . . .  5 J I

©ebrau#le Setten
mtt ttut Wänfefeb.. fPott« 
BiHta 8 ettenbttttS Shtfarn. 
Wr SBoHiueberftra&e 44.

Auf Teilzahlung
s ä m t l ic h e  U h r e n  u n d  G o ld w a r e n

Walter Schöne. Lindenstraße 4
(Sit. 20 'P ro jc ttt b ill ig e r !

$abrrab*S)e<ftett
äJfatle Sunlop, 5poIa<f, Konti, !pi)öinr 
2 pcriiol=Xecte, roeifi . . . .  3.00 
enegiaUSede, r o t ..................3.30

B a l t i a .  SBoCmerl 20. j

Uhren,
Wölb- trab ©ilüerwoxe* 

fomie ironrtnae  
fanft man aut tt biHtttb.

Willst Donnerstag,
goblmarft 10. (RdcSAnSft

Samctttab. nett, nur 

UoWmarit lOj

BiBfeO-PfefFerrains 
ütufomaten

an nerfanfen. »ebe Stu  
aabl Iteferbar.

Sfiatui. »erlitt 3B.
Rene SBinterfelbtftr 24.

» f it  ßiebbaber: 
»IttttJeuflpropeaer. 2.10 m, 
nerfauft fföblet. Reif. 
fAIättetfttafte 18. 2 T t L

»ifAbanbelSboot ffitAe. 
9,75 Bieter Iatttt. mit 10 
B S  Robölmotor. ffit  
1200 9hn. an nerf.
Ctto 3)8rtna. Pico Harten 

Bri
Xomaten.pflanjen
foftük färoflitAe arten 

©emüfe»BfIattjen, 
frSftige SAobonelfett, 

StiefmütterA«t n. TxAtiea 
in fAötten »arbett, 

Stedjlotebeln »fb. 50 »fg. 
ffl. « i e f e ,  

»HtttooAfttfl^e 18/20. 
Z d tffy m  326 16.

Heuer Soacart
fomnlett m it eleeraittem 
»uAß. nter tneifie »eine, 
lanafAtoeifia. für fiOO J t. 
auA einaeltt. au »erfanf. 

JhtrfAerHraüe 25. 
»ptbqrbanë... „Pttrt,. J f  8,

1 8ftIo»roafl(tt. ein» auA 
atneifPämtia. 1 ttener I. 
RpHmagett «. ©attbntatten 
*. »erf. ®. fferftc«. » a l.

Blauer Dtantet, 
ORatro(.=B(uie Sdjiifje

1 t
05nt erbaltener

Butuaaen
mnaitttSbalbet für *50 'J t 
M i nerfanfen.

SRemalb. Baftor. 
ftfibenfiaaett. Sfrc. SAi® 
_______»elbeitt

Renner. Blatt-meifi. engl. 
S^aefetf©§L,lli>l>tmttgft lOj

HaMo
ßabeRatimt Renarat 
Bf aloar af«a 11umnlat

BMlfenwalberftxttfie 14

E 3Ü 33I

maffi». 4 Rimmer. tttnft. 
Warten t. ÄtrAborf flel.. 
oute8erbinb naAWreifß» 
malb. oreiëiuert

3u oenuieten
Otto Binmeiet. © r  »8t8- 

borf bei WreifSmalb

•C H _ .it ; ,

5ud)c
6ommeraufentljatt
an ber See fü r »u lt. 2 
Rintmet mit SlüAcnbe* 
nubuntt. Off. mit BretS 
unt. @A. 905 
'Stettiner.

©nAe
Stube, üammer 

unb fiü(t)e
Rabe Stettins tteften ab= 
ftanb au mieten. 
ë riA  ßan. 66arIotten= 
bof. Boft »alfenroalbe.

2 .C C  U lo t t l

Hermann Hüls,
Sielefelb.

I'raBttteflr^ffabrff
2)amcnrab m ^ornebo 

Ü S « fIr  ,©l>l.,'«oblmatltlOi

IManod
— nett trab «efpielt —

auëerlef OualitätSmarf 
emnfeble bintflft 

»ettueme Ratenaafifuntten 
»ermfetunaen

W t m m
»iSmardßrttbe 10,

^%tefer, ©k., jtoblmarft 10i

a Q ualität 
an P rivate  b illig  zu 
ve rk  Off. u. P. L. an d. 
S te ttine r Abendpost.

4\tttn o rfo
‘Bilbljübfdje beutle 

©Aäferbünbln
fAmara mit ttelb. 8 » . 
alt. auSfleb.. la  Baniere. 
Breis 100 J i. au »erfanf. 

®etcr. S'amttié. 
greis Bnrife t. Bom 

ffiin fAöneS

PreiSroert au nerfanfen. 
O ff. unter B. W. 100 uti 
Sie Stettiner Rbenbcoft.

Bruteter
»on metb.Snanbntt.. aelb. 
(OrPinfltßn. R.=Be£inö= 
enten n Rroitscüuten 
billiflft. ßefirer sfirmblnnf.

iofe 2. filaffe
auA ^oppeOofe.

» rfr . ». ©etjbltb. Staatl.
ßotterte=@tmiaBme. Stet» 
tin. ßin&enftr. 28, I .  
• BoftfAed Rr. 9327.

©attSbeftfcet. 
»obre. enal.. Ie. 

bin. ht feßrr SteHa. J 
eiflener SBo' 

infinfAt 2)amenbef.
. foäter. ©etrttt. 

HuSfübrL »naeb 
R. 910 an bie Stet» J 
tiner aiBenbPoö.

WntSpSAter.
I 85 ».. etjfll.. f

SDamenBeftfA. __
©eirat. Vermögen I

I1 ermünfAt. ba gauf | 
beabRAt. Rna erb. I 
u. ß  R . 102 noflla. I 
tterttb Reuftettin

ca. leoooo HM
âinaeb. unt. Sn R. 180i 

8IIa. SinbeuRr 3.

Samenfrffieren
Iebrt unenttte ltliA  beim 
g a u f einer »riRertoilette.

SauertueUen.
Umerridn

beim gau f eines Appa­
ra ts  ara lië . ©. W o r  b o tt 
3)tPl.»»aAIebrer, Wölb, 
tt. S ilberne SJle&atffen. 
Unter fn n ft f f i t  AnSmSe» 
tifte gratis,_____

9er Bonteur,
melAer im Auttuft 1928 
im ©anfe gaifer=3BiI» 
Bettnftrafie 11 Autopfleaex 
mar. mirb aebeten. RA 
bort bei Bttttl Reittfc. an 
melben.

D r .  K ln ssers
G icht- a . R hea. 
maH*mu»-Tee bat
sieh seit 30 Jahren *or- 
zBglieh bewährt, lieber 
20 000 AntrhiRuungen. 
Piket M. 1.80 ». 2.50 
Ir lest rHm  tpothekea. 
Dr.Ztuater &  Co., 

L c lp x it  553

Secfttttfe

(I. ©ausgrunbffttd
m it ßaben. an bet ©anot« 
ftrafee. nalfenb fü r  iebes 
WefAaft. O ff. nnt. © B. 
101 an bte S te ll. AbeitbP.

2anbmiri|d)aft
42 aJlortten. 7 RttlA ffifie. 
2 Bferbe. SAroetne. (»e* 
flfitte l. fa ft neue. maRioe
Webänbe. Bre is 2............
AnaabL 12 000 J i.

SanOsDirifd)aft
14 Rtora., 2 gfibe. 1 Bf., 
1 ftettfAt».. Weflfittel. at. 
Webänbe m it RteaelbaA, 
BreiS 7800 J I. Ana 4000.

fianöbaus
m it 2% SJlürfl. fianb. 
Warten, ante maffine We» 
bäube. B re is  7500 J i. 
AnaabL 2000 JI.

Otto SläRtta. 
garolinettbortt.

Wwfte AnSmafil in  
SanbmtrtfAaften. Watt* 
mictfAaften. ©iabitttmtb» 
Rüden »on 1000—10 000 J i  
AnaabL fomie ein neues 
9Bobnbauë m it freiroerb. 
5=Rimmerroobn.. Rentral» 
beianna u. BfibfA Warten 
»erfanft fofort 
©. Rlerttentbal. Kammitt 
i. B om m . RabnbofRr. 4.

ffltAretn WrmtbRfld 
'W » ' Anmefen. Rtflb« 
I«. PBalb Wnt ßanbk 
Rn RfUa. Rinß» ober 
WefAäftSbauS. ©otel 
WaRbof WAIäAtetei 
Räderei ober fottft 
iraettb ein WefAäf» 
Ml ffit ober ein äbn» 
I HIV» HAeS An. ober 
RerfattfSttebo» an bie 
beRbrnben (anbrofrt. 
fAaftltAen tt ae- 
merbliAen Stflnbe 
riAten tniO. berrtAten
f inoe aunerfäftia 
nnb mtt Wemibbeit 
auf onten ß rfo lo  
Pauffräfttae »nteref. 
fenteti an» ©anbei 
Weroerbe »nbttRrfe 
unb ßanbmtrtfAatt 
burA efne gfefne 
Anaeiae* fn  her 
S tettiner Abenbooft/ 

Cfftfeeaeftunfl

(Eilt! 5ri|e rgeldjaft
ta rn e n »  n. © e rre n fa lo n  
t t i in f t ia  au ne rfan fe n . O ff . 
u n t. S t  906 an bie S

Heftaurant
CAIieë BefannteSl ift fof 
aeaen 2—3000 J . .©aution 
au neroaAten

»ritt Baitacttbanen. 
BarabePlab 2.

Selten sttnßiö! 1
Ia Rauran cbot

»lottaeb. 3? er eins» n 
S^anafaalaefAäft. tttoft. 
gonaertflarL, Barfett» 
faaf tn. Röbne. aroft. 
Umfafe. 7 Waft» u. 
Brioatafmm. Rur »n= 
»entarfibernabme ca 
3—5000 R m  erforberL 
rs tab t bat 28 000 ßin» 
mobnen bobe SAuIgn 
ufm .j ©roftanëmabl te» 
ber A r t  b. Eleuttt. Ana. 
Anfraa. ftetS erm ünfAt. 

ß r iA  gtteSIet. Stettin.
Wrfine ©Aonae 18 

. »ernfPteAer 218 65. J

SauHetlen »erlauft
SBilfe I I .  Rofentttttten* 
Altbamm. ßbanffeeRt. 9.

Berfaufc ob. BerpaAt« flünft.

£anbtPirt?A ,90Bg.
2 g ltn . ju r  ©fcdbl, gute* 
Ader u. SBiefan, aQe§ am 
©e^öft, ma{f. Webänbe, »it» 
berttar fontpl., ft. Altenteil, 
«Preis 18 000, A n j. 6000 J i, 
«PaAtoreté fürs Altenteil, 
ipacfjtbauer 10—15 3a^te. 

9Kaj ReiA, 
35ramburg Bo«t- 

Biebmarft 48.

Betfaufe ober ßerpaAte

üoIoniaUoaren<
aefAttft

iPaAt m it 2&ate 1600 J i, 
.tauf 3000 J i. Sanb» unb 
©tabtgaftböfe ,ju Bertaufen 
nnb ju  berßadjten. Sanb* u. 
©tabtgrun&ftüde bei btttiger 
AnjaiiL ©uteS edfolontal« 
toarengefAäft, 4—6000 J i. 
Säufer gleiA fonraten.

»erb. BIttufc, 
B3olga[t, ©Aufterftra^e 3.

1



Handel — Schiffahrt — Märkte
__________________________S te ttin e r Abendpost -  O stsee-Zeitung /  17. M ai 1920 / Nr 114

Stettiner Börse
Behauptet.

Stettin, 17. Mai. Die heutige Börse hatte 
■wiederum nur g e r i n g e  Kursveränderungen zu 
verzeichnen.

Interesse bestand fü r Elysium (141 Prozent) und 
fü r Oelwerke, die um 1 Prozent (75 Prozent) an- 
ziehen konnten.

Auch Pomm. Provinzial-Zuckersiederei konnten 
Ihren Kurs um Y Prozent verbessern (103Yt Pro­
zent), blieben jedoch angeboten.

Dagegen verloren C. W. Kemp 1 Prozent (66 Pro­
zent).

Unverändert lagen Kerzen und Seifen (42 Pro­
zent) und Ueberlandzentrale Pommern (40 Prozent).

Berliner Börse
Fest.

Berlin, 17. Mai. Nach vögllig geschäftslosem und 
eher s c h w ä c h e r e m  Vormittagsverkehr schlug 
an der Börse, die ebenfalls erst n i e d r i g e r  ein- 
setzte, plötzlich die Tendenz u m . Wenn auch die 
Ansichten über Paris geteilt waren, herrschte doch 
überwiegend eine o p t i m i s t i s c h e r e  Auf­
fassung der ganzen Situation. Vor allem w irkte  
aber heute eine f ü h l b a r e  E n t s p a n n u n g  am 
G e l d m ä r k t e  anregend. Auch die B e s s e ­
r u n g  der  R e i c h s m a r k  setzte sich fort. In 
dem morgen zur Veröffentlichung gelangenden 
R e i c h s b a n k a u s w e i s  erhofft man das Er­
scheinen s t ä r k e r e r  R ü c k f l ü s s e .  Die 
Sätze fü r Tages- und Monatsgeld blieben noch un­
verändert.

In Anbetracht dieser Umstände und der bevor­
stehenden mehrtägigen Unterbrechung des Börsen­
verkehrs schritt die Börse zu Deckungen. Die 
ersten Kurse zogen hn Durchschnitt 1 bis 3 Pro­
zent an.

Nach den ersten Kursen wurde es vorübergehend 
etwas schwächer, bald darauf aber s e h r  f e s t  
und l e b h a f t ,  da die Deckungen sich verstärken. 
! -  bis 3prozentige Gewinne gegen Anfang waren 
der Durchschnitt, Reichsbank, Schubert &  Salzer, 
Glanzstolf, Polyphon bis 8 Prozent höher.

In d u s tr ie -  und H ande lskam m er 
S te t t in

In der Sitzung des geschäftsführenden Aus­
schusses vom 14. Mai ist Ingenieur W alther F e c h ­
t e r ,  Stettin, als S a c h v e r s t ä n d i g e r  für 
t e c h n i s c h e  O e l e  u n d  F e t t e  öffentlich an­
gestellt und beeidigt worden.

Depression
am  G runds tücksm ark t

Nach leichter Belebung steht der G r ü n  d - 
s t ü c k s m  a r k t  wieder vö llig  unter dem Zei­
chen der D e p r  e s s i  o n..

Die Zwangsversteigerungen von Rentenhäu­
sern sind im Zunehmen begriffen, während sich 
gleichzeitig die Ergebnisse der Zwangsverstei­
gerungen stetig verschlechtern, so daß vielfach 
nicht mehr die Schuldsumme ausgebopen wird.

Auch im  freihändigen Verkehr neigen die 
Preise nach unten.

B e l e b t  hat sich die Nachfrage lediglich 
nach großen Terrains für Siedlungszwecke und 
Wochenendparzellen; m ittlere Parzellen sind 
nicht abzusetzen. Die Nachfrage •»ach Villen 
und Landhäusern Ist ebenfalls zurückgegangen.

H y p o t h e k e n g e l d  hat sich wieder ve r­
knappt. Pfandbrief-Hypotheken sind schwer 
zu erhalten. Das Angebot von Bargeld-Hypo­
theken ist rückläufig. Die Zinssätze liegen 
noch unverändert; nach Ansicht von Fachkrei­
sen ist aber schon in Kürze m it einer Zins­
erhöhung der Hypothekengelder m  rechnen, 
deren Ausmaß fü r erststellige Hypotheken auf 
1 bis 1 Yt Prozent geschätzt w ird.

Berliner Devisen
in Berlin aut Kurs am 

Geld
, 16. 5. 
Brief
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Vom  n o rd -
und  ostdeu tschen H o lz m a rk t

schreibt uns unser M ita rbe ite r: Die Ein­
schnitte der ostdeutschen Sägewerke in Stamm­
ware sind nahezu beendet, man beginnt v ie l­
fach m it der Abdeckung der Einschnitte zum 
Schutze gegen Wetterbläue. Die Produktion 
läßt sich im Osten nun übersehen. Es is t bei 
weitem nicht so vie l Stammware Zu erwarten, 
wie 1928, und es ist auch übertrieben, wenn 
von einer gewaltigem Ueberproduktion in 
schwachen Bretterabmessungen gesprochen 
wurde. Gewiß, die Abmessungen unter 35 mm 
sind schwer zu verkaufen, da die P ianoforte­
industrie infolge des schwachen Geschäftsgan­
ges seit Monaten nicht recht aufnahmefähig 
ist, abgesehen davon, daß die Zahl der in 
Frage kommenden Betriebe infolge von Zu­
sammenbrüchen e r h e b l i c h  zusammen- 
geschrampft ist. Insbesondere leidet der Was­
serholzmarkt an dem schlechten Geschäftsgang 
in der Musikinstrumentenindustrie, zumal da auf 
den Plätzen der W iederverkäufer sich noch 
reichlich große, alte Bestände befinden.

Dagegen is t der Absatz von guter, starker 
Stammware aus neuen Einschnitten einiger­

maßen befriedigend gewesen, wobei zu sagen 
ist, daß die Preise nunmehr ihre unterste 
Grenze erre icht haben. Es ist sogar zu be­
merken, daß in  den Reihen der Sägewerks­
besitzer die- Neigung, Untergebene der Kund­
schaft entgegenzunehmen, begonnen hat. 
Schleuderverkäufen begegnet man in den K re i­
sen des nord- und ostdeutschem Platzholzhan­
dels immer seltener. Eine gewisse Konsoli­
dierung der Verhältnisse scheint eingetreten 
zu sein. A llerd ings blieb der Holzhandel nicht 
von Insolvenzen im Tischlereigewerbe ve r­
schont. Es handelt sich hierbei fast ausschließ­
lich um Möbelhersteller, selten um Bautischle- 
reien. Letztere haben befriedigend zu tun. 
Größere Umsätze in 43 mm Stammbrettern, 
trocken und blank zur Herstellung von Fen­
stern und Türen, wurden bekannt.

Die ersten Transporte überw interter Roh­
hölzer haben sich von P o l e n  aus in Bewe­
gung gesetzt. Teilweise ist schon heute wegen 
des lange dauernden W inters von Wasser­
mangel, der die Verflößung behindert, zu spre­
chen. Die Preise für angeblaute, astreine 
Seltenbretter haben leicht angezogen, es ist 
Knappheit eingetreten. Dagegen bleibt blankes 
Seiteiwnaterial ausreichend angebotem.

Produkten- und Viehmärkte
S te ttin e r P roduk te

Stettin, 17. Mai. Getreidenotierumgen: Rog­
gen: in l. 208, W eizen: inl. 228, Hafer: 196 bis 
204 RM. für 1000 kg waggonfrei Stettin. — 
Für 50 kg: Vaktoriaerbsen 21 bis 24, Koch­
erbsen 16 bis 17,50, Rapskuchen (Stettiner) 9,75, 
Roggemkleie 6,75, Weizenkleie 7,60, Soya- 
schrot 10,25 RM.

Stettin, 17. Mai. Heringsmotierungen: Preise 
unverädmert.

Am Sonnabend, 18. Mai, finden keine Notie­
rungen s ta tt

B erline r P roduk te
Berlin, 17. Mai. Der Produktenmarkt wurde 

hieute gänzlich von Feiertagsstkrumm,g be­
herrscht. Vom Auslände lagen irgendwelche 
Anregungen miebt vo r, das Inlandsangebot von 
W e i z e n  und R o g g e n  zur W aggonver- 
ladumg h ä lt sich zw ar weiter im engsten Gren­
zen, Kahnware is t dagegen mehr als ausrei­
chend o ffe rie rt Die am M e h l  markte herr­
schende Stagnation läßt keinerlei Unterneh­
mungslust aufkommen, zudem w ird  die gegen­
wärtige W itterung als außerordentlich gün­
stig für die Entw icklung der Felder betrach­
tet. Das b illige  Angebot von Polenroggen 
macht sich weiterhin im Exportgeschäft stö­
rend bemerkbar.

Am Lieferungsmarkt lag W e i z e n  ziemlich 
stetig, R o g g e n  dagegen w e iter abge­
schwächt. W e i z e n m e h l  hat kleines Be- 
darfsgeschäft, fü r R o g  g e n a u e  b l  läßt die 
große Spanne zwischen Forderungen und Ge­
boten größeres Geschäft weiterhin n icht zu­
stande kommen.

H a f e r  sehr still, ebenso G e r s t e .
N o t i e r u n g e n :

Welzen: märk. 220—221, Mal 230,50, Jul! 234 bis 
234,50, September 238,50—239,50, Andienungssohein 
vom 14. Mai 225,75, nrhig; Roggen: märk. 197—201, 
Mai 208,50, Juli 212.25—213, September 215,50 bis 
216 (72 bis 73 kg ab Boden Berlin, 208 bez. B.), 
m atter; Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und 
Industriegerste 188— 198, m att; Hafer: märk. 195 
bis 201, Mai 201, Juli 203,50, m atter; Weizenmehl 
24,25—28,75, s t ill;  Roggenmehl 26,25—28, matter; 
Weizenkleie 13— 13,25, m att; Roggenkleie 13,50, 
matt.

16. 5.
Erbsen. V ikto ria  43.00—50.00 
Kl Speiseerbsen 28 00—34.00 
Futtererbsen.. 21.00—23.00 
Peluschken . . . .  25.00—26.50 
Ackerbohnen... 22.00—24.00
W icke n .............  28,00—30.00
Lupinen, b laue. 16.b0—17.50 
Lupinen, gelbe 22.00—24.00 |

Berliner Frühm arkt
Hafer @ut 220 bis 232, m itte l 215 bis 219,

16. 5.
Seradella, a lte . —
Seradel'a, neue. 56.00—62.1 
RapsKuchen .. .  19.00—19.1
Leinkuchen__  21.80—22.00
Troci- enschnitz. 12. 0—13 20
Sojaschrot....... 19,20—20,20
Kartoffelflocken 17.00—17.60

Sommergerste .gut 220 bis 228, Futter weizen 
240 'bis 250, gelber La-Plata-Mais 230 bis 232, 
kleiner Mais Ja plata 240 bis 256, Futtererbsen 
250 bis 260, Taubenerbsen 300 bis 360, Wicken 
328 bis 338, Roggenkleie 140 bis 146, Weizen­
kleie 144 bis 148, ruhig.

Stettiner Schlaehtviehmjrkf
Auftrieb: 76 Rinder, 160 Kälber, 8 Schafe, 

600 Schweine.
Gezahlt für 50 kg Lebendgewicht ln Mark
O c h s e n :

Vollfleischige. ausgemästete, höchsten Schlacht­
wertes a) jüngere: Holsteiner W eidevieh.__ _ _

b) ältere.......................— —
onstige vollfleischige a) jüngere-__________

„  , b) ältere------------- ----------—
Fleischige.......... ....................____________________ __
Gering genährte..-— _

B o l l e n :
üngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 46—53 
Sonstige vollfleischige oder ausgemästete —— — 40—45
Fleischige.......... ....... ——— ————.........———— 35 40
Gering genährte.. — 28—32

hfge oder ausgemästete — — — — 32—36

8 = 8

K ü h e  :
ingere v 
lonstige 

Fleischige .
Gering genährte .

F ä r s e n :
Vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlachtwertes 48—54 
Vollfleischige 40—45
Fleischige .......——————— ————————— 30__36

F r e s s e r :
Mäßig genährtes Jungvieh ——————— — — 38—45

K ä l b e r :
Doppellender bester Mast. — _
Beste Mast- und Saugkälber.. ———————— — 70—80
Mittlere Mast- und Saugkälber.————— — -  55—65
Geringe Kälber. ———..... — — — ————————— 30—40

S c h a f e :
Mastlämmer und jüngere Masthammel

a) Weidemast Holsteiner. ........... — — — — ——— —, 
b) Stallmast .................................    50—65

Mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut
genährte Schafe................................ ......——_  40—46

Fleischiges Schafvieh.........—————____ -  35—40
Gering genährtes Schafvieh _______________   20—30

S c h w e i n e :
Fette Schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht......  —69
Vollfleischige von ca 249—300 Pfd Lebendgewicht 67—68 
Vollfleischige von ca 200—240 Pfd. Lebendgewicht 65—67 
Vollfleischige von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 63—65 
Fleischige von ca 120—160Pfd. Lebendgewicht.— 60—63 
Fleischige unter 120 Pfd. Lebendgewicht.... — — — —
Sauen _____________________       58—52

Geschäftsgang. Rinder, Kälber, Schafe, 
Schweine: sehr ruhig, voraussichtlich ge­
räumt. Ausgesuchte Posten über Notiz. — 
Geschlachtet eingeführt: Inland: 157 Viertel 
Rinder, 75 Kälber, 10 Schafe, 118 Schweine.

Berliner Schlachtvietunarkt
Vorbericht.

Berlin, 17. Mai. Der Auftrieb an Schlachtvieh zum 
heutigen Viehmarkt war in allen Gattungen nur mäßig, 
da der Hauptbedarf infolge genügender Zufuhr bereits 
am Vormarkt gedeckt wurde. Der Handel verlief 
durchweg ruhig. Rinder und Schafe notierten unver-

Berliner Börsenkurse
vom  16. Mai

Tägl. Geld............ 88/4-10»/,
Anf. Abi. Schuld 

einschl. Ausl.-R
1—90000............... 51,30

A. D. R. ohne Ausl.-R. 9,60 
4 proz. Ung. Goldr.. —,—
Hamb. Paketf.......... 116,25
Hamb. Südamerika. -  , -  
Hansa Dampf sch... 146,00
Norddeutsch Lloyd 10j,75 
Stett. Dp. Comp.. - , — 
Berl. Handelsges... 20o,00 
Commerz u Privatb 180,5j 
Darmstädter Bank. 253,50
Deutsche Bank......  159,00
Dtsch.Ueberseebank 100,00 
Disconto Comm.... 15 J 7j
Dresdener Bank... 15o,50
Reichsbank...........  296,50
Allg. Elektr.-ües__ 17o.o0
Augsburg Nürnb. M. 75 25 
Bergmann Elektr.... 203 50 
Berlin-Karlsr.lnd.... 55,75

Bohrisch Brauerei. 103,50
Charlbg. Wasser.. 168,00
Contin. Caoutsch...  153,00
Daimler Motoren.. 51,75
Dtsch. Atl. Telegr.. 11=,50
Dessauer Gas....... 197,50
Deutsche Erdöle... 110,50
Dtsch. Maschinen.. 49,00
Dynamit Nobel......  H l 00
.. G Farbenindustrie 241,00
Feldmühle Papier. 189,00
Felten & Guilleaume 13 ,25
Gelsenkirchen......  124,50
Ges i. elektr. Unter 210,50
Th. üoldschmidt.. 80,00
Görlitz Waggfabr. —,—
H. H Hammersen.. 137,12
Hrbg. Wien Gummi 77,Oo
Harpener Bergbau. 125,75
Hedwigshütte......  90,50
Hirsch Kupfer........  — .—
Hoesch Eisen.........  111,0-
Hohenlohewerke 89,00

Ilse Bergbau...........
Kaliw. Äschersleben
Rud Karstadt..........
Klöckner-Werke....
Laurahütte............
Ludwig Lowe........_
Mannesmann.........
Mansfeld Bergbau. 
Motoren-Deutz. . 
Nat. Vers. Stettin. 
Nordd Wollkämm. 
Überschi. Eisenb..
Überschi. Koks__
ürenstein <& Koppel 
Üstwerke . . . .
Phönix................
Pom. Eis -Gießerei 
Rhein. Stahlwerke
Rückforth........
Salzdetfurth Kali .
Schuckert <£Co__
Schulth. Patzenhofer 
Siemens & Halske...

210 50
227,53 
20 ,'5
97.00
68.00

193.00 
il2,C0 
122,25
55, 0 
985 0 

n9,0- 
81,00 

103,12 
88,0- 

<31.50 
t6,12 
44 7a

110.50 
64,of

370.50
240.00
289.50
372.50

Stett. Chamotte___
Stett. Elektr.-W__
Stett Oderwerke.. 
Stett Portl.-Cement 
Stoewer Nähmasch 
Stöhr<SCo.. . .
-eonh. Tietz........
Wanderer-Werke.. 
■°i; Peru Koggen- 

wert-An v 1SL3 
i o/c Pom andsch

loggen ...........
■"c Roggen-Renten- 

ban« Berlin 1-11— 
'om. landsch Pie 

bis . 1. 12. 17 ...
Pom andsen 

Goldple. . . 
•“(c Ber Hypbank 

ü.-Pfe. Serie 5/6. 
«/oBerl. Korn. Oblig. 

:erie 1 — — — — „

70.5J

10.25

10,61

87,00
o4.5u • 

30.75

ändert, Kälber und Schweine gaben im Preise etwas 
nach. Es waren aufgetrieben 1424 Rinder, 2850 Käl­
ber, 2310 Schafe und 6985 Schweine. Es wurden 
gezahlt für ein Pfund Lebendgewicht in Pfennigen: 
Rinder 22—38, Kälber 42—82, Schafe 35—66, Schweine 
A —, B 70, C 69—71, D 68—70, E 66—68, F 
Sauen 63—64.

M agerv iehhof F rie d richs fe lde
Berlin, 16. Mai. Rinder: Auftrieb: 549 Rinder, 

166 Kälber, 3 Bullen, 50 Schafe, 525 Milchkühe, 21 
Jungvieh. Verlauf des Marktes: Etwas freundlicher, 
gute Kühe gesucht. Es wurden bezahlt (für Milch­
kühe Je nach Qualität von 290—580 Mk. per Stück; 
tragende Färsen je nach Qualität von 270—480 Mk. 
per Stück; Jungvieh zur Mast 36—44 Mk. per Stück. 
Ausgesuchte Posten über Notiz.

Pferde: Auftrieb: 451 Stück. Je nach Qualität 
von 200—1200 Mk., Schachtpferde von 60—200 Mk. 
Verlauf des Marktes: Ruhiges Geschäft.

Schweine und Ferkel: Auftrieb: 109 Schweine, * 
163 Ferkel. Verlauf des Marktes: Ruhiges Geschäft, 
Preise unverändert. Es wurden bezahlt im Engros­
handel fü r Läuferschweine 4—6 Monate alt 80—100 
Mark, Pölke 3—4 Monate a lt 55—80 Mk., Ferkel 
8—12 Wochen a lt 40—55 Mk., Ferkel 6—8 Wochen 
a lt 35—40 Mark.

Speisefette
Berlin, 16. Mai. Amtliche Butternotierungen »wi­

schen Erzeuger und Großhandel: I. Qualität 1,64, 
II. Qualität 1,55, abfallende Qualität 1,39 RM. Ten­
denz: fest.
Originalberioht der Firma Gebr. Ganse, Berlin.

B u t t e r :  Der M arkt verkehrte weiter in 
fester Haltung bei zufriedenstellenden Umsätzen 
und unveränderten Preisen. Die Eingänge in-. 
ländischer Butter lassen sich schlank räumen, 
ebenso besteht für Auslandbutter gute Nach­
frage. Die amtliche Preisfestsetzung im Ver-i 
kehr zwischen Erzeuger und Großhandel, 
Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten, 
war am 14. Mai: Ia Qualität 1,64, Ha Qualität 
1,55, abfallende 1,39 RM. —- M a r g a r i n e :  
Rege Nachfrage. —  S c h m a l z :  Die Haltung 
des Marktes ist ruhig bei kaum veränderten 
Preisen. Die Konsumnachfrage ist unverän­
dert schwach. Die heutigen Notierungen sind: 
Choice Western Steam 68,50, amerikanisches 
Purelard in Tierces und in kleineren Packun­
gen 71, Berliner Bratenschmalz 74, deutsches 
Schweineschmalz 80, Liesenschmalz 77 RM.

Stralsunder Hafenverkehr
vom 3. bis 11. Mal:

Eingeführt wurden Futterm ittel und Stückgut, aus­
geführt wurde in erster Linie Getreide, wie auch Ge­
treide Durchgangsgut war.

E i n g e g a n g e n :  4. 5. D. Anneliese, v. d. Pein, 
Memel, leer. MS. Swend, Hansen, Kjöge, leer. MS. 
Herkules, Petersen, Oslo, leer. MS. Kwick, Eeftingh, 
Randers, leer. MS. V iot, Decker, Demmin, Hafer. 
MS. Ambulant, Steenbjergen, Demmin, Roggen. 5. 5. 
MS. Delphin 2, Vester, Harburg, Oelkuchen. 6. 5. 
MS. Erna Seissmann, Seissmann, Stettin, Roggen. 
MS. Margarethe, Fehlhaber, Nykjöbing, Alteisen. MS. 
Pfeil, Böttcher, Anklam, Roggen. MS. Frieda,Schwanz, 
Kjöge, leer. MS. Gretchen, Meier, Anklam, Hafer. 
8. 5. MS. Maria, Hoth, Baabe, leer. MS. Baltic, Pe- 
kelden, Hamburg, Futterküchen. 9. 5. D. Hilde, 
Wegner, Stolpmünde, leer. D. Hans Otto Ippen 11, 
Bartelt, Lübeck, Stückgut. MS. Kehdingen, Sietas, 
Hamburg, Stückgut. 11. 5. D. Stralsund, Wosserow, 
Stettin, Stückgut. MS. Polarstern, Pump, Nestveel, 
leer.

A u s g e g a n g e n :  4. 5. MS. Swend, Hansen,
Demmin, leer. MS. Helene, Pronk, Leuwerden, Rog­
gen. D. Otto Ippen 15, Gnidtke, Stettin, Stückgut. 
MS. V iot, Decker, Faxö, Hafer. MS. Ambulant, Steen­
bjergen, Neuburg, Roggen. MS. Polarstern, Pump, 
Nästwed, Hafer. D. Stralsund, Wosserow, Stettin, 
Stückgut. 5. 5. MS. Delphin 2, Bester, Demmin, Oel­
kuchen. 6. 5. MS. Erna Seissmann, Seissmann, Aarhus, 
Roggen. MS. Margarethe, Fehlhaber, Stettin, A lt­
eisen. MS. Pfeil, Röttcher, Vejle, Roggen. MS. p re t- 
chen, Meier, Malmö, Hafer. 8. 5. D. Margaretha, 
W inter, Stettin, Stückgut. 10. 5. D. Hans Otto Ippen 
11, Bartelt, Stettin, Stückgut.

D u r c h g e h e n d e  S ch i  f f  e: 9. 5. MS. Ingeborg, 
Lamping, Stettin.^von Stettin m it Roggen nach Kopen­
hagen MS. Jeredian, Brunkhorst, von Bandholm nach 
Anklam, leer. MS. Glückauf, Mengers, von Martins­
hafen nach Bremen m it Getreide MS. Margaretha, 
Borgwardt, von Odense nach Stettin m it Alteisen.

Stettiner Wetterhüri^te
* '  I " * ' I * e' t”

Skagen . ___ 76b. 7 a (NNO
Kopenhagen_____ lo i . i 10 N b
Stockholm______ 765.9 10 N b
Adlergrund . . . . . .
Swinemünde . .

762.3 1 NNW 1

Kügenwa Idermünde 760.8 1 NNO 7
Danzig ............. 759.6 8 N
Meme' ___ __ 759.5 19 NNO
*  isbv ........ ......... 764.6 6 N
Stettin »bl. 7 10 N b

Wasserständs

bedeekt

Regen

Dedeckt

bedeckt
Regen

Jder«ebie.
-andsberg a. W. _ _
Katibor __ ______
Jy Ilern Hirt l i . . _ __ _

(beueblei
-aun-Eger-------------
-eitmeritz-Ëlbe
Außig-Elbe _____ _
üresden-Elbe

16 0 15 j. M a. 13. 5.

M ? 0,72 _
1,80 2,17
2,00 1.77
1.8a 1,42 1,52 1,58

4-8 4-22 +6 —1
*-51 +-54 t-48 +54
-t-58 1-60 4-47 -(-52
—101 —105 -107 -118

D A R M S  1 Ä D T E R  U N D  N A T I O N A L B A N K  Kommanditgese! schaft auf Akt ien
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Fernsprecher: 
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Is t  das G eha lt der E he frau  

bei der Gewerbeei tra g ss te u e r 
abzugsfäh ig  ?

Von Reg.-Rat Dr. Thiele, Stettin,

Bei vielen Gewerbetreibenden, namentlich m
kleinen und m ittlern Betrieben, arbeitet die
Ehefrau des Betrieibsinhaibers in wesentlichem Um­
fange m it und ersetzt vielfach eine angestollte Kraft. 
Es herrschen nun sowolnl bei den Steuerbehörde« 
als auch bei de« Gewerbetreibenden vielfach 
Zweifel, ob ein für dfe Dienste der Ehefrau vom 
Gewerbetreibenden gezahltes Entgelt als abzugs­
fähige Betriebsausgabe vom Gewerberohertrage mit 
abgesetzt werden kann. In den meisten Fällen 
haben die Steuerbehörden die Abzugsfähigikeit ver­
neint. Das Oberverwaltungsgericht hat sich mit 
dieser Frage im letzten Jahre in  zwei bekannt ge­
wordenen Entscheidungen befaßt. In beiden Ent­
scheidungen kommt es zu dem Ergebnis, daß grund­
sätzlich ein an die Ehefrau gezahltes Gehalt als Be- 
triebsausgaibe abgezogen werden kann. In dem 
einen Falle hatte ein Gewerbetreibender seiner 
Ehefrau ein Gebalt von 6000 RM. gezahlt. Die Ehe­
frau war in dem Geschäft an Stelle einer anderen 
fremden Auges teilten tätig. Hier hat das O. V . G. 
in der Entscheidung vom 20. März 1928 — Akten­
zeichen V III G. St. 191/27 — die Abzugsfähigkeit 
des Gehaltes zugelassen. Das Urteil stellt hierzu 
folgende Grundsätze auf: Durch die Gehaltszahlung 
müssen wirkliche Dienstleistungen der Ehefrau ab­
gegolten werden. Die Ehefrau muß daher eine an­
dere Arbeitskraft ersetzen, welche hätte eingestellt 
werden müssen, wenn die Ehefrau nicht m it­
arbeitete. Weiterhin müssen die Zahlungen an 
diie Ehefrau angemessen sein, d. h. sie dürfen über 
das fremden Angestellten für Leistungen gleicher 
A rt üblicherweise zu zahlende Gehalt nicht hinaus­
gehen. Daß ein schriftlicher Dienstvertrag ab- 
geschiosesn w ird, is t zwar nicht notwendig, emp­
fiehlt sich iedoch zur Erleichterung des Beweises.

In dem späteren Urtel! vom 12. Juni 1928 beißt 
es: ,,Es ist nur Voraussetzung, daß die der Ehefrau 
geleistete Zahlung vertragsmäßig eine Vergütung 
für die von ihr dem Geschäft geleistete Tätigkeit 
ist und nicht etwa auf Grund der Unterhaltspflicht 
des Ehemannes erfolgt.“  Zu beachten is t auch, daß 
ein Angestelltenverhältnis zwischen Ehemann und 
Ehefrau nicht vorliegen w ird, wenn die Voraus­
setzungen des § 1356 BGB. gegeben sind, wenn 
also die Mitarbeit der Ehefrau im Geschäft dos 
Mannes nach den Verhältnissen, in denen die Ehe­
gatten leben, üblich ist, wie dies z. B. bei nicht 
regelmäßiger gelegentlicher M itarbeit in offenen
Ladengeschäften usiw. der Fall ist. Dagegen würde 
z. B. ein Schuhmachermeister, der außer seiner 
W erkstatt noch ein Ladengeschäft betreibt, in 
weichem er auch fertig bezogene Schuhe verkauft, 
seine Ehefrau sehr wohl als Angestellte annehmen 
können, wenn die Ehefrau regelmäßig den Dienst 
im Laden versieht und der Meister seine Haupttätig­
keit der Erzeugung und' Arbeit in der Werkstatt 
widmet. In solchem Falle ersetzt die Ehefrau 
zweifelsohne eine sonst anzunehmende Verkäuferin.

In den Gemeinden, in weichen an Stelle der Ge­
werbekapitalsteuer die L o h n s u m m e n s t e u e r  
erhoben w ird, gehört natürlich in solchen Fällen das 
Gehait der Ehefrau zur steuerpflichtigen Lohn­
summe. Die Lohnsummensteuer ist aber regelmäßig 
wesentlich . niedriger als die Gewerbeertragsteuer.

Ob der Steuerabzug vom Arbeitslohn vor­
zunehmen ist, äst zweifelhaft m it Rücksicht darauf, 
daß das Einkommen der- beiden Ehegatten bei der 
E i n k o m m e n s t e u e r  zusammengerechnet wird. 
Zur Vermeidung von Weiterungen empfiehlt es sich 
eine Anfrage beim zuständigen Finanzamt oder die 
Vornahme des Steuerabzuges.

Eine S o z ä a l v e r s i c h e r u n g s p f ü c h t  ent­
steht durch die Beschäftigung der Ehefrau nicht, da 
nach § 159 der Rekhsversioherungsordnung bzw. 
§ 8 des Angestellteuversicherungsgesetzes durch 
die Beschäftigung eines Ehegatten durch den an­
deren eine Versicherungspflicht nicht begründet 
w ird.

Der Schutz der N a ch tru h e
in der Nachbarschaft öffentlicher Musiklokale.

M it 'dem Ueberhandnehmen der öffentlichen 
Gaststätten, in denen bis in die späte Nacht 
hinein Musikvorträge den Gästen geboten wer­
den, sind vielfach perheibliche Unbequemlichkei­
ten und Unannehmlichkeiten für die Mitbewoh­
ner des betreffenden Hauses und die unm ittel­
bare Nachbarschaft verbunden. Jedoch be­
stehen auch da gewisse Grenzen, bei deren 
Ueberschreiten die durch die Geräusche Be­
troffenen sich wehren können. Nach § 10 T ite l 
17 Te il II des Allgemeinen Landrechtes ist es 
P flich t der Polizei „d ie  nötigen Anstalten zur 
Abwendung der dem Publikum oder einzelnen 
M itg liedern desselben bevorstehenden Gefah­
ren“  zu treffen. In der fortgesetzten Störung 
der Nachtruhe ist aber eine Gefahr im Sinne 
der genannten landrechtlichen Bestimmung zu 
erblicken. Eine häufig sich wiederholende 
Störung der Nachtruhe ist. namentlich in Groß­
städten. erfahrungsgemäß nicht bloß eine Be­
lästigung und ein Nachteil, sondern geeignet, 
gesundheitschädiich zu w irken. Eine solche 
Störung der Nachtruhe kann auch durch Musik­
varträge in einem Lokal hervorgerufen wer­
den. Nach der Rechtsprechung des Oberver­
waltungsgerichts genügt es, daß die Störung 
der Nachtruhe auch nur eines Mieters Gesund­
heit gefährdet. Der Zeitpunkt, von welchem 
ab die „Nachtruhe“  zu rechnen ist. kann örtlich 
verschieden sein. Im allgemeinen nimmt das 
Preußische Oberverwaltungsgericht an daß 
die Nachtruhe von 10 Uhr abends an zu rech­
nen ist. Wenn daher die Umwohner eines 
Musiklokals nach diesem Zeitpunkt durch die 
Musik ständig gestört“  werden, so können sie

sich m it einem entsprechenden Anträge an die 
Ortspolizeibßhörde wenden, um diese zu ver- 
anlassen. gegen den Lokalinhaber eiße polizei­
liche Verfügung zu erlassen und ihm aufau- 
geiben, die Musik mindestens soweit einzu- 
sehrünken. daß die Umwohner in der Nacht­
ruhe nicht gestört werden. Unter Umständen 
kann gänzliche Einstellung der Musikdarbie­
tungen verlangt werden. Selbst wenn der Mie­
ter beim Einzug in seine Wohnung an eine Be­
einträchtigung seiner nächtlichen Ruhe durch 
den W irtschaftsbetrieb denken mußte und 
selbst wenn er zunächst e rk lä rt hatte, die Mu­
sik störe nicht, so hindert dies die Polizei­
behörde nicht, einzuschreiten, wenn der Mie­
te r später dartut, daß es unmöglich sei, bei der 
Musik, die aus dem Lokal herauftönt, zu schla­
fen, W eigert sich die Polizeibehörde im ein­
zelnen Falle einzuschreiten, so kann der ge­
störte Wohnungsinhaber sich allerdings nur im 
Dienstaufsichtswege bei der der Polizeibehörde 
Vorgesetzten Behörde beschweren. Die Poli-

Für jeden Käufer eines Grundstücks bedeutet es 
in der Regel eine unangenehme Ueberraschung, 
wenn in dem ihm bezw. dem Veräußerer zu­
gehenden Werteuwachssteuerbescheide die 
finanziellen Folgen der W irkung des § 9 der 
Wertzuwachssteuerordnung der Stadtgemelndte 
S tettin vom 1. Mai 1928 bekannt werden. Der 
W ortlau t dieses Paragraphen ist folgender: 
„Dem Veräußerungspreis ist ein nach den V or­
schriften dieser Ordnung zu berechnender 
Steuerbetrag hinzuzurechnen, wenn der E r­
werber dqs Grundstücks die Zahlung der 
Wertzuwachssteuer übernommen hat.“  D e  
praktische Anwendung dieses Paragraphen ge­
schah bisher w ie fo lgt:

Angenommen, es habe jemand ein Grund­
stück zum Preise von 200 000 PM. am 8. Sep­
tember 1920 erworben und es fü r 80 000 RM- 
im  August 1928 veräußert. Im Kaufverträge 
verpflichte t sich der Käufer zur Uetoernahme 
der Wertzuwachssteuer. Die auf dem Grund­
stück ruhenden Friedenshypotheken mögen 
60 000 PM. betragen haben; sie se'en m it 
15 000 GM- aufgewertet. W eitere Hypotheken 
seien nicht vorhanden. Die Aufwendung des 
Veräußerers für Bauten und Umbauten und 
sonstige dauernde Verbesserungen (§ 8 der 
Wertzuiwacbssteuerordnung) mögen nachweis­
lich 5000 RM. betragen haben. Dann würde 
die Wertzuwachssteuer wie fo lg t berechnet: 

Erwerbspreis am 8. September 1900 200 G00 
PM-, umgerechnet nach der Tabelle zum Auf­
wertungsgesetz - i  . . . .  16 480,00 RM. 
üb ern omm en e Auifwe rtun gs-

hypotheken .........................  15 000,00 RM.

Sa.: 31 480,00 RM.
Erwerbskosten ( =  8 % des

Erwerbspreises) . . . .  2518,40 RM.

Sa.:. 33 998,40. RM.
anrechnungsfähdge Aufwen­

dungen .............................. ,  5 000,00 RM.

gesamter Erwerbspreis demnach 38 998,40 RM.

Verkaufspreis . . , * * , *  80 000,00 RM. 
abzüglich Verm ittlergebühr . . 1 600,00 RM.

Restbetrag 78.40000 RM. 
Der Wertzuwachs ist dann gleich

der Differenz von . . . .  78 400,00 RM.
abzüglich 38 998.40 RM.

Der W ertzuwachs beträgt somit 39 401 60 RM. 
und überschreitet daher 50 v. H  des Erwerbs-
ipreises einschließlich der Anrechnungsposten- 
Die Wertzuwachissteuer beträgt so­

m it zunächst ....................  11 820,48 RM.
Da der Käufer die Wertzuwachssteuer über­

nommen hat, is t ein nach den Vorschriften der 
S te ttiner Wertzuwachssteuerordnung zu be­
rechnender Steuerbetrug dem Veräußerungs­
preise hinzuzurechnen. Als dieser Betrag is t 
bisher regelmäßig der oben errechnete Betrag 
von 11 820,48 RM. sowohl vom M agistrat wie 
auch von den P flichtigen angenommen worden. 
Es würde sich somit folgende weitere  Berech­
nung ergeben;

Veräußerungspreis abzüglich 
Verm ittlergebühr, zuzüglich 
Steuer . . . . . . . .  90 2120,48 RM.

abzüglich Erwerbspreis ein- 
schließl. Anrechnungsposten 38 998,40 RM.

Wertzuwachs demnach . . .  51 222.08 RM. 
Wertzuwachssteuer . . . .  15 366.62 RM.

Aus einem uns kürzlich bekannt gewordenen 
Falle entnehmen w ir  jedoch folgende Berech­
nung der Wertzuwachssteuer, sofern die V or­
aussetzung des § 9 der Wertzuwachssteuer­
ordnung gegeben ist. Der Magistrat Stettin 
geht von folgender Formel aus, wobei unter X 
die endgültig berechnete Wertzuwachssteuer 
zu verstehen ist:

X =  30 . (78 400 +  X —  38 998,40)

100
Rechnet man diese Formel aus, so kommt man 
zu folgendem Ergebnis:

X =  RM. 16 886,40-

Die nach dieser Formel berechnete endgültige

I Wertzuwachssteuer ist also um 1 519,78 RM. 
höher (d. h. um knapp 10 Prozent höher) als 
die nach der vorigen Methode berechnete 
Wertzuwachssteuer.

zeibebörde ihrerseits w ird  in jedem einzelnen 
Falle prüfen müssen, ob die Musikgeräusche 
derartig sind, daß sie eine Störung der Nacht­
ruhe bedeuten: unter Umständen w ird  das Gut­
achten eines ärztlichen Sachverständigen ein­
zuholen sein. Das Preußische Oberverwal­
tungsgericht hat sich in den letzten Jahren 
mehrfach m it der Rechtsgültigkeit derartiger 
polizeilicher Verfügungen befaßt und ve rtr itt 
einen dem Ruhebedürfnis der Anwohner in er­
heblichem Umfange Rechnung tragenden Stand­
punkt- Es sei hier auf die Entscheidungen vom 
4- 11. 1926 — II I  A 47/26 — sowie vom 10. 2- 
1927 -  III A 88/26 -  und vom 7. 4. 1927 -  
I I I  A 89/26 — verwiesen- Dieser Recht­
sprechung kommt in heutiger Zeit eine beson­
dere Bedeutung zu, wo vielfach in den öffent­
lichen Lokalen Jazzbandkapellen auftreten, 
welche m it allen möglichen Instrumenten und 
Werkzeugen, insbesondere auch m it Schlag­
zeug musikalische Darbietungen bringen.

Reg,-Rat D r. Thiele.

Es entsteht die Frage, ob die neue Berech­
nung des Magistrats zutreffend ist und ob so­
m it der unglückliche Käufer, welcher die Ver­
pflichtung zur Zahlung der Wertzuwachssteuer 
übernommen hat, neben der Differenz, welche 
der Steuer für die ursprüngliche Steuer ent­
spricht, noch eine weitere nicht unwesentliche 
Erhöhung der Wertzuwachssteuer zu überneh­
men hat. Man könnte geneigt sein, infolge des 
nicht klaren W ortlautes des § 9 der W ertzu- 
wachssteuerordnung Zweifel hinsichtlich der 
Beantwortung dieser Frage zu hegen. Es ist 
aber durch Entscheidung des preußischen 
Oberverwalturigsgeriohts vom 30- September 
1927 V II C. 25. 27 (Rvbl. Pr. Vbl. 1928, 443) 
einwandfrei entgegen der Rechtsaufffassung des 
Magistrats entschieden worden. Der dem 
S treitfa ll zugrunde liegende Tatbestand ent­
spricht, von Zahlen abgesehen, genau dem 
oben geschilderten- Bereits der Bezirksaus­
schuß hatte gegenüber dem Beklagten Magi­
strat entschieden, daß dem Veräußerungspreise 
n icht etwa der endgültig erm itte lte Steuer- 
betrag hinzuzurechnen sei, sondern nur der­
jenige Betrag, der sich auf Grund der eigent­
lichen Berechnungsvorschriften der Steuererd- 
•nung ergäbe und daß von diesem Gesamtver­
äußerungspreise die endgültig zu zahlende 
Steuer zu errechnen sei. Der beklagte Magi­
strat hatte demgegenüber geltend gemacht, daß 
der nach der Vorschrift der Steuerordnung dem 
Veräußerungspreise hinzuzurechnende Steuer­
betrag gleich dem' schließlich festzusetzenden 
Steuerbetrage sein müsse.

Das Oberverwaltungsgericht is t der vom Be­
zirksausschuß gebilligten Auslegung der Steuer­
ordnung aus folgenden Gründen beigetreten: 

Das O berverwaltungsgericht weist zunächst 
die Beweisführung des Beklagten als verfehlt 
zurück, soweit er sich auf die vom Reichs- 
finanzhof in mehrfachen Entscheidungen an­
genommene Berechnungsart. fü r den Erwebbs- 
preis bei der Grunderwerbssteuer beruft. Die 
inhaltliche und fast wörtliche . Uebereinstim- 
mung der V orschrift des § 7 Abs. 2 der Steuer­
ordnung der Stadt W. m it § 24 des Redohs- 
zuwaohssteuergesetzes weise nicht darauf hin. 
daß der Ortsigesetzgeber beabsichtigt habe, 
„eine vom Reichszuwachssteuergesetze grund­
sätzlich abweichende und vom Bezirksaus­
schüsse nicht m it Unrecht als kompliziert ge­
kennzeichnete Berechnungsart einzuführen. 
Vielmehr hätte es dazu einer Fassung bedurft, 
die den angeblichen W illen des Ortsgesetzgeber, 
auch für den Steuerschuldner zweifelsfrei er­
kennbar werden ließ.“  Das Oberverwaltungs- 
gericht bezieht sich h ierbei insbesondere auf 
seine Entscheidungen vom 17- Juni 1912 und 
6. Februar 1914. in welchen es ausigeführt hatte, 
daß die Vorschrift des § 24 des Reichszuwachs-. 
Steuergesetzes zur Voraussetzung habe, „daß 
zunächst der Steuerbetrag nach den sonstigen 
Vorschriften des Gesetzes berechnet wird, 
also ohne Rücksicht auf die im § 24 erwähnte 
Uebernahme der Steuer durch den E rw e rb e r“  

Schließlich biete der W ortlau t des § 7 Abs. 2 
keinen Anhalt dafür, daß nicht von dem durch 
die sonstigen Berechnungsvorschriften be­
stimmten Veräußerungspreise, sondern von 
einem fiktiven Veräußerungspreis bei der Be­
rechnung des ihm hinzuzurechnenden Steuer­
betrags ausgeigangen werden soll. „Nach dem 
ganzen Aufbau der Vorschriften über die Be­
rechnung der Steuer in der Steuerordnung vom 
28. Februar 1925 hat im Gegenteil die Berech­
nung der endgültig zu zahlenden Steuer in der 
Weise zu erfolgen, daß zunächst ,der steuer­
pflichtige . W ertzuwachs (§ 3 Abs- 1) erm ittelt 
w ird, so daß bei Uebernahme der Steuer durch 
den Erwerber schon vor der Gegenüberstellung 
der beiden Beträge, deren Unterschiedsbetrag 
den endgültigen W ertzuwachs darstellt, dem 
nach § 4 erm ittelten Veräußerungspreis ein 
Steuerbetrag nach § 7 Abs. 2 hinzugerechnet 
werden muß. In diesem Stadium der Berech­
nung kann aber nicht der bei der endgültigen 
Steuerberechnung sich ergebende Steuerbetrag 
hinzugezählt werden, denn zu dessen E rm itt­
lung soll gerade die Hinzurechnung nach § 7 
Abs. 2 der Steuerordnung dienen.“

Es kann somit allen Käufern von Grund­
stücken. welche die Wertzuwachssteuer über­
nommen haben und aus dem übermittelten 
Steuerbescheide feststellen, daß der Magistrat 
sie nach der oben gekennzeichneten Formel 
■berechnet hat. nur geraten, werden, hiergegen 
das Rechtsmittelverfahren zu betreiben. Dr. K.

Aus dem K ra ftfa h rze u g re ch t
Fahrlässige Tötung.

Von Rechtsanwalt Max Lurje, Stettin-

Aus den Kreisen der Kraftfahrzeugbesitzer 
w ird  vielfach Klage geführt, daß die Rechts­
sprechung der Gerichte ihre Belange zugun­
sten der Fußgänger, die die Straße passieren, 
n icht ausreichend w ahrt; umgekehrt beschwe­
ren sich die Fußgänger häufig darüber, daß die 
Führer von Kraftfahrzeugen nicht die gebüh­
rende Rücksicht auf sie nehmen.

Frau Müller, die vom Markte kommt, emp­
findet ein dringendes Bedürfnis» in einer ve r­
kehrsreichen Straße m itten auf dem Straßen­
damm stehen zu bleiben, um Frau Meier, die 
sie d o rt zu fä llig  tr ifft, die neuesten M arkt­
preise m itzuteilen und auch sonst einige we-. 
sentliche Famiilenereignisse, die für Frau 
Meier natürlich von Interesse sind, dieser zu 
erzählen. Die Rechtssprechung muß natürlich 
die sogenannte ausgleicfbende Gerechtigkeit 
üben. Sie muß von dem Kraftfahrzeugführer 
eine außerordentliche Aufmerksamkeit im Stra- 
ßenverkehr verlangen. Sie muß an seine Ge­
schicklichkeit erhebliche Anforderungen stel-, 
len. Sie muß von Ihm als den im Straßenver­
kehr Erfahrenen erwarten, daß er m it seinem 
Kraftfahrzeug auch gegen unvernünftige Fuß­
gänger nicht loswütet, sondern alles das tut, 
was in seinen Kräften steht, um einen Unfall 
zu vermeiden. Aber auch Frau Meier und 
Frau Müller müssen allmählich, so sagt ihnen 
die Rechtsspreohung, zu der Erkenntnis kom­
men. daß zum Plaudern die Straße als moderne 
Verkehrsstraße nicht der geeignete P latz ist. 
In dem Ausgleich der w iderstreitenden Inter­
essen macht sich allerdings, insbesondere 
dann, wenn bei einem Zusammenstoß zw i­
schen Kraftfahrzeug und Fußgänger ein Men­
schenleben zugrunde gegangen ist, leicht die 
Tendenz der Rechtssprechung bemerkbar, den 
Begriff der Fahrlässigkeit zu Lasten des K raft­
fahrzeugführers zu überspannen. Insbesondere 
ist es die Bestimmung des § 18 Abs. 2 KrFVo.. 
deren Auslegung zuungunsten des K raftfahr­
zeugführers in vielen Fällen dazu geführt hat, 
eine Fahrlässigkeit des Kraftfahrzeugführers 
anzunehmen, also ihn wegen fahrlässiger Tö­
tung m it Gefängnis bis zu 5 Jahren zu bestra­
fen. Fragliche Bestimmung hat folgerndes« 
W ortlau t: Is t der Ueberblick über «fle Fahr­
bahn behindert, die Sicherheit des Fahrens 
durch die Beschaffenheit des Weges beein­
trächtig t, oder herrscht lebhafter Verkehr, so 
muß so langsam gefahren werden, daß das 
Fahrzeug auf kürzester Entfernung zum Ste­
hen gebracht werden kann.

Das Reichsgericht bat in seinem U rte il vom 
21. Oktober 1927 diese Bestimmung zu Lasten 
eines Kraftfahrzeugführers auf Grund folgen­
den Sachverhalts angewandt: Der Angeklagte 
war m it seinem m it Scheinwerfern versehenen 
Kraftwagen auf der Landstraße, und zw ar so 
w e it . rechts, als es nach der O ertlichkeit mög­
lich w ar, in mäßigem Tempo m it ungefähr 20 
km Geschwindigkeit gefahren. Es kam ihm ein 
großes, hell erleuchtetes Postauto entgegen- 
E r blendete vorschriftsmäßig ab und als er 
merkte, daß er durch das helle L ich t des Post­
autos geblendet wurde, faßte er sofort den Ent­
schluß. zu halten und nahm zu diesem Zweck 
den Gang heraus. Noch während er h ierm it 
beschäftigt w ar, stieß er m it einem in seiner 
Fahrtrichtung etwa 2 m vom rechten Bord­
stein entfernt stehenden Handwagen zusam­
men. Bei dem Zusammenstoß riß er die bei­
den Personen, Sohn und Mutter, die neben dem 
Handiwagen gingen, um. Der Sohn wurde ver­
letzt, die M utter getötet. Auf Grund Jeses 
Sachverhalts hatte die Strafkammer den Ange­
klagten freigesprochen. Das Reichsgericht hob 
iedoch das freisprechende U rte il der S traf­
kammer m it folgender Begründung auf: ..Er­
sichtlich hat die Strafkammer eine Prüfung 
nach der Richtung unterlassen, ob der Ange­
klagte nicht in der Lage und verpflichte t ge­
wesen wäre, durch Benutzung der Fußbremse 
seinen Wagen sofort zum Stehen zu bringen. 
Ferner bedurfte es einer Erörterung der Frage, 
ob der Angeklagte nicht schon zu dem Zeit­
punkte. als er des hellerleuchtenden Post­
autos ansichtig wurde, m it der Möglichkeit 
hätte rechnen müssen, daß er bei seinem 
Näherkommen so vollständig geblendet wer­
den könnte, daß er nichts mehr sehen konnte. 
In diesem Falle wäre der Angeklagte nach 
Auffassung des Reichsgerichts verpflichtet ge­
wesen, schon in jenem Zeitpunkt seine Ge­
schwindigkeit noch mehr herabzusetzen, oder 
gar seinen Wagen anzuhalten, bis das Post­
auto vorüber gefahren war.

U rte il des Reichsgerichts vom 21. Oktober 
1927 J. W. 3053/27.

So bedauerlich es ist, daß ein Menschen­
leben in vorliegendem Falle vernichtet ist. so 
ist doch dieses U rte il für Jeden unbefangenen 
Leser als Fehlurte il zu kennzeichnen. Der An­
geklagte hat vom technischen Standpunkte aus 
alles getan, um einen Unglücksfall zu vermei­
den. E r wußte nicht, daß seine Fahrstraße 
nicht fre i war- Er konnte nicht sehen, da er 
geblendet wurde Er wollte halten und un­
glückseligerweise in diesem Augenblick er­
folgte der Zusammenstoß. Wäre der Hand­
wagen beleuchtet gewesen, dann wäre vor­
aussichtlich der Angeklagte, schon bevor er 
durch das Postauto geblendet wurde, auf den ' 
Handwagen aufmerksam geworden. Es !st be­
dauerlich. daß zurzeit eine polizeiliche Vor­
schrift nicht besteht, welche eine Beleuchtung 
von Handwagen auf fre ier Landstraße vor­
schreibt. Auf ieden Fall kann iedoch eine Fahr­
lässigkeit zu Lasten des Angeklagten auf 
Grund des festgestellten Sachverhalts nicht 
erwiesen werden. Der Angeklagte war also zu 
Recht von der Strafkammer freigesprochen 
worden.

Zur Wertzuwachssteuer
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aßargaretc. ^ ine  temperamentbolk imb feÄenf&afi. 
It^e  tH W  ®amt bte ettoaS ©xofcjiigigeS bat unb 
Unternef)inuugSIuft beftgt. Sebbafte ^a n ta fte , fdjnetlc

©rapboSogtfdjer 35rieffaf?en. | bon" Stimmungen abhängig/ Qm allgemeinere äfften* 

»ir|M rÄ 4ranS?flê  Iffi'ff SV, maxi mCift **"" " * “ *  •“
Ja»* tn « rie rm arfen i ^ebübr einienöen an bte 

itl ' . ttne!  ä^enöboft älbidtriften unb ©ebicbte finb 
nicht aeetanet. ©efcbledn unb Sitter anaeben. ßenn= 
luort beifuaen. iBeurteUungen roerben an ölefet 
©te«e neroffentlirfit. SluSfüörltdte brteflicbe ©e« 

mtt '•Beanttportung non beionberen ae 
ftellten Stagen gegen ©infenbüng non fecbS tüfarf

Botl. SRubng, etfrtg, febr ehrgeizig, bat ettoaS bon 
einem Streber, .'pödjft embfmbiicfjeâ Selbftgefübl. giott, 
trifc^ jugreifenb, lebhaft, öfters borfdjncll, nicht bet* 
•jd)tt)iegen genug, unbefonnen, affäu bigifl- Bonn febr 
luftig fein, bat biel ©utberjigeS. ©ttoaS ttxmfefmittig.

Sotting. Slttcb ein flotter, frtfcbet, rübriger ÜRenf* 
bon cnergtjdjem 3Be|en, recht gfeidjmnfjig unb »ÖÖ Sat 
©untor uni» mattd)e broMgen ©infälle; ein intelligenter 
JtPbf- ©emutlicb u-ttb gutberjig, fantt aber and) grob

jufflffen. Sum Seil berfcbloffen; bat erfinberifcbe 
ißbantafie, fdjneibet bielleidjt m itunter auf.

Siebling. Ein fein empfinbenbeS, ernftbafteS junge § 
äJtäbcben, ein bijjcben fdjtoerblütig, bat aber nud) öuittor. 
B ing unb jiefJtetottjjt. Sehr gutartig, aber bielleicbt 
ettonS fcbmierig. 3 ft gernöf)nt fid) ju  beberrfcben unb 
manches in  ficb berfdjlicfjen.

Sofitnag. SBegabt, intereffant, bielfeitig, SBermöbnt, 
ctlunS pberffädjlid), aber ein liebenâloürbiger, ^erjlidjer 
Dienfdj. Uugebeuer impulfib, temperamentbofl, oft un« 
beberrfcbt unb je rf obren; unternebmungëluftig unb 
fcbtoungboK, bat biel forfd) jugreifenbe ©ntfdjl offen beit.

©etnanbt, biegfam, ettoaS labil. Sem übt fidj, iddicbtee
unb fefter ju  toerben.

T ie  ©arteulau&e (©erlag ©rnft Beils 9lgcbf. (Sluguft
Scberl), Serbin unb Seipjig). — 2)a§ §eft bom 2. ébiai 
bringt einen ttmnberfdiön bebilberten Stuffag oon Egon 
b. Bapberr, in  bem ber Serfnffer feine Siebe ju t  ex» 
madjenben 9latur attnt StuSbrucf bringt, ©ine Btnber» 
gefd)id)te bon bem Stettiner Slrnolb Brieger ift tief 
empfnnben ünb hübet eine fdjöne ©ereidjerung beS 
unterbaltenben Seils ber ©artenlaube. SluS bem übrigen 
}el)r umfangreid)en Seif be§ §efteS fei eine Arbeit et« 
toabnt. bie ficb m it Bcrtgarina bon fRuglanb befaßt.

Q )as sei u n s e r  neuer Gruss 
a n  alle  O V  E R S T O  LI  -Raucher!

Dam it wollen wir sagen, dass die Be­
kömmlichkeit der 0 V E R S T 0 L Z in  

Zukunft noch mehr als bisher Gegenstand 
unserer fachmännischen Sorge bilden soll.
Günter absoluter Wahrung des macedoni- 

sehen Charakters, durch welchen O V E R ­
STOLZ berühmt geworden ist,haben sich un­
sere Fachleute bemüht, d ie Mischung um  
einige Qrade l e i c h t e r  zu machen.Sie ist 
beileibe Keine fade Zigarette geworden, wie

sie der Laie oft aus Unkenntnis fü r  beson­
ders bekömmlich hält, sie hat vielmehr den 
nussartigen,herzhaft gesunden Qeschmack 
des Macedonen-Tabakß, der in der Tat beson­
ders bekömmlich ist.
A lle  Raucher, die von dem Genuss fade 

schmeckender Zigaretten unbefried ig t 
sind,laden w ir ein,die neue OVERSTOLZ- 
Mischung, welche an der flachen 25-Stück- 
Packung kenntlich ist, zu versuchen^.

Sie ist von besonderem Wohlgeschmack,3, 
aber leicht und bekömmlich. Deshalb sagen w ir:

(W ohl b e k o m m s t”

ZIGARETTENFABRIK MAUS lEUERBURdoM
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S e e ^ e rfre le rn
j a l j l c n  m i r scc,'2Rarfc monatlid)

(iptibatbefucfe).
Offentot unter ©. S . 2710 <nt a ta , Aötn o. Rfe.

1. jung, aiam t
Wüten, tfidjtigen Serfänfet 

B «  1. 3 u l i  gefügt.
Setoeriber muff SeJonateur 
unS) SadlfdjrifilfcfeTeil&er feilt 
mtb ficfe fü r  ffe ite  3}eife- 
tautern eignen. Offerten 
Bitte S ifb, gemgniffe nnb 
©efealtëanfprücbe bei fre iet 
© iation bei»ufügen. 

Söilljelm gefeling, 
SReubamnt.

Adtonialto.-, 5>eäi5ateffen«| 
SBeirn* un4> ©pinitotofen* 

©anfelmig.
en détail.

£ & #  t a g e n ,  feHÖftän£rtfl 
trtbetdenfom

3arfer unb Jtpnbsfor
fbtote ehten jung. Sätfer 
unb ftonbitor fteßi jum 
21. SRcri eilt 

Aonbi tatet nnb ftaffee 
^ l a t f e ,  3 K a f f o » ,

Sdepfljon 220.

» f i t  5>cIiEateffen. »o= 
lon ia l* tt. ©ifenEnra* 
waren finfiett m ir »er 
1. » u l i  eine anoerläf* 

ftfle. foltbe

tüd)tige Sraft
f f i r  Sie 1. ©teile.

» lo tte r SerEäufer tt. 
ß ad fA riftfA rc iber 83e* 
binauna. anaeb. m it 
Stilb tt. ©ebaltëanfor. 
ebne S ta tion  erbeten, 
©ufta» Rofettow unb 
Sobn. Temoelbntrt i.®.

©ud)e ja  fofort 
<08 ©irtfcfeaftëgefeilfeu

jungen Htann
ber ©efpautn übernimmt, 
gegen monatlich 40 J i  bei 
freier Station epH. SBöfcfee; 
Daffenfrèt SefbenSlaatf ein* 
femben. H e n n i n g ,  

£ciid jen bet Aolbafe, 
A të. ©tetfenfeagen.

SttAe aum 1. » u n i f f i r  
S litteraut. Stäbe Star= 
rtatbë i .  SDHtm. fletfctaeë. 

BrltAeS

<Stubenmäbcben
roelAeë näßen n. »Eätten 
fann. Steroerbnnaen u. 
® » . 99 an bie S tettiner
abenbooft.

3m 8brftnaige fucfee itfe 
für tottrt»rrtf^aiftti(be a r ­
beiten in Heine SBirtfcfjaift 
einen folibeit, flei feigen

jungen Bann,
ein cnftänbigeä

üJläDdjen,
tw§ nteftot Jatwt, j*ni> fü r 
ben 4)auäEjalt einen

elngefegneten3ung.
jum Aüfee büton.

Sötoerbungen nttt ®e= 
baStSfotbemng bei freiet 
©tatton nnb Haffen, foftoie 
Angabe ber bisherigen Sä* 
tigleit erbittet 
| ©refenë, SDJolEereibeftfce*, 

ttfebont, ^orgwimnem.

©itcfee fofort einen

jungen Bann
toeldjer m it gnfettoetl 85e* 
tcfeeü» toeife. Sto-uerfteEumg 
bei girt.SoIjtt i*. fr.©tation. 
SBiUjelm SRanj, Oftftoine

bei ©totnenwnbe.

1 erfymiebegefeUe
(ialë elfter), foer ftrtm im  
i>ufbefct)iiag irrtb SSagenfban
lift, ftelÉt fofort ein 

albert glfegate, 
Rettfeof-geringëbotf, Seeflb.

Satnger, tüiftxQvc

MeurgeOilfe
famt fofort eintreten, nur 
^errenbebienet, Hoft urtb 
Sogis im  angenehme
OauetfteEicng.

©toalb Steintoebel, 
Treptoto a. Rega, 
HaifetrfStrafee 19.

Sficbt. ßbanffenr 
m it 2000 J t  ©arleben in  
S)auerfteH. oefuAt Stube 
u. AfiAe fo fort beaiefibar. 
O ff. nnt. SV 912 an bie 
S tettiner abenbooft.

DertrauenggeOnng
aeflen ein ülarfeben non 
8000 J i  fo fo rt *u ßefeben. 
.fileine smobnuna beaieâb. 
O ff unt. a .  911 au bfe 
S tettiner SEbenbooft.
Suc&e 2 ifinaere tücbtiae

Balerge^ilfen
m it »abrrab bei fre ier 
ffo ft u. SoaiS ab 23. ®tai 

föufiat) Senfe.
aitalermeifter,

©arfe a. Ober. 
STtbn^enftrafee 310 

Sud>e nu foa le ifi ober 
1. » m ti einen

Sufjfüfterer
ber m it feiner » ra u  ben 
HuBftall »on ca. 45 S tf id  
Otinbuieb beforat 
Saoernier. »erbiuanbèBfib 
bei StraSburo fllde rm .)

Sitfbe an fofort
S iu is n io & d je t i  o b e r  

e in fa d ie  S te g e
6au8B. 2 gjerf (£tntae 
StöBEenntniffe erm.

» ra u  ^o fto r ©arm8. 
SHalbemin. ftc . 3teöen= 

_________tnalbe.________

ëauftnâtidjen
5 r n u  D r .  ftro e b U c b

Pabeë i.  gom m .

©ucbe fo fort ein

Siütben- unb 
SfBmafrbmâbrtien

S B c n b t S  $ o t e I ,  
©obren a. Wg,

©itte on Die ^luffrapaefter 
Der „Meinen f e i g e n “

©tue beftimmte S“ f«9< ffe  Bie SSufna^nte 
»on „JHetnen anaeigen* ht b k  Sonnabenb» 
Sonntag=auëgabc Eönnen toir ouë tedjnifdjen 
©rütüten nur bann bieten, toemt bk le jte  
bis ftwteftenS ©onnabenb 8%  t lb r  bot' 

mittags aufgegeben fmb. 

abenbpofl/Offfee-3eHung. 
anjeigenabteilung 
Sdebbon 35386.

» fiu tt et. ürebf.
p a u f fc u r

3  um 15. 3 u tti
fn<be kb ein ari&eitSfieufoigeS

junges Bâbitten
m it flocbtontttt. f. bejf. SL 
^auäEWt. f5amiIiiejttBtf^&tfe 
SafcbengeüS).
grau Cberinfbeftor Hann, 

©teiffenbetg, ttdetut.

e u r
gelernt. ß leftrtEer unb 
©tfiloffer. fucbt S te llung 
aL melcber a r t .  O ff u. 
» .  908 au bie S tettiner 
abenbuoft.

©udk ju  fofort oä>. 1 .3 i* r i 
fü r  ©ommerfcifon

fig#!ett!g.tt.Bcfii#.
JReftauranf unb Café 

„3 u r  Sktlbbafie“
»t. Ä i e d b u f c b ,  
gnbnrin (See&ab).

^ausm äbfett
»erranat » «  fo fo rt o b«  
1. » u n i

aSilbefm ©tufee. 
©reifenbaaen.
SlifiBIenftrafie 8.

Orbentl. finWnnge
etnaefean.. f .  fo fort d tt-
tre to t.

»orftb. anFfamer Sor
bei Hedermfinbe.

3g. 6$mfel)egefeae 
(#d)t SteBims

anaebote finb  au ritfiten 
an S. 2>renfe. © t.  @«ßöu» 
felb b. Hebrbera i  Som.

©utbe Stelle „a I8  lebia.
S d j io e in e fu t te te r

m it auten Äeuaniff O ff. 
unt. 909 an bie S tett.

»unaer Aanfmann.
23 »obre a lt . tu  un 
Efinbiater SteHnua. b tt  
fitb nor fe in «  a rbe it 
ft&eut, fne&t. aefififet auf 
«ute Äenaniffe u. »a. Sie. 
ferenaen aum 1. 7. 29 »af. 
fenbe Sofitiou a ls  2?er. 
Eanfer. S>eftiHateur ober 
ffirnebient. ©efr. anaeb. 
an if lfre b  SBoItmaun. 
Stofbeubura O ^P.. © ra - 

benftrabe 168

©mbe fofort 
Stellung

atnedS meiterer auS b il* 
bun« am » fife tt. Haffee 
ober SRefiaurant bei fre ier 
S ta tion  u. S;af*enaelb. 
©efl. anaebote an 

©mmn ©rafe. 
S taroarb i .  Sornnt. 
Sornnt 3f ierfhtben 

©ucbe ©tethrreg als 
—  Saifonlöefiin. — 
» ran jis fa  Stblnmm, 

Äenfiettin, »orftftrafee 90.

A u f T e ilz a h lu n g
s ä m t l ic h e  U h re n  u n d  G o ld w a re n

W a l t e r  S c h ö n e ,  L i n d e n s t r a ö e

( S a .  2 0  I ß r o j c w t  B i O t i t e r !

^ a ^ t r a D ^ ^ e d t e i t
TO o r t e  S u n l o p ,  ^ P o Ia c t ,  K o n t i ,  s4 J l) ö n t *  

& p e % i a U X e ä c ,  tu e tp  . . . .  3 . 0 0  
S o r a t a t ^ e d e ,  r o t  . . . .  .  3 . 5 0

B a l t i a .  sB o iiw tt 20.

8S3JJ85_9«L0efl 
8.2B. 10. -  an 

Srinattien »on 15 A  an. 
©olbtoaten, Seftecfe, Übten.
Umax6.*3ieb. gut n. billig.

Paul Genth,
Ob. ©dmtymftr. 43/44, l.C t.
adbten©k Q.gmna n. 43/44.

■ecrreurab. ___

Seßaef«,' $bL, Hobtmactt 10i

Sabrräber
©ermania. Srefto. Sebina
ca. 60 »erftbiebene 9Jfo* 
belle auf ßaaer »on 75A  
an. .SablunaSerleicbteruna 
ÉiactteSleoatattttmtzfHati

Stnfl bergan
gfiSmardftrafte 9 lt. 19.

bianifl Ia
fre i f f i r  Café ober Aino. 
O ff. unt. O . S t. 89 an 
bie S te ttiner abenbooft

2 ittuae fUtäbäen.
PanbmirtSiöcöter. e»al. f 
S te llung aur Itnterftfife. 
bet ßauSfran  tn  gröberer 
Panbniirtftb. ob. EI. ©utS- 
bauëbalt »am tltenan* 
fdirnft ermfinftBt. aber 
ntdit Sfebtna. Seuaniffe 
»orb. .Suftfir. n. ® . 97 

bie S tett. abenbooft

SBeöen KrEranEitita tun« 
ße§ ÜJiöbfien als

»otfeiebriing
Bet fre ier S ta tion  unb 
»amtlienanfc&Iufc aefucbt. 

4>oteI 9Jtenftifcber ©of 
S traëß ttt«  U detm otf.

aelterer, tü^tiger, n ü ^ - 
ternex, jutoetlaffiger

fieOncr
m it beften ©mbfeblautgen, 
fu ^ t  l>er fofort ©tettung.
©efl. 3 tt1<f>riften erbet, u. 
D . ©. 79 an©tett.abenbboft.

3nnge Bätx^en
aum E rle rnen  ber Aficfie 
»om 1. » u n t b is 1. Seot. 
fudit öote l Dentfcber öof. 

Aolber«. Oftfeebab.

S 8*ergefeIIe
ber etmaS Aonbitorei »er= 
fteßt u. fiib »or fe iner 
a rb e it febeut. fuebt »er< 
önbeninaSbalber â. 26. 
2Rai SieHuna. «Tflerie a m  
aebote an E rw in  ^otb. 
DJcttfiefitn. AoniaSftr. 31. 
Sfäderei © SübtEe.

D a s

? Arheilsaml Stettin
S  F a c h a b te i lu n g  f ü r  d a s  G a s tw ir ts g e w e rb e  §

X  ■
O  H

|  ■
§ a

G roße W o llw e b e rs tra g e  54

>

—  Z im m e r 11

m
m s

©«*»
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Q

ü

out geschultes Fachpersonal

©

<
©
■i
3

I
c
3
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»uftättbiaeS. älfereë 
SRSbtben mit etwas Aocß* 
Fennhtiffen fudit Aitm 
1 »nnt in einem beffer 
©aufe etellnn«.

©ebwi« Steu.
6orfi. AreiS ®urife.

©e}rotf-3(nä.25B.
SmoEina=anafiae SO 'J l. 

»rad.anafiae so J i. 
aueb au »«leiben.

éerr.>6om.>Paietol«
13. 15. 20. 25 unb SO J t. 
«mtnbiaden 10—18 J i. 

©eftreifte ©ofeu 5—8 J t 
iRreecbc8*©ofen ß—8 J t. 

ttfm. au »erEanfen bei
Gehr. Hoifmann

Scbulaenfit. 87. 1. Starte 
aebtuno at.37. geL88835

s in g  flnfertniet 15
9 Stmrner

aum 1. 10. 29 ober frfib .
ju  nermicten

o b «  an »erEaufen au 8 - 
Ennft Soge 3 8 trfeL  8fu» 
benftrafte 11.____________

$flt Oommcrauten batt
2 JUtmner m it Aotbrtefeoö 
frei. 9Barb- u.^Seenäbe. 
O . »anfon. SBiIbenbrutfi.

3n großer Sluetoaßl
ttwren jtnjöflü

U h re n ,
© olb. unb Silbecmaten 

fowie Trauringe 
la u ft man out u btHiaß.

Uliliy Donnerstag,
Aobrm arft 10. EdeStbiiBft 

Oautenrab. neu. nu r

J ~~fer,'^>bl., Aoblmotlt 101

BiBfeO-PiejferralnS' 
Slutomaien

au »erlaufen »ebe a iu  
aabl liefCTbar.

fiRarui. Scrliu  99. 30. 
9leue SSint«feIbtftr 94.
_____bef Scbimano._____

» f i t  Siebbaber: 
»IuaacuflorooeHer. 2.10 m. 
»erfauft Äöbler. Steif* 
ftbläoerftrafte 13. 2 T t  L

»ifrftbanbelSbooi Siebe. 
9,75 W eier lau«, m it 10 
93S Stobölmotor. f f i r  
1200 Slm. au »«E.
D tto  Oörttta. Sreogorteu 

bet Uedermflnbe,

Xomaten-Pflanjen
fatrrie fämtlid&e arte«  

©emüfe-^flanjeu, 
fraftige Stbabonelfett, 

Stiefmütter dt tu  u. Tafelten 
in frfeönen gatben, 

StedjWiebeln ??fb. 50 W f. 
9Ö. © i e f e ,  

aRitttoo^ftrafte 18/20. 
Tekidton 326 16.

Urner Dogcart
Eomolett m it eleaantem 
»utbS. »ter roeifte Sfeine. 
Ianaftbmeififl. f f i r  500 Jt. 
auÄ einaeln. au »crEanf. 

Snrfeberfirafte 25. 
SBorberbanS. »art. 1E8.

_ » itlow w aaen. ein. aueb 
ameifoännia. 1 neuer I. 
fRoHwageu u. ©anbwagen 
A. »erf. E . Äerften. » a l-
fernnofherftr 135.

S la u e r  ® la n tc l ,  
® la t r o f .= 3 Iu |e  5d)u1)e

tt bta.
L ^ L J L

© nt erßalten«
3moaaen

Heue Betten
Dberbett
Unterbett
Aiffen

14.50 J t
12.50 JI 

K J t

um*ußSbaIBer f f i r  850 J t  
in »erEanfen.

Siewalb. SJaftor. 
Slfifeettbaaen. A r. SAU

»erbet«

©e&rautfife Betten
m it «ut fflfinfefeb . f»ott« 
biHia Sfcttenbanë Siofam. 
© r  SBoOweberftrafte 44.
Renner, blau-roeife. enfll. 

!&r •. ^s ö fe rm a rftlO l

M i o
Pabeftation Sienarat 
C f a ftaraf.a  f  f  um nlat

Hogt
^alEenmafberftrafie 14

O e f f n u n g s z e i t e n :  Q

W o chen tags  v o n  7 b is  3 U h r  u n d  a m  g |
2. P ü n g s tfe ie r ta g  v o n  10 b is  12 U h r .  gg

H
E 3 i a a B 0 a s B H ® H ® d ® * H B I I , B B ® sa

maffi». 4 .S imm«, «tofe. 
©arten i. Aircbborf ael.. 
auteSRerbinb nacb ®reif§= 
malb. » re iim ert311 Dcrmtetctt
D ti»  »inm etet. © t *S3i8= 

borf Bei ffireifëroalb

^ aefuebp

6ommeraufentßatt
an bet See f f i r  » u li.  2 
„nimmer m it Afitbenbe. 
nufeunö. D ff. m it 33retë 
unt. Scb. 905 an bte
©ietttner abenbooft_____

Suche
S tu b e , S ta m m e t 

u n b  f i i i d j c
Slöbe Stettins rteßen «b= 
flanb an mieten.
©rieb Sou. 6barIotten= 
bol. aJoft »alfenwalbe.

3 f . e e  m < *  »s«

H erm ann  H ü ls , 

«ielefelb.
TiraBfcrefT-r^fARrfE

®amettrab m. Toroebo 

sc^ae^t,^iiL,'AobImartt 10l

— uen nnb nefoielt —
auëerlef D ua litä tëm a tf 

emofebfe b ifliflff 
SReßueme Slatenaabrunöen 

Slermtetunrten

t& m z‘
Sttëmardfirafte 10.

l i e f e t ,  S^L, fiafelmarlt 10l

a Q ualität 
an P rivate b illig  z 
verk Off. u. P. L. an d. 
S ie ttin e r Abendpost

B ilb b ü b ttb e  h e u t ig e
Scbäferbfinbjn

febraara m it aelb. 3 » . 
a lt. auërteb.. la  ®a»iere. 
®rei§ 100 Jt. an »erlauf. 

S e ie t. Tom ntö. 
Aretë Slnrife i. ^om

© in  fcböneë

Pong>®ef»ann
»reiëmert au »erlaufen. 
O ff. unter 9J. © . 100 an 
bte S te ttiner abenbupit.

Btuteicr
»on meife.SSuanbott.. aelb. 
(D ro inö ion . Sl.=9JeEinrt= 
enten 11 Sfronaeouten 
b illif lft. Öebrer a rm b lon f.

Slieberboflen

^ f.rx% ti< )en

Eofc 2. filfljfe
aueb ®o»»cllofe.

» rfr . ». Seobltö. Staatl, 
Pctterie=©itmabme. Stet= 
tin . Sinbenftr. 28. I .  

SJoftfdied 9Jr. 9327.

{ ^anëbeftfecr. , 
I 38 »obre. enal.. fe* I
• bta. in feft« Stella^ J 
J u. eiflener SBobn- J 
, m fin fÄ t ®amenßeE. ] 
I am. foäter. Beirat. 1 
» an é ffib rL  anaeb
* 8 . 110 an bie Stet*
! t in «  abenbooft.

©ntënäcbter.
.... enöl.. f u * t  L  

2  ®amenbeltf(b. am. £  
M  ©eirat. Sfermöaen ■  
2  eriDtinfÄt. ba Aauf r  
f l  beabfiebt. 91 na erb. f l  
2  u. E . R . 102 »oflla* f  
^  flernb Sleuftettin p  
f l  W W W  W W W

ca. lcoooo DlnrE
aitauleaen u. fanfe ©noo« 
tbe l ob. aueb ©runbbefife. 
anaeb unt. S n  91, 1304 
an a ia . Sinbenftr. 8.

S c r fd i ie d e n tg l

Samenfrtfieren
lebrt unentrteltlid* Beim 
Aauf einer » rifie rto ile tte .

'Dauerwellen'
ilnterrjcftt

Beim Aauf eineë a»»a* 
ratë aratië. ©. ©  0 r  b o n 
3MoI.=»adiIebrer. ©olb. 
n. S ilberne SRebaiffen. 
UntorEunft f f i r  anëroär* 
tirte orattë.

Der Hiomeur,
melfb« im  auanft 1928 
im  ©anfe Aaif«*9BU* 
Belmftrafte 11 antoofleaer 
mar. roirb aebeien. fid» 
bort Bei ^ o n l Reinfe. au 
rnefben.

__________hat
sich «eil 30 Jahfin *or- 
zGgllch bewährt, lieber 
20 000 Aneekeomingen. 
Paket H. 1.80 1. 2.50 
In lu t «Um  Apotheken. 
DrJUnuser £  Co.,

L d p iln  553

JBerfonfe

tl. ©auëgrunbfffid
m it Paben. an ber ©anttt» 
ftrafte. »affenb f f ir  iebeë 
©efebäft. O ff. nnt. © S. 
101 an bte Stett. abeiib».

£ a n b m in | ( b a f t
42 3Roroen. 7 «OliltBEfibe. 
2 Sferbe. Scbroetne. ©e» 
flflrte l. faft neue, mafftne 
©ebäube. » re të  28 000ut. 
anaabl. 12 000 Jt.

f ia n ta D tn fc fy a f t
14 SRora.. 2 Afibe. t  ®f.. 
1 »ettfebro.. ©eflfiael. at. 
©ebäube m it Ateaelbarb. 
®retë 7800 J t. 3na 4000.

C a n b b a u s
m it 2Vi 9Rora. Sanb. 
©arten, ante maffiwe ©e* 
bäube. » re ië  7500 Jt. 
anaabl. 2000 Jt

O tto Rläfittrt. 
Aarolinenborß.

©tobe auëroabt in
Sanbroirtfcbafteu. ©aft* 
mirifcfmftcn, Stabtgrunba 
««den oon 1000—10 000 J t  
anaabl. foroie ein neneë 
SBobnbauë m it fre iro«b. 
5»Aimmerroobn.. Zentra l- 
beianna u. bfibfcb ©arten 
»erlauft fofort 
©. SRerrtenibal. Gammin 
t. t o t t t . Rabnbofftr. 4.

T ila fe tn  © runbftfld  
“w C tjin n je lfn .  SJtfib. 
'e. SPafb © n t Panb. 
«fe SlHla. fttnë* ober 
©efcbäfrëbauë. ©otel 
©aftbof ftdrfäAtere* 
Wäderei ober «onft 
iraenb ein ©efebfiff 
i l l i f t t  »b«  ein äbn. 
w tV ' rtdte* S n. ober 

Rerfaitfëaebo» an hie 
befifeenben fanbmirt. 
frfjaftlicbfn n ae» 
roerbfiAen Stflnbe 
riA ten roftl ber

Mt t h e f  ta » * unh 
1* v  c  aunerlä rt.o

unb m it ©emtfebetf 
auf amen ©r«ofa 
EaufEräfttae »meref« 
fenten auS fianbef 
©etnerbe »nhuftrie 
nnb PanhmtrtfAaf* 
burA eine Afetne 
anaeiae* fn her 
Sfetriner abenbooft' 

r'ftfeeaetmna

( E i l t !  g r i f e  rg e ic t)n ft
35amen= n. ©errenfalon 
n fin ftia  au »erlaufen O ff. 
nnt. S t  906 an bie ©iet= 
tiner abenbooft.________

Hejlaurant
ta iteë  Belannteël ift fof. 
aeaen 2—3000 jH Aaution 
au neroaditen

» rift ®anacnlmrtcit. 
aJarabeülafe 2.

Selten a fin fti« ! 1

la  fioujati ebot
»lottaeb. SBeretnë» n 
TanafaalaefAäft. arob. 
ADuaertrtart.. ® arle tt- 
faal m Rfibne. arofe. 
Umfafe. 7 ©aft» n. 
®ri»atafmm. S ur »n» 
»entarfibernabme ca 
3—5000 Slm erforberL 
fS tabt Bat 28 000 ©fn* 
roobner. fiobe S A ulen 
ufro.I ©rohanëmabl ie* 
ber a r t  b. Eleinft. ana. 
an fraa . ftetë erroünfAt. 

© riA  Aaeëlcr. Stcttm .
©rttne SAanae 18 

. »e rn fn reA « 218 65. j

Bauflellen »erlauft

a3«!aufe ob. berparfetc günft.

lanhwirt'c» ,90Hlg.
2 A lm . ju r  ©tobt, gute« 
ader u. SBieien, aäe§ am 
©efeöft, ntaff. ©ebäube, Qit» 
bentar Eontpl., EI. Hltendetl, 
5|3ret§ 18 000, an^. 6000 Jt, 
fpacfetpretâ fürs a itenteil, 
spaefetbouer 10—15 

9Rag R e i^, 
Tramburg ^jom. 

fPkfemarft 48.

Setlaufc ober »erpaefete

Kolonialwaren.
geftOäft

«Paĉ t m it 3Bare 1600 JL, 
Aauf 3000 M. 2an&= unb 
Stabtgaftfeöfe ,}u öertaufen 
unb ju  »erpadjtcu. Sanb* u. 
Stabtgrun&ftücte bet billiger 
anjafei. ©utcë ©dtolonial« 
Warengef^äft, 4—6000 JI. 
Aäufer gleid; fontmen.

gerb, ^lanfe, 
Sßotgaft, ©c^ufterftrafee 3.


